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Der Prozeß Jesus VO  aca Nazareth
Von Franz Mußner

Im Frühjahr 1987 versammelten sich die deutschsprachigen kathaoli- Synhedristen bewog, Jesus vorzugehen und Tötung
schen Neutestamentler ihrer alle Wel Te stattfindenden Arbeits- betreiben 1ST e1N interessantes Problem dem hier nicht mehr nachge-
agung Graz sich diesmal mıt dem Prozeß ESUS SanseN werden kann bemerkt Ende SE1116S Referats IDieses
befassen Die Graz gehaltenen Referate und Ergebnisse der Seminar- „iInteressante Problem WarTe ber gerade, dem nachgegangen WEeTl-

STuppeN sind dem vorliegenden uch veröffentlicht Daß der den müßte weil den Hauptproblemen des Prozesses Jesu
bekannten Reihe „Quaestiones disputatae erschien, ıST diesem Fall gehört
besonders angebracht Handelt sich doch bel dem Thema „Der Müller (Würzburg) referiert über „Möglichkeit un! Vollzug

jüdischer Kapitalgerichtsbarkeit Prozeß esus VOI Nazareth“Prozeß} ESUS 1Nne wahrhaft disputationswürdige rage Das
bewies wieder einmal die Grazer agung und uch ihre Erkenntnisse erwelılıst sich el als hervorragender Kenner der damaligen Zeıiıtge-
un! Ergebnisse ZE18EN 11UT daß die Diskussion über das Thema schichte und der miıt dem Prozeß Jesu zusammenhängenden Rechts-
weitergehen muß vermutlich weitergehen wird bis ZU. Ende der probleme (1us Jadii! VOT allem uch ITE Befragung der Werke des
Tage Das jegt den Quellen selber, ber uch SEWI1SSEN jüdischen Geschichtsschreibers osefus Flavıus Nach umschreibt
Vorentscheidungen der Xxegeten sich gleich ZE1ISEN wird der titulus CT UUGIS „Könıg der en ‚exak das Verbrechen dessen

Die Arbeit (sTaz begann mıt dem Referat VO.  - Gnilka Erkenntnis das Kapitalgericht des Prokurators durch Eıgen Gognitio
(München) guten Kenner der mıt dem Thema gegebenen gelangt WäarTr und meınt „Dem entspricht daß 1nNe den
Problematik „Der Prozeß Jesu nach den Berichten des Markus un! Tempel Jerusalem gerichtete prophetische Symbolhandlung die
Matthäus“ das ber für den Fachmann kaum Neues brachte „Was die sogenannte Tempelreinigung un! VOT em das darin notwendig

einhergehende prophetische Wort den Tempel den Tatbestand
Der Prozeß Jesus Historische Rückfrage und theologische Deutung Hg der ‚perduellio rfüllte Denn Wer den Tempel angriff der durch 1Ne

VO:  5 arl Kertelge Freiburg, Basel Wıen Herder (1988) 236 (QD 1123 feindliche Prophetie relativierte, erhob ich die tempelstaatliche
kart 39 50 Ordnung der Provınz Judaea, die VO.  > den KRömern eingesetzt un:
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legitimiert worden WAar.  .. Das würde bedeuten, daß siıch Pilatus un! das wen1ıg ernst VON manchen Exegeten die „Rückfrage nach Jesus  06 3910)Jüdische ynhedrium 1n der rage der „ProzeBßbmaterie“ 1mM Grunde I1le  — wWird: redaktionsgeschichtliche Probleme interessieren die meılısten
eiN1g Das bestreite ich (S dazu u.) viel mehr als die Rückfrage nach dem,.was eigentlich war  . Im Fall des

Siegen Referat tragt den Titel „Der Prozeß Jesus Prozesses Jesu scheint MI1IT die Rückfrage nach der eigentlichen „PTo-nach Matthäus.“ ach interessanten „Anmerkungen ZUT Methode zelhmaterie“ die allerwichtigste sSe1IN. Miıt dem Verdikt „unhisto-redaktionsgeschichtlicher Arbeit Matthäus-Evangelium“ bietet HSCH. „nachösterliche Gemeindetheologie“ eic sSind manche achkaol-
1ıne redaktionsgeschichtliche Auslegung VON Mt „ 9/-27, iın der die legen allzu chnell da
Akzente, die Mt ZL, ausgezeichnet ZUTFC Sprache gebracht werden, Miıt dem damit angesprochenen ethodenproblem beschäftigt sich
besonders uch die auffallend vielen „antijüdischen“ Akzente, die MiTt 14 (Bonn un! ‚WäaT mıt Blick auf das Johannesevangelium. ETr
dem Überlieferungsmaterial aufsetzt. Was die „Schuldübernahme kommt dem Ergebnis: „Der Evangelist zeıgt insgesamt die Fähigkeit,Israels“ nach MTt 2725 angeht, hat das wichtige Buch des e]ınerseıits historische Informationen mıt großer Präziısion weıterzuge-Jerusalemer Exegeten Mora übersehen: „Le efus d’Isra@l. Matthieu ben, und andererseits die theologische Deutung des gesamten Prozel-
2725° (Parıs 1986; dazu Mußner ın hRv ö2, 1986, 457-459) meınt geschehens bis in die etzten Konsequenzen durchzuführen.“ och ıst

diese Erkenntnis 1mM Grunde nichts Neues.1ın seinem Referat: HS ıst Ja 1Ne Erkenntnis der kritischen Bibelexege-
daß theologische Aussage un! historische Wahrheit nicht enSC des Bd.es bildet eın Beıitrag VON n !menfallen müssen“; ich füge hinzu: ber doch oft zusammenTfallen, (Fran.  x} „Passionsbericht als :  s  ngsmodell? Überlegungengerade 1mM Blick auf den Prozeß Jesu. Anstößen aQUsSs der ‚pragmatischen‘ Sprachwissenschaft für die C X-

Bochum), ausgewlesen als hervorragender Kenner getischen Methoden.“ Eis geht dabei die Verbindung „pragmalingu-und ommentator der Schriften, referiert über „Das Verfahren istischer“ Methoden mıt der historisch-kritischen Kxegese. Die „Prag-eESus 1n der Sicht des dritten Evangeliums (Lk ,'  ,  ) matik“ schaut auf den Leser un: Hörer 1nes Textes, den Ja sSeın
Redaktionskritik un historische Rückfrage“, berichtet el auch über Verfasser STEeis 1mM Auge hat, besonders uch die Verfasser UuU1NlseTfer
die „Forschungslage“, WIe Sch überhaupt über 1Nne umfassende Lıte- Evangelien. Was wollen die Passionsberichte 1Im -  C
raturkenntnis ver: ET sich ın seinem Referat auch mıit der VOL ın Bewegung setzen” Zweifellos 1Ne wichtige Frage!allem VonNn Strobel ın seinem uch „Die Stunde der Wahrheit. Den Rez konnte nicht alles überzeugen, Was ın (ıraz gl und
Untersuchungen SE Strafverfahren Jesus”“ (Tübingen 1980 erarbeitet worden ist und 1U  —_ als Buch orliegt Vor allem gehtvertretenen These kritisch auseinander, Jesus sel In den ugen des olgende Probleme:
ynhedriums e1Nn „Volksverführer“ SEWESEN, dem der Prozeß gemacht Ist das Bekenntnis Jesu VO dem Synhedriumwerden müßte uch Müller Mn darauf die Sprache. uch
darauf komme ich zurück. Sch emerkt eliner Stelle selines

ge  en oder 1st ıntragung du nachösterlicher
nG C  e e« 7 Ich habe ın Graz wieder den EindruckReferats: „Die Theologie der Evangelisten als Redaktoren kann jedoch und das uch bestätigt ihn daß für viele FachkollegenLUr auf dem Hintergrund ihrer Quellen erkannt werden. Und NUT, Wer fast e1n „Dogma  06 ıst, daß das Bekenntnis Jesu VON Nazareth selnerdie Quellenfrage bzw die Traditionsgeschichte der Evangelientexte hoheitlichen Würde, nach der ihn der Hohepriester iragt, „unhisto-eTrOrtert, kann uch ın der rage der Hiıstorizıtät ellung beziehen.“ risch“ sel, vielmehr sel Kıntragung In die Prozeßerzählung dus demDem ist zuzustimmen: der Wıltz ıst UT, daß bei der krörterung der christologischen Bekenntnis der Urkirche: Jesus ist der MessI1as, der„Quellenfrage  66 bzw. der „Traditionsgeschichte der Evangelientexte“ himmlische Menschensohn, der ZUT Rechten Gottes Thöhte Herr, derbeinahe Jjeder Kxeget anderen Ergebnissen kommt, WIe die Erfah- Sohn Gottes; vgl ıIn der vorliegenden I2 1 9 20; Ö0); 36; 92—95

rung ständig zelgt, gerade auch, Wäads die Evangelientexte über den Müller twa meint, „daß die ‚Messiasfrage‘ (Mk par)355  1988 Jahrgang 84 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5  356  ——  legitimiert worden war.“ Das würde bedeuten, daß sich Pilatus und das  wenig ernst von manchen Exegeten die „Rückfrage nach Jesus“ genom-  jüdische Synhedrium in der Frage der „Prozeßmaterie“ im Grunde  men wird; redaktionsgeschichtliche Probleme interessieren die meisten  einig waren. Das bestreite ich (s. dazu w. u.).  viel mehr als die Rückfrage nach dem,„was eigentlich war“. Im Fall’des  I.Broers (Siegen) Referat trägt den Titel: „Der Prozeß gegen Jesus  Prozesses Jesu scheint mir die Rückfrage nach der eigentlichen „Pro-  nach Matthäus.“ Nach interessanten „Anmerkungen zur Methode  zeßmaterie“ die allerwichtigste zu sein. Mit dem Verdikt „unhisto-  redaktionsgeschichtlicher Arbeit am Matthäus-Evangelium“ bietet B.  risch“, „nachösterliche Gemeindetheologie“ etc. sind manche Fachkol-  eine redaktionsgeschichtliche Auslegung von Mt 26,57-27,25, in der die  legen allzu schnell da.  Akzente, die Mt setzt, ausgezeichnet zur Sprache gebracht werden,  Mit dem damit angesprochenen Methodenproblem beschäftigt sich  besonders auch die auffallend vielen „antijüdischen“ Akzente, die Mt  H. Ritt (Bonn) und zwar mit Blick auf das Johannesevangelium. Er  dem Überlieferungsmaterial aufsetzt. Was die „Schuldübernahme  kommt zu dem Ergebnis: „Der Evangelist zeigt insgesamt die Fähigkeit,  Israels“ nach Mt 27,25 angeht, hat B. das m. E. wichtige Buch des  einerseits historische Informationen mit großer Präzision weiterzuge-  Jerusalemer Exegeten V. Mora übersehen: „Le Refus d’Isra@l. Matthieu  ben, und andererseits die theologische Deutung des gesamten Prozeß-  27,25“ (Paris 1986; dazu F. Mußner in ThRv 82, 1986, 457-459). B. meint  geschehens bis in die letzten Konsequenzen durchzuführen.“ Doch ist  diese Erkenntnis im Grunde nichts Neues.  in seinem Referat: „Es ist ja eine Erkenntnis der kritischen Bibelexege-  se, daß theologische Aussage und historische Wahrheit nicht zusam-  Den Abschluß des Bd.es bildet ein Beitrag von F. Le Atzen-Deis  menfallen müssen“; ich füge hinzu: aber doch oft zusammenfallen,  SJ (Frankfurt): „Passionsbericht als Handlungsmodell? Überlegungen  gerade im Blick auf den Prozeß Jesu.  zu Anstößen aus der ‚pragmatischen‘ Sprachwissenschaft für die exe-  G. Schneide r (Bochum), ausgewiesen als hervorragender Kenner  getischen Methoden.“ Es geht dabei um die Verbindung „pragmalingu-  und Kommentator der Ik Schriften, referiert über „Das Verfahren  istischer“ Methoden mit der historisch-kritischen Exegese. Die „Prag-  gegen Jesus in der Sicht des dritten Evangeliums (Lk 22,54-23,25).  matik“ schaut auf den Leser und Hörer eines Textes, den ja sein  Redaktionskritik und historische Rückfrage“, berichtet dabei auch über  Verfasser stets im Auge hat, besonders auch die Verfasser unserer  die „Forschungslage“, wie Sch. überhaupt über eine umfassende Lite-  Evangelien. Was wollen die Passionsberichte im Leser und Hörer  raturkenntnis verfügt. Er setzt sich in seinem Referat auch mit der vor  in Bewegung setzen? Zweifellos eine wichtige Frage!  allem von A. Strobel in seinem Buch „Die Stunde der Wahrheit.  Den Rez. konnte nicht alles überzeugen, was in Graz gesagt und  Untersuchungen zum Strafverfahren gegen Jesus“ (Tübingen 1980)  erarbeitet worden ist und nun als Buch vorliegt. Vor allem geht es um  vertretenen These kritisch auseinander, Jesus sei in den Augen des  folgende Probleme:  Synhedriums ein „Volksverführer“ gewesen, dem der Prozeß gemacht  1. Ist das Bekenntnis Jesu vor dem Synhedrium  werden müßte - auch K. Müller bringt darauf die Sprache. Auch  darauf komme ich w. u. zurück. Sch. bemerkt an einer Stelle seines  gefallen oder ist es Eintragung aus nachösterlicher  „Gemeindetheologie“? Ich habe in Graz wieder den Eindruck  Referats: „Die Theologie der Evangelisten als Redaktoren kann jedoch  gewonnen - und das Buch bestätigt ihn —, daß es für viele Fachkollegen  nur auf dem Hintergrund ihrer Quellen erkannt werden. Und nur, wer  fast ein „Dogma“ ist, daß das Bekenntnis Jesu von Nazareth zu seiner  die Quellenfrage bzw. die Traditionsgeschichte der Evangelientexte  hoheitlichen Würde, nach der ihn der Hohepriester fragt, „unhisto-  erörtert, kann auch in der Frage der Historizität Stellung beziehen.“  risch“ sei, vielmehr sei es Eintragung in die Prozeßerzählung aus dem  Dem ist zuzustimmen; der Witz ist nur, daß bei der Erörterung der  christologischen Bekenntnis der Urkirche: Jesus ist der Messias, der  „Quellenfrage“ bzw. der „Traditionsgeschichte der Evangelientexte“  himmlische Menschensohn, der zur Rechten Gottes erhöhte Herr, der  beinahe jeder Exeget zu anderen Ergebnissen kommt, wie die Erfah-  Sohn Gottes; vgl. in der vorliegenden QD z. B. 12; 17; 20; 80; 86; 92-95.  rung ständig zeigt, gerade auch, was die Evangelientexte über den  K. Müller etwa meint, „daß die ‚Messiasfrage‘ (Mk 14,60-64 par) ...  Prozeß Jesu angeht.  nicht nur aufgrund ihres Bekenntnisstils, sondern auch wegen ihrer  Über die Johannespassion, ihre „Intention und Hintergründe“ refe-  auffallend gehäuften christologischen Nomenklatur eindeutig auf dem  riert J. Blank (Saarbrücken) in einer Weise, die fasziniert. Ich kann  Konto der späteren Gemeinde verbucht werden muß ... die Messias-  seinen Ausführungen nur zustimmen. Nach B. sind die Passionsberich-  frage wurde nachträglich zum eigentlichen Angelpunkt der Verurtei-  te „in erster Linie Kultberichte“, sie sind „die christliche Pessach-  lung Jesu“, sie sei erst „in der Situation nach Ostern“ infolge des  Haggada“, „die man alljährlich am Osterfest erzählte, neben oder  Konflikts des Judentums „mit den urchristlichen Konventikeln“ aufge-  anstelle der jüdischen Pessach-Haggada“. „Frühchristliche Ostertexte,  brochen. Und Broer weist darauf hin, daß es „einen vergleichbaren  wie die Passa-Homilie des Bischofs Meliton von Sardes zeigen uns, daß  Beleg für diese [in der Frage des Hohenpriesters in Mt 26,63 begegnen-  man noch lange beides miteinander verbinden konnte, jüdisches Pes-  de] Gleichsetzung von Messias und Gottessohn aus dem Judentum  sach und christliches Ostern.“ Zur Passa-Homilie des Meliton von  bislang nicht“ gäbe, was richtig sein mag (vgl. jedoch 4 QpsDan A°). Als  Sardes, die B. ins Deutsche übersetzt hat, vgl. jetzt die hervorragende  die eigentliche, historische „Prozeßmaterie“ habe vielmehr Jesu „An-  Regensburger Diss. (1985) von I. Angerstorfer, Melito und das Juden-  griff“ auf den Tempel zu gelten („Tempelreinigung“; „Tempellogion“).  tum (hier 231: „Nach Melito trägt ganz Israel und Israel allein die  M. E. hat noch niemand wirklich den Beweis erbracht, daß die Messi-  Schuld am Leiden und Tod Jesu. Die Anklage gipfelt im Vorwurf des  asfrage in der Synhedriumsverhandlung gegen Jesus von Nazareth aus  Gottesmordes, eine Beschuldigung, die so verhängnisvolle Folgen in  dem Bekenntnis der Urkirche stammt. Mag sein, daß Jesu „Tempelrei-  der Geschichte der jüdisch-christlichen Beziehungen zeitigte“). B., der  nigung“ (wo fand sie in dem ungeheuer ausgedehnten Tempelareal  alles andere als ein „Nachplapperer“ ist, sieht den joh Prozeßbericht,  eigentlich statt?) als Angriff gegen die dem Juden heiligen Institutionen  methodisch einzig richtig, völlig im Zusammenhang der übrigen joh  des Tempels ausgelegt werden konnte, obwohl es bei ihr in Wirklich-  „Vita Jesu“. Es geht vor allem um den unerhörten Anspruch Jesu, der  keit gar nicht um einen „Angriff“ Jesu gegen den Tempel ging,  Messias, der vom Himmel gekommene „Menschensohn“, ja, der Sohn  vielmehr um seinen Lehr-Anspruch (vgl. F. Mußner, Die Kraft der  Gottes zu sein, der von jüdischer Seite als Gotteslästerung und als  Wurzel. Judentum — Jesus - Kirche [Freiburg-Basel-Wien 1987] 120).  Verstoß gegen das Gesetz empfunden wird — übrigens bis zum heuti-  Das Merkwürdige ist nur, daß in den Prozeßerzählungen der Evange-  gen Tag: „Wir haben ein Gesetz, und nach diesem Gesetz muß er  lien die „Tempelreinigung“ keine Rolle spielt, wohl aber ein „Tempel-  sterben; denn er hat sich selbst zum Sohn Gottes gemacht“ (Joh 19,17).  logion“ Jesu (vgl. Mk 14,58; Mt 26,61 - bei Lk fehlt es), das einen  Dies ist, wie B. bemerkt, „wieder deutlich christlich-jüdische Ausein-  messianischen Anspruch Jesu zu implizieren schien, was mögli-  andersetzung“, aber „trifft durchaus den Kern der Sache und ist keine  cherweise den Hohenpriester zu seiner Frage an Jesus veranlassen  ‚theologische Konstruktion‘. Umgekehrt formuliert: Vom ‚Gesetz‘ her  konnte, ob er der Messias sei, die Jesus nach Mk und Mt mit Ja  mußten die Juden wohl den Tod Jesu fordern“ - ich würde das „wohl“  beantwortete. Doch bezieht sich die Feststellung des Hohenpriesters,  sogar noch weglassen und hinzufügen: Auch nach den Synoptikern ist  Jesus habe eine „Blasphemie“ ausgesprochen, die den Tod verdiene;  es nicht anders (s. dazu w. u.). B., nach dem der Joh-Evangelist nicht  nicht auf das „Tempellogion“, sondern auf das Bekenntnis zu seiner  bloß reflektiert, sondern auch informiert, und zwar über die Verhält-  Würde, nach der der Hohepriester ihn gefragt hatte. Besonders K.  nisse in Judäa/Jerusalem zur Zeit Jesu „besser informiert als Markus  Müller bemüht sich um den Nachweis, daß feindseliges Verhalten  und die Synoptiker“, bemerkt sehr gut: „die Antithese: synoptisch =  gegen den Tempel als todeswürdige „Kapitalsache“ betrachtet werden  historisch; johanneisch = theologisch/symbolisch/unhistorisch ist total  konnte. Er weist zu diesem Behuf auf die Schranke hin, die im  falsch, wie die joh Passionsgeschichte zeigt“.  Tempelbereich den Vorhof der Heiden von dem der Juden trennte, mit  Der Bd bringt außerdem noch die Ergebnisse einer Seminargruppe,  den an den dreizehn Durchgängen angebrachten Steintafeln, auf denen  vorgestellt von W. R a d1 (Augsburg), die sich mit traditionsgeschichtli-  den Nichtjuden unter Todesstrafe untersagt wurde, die inneren  chen Fragen zu Lk 22,67f; 23,2 und 23,6-12 beschäftigt hat — auch der  Vorhöfe zu betreten. Es geht M. dabei darum, zu zeigen, daß eine  Rez. saß in dieser Arbeitsgruppe und ihm fiel dabei wieder auf, wie  „Entweihung“ des Tempels durch das Betreten der inneren VorhöfeProzeß Jesu angeht. nicht 11UT ufgrund ihres Bekenntnisstils, sondern uch Nn ihrerber die Johannespassion, ihre „Intention und Hintergründe“ refe- auffallend gehäuften christologischen Nomenklatıur eindeutig auf dem
riert an (Saarbrücken ıIn elner Weise, die fasziniert. Ich kann Konto der späteren (emeinde verbucht werden muß die Mess1as-
seinen Ausführungen [1UT zustimmen. Nach sind die Passionsberich- irage wurde nachträglich ZU. eigentlichen Angelpunkt der Verurtel-
te „IB erster Linle S1e sind „die christliche Pessach- Jung Jesu”, sS1e sel TSst SE der Situation nach ()stern“ infolge des
Haggada“, „die INan alljährlic. Osterfest erzählte, neben der Konflikts des Judentums „mıit den urchristlichen Konventikeln“ aufge-anstelle der jüdischen Pessach-Haggada“. „Frühchristliche Ostertexte, rochen Und Broer welıst darauf hin, daß „einen vergleichbarenWIe die Passa-Homilie des Bischofs Meliton VO  } Sardes zeıgen U1lS, daß Beleg für diese In der rage des Hohenpriesters ıIn Mt 26,63 begegnen-
INan noch lange beides miteinander verbinden konnte, Jüdisches Pes- de] Gleichsetzung VOoON Messias un! Gottessohn dQUuSs dem Judentumsach un christliches UOstern.“ Zur Passa-Homilie des Meliton VoO  - islang nicht“ gäbe, was richtig sSe1ın INnag (vgl jedoch QpsDan Aa) AlsSardes, die 1Ns Deutsche übersetzt hat, vgl jetzt die hervorragende die eigentliche, historische „Prozeßmaterie“ habe vielmehr Jesu „ANn-Regensburger Diss. (1985) VO.  — Angerstorfer, Melito un das uden- griff” auf den Tempel gelten („ Tempelreinigung“”; „Tempellogion‘).tum (hier 231 „Nach Melito tragt Banz Israel un Israel allein die hat noch n1ıemand wirklich den Bewels erbracht, daß die Messıi-Schuld Leiden und Tod Jesu Die Anklage gipfelt 1m Vorwurtf des asfrage iın der Synhedriumsverhandlung ESuUS Von Nazareth aus
Gottesmordes, 1nNne Beschuldigung, die verhängnisvolle Folgen In dem Bekenntnis der Urkirche stammt Mag se1N, daß Jesu „Tempelrei-der Geschichte der jüdisch-christlichen Beziehungen zeitigte”). B., der nıgung" (wo fand S1e ın dem ungeheuer ausgedehnten Tempelarealalles andere als eın „Nachplapperer“ ist, sieht den joh Prozeßbericht, eigentlich statt”) als Angri{ff die dem Juden heiligen Instiıtutionenmethodisch eINZIE richtig, völlig 1Im Zusammenhang der übrigen joh des Tempels ausgelegt werden konnte, obwohl bei ihr ın Wirklich-„Aıta Jesu‘  “ Es geht VOTLF allem den unerhörten Anspruch Jesu, der keit Sarl nicht einen „Angriff“ Jesu den Tempel gAing,Messias, der VO. Himmel gekommene „Menschensohn“, Ja, der Sohn vielmehr seiınen L e h r-Anspruch (vgl Mußner, Die Kraft derGottes se1N, der Vo.  - jJüdischer Seite als Gotteslästerung un! als Wurzel. Judentum Jesus Kirche |Freiburg-Basel-Wien 120)Verstoß das Gesetz empfunden wird übrigens bis ZU heuti- Das Merkwürdige ist NUTr, daß ın den Prozeßerzählungen der kvange-genN Tag „Wir en eın Gesetz, un nach diesem Gesetz muß lien die „Tempelreinigung“ keine Rolle spielt, ohl ber e1n „Tempel-sterben: denn hat sich selbst Z.U. Sohn (Gottes gemacht“ (Joh 19,17). logion“ Jesu vgl 14,58; Mt 26,61 bei es), das einenDies ist, WI1e bemerkt, „wleder euttlc christlich-jüdische Auseıin- nı Anspruch Jesu implizieren schien, Wäas mögli-andersetzung“, ber „trifft durchaus den Kern der Sache un! ist keine cherweise den Hohenpriester seiner Frage Jesus veranlassen‚theologische Konstruktion‘. Umgekehrt formuliert: Vom ‚Gesetz‘ her konnte, ob der Messias sel; die Jesus nach und Mt mıiıt Jamußten die en wohl den Tod Jesu fordern“ ich würde das „wohl“ beantwortete. och bezieht sich die Feststellung des Hohenpriesters,16} noch weglassen und hinzufügen: uch nach den Synoptikern ıst Jesus habe 1ne „Blasphemie“ ausgesprochen, die den Tod verdiene,nicht anders (S dazu u.) B., nach dem der Joh-Evangelist nicht nicht auf das „Tempellogion“, sondern auf das Bekenntnis selnerbloß reflektiert, sondern uch informiert, und ‚WarTr über die Verhält- Würde, nach der der Hohepriester ihn gefragt hatte BesondersNnısse ın Judäa/Jerusalem ZUT eıt Jesu „DesSseT informiert als Markus Müller bemüht ich den Nachweis, daß feindseliges Verhaltenund die Synoptiker“, bemerkt sehr gut „die Antithese: synoptisch den Tempel als todeswürdige „Kapitalsache“ betrachtet werdenhistorisch: jJohanneisch theologisch/symbolisch/unhistorisch ist total konnte. Er weist diesem Behuf auf die Schranke hin, die 1ımfalsch, WI1e die joh Passionsgeschichte ze gt“ Tempelbereich den Vorhof der Heiden VOoNn dem der en trennte, mıtDer Tn auberdem noch die Ergebnisse eliner Seminargruppe, den den dreizehn Durchgängen angebrachten Steintafeln, auf denenvorgestellt VO  e} (Augsburg]), die sich mıt traditionsgeschichtli- den Nichtjuden HT erSsa| wurde, die innerenhen Fragen Lk ,  „ Z un! beschäftigt hat uch der Vorhöfe betreten. Es geht el darum, zeıgen, daß 1neRez saß dieser Arbeitsgruppe und ihm fiel dabei wieder auf, wWI1e „Entweihung“ des Tempels durch das Betreten der inneren Vorhöfe
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durch Nichtjuden als „Kapitalsache auf der die Todesstrafe Verkündigung Jesu verbinden gewesen?‘ In der Tat impliziert die
stand geahndet werden konnte Zur „Tempelreinigung Jesu sind rage des Hohenpriesters ESUS, ob der Mess1as, der Sohn Gottes
diese Einrichtungen kein Analogon schon eher die seltsamen Troh- SEIl, für den Fall daß Jesus S1IE bejaht Was tat die Konsequenz,

verführe Israel anderen ö4tt der selber Sel,worte BEW1SSEN eESus Sohn des nanılas auf die ebentfalls
hinweist ach osefus Flavius Lrat VIieT re VOT dem üdisch- WE sich als „Sohn Gottes ausgibt Es 1st ohl nıicht VoO  . ungefähr
römischen rieg dieser Mannn „Heiligtum“ Tempel un! 99 allen daß nach der Meiınung vieler en die cCNrıstliıche Trinitätslehre, TOTLZ
(;assen Jerusalems auf un! jef „EKıine Stimme VO. Aufgang, 1ine der Behauptung der Christen uch S1IE strenge onotheisten SIE
Stimme VOoO Niedergang, 111e Stimme VoO  — den VIET Winden 110e doch die ähe VON Götzendienst rTe! Der Anspruch Jesu, den
Stimme Jerusalem und den Tempe!l 1116 Stimme eiNst VOTLT dem Synhedrium erhoben hat iırennt en und Christen bis
den Bräutigam und die Tau 1116 Stimme das N heute und auch Zukunft voneinander Das ıst 1Ne unleugbare
Volk!“ also „C111C Stimme“ nicht bloß „S5CBC. den Tempel“! Auch diese Feststellung, die nichts mıiıt „Antijudaismus tun hat Der Anspruch
„Stimme des Jesus, Sohn des nanılas ist kein Analogon ZU „JTem- Jesu Wäar der notwendigerweise den Vorwurf sel e1N „Verführer
pellogion Jesu dem Niederreißen und Wiederaufbau des mı1T sich rachte und der auch schon Hintergrund der
Tempels 99 drei agen geht Verhandlung des Synhedriums eESsSus Von Nazareth stand

/7wel folgenschwere methodische Fehler werden wieder Die „Der Prozeß ESuUS ıST ganz gewiß nicht „der letzte
begangen Der 38815 IST der Alles, Was den Evangelien über Jesus VO  - Schrei dieser Thematik Die Diskussion geht weılter, und das uch
Nazareth erzählt wird das ih: ber aUs dem Rahmen des Judentums VO  - Pes ch „Der Prozeßb Jesu geht welılter das anschließend

vorstellen beweist bereitsfallen lassen scheint SE nachösterliche Eintragung das vorösterli-
che Leben Jesu (Z SC1I11 Anspruch auf Sündenvergebung) oft verbun- uch Pesch?2 Nnımm(t! mıt diesem schmalen der „Herderbüche-
den mıt der Tendenz Qus eESuUSs VOoO  ; Nazareth „1EHIEN en Fel das Thema des Prozesses Jesu auf unabhängig VO  e der agung der
machen UTr erkennen die Juden bis heute aufschlußreicherweise uch katholischen kxegeten deutscher unge (Graz der Pesch leider

nicht teilgenommen hat hat sich irüher schon eingehenden2{1 ‚TE1NEN en gemachten esus nıcht denn „der ude
stößt nicht auf Jesus Prof Werblowski) Der andere 1St der der Untersuchungen speziell ZUTFC mk und vormk Passionsgeschichte geaU-
speziell mıiıt dem Prozeh Jesu VOTI dem Synhedrium tun hat Man Bert auf die vorliegenden Bd der Anm auf hinweist
isoliert das Prozeßgeschehen VO vorausgehenden Wirken Jesu mıiıt Diesmal 1st VOT allem VOoO  - der Frage ewe „Was steht Prozeß
der Ausnahme der „Tempelreinigung und des „Tempellogions und Jesu eigentlich auf dem Spiel1?“ damals heute Im Sınn dieser
übersieht dabei völlig, daß die rage des Hohenpriesters nicht VonNn rage bietet dem Leser WEl Teile 1116 historische
ungefähr kam, vielmehr sich für ihn einstellen e  C angesichts des Untersuchungundtheologische Einsichten In der histo-

rischen Untersuchung geht zunächst die rage Wasden Behörden des Judentums Sa11z gewiß nicht entgangenen
ANSsSprucechs Jesu der unerhört und einmalig Waäar un! jeden über den Prozeß esu un! den Verlauf des Prozesses Jesu Bei den
Anspruch transzendierte, der JE Israel VO  . Menschen erhoben „theologischen Einsichten geht die ‚Wel Fragen „Wıe sollen
worden WarTr (vgl dazu Mußner Der Anspruch Jesu ders Ihe den Prozeß Jesu beurteilen?“ und „Meın Volk Wäas habe ich dir

getan?“ wobei bei der Beantwortung der zweıten rage nicht twaTaft der Wurzel 104—-124) Die bejahende Antwort Jesu auf die Frage
des Hohenpriesters stellt den nicht mehr überbietbaren Höhepunkt L1UFT die uden, sondern VOT em die Christen en. die den
Se11N1eESs Anspruchs dar Deshalb stellt die Szene VOT dem ynhedrium en Jesus bis nach Auschwitz hinein mitgekreuzigt haben
die eigentliche „Stunde der Wahrheit“ (A TO dar VO.  - Jetz gebraucht hier csehr kühne Formulierungen, die ihm nicht jeder abneh-

18815  . wirdstand Glaubensüberzeugung Glaubensüberzeugung, gründend
dem nicht mehr überbietbaren, VO ynhedrium als todeswürdige ESs ist nicht möglich Rez den Gedankenreichtum der

Blasphemie empfundenen Anspruch Jesu VOT dem höchsten Vertreter Ausführungen den VOTL em NsSCHAIu. Joh ausbreitet
wiederholen Da kann INa 1Ur 30) „N1ımm und lies!“des damaligen Judentums Die Synoptiker gehen darin mıt dem Johan-

nesevangelisten völlig überein und dieser mıt den Synoptikern Man Was das historische Geschehen der Passıon Jesu angeht 1st
darf den Quellenaussagen trauen, uch WEn 199010081 „historisch kritisch“ überzeugt, daß der vormk Passionserzählung, die schon
arbeitet früheren Veröffentlichungen rekonstruieren versuchte, wesentli-

hen die historischen Abläufe richtig wiedergegeben sind uch Wäas(S:atlt Jesus VO Nazareth als ‚ Verführer Israels?
Diesen Gesichtspunkt hat VOT allem e ] SEC1NEeMM bedeuten- das Bekenntnis Jesu VOTL dem Hohen Kat angeht das ungeheuren
den uch über den Prozeß Jesu, „Die Stunde der Wahrheit“ die Anspruch implizierte mıt dem sich das Synhedrium konfrontiert csah
Diskussion gebrac. unterdessen uch etz Probleme des Prozes- dem 1Ne Gotteslästerung erkennen laubte un! wodurch

sich SE1INeT Auffassung bestätigt sah, ‚daß Jesus CIMn VolksverführerSES Jesu, Temporini/ W Hesse (Hg.) Aufstieg und Niedergang
der römischen Welt I1 Prinzipat 25/1 (Berlin und ist  06 (49) übernimmt also die Thesen VOI trobel un:! Betz daß
Pesch Der Prozeß Jesu geht welıller (S u.) Ich habe INe1NEeNMN Jesus den ugen der Synhedristen etiwas 61n alscher Prophet
obengenannten Buch „Die Kraft der Wurzel“ 1-13 trobel ZUßBE- un! „Verführer“ Israels Wi denen uch ich zustimme, weil S16 gut
stimmt chneider kommt SE1INEeIMN (sTrazer Referat darauf begründet sind Dieser „gotteslästerliche sollte ach der
sprechen wobei Ausführungen geflissentlich verschweigt; zeitgenössischen Auslegung Vo  — UDtn 21 gehängt werden Ihe Kapı-
stellt nochmals die tellen ININEN, denen den Evangelien und talgerichtsbarkeit lag ber den Händen der KOmer und ihre Strafe
anderswo ESUS bezichtigt wird „verführe Israel Nach Sch 1st für den politischen Rebellen [„der König der uden WäarTr die
Strobel SC11N6IN uch 99  I]  381 wirklichen Beweıls dafür schuldig abschreckende Kreuzigung” (50)
geblieben daß der Beurteilung Jesu durch das ynhedrium der Die rage des Hohenpriesters ESuSs - BIST du der Messi1as, der
Tatbestand der „Verführung“ Israels durch ihn 1nNe Rolle gespielt Sohn des Hochgelobten?“ versteht als „Messiasfrage un! das

Bekenntnis 165 bin es|:; untermauert ESUS 99 unpolitisch-habe ach Sch legt sich (ım Anschluß Stanton) „die
Vermutung nahe, daß die entsprechende JjJüdische Polemik {1wa theologischen Interpretation mıt dem Anspruch eESus werde als Men-
Jahrzehnt nach dem Tre aufkam Diese Polemik hat gegeben schensohn Z.U[: Rechten (Gottes inthronisiert und (sottes Vollmacht
(vgl dazu uch den interessantien Beitrag VOI Bammel Jesus un: 6IMn als Richter SE1INeT Richter olfenDbar werden“ 471) bemerkt dieser

interpretierenden Menschensochn Aussage „ES bleibt umstrıtten, obanderer ders udaica Kleine Schriften [ Tübingen 157-174)
und WEeNnNn uch die „Verführungs -Aussagen den Evangelien die diese Aussage schon Prozeß Jesu fiel der ZUTF. deutenden Antwort
Hände der Verfasser erkennen lassen — welche Textel den Evangelien der Urgemeinde auf den Prozeß gehört ZUE Antwort weitergehen-
lassen S1e eigentlich nicht erkennen? bedeutet das keineswegs, den Prozeß“; aber, meınt selbst „wahrscheinlich bediente sich
daß ESUSs nach der Überzeugung des Synhedriums m ıt SC1iNEIN Jesus der apokalyptischen Menschensohn-Erwartung, ohl weil diese

Israel „verführe“, e1MN „ IIl 11 Verführer) SCI, der den ihm erlaubte, eschatologische Vollmacht, das Argernis SCe11165
Tod verdient uch WEeNnNn das Thema „Verführung den Anklagen Auftrags und Auftretens, Z Ausdruck bringen: Der ‚Menschen-

ihn VOLr dem Synhedrium nicht ausdrücklich auftaucht Auch sohn ist der VO  -} ott selbst bevollmächtigte Kepräsentant richterlicher
Vollmacht GottesMüller kommt sSe1lNenmn Referat kurz auf Strobels These sprechen 66 (48) amı sa ber eigentlich 'selbst daß

und welst S1C erledigen auf Dtn 13 hin Israel VOTLT Jesus miıt dem Menschensohn Anspruch SC1IHNET Antwort auf die
Propheten oder Traumseher gewarnt wird der auffordert, „anderen
Göttern tolgen, die du bisher nicht kanntest und iragt „Jst 61MN
olcher Vorwurtf |Jesus würde Israel auffordern, „anderen (GGöttern Pesch Rudalf Der Prozeß Jesu geht weiıler Freiburg, Basel Wıen Herder

tolgen“] ernsthaft un! sSe1l noch böswillig miıt der 126 (Herderbücherei 1507 kart 7..90



359 1988 Jahrgang TITHEOLOGISCHE NAS Nr 360

rage des Hohenpriesters einen bloßen M ess1as-Anspruch weıt EF die vorik Tradition) hat die ınge gesehen, WEnnn S1Ee die Trageüberschreitet, ganz entsprechend der Apposıtion ın der rage des des Hohenpriesters als Doppelfrage entfaltet, un! Jesus, nachdem
Hohenpriesters: „Bist du der Messi1las, C  (3 den Menschensohn-Anspruch Thoben hatte, UT die unmittelbar
ö54  a ach uswels der hellenistischen Grammatik hat 1Nne olgende zweıte rage der Synhedristen: „Du also bist der Sohn
solche Apposıtion 1Ne explikative Funktion: S1Ee „‚dient AABER Erklärung (GGottes?““ eindeutig mıiıt Ja beantwortet, wobe!l das Pronomen ın ihrer
un! näheren Bestimmung einNes allgemeinen Begriffs“ ayser, rage Wiederaufnahme des gleichen AQUSs 22,67 un:! die Partikel OVXDWV
Grammatik der griech. PapyriI dUS der Ptolomäerzeit H/2,; 111), In eiın 508 epanaleptisches („wiederaufnehmende:  L QOUWV ist; wiederaui{fge-
UNsSeTEeIINN Fall des allgemeineren Begri{ffs „Messlas“”; und nach der Lehre OINIMMeN wird das dazu uch ayser, Grammatik der griech.der Semantik hat 1Ne Apposition nicht die Funktion, asselDe mıt Papyrı 11/3, 1571
anderen Worten I1, vielmehr dient S1Ee „der zusätzlichen Benen- Der VO.  . ESUSs erhobene und VON allen Evangelisten In ihren
NUNng und Spezifizierung, der Hervorhebung bestimmter Kıgenarten Evangelien ezeugte Anspruch Jesu hat ihm schließlich den Prozeß VOoOr
und Eigenschaften, der Bestimmung eINeT Person, hinsichtlich ihrer dem Hohen Kat eingebracht, der aufgrun seiner Glaubensüberzeu-
soziologischen ellung, nach Herkunft (Th Lewandowsski, INgul- SuUunNnsg, WI1e sS1e für den en 1mM „S’ma Israel“ ZU Ausdruck kommt,stisches Wörterbuch 11 Heidelberg 56f) Die Apposıtion ıIn der den unerhörten Anspruch Jesu als todeswürdiges „Kapitalverbrechen“rage des Hohenpriesters hat Iso nicht den Sinn elıner tautologischen betrachten mußte, das ihn scCcnh des den Juden damals fehlenden
„Interpretation”, sondern ıst gemeınt ıst du der MessI1as, un! ‚WäaT 1US 1l VOL den Vertreter des römischen alsers brachte. Mıt seinem
ın dem VOoO  - dir beanspruchten Sinn, „der Sohn des Hochgelobten“ Anspruch fiel eESus VO.  - Nazareth ıIn den ugen se1Ner jJüdischense1ın” kın bloßer Messlas-Anspruch galt 1Im Judentum nicht als todes- Gegner völlig dQuUuSs dem Rahmen des Judentums. SO empfinden enwürdige Gotteslästerung! Die „Gotteslästerung“ und damit der Tatbe- bis heute Den „Te1In Jüdischen“ Jesus, den INan heute liImmer wieder
stand der „Verführung“ Israels lag ıIn der bejahenden Antwort Jesu uf sichten versucht, hat nach uswels der uUuNs ZUTLFKC Verfügung stehen-
die Apposition In der rage des Hohenpriesters. Schon Lukas den Quellen nicht gegeben.

Theologische Realenzyklopädie. Hg VOI Gerhard Band XVI dealis- Im Art. ‚Inıtiatlo:  S wird der religionsgeschichtliche EeZUg, Strukturen
INUS Jesus Christus Verlag Walter de Gruyter, Berlin, New York
795 &. Halbleder 360.-

un! Elemente der Iniıtiation un! ihre Iypen herausgestellt. Im Beitrag „Inkorpo-
ration“ hebt Landau die sozlalgestaltende Kraft des Rechtes hervor.

Der der TRE nthält wiederum ine Reihe VoO  — Stichworten, Umfassend ıst der Art. „Innozenz ın dem Schwaiger ber Herkunft,
Amtsverständnis des Papstes, ber Kirchenreform, KTeUZZUBßg, Armutsbewegungdie wichtige Forschungsergebnisse fundiert zusammentragen. Den Phi-

losophen interessieren besonders die Stichworte: Idealismus, Idee,
un! Laterankonzil berichtet. ET spricht VO.  - der überragenden Gestalt
Innozenz’, In dem das apsttum auf dem Gipfelpunkt sSeINeT geistlich-weltlichenIdentität, Ideologie. Der Kirchengeschichtler liest mıt Interesse die Autorıtät erscheine. Im Beitrag „Innozenz wird se1in Kampf mıiıt den

Beiträge: Ignatius Vo  - Antiochien, Ignatıus VON Loyola, Innozenz I1L., Staufern, se1INe innerkirchliche Bedeutung un!| das Konzil VOI) Lyon O>Innozenz I Investiturstreit, Isidor VOIN Sevilla Jansen, Jansenismus, hen
Janssen, e  1N, Ingolstadt. Für den Kirchenrechtler sel auf den Der Art „Innsbruck“ zeıgt Gründung, Autfbau un! Geschichte der Uniıversi-

Beıitrag: Interdikt un! das Stichwort Immunität verwlesen. Nicht L1UT tat auf un! rwähnt esonders die schwierige Zeıt unter dem Nationalsozialis-
INU!  n Der Art „Inquisition“ bietet ıne Einführung ın die päpstliche, spanischeder Kunstgeschichtler wird den Art „Ikonographie“ autimerksam STU- unı römische Inquisition Die Übersetzung ist MC Immer gelungen. Bel derdieren. Lıteratur wäre die „‚Index des livres interdits“ ed. de Bujanda 1984 ff

Der Beitrag „Idealismus“ schildert Herkunft, Wesen und Aufgabe und erganzen.würdigt eıgens den deutschen Idealismus. „Idee“ wird als philosophischer Ausführlich un! verständnisvoll ıst der Beıltrag „Investiturstrei  ’ (:0e7
Terminus und als Grundbegriff abendländischer Geistesgeschichte ın der Antike, stellt darin test, daß Kirchenreform un! Investiturstreit die Geschichte Europasım und ın der Neuzeit herausgestellt. „Identität“ wird unier philosophi- un! der Kirche tief und dauerhaft geprägt haben aschke würdigt TrTenäusschem und praktisch-theologischem Aspekt gewürdigt, Das Stichwort „Ideologie“ VOIN Lyon als ersten großen Theologen. Der Art „Irenik“ gibt einen aufschlußrei-behandelt rsprung und Zeitalter der Französischen Revolution, Ideologie als chen Einblick In ihre Geschichte. Der Versuch VOoONn eorg Calixt 1nefalsches Bewußtsein bei Marx und Engels, 1mM Sozlalismus und KOommMmunismu: Einiıgung der Kirchen wird als Relativierung dogmatischer PositionenBun! berichtet ber die neuzeitlichen Ideologiediskussionen. ber Ignatius VO:  _ OÖhler heißt mıiıt Vornamen Johann dam. Der Art „Irland“ behandelt die ZeıtAntiochien informiert Schoedel un! würdigt se1Nne Briefe, seline Romfahrt, VO.  - der christlichen Frühzeit bis Z Gegenwart Das dunkle Kapitel derseine religiöse Welt, seine Wirkung und gibt einen Überblick ber die Katholikenverfolgung wird verharmlost. Der Beıtrag „Islam“ gibt en umfassendesForschungsgeschichte. Der Beitrag „Ignatıus VO:  - Loyola“ stammt VOI Vercruys- Bild VOI seliner Theologie und Geschichte. Im Art „Island“ wird der Katholizis-
S} der Leben, Werk un Nachwirkung aufzeigt. Besonders durch seıne „geistli- I11US mıt TEL orten ywähnt. Im Stichwort „Israel“ werden Begriff, Inhalt undchen Übungen“ hat Ignatıus großen Einfluß auf die Katholische Reform ausgeübt. Auseinandersetzungen bis ZUr modernen Zeıt dargestellt. Der Beıtrag „Italien“kınen inhaltsreichen Überblick bietet der Beitrag „Ikonographie“, der VO: mit guten Literaturangaben stammt VON Alberigo. Landau wertet Ivo VOoOINIrühen Christentum ber das die Renalssance, den Barock bis ZUT nachba- Chartres als eine überragende Gestalt ın der Geschichte des Kirchenrechtes. Srocken Ara reicht. Der Vr skizziert uch die Entwicklung der Ikonographie als Iwand“ findet 1ıne Laudatio Informativ ıst der Art kirchliche „ANS1g-Wissenschaft Er stellt test, daß sich eine spezie. protestantische Ikonographie nien”,  R ın dem Cathedra, Stab, KINg, Pectorale eTrortert werden. Erwähnens-
1Ur wenigen Beispielen festmachen lasse. Im neuzeitlichen Katholizismus wert wäare vielleicht auch das Rationale BEWESEN. Überraschenderweise fehlt eiINnrechtfertige das Konzil VON Trient erneut die Verwendung des Bildes als Mittel Beitrag „Inspiration“, Der Verweis auf Bibel un! £15 füllt diese Lückeder religiösen Unterweisung. Eın Schwerpunkt der christlichen Ikonographieliege 1mM Bereich der Marienfrömmigkeit. Der Art. „I!luminaten“ gliedert sich:

N1C. dUus. Im Art „Institution  n wird auch der reformatorische Kirchenbegriff
angesprochen. Im Beltrag „Interdikt“ würdigt May Entstehung uUunt Entwick-Selbstverständnis un! Jıele des Ordens, das Ordenssystem, das Sozialprofil. Der lung des Begriffes bis ZU. ( 1983 Im Stichwort „Interım“ wird sowohl dasGeheimbund verstehe sich als ‚Legion der Auserwählten“ und se1l dem Geist der Augsburger wWI1e das Leipziger nterım behandelt un! die erfolglosen Durchset-Aufklärung verhaftet. Der Art. „Immun:  o gibt einen guten Einblick In die

spätantiken un! Immunitätsvorstellungen. Der Beitrag „Imperialismus“ TOT-
zungsversuche angesprochen. Hingewiesen sSel1 auch auf den Beitrag ber die
‚Jakobitische Kir! Im Beitrag „Jakobusbrief“ werden Traditionsgeschichte,tert Begriff, Phänomen un! Probleme des Imperialismus und spricht uch das Theologie, Verfasser un! Auslegungsgeschichte skizziert, wobei Luthers PolemikThema „Imperialismus“ un!| „Kolonialismus“ Die Literaturangaben zeigen, die „‚stroherne Epistel“ VO:  e 15297 erwähnt wird Der Art Jan Väalldaß die Forschung über diesen Fragenkreis ungeheuer angewachsen ıst. Ruusbroec (Ruysbroeck) stammt VO.  . Verdeyer, der 1981 ıne Arbeit ber„Indianer“ wird als Sammelbegriff für Menschen der beiden Amerika defi- und se1INe Mystik veröffentlichte. Im Art Jansen und Jansenismus ist die neuestenlert. Für die Indianer-Reduktionen wird auf den Beitrag „Jesulten“ verwlesen. Forschung verarbeitet. Johannes Janssen wird VOÜ:!  - Smolinsky gewürdigt ErDer Art. „Indonesien“ gliedert sich ın 1ine religionsgeschichtliche un!| kirchenge- S1€E. seıne Bedeutung In der Hervorhebung kultur- und sozlalgeschichtlicherschichtliche e1ıte ET behandelt die Religion des Altvolkes. die katholische Aspekte. eın Beitrag für die Erforschung der Kulturgeschichte Sel aum1ss1ion und die Entwicklung der protestantischen Kirche. Der Beitrag „Indu- überschätzen. Er habe langfristig der Reformationsgeschichtsschreibung gTO-strialisierung“ erörtert Begriff, Entstehung der Industriegesellschaft, das Derer Sachlichkeit verholfen. Der Art „Japan” berichtet ber die religiöse undChristentum ın der Zeıt der Hochindustrialisierung mıt den Beispielen England, religionsgeschichtliche Entwicklung des Landes. Die Bedeutung VoOoNn Jedin fürFrankreich und Deutschland Die Unıversıtä: Ingolstadt würdigt Schwaiger. Er die Entwicklung der kirchengeschichtlichen Forschung wird VONn Ditscheerinnert ihre bedeutenden Theologen Johannes Eck, artın kisengrein, Petrus

Canisus un!| Michael Sailer. herausgestellt. Die Uniıversitä: „Jena  0U findet eine eingehende Würdigung, In der
uch der Einbruch des Nationalsozialismus ın die evangelisch-theologischeDer Beitrag „Indien“ eroOrtert die Geschichte der indischen Christenheit, Fakultät angesprochen un! der gegenwärtige Stand der Fakultät angegebendie Thomas-Christen. Be1l der Religionsstatistik ıtıert der Vf. eine chät- wird.

ZUNg dQus dem Jahre 1985 L1UTr 2 Y der Bewohner Indiens sSind Christen, 02,7 %o
SInd Anhänger des Hinduismus. Der Art. „Individuum, Individualismus“ gliedert

Der Art. „Jeremla”“ behandelt der Prophet und seine Zeit, Inhalt un!
Komposition des Jeremia-Buches, die Textüberlieferung. Umfassend iıst dersich philosophisch (Individuen un! Idee, Individualismus und Welt), Beitrag „Jerusalem“, In dem Name un! Lage, Geschichte und Baugeschichtepraktisch-theologisch: Christentum un!| Individualismus. erortert werden. Weitere Abschnitte skizzieren: Jerusalem 1m 1m udentum,
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ıIn der Alten Kirche, 1M und In der Neuzeıt. Der Art „Jesala” behandelt nördlichen eil der Hegaz  A unterscheidet der V{. mıt egev 1mM GegensatzGrundprobleme der J.-Forschung. Im Beıtrag „Jesuiten“ wird die geschichtliche Kirkbride 11UT! wel Bauphasen.
Entwicklung, Verfassung un! Struktur des Ordens informativ dargestellt (mıt kinen Schwerpunkt der Dokumentation bedingt UrCcC die Sied-einem Verzeichnis der Generaloberen, ihrem Geburts-, Wahl- Üu.,. Todesjahr). Die
nachkonziliaren Jahre brachten dem en einen Rückgang der Mitglieder VO.  - lungsdichte und Kontinultät der bisherigen Erforschung bildet die
30 038 auf 25 549 Negeb-Region.

Von besonderer ualıta ist der Art. „JesSus Christus“ ET behandelt ıe These der Herkunft der Nabatäer aQus der Negeb-Region Negev) wird
abgelehnt. DIie nabatäische Geschichte dieses Kaumes ist durch die eira-Christus In der christlichen un! gnostischen Theologie, die theologische Ent-

wicklung ıs Chalcedon., die vorscholastische Epoche, die Frühscholastik, die Gaza-Route bestimmt. Koutenstationen mıiıt hellenistischen Befunden sind seit
Christologie des 13 1ı:S; des Spätmittelalters un! der Reformationszeit. Der dem Chr. bezeugt. Im frühen Chr. wurde diese Oute aufgegeben,
Beıtrag wird 1Ne Fortsetzung 1m 1 finden. als Alexander Janna1los den Gaza-Streifen und den nördlichen Negeb besetzte.

Im ausgehenden Chr. wurde die oule wieder ın Betrieb5! DerDiese Hinweise machen deutlich, welch wertvolle Dienste das
Lexikon seinem Benutzer bietet. Be]l der Gesamtanlage des Lexikons Großteil der Siedlungen gehört dieser mittelnabatäischen Zeıt Gab In

hellenistischer Zieıt och keine als Städte bezeichnenden Siedlungen ınıst leider die Aufnahme eliner gröberen Zahl VO  w Stichworten nicht diesem Gebiet, entwickelte sich In nabatäischer Zeıt Oboda A dermöglich. Hıer wird sich für die geplante Neuauflage des „Lexikons für subnabatäisch Mampsıis, Elusa unı Sobata tolgten. Läßt sich die Geschichte desTheologie und Kirche“ noch 1ne große Aufgabe stellen. landwirtschaftlich genutzten Kultivierungssystems ım Negeb mıiıt Terrassierun-
reiburg ı. Br Kkem1g1us Bäumer gEeN, Wasserleitungen, Dämmen und Zisternen VO:  - den eisenzeitlichen Vorstufen

ber den nabatäischen und VOT allem byzantinischen Ausbau grob rekonstru-
leren, ist die Datierung der Funde 1m einzelnen schwierig. Die eısten Däaämme
un! 508 Traubenhügel sind her byzantinisch als nabatäisch. uch muß offen-Wenning, Robert: Diıe Nabatäer Denkmäler un! Geschichte. ıne estands- bleiben, inwıleweıt Felszeichnungen 1mM Negeb un! Sınal als nabatäischaufnahme des archäologischen Befundes. (Novum Testamentum el Orbis klassifizieren Sind. uch ach 106 Chr. verblieb nabatäische Bevölkerung 1mMNt1quus 3.) Freiburg/S.: Universitätsverlag Öttingen Vandenhoeck ege Nabatäische Formen ın Keramik und Architektur lebten ach 106 Chr.Ruprecht 1987), 360 18 Karten, sir. 04.— fort und wurden och In byzantinischer Zeıt weiterentwickelt (Z. die Kapitel-

Die Nabatäer, e1ın arabisches Volk In Nordwestarabien, sind wohl le)
1mM Chr dQus der arabischen uste nach Ost- un! üdpalä- Miıt Recht eiz sich der NI Iso VO  } Darstellungen ab, die das
stina eingewandert. Sie kontrollierten bereits 1mM Chr die subnabatäische Mampsı1s als Iypus einer nabatäischen Stadt arstel-
Handelsstraßen In ihrem Einflußgebiet un! gelangten grobem len
Reichtum, den nicht zuletzt die Architekturgeschichte ihres Zentrums Für Elusa, das ın byzantinischer Zeıt auptort der egion WäAäl, weıst der V{.In eira widerspiegelt. Unter retas 1888 (85 bis Chr.) reichte die Thesen VO  - egeVv zurück, daß die Bewohner des mittelnabatäischen Elusadas Staatsgebiet der Nabatäer VonNn Damaskus 1ım Norden bis VOT Dedan In einem großen Zeltlager lebten, wWI1e eiınes spätnabatäischen Theater-Tempel-1Im Süden Städtisch-bäuerliche Untertanen ın 1Ne arabisch- Nekropolenkomplexes als einheitlicher Anlage. Shivta, die große byzantinische
beduinische Bevölkerung integriert, die sich ohl 1n einem Stämme- al dürfte sich wWI1e Mampsis erst subnabatäisch, möglicherweise TStT 1m 4./5
bund als Staat organıslerte. Hellenistische, römische und VOTr allem Chr. ZUTFrC Stadt entwickelt haben. als Karawanenstation 1m 4./3 Jh

Chr. gegründet, wurde ach einem Siedlungsabbruch 1m frühen Chr.arabische Elemente amalgamieren sich iın der Kultur der Nabatäer, die
durch die Handelsbeziehungen weıt über das unmittelbare nabatäische unter dem uch den Namen gebenden Önilg Oboda II ach Chr. als

regionales Zentrum un! Sıitz der strategela Ne  e gegründet. Tempel, MilitärlagerHerrschaftsgebiet ausgestrahlt hat und nach Ende des Nabatäerreiches und Töpferei welsen auf diese Funktion Die Aufgabe VOoO  - Obodadurch Trajan 106 Chr bis weıt ın byzantinische eıt in Palästina Chr. se1l nicht mıiıt thamudischen und safaitischen Hirtengrupppen verbin-weitergewirkt hat Die Nabatäerforschung ıst eın wichtiges Element den, die Oboda erstort hätten, sich Wasserstellen un!| Weideplätzeeliner (seschichts- un! Kulturgeschichtsschreibung Palästinas. SO ist sichern (SO Negev) Vielmehr se1l Handelsrückgang un! großer Wasserbe-
nachdrücklich egrüßen, WenNnn e1n klassischer Archäologe SIC der darf ın Anschlag bringen.
Mühe unterzieht, die bisherigen Veröffentlichungen ZUT: materialen
Kultur der Nabatäer sichten.

Auf den Negeb folgt die Behandlung der Sinairegionen.
Die nabatäische Präsenz 1m Nordsinai, der VOTLTr allem mıt (‚aza ZielgebietDer V{ legt einen Bestandskatalog der In die eıt des nabatäischen nabatäischer Handelsrouten Wäl, erreichte mittelnabatäisch einen HöhepunktKönigreiches fallenden genuınen nabatäischen Denkmäler VOL. Dane- mıt zahlreichen Umschlagplätzen zwischen Raphia und Rhinocorura. Der Zen-

ben sSind uch Hınweise auf hellenistische Befunde des 4.—2 Jh.s Chr. tralsinai wurde seıt Ende des Ptolemäerreiches Von den Nabatäern VON ıla Uun!
der VO  } Nabatäern besetzten Plätze ingefügt un! nabatäische unst- Dahab AQus erschlossen, die Ressourcen (Kupfer, Türkis, Datteln nutzen.

Zentrum wurde die (Jase Firan. Hauptdenkmalsgruppe sind die ber 3000formen fortsetzende Denkmäler des Jh.s Chr. aufgenommen. nabatäischen Felsgraffiti entlang der Wirtschaftswege des Kupfer- un! Türkis-Dabei legt der Vf. Wert auf die Feststellung, daß sich bei dem bergbaus.vorgelegten Bestandskatalog keineswegs LUr iıne simple Kompila- Der fast e1n Drittel der Monographie ausmachende Schlußteil isttıon der Forschungsliteratur handelt Vielmehr ind die vorgefundenen
Informationen un:! Interpretationen kritisch gesichtet, erganzt und der Hauptstadt Petra gewidmet.
interpretiert worden. Die Denkmäler ind iın geographisch-politische Die nabatäische Geschichte Petras beginnt 1m Chr. als StapelplatzRKegionen zusammengefaßt. und Fluchtburg auf dem Handelsweg ach (Gaza. Der Vf{f. faßt zunächst die

Denkmäler außerhalb der eigentlichen Lebenswelt der Nabatäer bislang bekannten Funde der hellenistischen Zeıt In einem zweıten
ıIn Italien, der griech. Inselwelt und Phönizien sind vorangestellt. Teil werden ın einem „Rundgang“ Skizzen einzelner Gebiete 1n Stadtbereich und

Umgebung Petras gezeichnet. FÜr die 10128 Theaternekropole votiert der V{.Es folgen Reglonen der nabatäischen Handelsroute nach Antiochia un!
Berytos, die RKegion Damaskene mıt Damaskus, Admedera angesichts VO.  - Keramikfunden L1UTr aQus dem H- DE 1ıne

SOWI1Ee die kegıon der Trachonitis. und Palmy- Frühdatierung der Gräber 1NSs Ih Chr (gegen Zayadine). Für den Bau des
Theaters zeichne sich eine Datierung 1Ns frühe Jh Chr. ab ıne Sonderbe-Nabatäischer Einfluß In Palmyra ann sich In der Einführung des a  'al- deutung 1mM Totenkult wird abgelehnt. Das eigentliche Stadtgebiet 1mM TalkesselSchamin-Kultes un! ın der Architektur des Tempels dieses Kultes, der Ähnlich- VOI eira äßt angesichts der Größe des bebauten, ber weithin och unerforsch-keiten mıt dem Tempel ın SIr aufweist, niedergeschlagen haben. SI“ wWar heiliges ten Gebietes keinen Zweifel urbanen Charakter Petras Das StraßennetzZentrum okaler nabatäischer Clans in der nördlichen Ammoniutis. Zur komple- ist ebenfalls och unerforscht. Die durch das Wadı MuSsa führende Pflasterstraße

xXxen Baugeschichte des Tempels VO:  ; SI legt der T: eiınen Entwurt der auphase der vıa wird auf Rabel {l zurückgeführt. ı1ele Einzelheiten der Architek-
VO! ausgehenden CHhr. bis ZU) Jh Il. Chr. VO:  S Die südliche Ammuonitis Lur, der TEl ärkte sind och ungeklärt. Die griechische Prägung des denmıt dem Zentrum In Bosra Wäar nabatäisches Siedlungsgebiet seıt Aretas 11L Unteren Markt anschließenden Podientempels könnte auf einen Bau ın späatna-Philhellenos. Die These, Rabel (70/7-106 Chr.) habe die Residenz VO:  - eira
ach Bosra verlegt (Milik) wird des monumentalen Ausbaus der durch

batäischer Zeıt (Rabel IL.) hinweisen. Die korinthischen Kapitelle ber widerspre-chen dem. uch bleibt die Zuordnung des Tempels, ın dessen Vorhof e1Ndiesen Öönig Recht abgelehnt. Das SOß. Osttor wird nicht als Stadttor der überlebensgroßer Tychekopf gefunden wurde, einer Gottheit Spekulation.Triumphbogen, sondern als Eingangstor VO.  - der vıa ZU Temenos gedeu- uch die Zuweisung des „Nordtempels“ (Wiegand: „Palast“) ZUT Gottheit Al-tet. - Uzzä-Atagartis (SO Hammond aufgrund einer Stele der geflügelten
Auf die Behandlung der egıon der östlichen Jordanischen Wüste Felinen, des Delphinmotivs, der Nereiden-Gemme unter Beziehung Hirbet

tolgt die der Dekapolis, Ammonitis, Peräa, Moahbitis, Gobolitis mıt dem et- 1 annur) hält der \ für problematisch, da N1C hne welıteres dQus dem
für die Nabatäer-Forschung wichtigen Heiligtümern VO.  — Hirbet el- Baudekor auf die Tempelgottheit schließen sel. Aufgrund der geflügeltenLöwen sel uch 1ıne Zuordnung ZUTC Göttin Allat möglich, wıe uch IsısTannur un:! (Jasr et-Derih (Statuetten, Mysterienfresko a. Die TEL Baueinheiten des Heiligtums desIm Zuge der Behandlung der edomitischen Regionen lehnt der V{. Recht
die These einer Kontinuitäi VOoON Nabatäern un! Edomitern (Bartlett) ab. da 1ne

(Jasr ıınt Fir‘  C  ön, Topylon, JTemenos un! Tempel, sind ach Meinung des Vf.s
en der These VO: Parr, das Propylon sel sekundär ın die Anlage esetzt,Siedlungskontinuität VON EI-Busera angesichts elıner ‚UC| zwischen frühpersi- elner mittelnabatäischen Bauphase zuzuwelsen. Der Tempel ıst auf die aupt-scher und nabatäischer Zeıt nicht gegeben sel. Beim Allat-Heiligtum VON Iram 1m gottheit VONn elira, Dü Sara beziehen. Der Vf. spricht sich aufgrund elner bei



363 19838 Jahrgang THEOLOGISCHE NT

Suidas ewahrten O1UZ 81116 Doppelverehrung VO.  - Duü Sara un!s[J7z7ä nicht „Glaubensbekenntnisse abverlangt uch Schulstreitigkeiten
diesem Tempel (F ayadine) AU!  N Eher erwggenvwerden, den Tempe! sind deplaziert STa dessen geht Wahrnehmung VON Befunden

dem Baal Samıiın ZUZUWEISCI, wobei Du Sara und Ba Samın jeweils Ausfor- Hilfreich 1SsT daß die aDellen unterteilt SIN ‚Block umfaßt jeweils
INUNSEN des höchsten (zottes des nabatäischen Pantheons SC1IM könnten. FÜr das die MNSeTeE Theorie ich übereinstimmend bestätigt diemonumentale AB weithin ekannten Symbol nabatäischer Baukunst geworde-

Bauwerk DEer, das entweder als Erinnerungstempel für ()bodas {11 der übereinstimmenden Abweichungen und die Abweichungen VoO  —

Mausoleum Rabels I1 gedeutet wird erwagt der Vf angesichts der yton- Vulgata allein bzw 8 D allein D)Das generelle
gestaltung, daß Rabel II Rahmen Se1NeES großen auprogramms eE1INe alte Ergebnis 1sSt beachtlich „In jedem Fall spricht das [1LasSssSıVe Überwiegen
Kultstätte durch C111 reprasentatıves Du-Sara Heiligtum TSetizt habe der Belege Block 1Ne deutliche Sprache un! verstehen die

Der wird abgeschlossen durch 61116 Zusammenfassung der Denkmalgrup- hebr recto Formen grundsätzlich indikativisch die Dliquo Formen
DE, C116 ıstie der nabatäischen Inschriften, 1116 Statistik der Denkmäler ach hingegen grundsätzlich modal der futurisch“ (77) Dies wird dann
den Keglonen, e1INe ausführliches Literaturverzeichnis (39 '] e1Ne Konkordanz spezifiziert UrCcC. Besprechung VON Einzelproblemen Prasensder Fundorte, 6IM Sachregister un! umfangreichen Kartenteil 78{1) Imperfekt 9111) Abweichungen auf der TreCcCtioOo Seite auf

Die Monographie 1SsT 6111 zukünftig unverzichtbares Hilfsmitte der der bliquo Seite das Problem Langiorm Kurzform (143{1)Nabatäer Forschung Sie wird Plattform Se1IN noch schreiben- Tempusverhalten verschiedener Partikeln (156{ff ind S1IEe als
den regional differenzierten Kulturgeschichte der Nabatäer, insbeson- werten der haben S1e convertierende Funktion?)dere uch Formengeschichte der Architektur un! Kleinfunde,
also der materialen Kultur der Nabatäer | D ıst hoffen daß nicht L1UT

Daß m17 SC1I1NEIN Opus Tempus Kardinäle aufscheuchen würde
mußte erwarten Um schöner das Wohlwollen des 1empus-die Historiker un! Theologen sondern uch die klassischen Archäolo- Papstes Rössler! Und laut Vorwort hat den geballten Zorn der

gEenNn zukünftig verstärkt honorieren WEeNn sich Vertreter dieses
Faches den „Randgebieten Syrien Palästina und den Nachgeordneten uch schon SPUTrEN bekommen Für Respektlosig-

keiten Anm (manche Erklärungen rekurrieren auf dasArchäologen erfordernden Aufarbeitung der materialen Kultur dieser Akkadische der Agyptische, erklären Iso „das Unbekannte aQUus dem„Randgebiete zuwenden noch Unbekannteren mı1L dem Vorteil, „daß der Kreıs J8l die
Osnabrück Eckart + 4O mitreden können sich sofort stark einschränkt verdient Rücken-

stärkung ber INasSsSıVe Kritikpunkte Jleiben Ihhe Auseinandersetzung
mıt der hebraistischen Lıteratur ıst schwach ausgeführt I e auptpro-

Zuber, Beat Das 1empussystem des biblischen Hebräisch 1ıne Untersuchung blempunkte scheinen ‚WäaäT ekannt eın kıne br 1ie Auseın-
Text W 164 Berlin, New York Walter de Gruyter 1986) Ln andersetzung wird ber 1U m117 der rammatik VonNn Schneider

geführt Und das 1Sst entschieden ZUWENLS kın Zzwelıter Punkt Wenn
Das Buch führt Leser die Spannung VON „Verheibung und bei der Befunderhebung das 1Ne yigtol als pre{i erkannt

Gericht“ hinein Um Elemente des letzteren eNNenNn chnell wird das andere ber als pref P convertierende Präfixkonjuga-
verblüfft der lockere Umgang ausgerechnet mıt dieser heiklen Materıe tıon ersteres gehört Iso der Dliquo Seıte d das Zzweıle der
Der Vf scheint sich sicherer Posıtion wähnen daß sich CcC£ Seite, i1st das schon nicht mehr Befunderhebung, sondern
orsche Urteile erlauben kann (Z 11} Wäre dagegen noch nichts Interpretation nach gefaßter Theorie Diese Gefahr sienht Wäar
einzuwenden, fällt doch ebenfalls bereits bei Wlüchtigem Lesen auf (vgl 31-33 ber hätte SE1INeT Arbeit größeren Ihenst EeIWIESESCN
daß die Auseinandersetzung mıt hebraistischer un! linguistischer WEn Zzuerst die Verbformationen allein miıt den Übersetzungen
Liıteratur besten Fall angedeutet ist, Sinn expliziten verglichen hätte un! dann TST mıiıt noch breiterer Einzeltextdiskus-
kritischen Diskussion ber doch weitgehend entfällt Neben diesen S1011 (ın der Tat kann die „1IHIEIEC Logik des Erzählablaufs manches
Negativpunkten die unten PraZzZlS1lieren sind gibt „Elemente der morphologische Dunkel uthellen I, die Interpretationstheorie d us
Verheißung Demnach können die verschiedenen Konjugationen/ diesem Befund entwickelt hätte Eine dritte Schwachstelle etrifft die
Verbformationen ebr nach der fundamentalen Upposiıtion indika- vielfach unreflektierte Terminologie (davon sind allerdings uch sehr
tivisch modal futurisch ınterpretlier werden vgl 27) Ebenfalls viele der rammatik Abhandlungen betroffen) Wenn für die
e1InN Verheibungselement 1e. der gewählten Methode: S1e ıst WarT obliquo Formationen die modale Nuance, aber auch der „Potentialis
quantıtativ aufwendig, besticht ber letztlich durch Einfachheit un! kennzeichnend sind müßte möglich SC das Verhältnis Ca
Plausibilität, insofern durch Übersetzungsvergleich regıstrier' wird, schen beiden klären Ser Walnllll 1st „Potentialis“ ät?)
Wäas FD und Vulgata hinsichtlich der Tempusınterpretation dQuUus ihrer Das Anhäufen der Begriffe sosehr Grammatikarbeiten
hebr Vorlage machen Schließlic bieten das Griechische und das üblich ist provozlert gen des Verzichts auf Reflexion Oder Hat der
Lateinische mehr Sicherheit bei der Verbinterpretation als das dieser „Irrealis kennzeichnen für recto Formatıionen) nichts mıt Modalitä-
Hinsicht schwierige Hebräisch Insofern 1ST die Befunderhebung dem ten tun? Wie kann 1116 Verbform sichere (vergangene) Sachverhalte
ersten Anschein nach noch nicht beirachtet mıt inkonsistenter uch den Irrealis bezeichnen Iso ungefähr das Gegenteil des
Terminologie, gewagten, oft unüberprüfbaren Hypothesen un:! Qus all ersteren”? Wıe ıst „1LeralıVv VO.  - „CONSUETIV abzutrennen, un ‚War S!
dem gar noch pseudo philosophische Konsequenzen ziehend dage- daß verständlicherweise beides uch auf verschiedene Verbformatio-
geNn Jungst Müller, Das Bedeutungspotential der Affirmativkonju- DEeN verteilt werden kann? ES müßte schließlich reflexiv möglich SECNHN,
gatıon Zum sprachgeschichtlichen Hintergrund des Althebräischen den qualitativen Unterschied zwischen „FutUur und „Tuturum
ZA  &® 1! 9—33 tum herauszuarbeiten

Zunächst näher Z.UTF Methode: ist sich der Störelemente, die den Meinem Eindruck nach würde die Theoriebildung Gefolge
SsEeN. Übersetzungen 201 sind, bewußt vgl 34{f1; erwels auf homony- bereinigten (s 0.) Befunderhebung VONn folgenden Punkten profitieren

hebr. Verbformen, 03; wieder bei Einzelstellen) Gerade (a) Die Theorie der Sprechakte auch der indirekten) müßte explizit
deshalb ist die Beiziehung größerer Textkorpora wichtig, weil TST neben die Beschreibung der Prädikation der Modalitäten gestellt
statistisch relevante Tendenzaussagen Impulse für die Theoriebildung werden, vgl Metaphorische Tammatik 82—-94 Q4{{f
Se1iNn können Die Auswahl der untersuchten Texte berücksichti alle Vieles VO  - dem Was Funktionen auf rectio bzw 65413
drei Grobbereiche des (vgl 65{ff) Nnapp 5500 hebr Verbbelege qQu ©O verteilt äßt iıch dort reprasentatıven Sprechakt mıt der
liegen damit der Untersuchung zugrunde Die inhaltliche These 1st Unterscheidung „Ta „Tiktiv“ erfassen Und daß einfaches Futur
daß die TeCi®O Verbformationen (gatal gatal w-gatal ber 1D50 für Modalitäten offen 1Sst stimmt uch VO  } der Sprachtheorieuch w-Yyigtol) Sachverhalte der Vergangenheit futurum exactum, her „futurum exactum dagegen äßt SIC  h pragmatisch fassen Die
Irrealis, Iteratıv können Dagegen benennen die obliqu Verbform ihrer Funktion Kontext bezug auf den gedanklichen
Formationen (yiato. yiqgtol w-yigtol ber auch qgatal-x) e6- Relationspunkt des Sprechers b) Das zeıgt ber daß zumindest
gend das Futur, Modalitäten, den Potentialis, (Consuetiv Wenn Iso Sinn noetischen (erüsts das Aspektproblem nicht umgehen
61MN präfigiertes W- e1MN konjugiertes erb die „gegenüberliegende ıst Dies ist nicht gleichbedeuten mıiıt der platten Behauptung, das
Verbformation hereinnehmen kann, 1st damit die alte jüdische Hebräische se1l 1NnNe Aspektsprache Wer sich ber &eTheorie VO. „WaW COMNVETITSIVU.: wiederbelebt dagegen die VO „WaW sieht übersetzen z wird e  n en y iıst mıt dem Problem des
consecutivum“ der LEUETEN Lehrbücher adl ctia gelegt, vgl 27f Das expliziten Abschlusses Handlung der Zukunft konfrontiert
zeıgt ber zugleich daß die Hälfte der vorgesehenen Verbformatio- olglic. muß diese Bedingungen uch reflektieren Schweizer
Ne  z VOI vornherein als mehrdeutig anzusehen ıst Was zumindest für (C) Den jeweiligen Satzkontext auf die Beschreibungskategoriedie Theoriebildung nichts (utes erwarten läßt reduzieren, verschiebt unzulässig den 316 In Dtn 32

Die praktische Durc  rung der Untersuchung hat zunächst festzustellen, die Formatıon Xx-gatal bezeichne den Irrealis vgl 113) ıst
ebenfalls dem ersten Anschein nach den Vorteil daß S1Ie VO Leser WENLSET originell sobald InNna  =| sieht daß das lu(w) 1st Das Arbeiten
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miıt dem Kürzel muß zwangsläufig dazu führen daß dem erb 114) handelt sich ach Bildmaterial unı Intention exte, die sich
mıiıt dem gegenwärtigen Verhalten Israels 1mM Kulturland auseinandersetzen, hneFunktionen gutgeschrieben werden, die eigentlich anderen Satzele-

menten haften vgl analog den oft nicht berücksichtigten Zeitindi- daß dafür eine traditionale Kontrastfolie In Gebrauchg| ist uch ler
katoren: Schweizer 25/41) Eın derartiger Mißgri{ff hrt nicht UTr bei bleiben Fragen präteritale Übersetzungen b; 76:; 14, 100 78), die der \A}

nicht diskutiert. ESs bedarf elner sehr en sehr theologischen Abstraktionsebe-eliner Phantomdebatte. (d) Sosehr Recht hat mıt sSe1INerTr I} diese exie auf die Linıe einer Tradition bringen. I hes zeigt sichVWeilgerung, die uDlıchen diachronen Ausflüge ıIn die ähe des ursem1- uch darin, daß der ALT: s1ıe mit ese als umıinterpretierte Sinaitraditiontischen Paradieses mitzumachen, sosehr muß die synchrone verstehen will, als deren alles umgreifendes Merkmal die „Innige Gemeinschaft“Betrachtung Urc vermehrte sprachwissenschaftliche Reflexionen Israels mıt Jahwe namhaft gemacht wird. Auf elıner olchen Ebene ıst eg
aufarbeiten. Nicht I1UT, wen1ger Angriffstlächen bieten. Sondern richtig und nichts mehr distinktiv.

Miıt dem Thema „Bund“ (120{f; extie ;18—295; Hos O,/-11a; ö,1—3; 1223 TLauch, weil seın methodischer Ansatz (Übersetzungsvergleich) Vel-
dient | D bleibt Iso 1n beiden Bereichen: Befunderhebung und 'heo- V 1n die Diskussion die atıerung der Bundestradition e1N. Anders als
riebildung TOTLZ des siegessicheren Auftretens VO.  - noch csehr viel Perlitt un!| die herrschende Meinung hält der V{. die Rede VOIN Bund für 1Ne

klären bei den Verbfunktionen. genuln hoseanische Rede un! gibt eC.| bedenken, daß „sich der
Bundesbegriff ın einem lange Zeıt andauernden Prozeß ... uch berTübingen Harald Schweizer Hosea dem entwicke  eb haben kann, „WasS ann 1m Deuteronomium
besagt (173) tut der Vf. seiner eigenen Intention keinen Gefallen, WEeNN

azu uch exte, die deutlich nicht den Bund zwischen ‚ott un! olk 1mM
Auge haben (2,20; 6,7), ber den Leisten eines persönalen (nicht rechtlichen)Neef, Heinz-Dieter Die Heilstraditionen Israels der Verkündigung des Bundesbegriffes schlägt, In dem w1e Sanz äahnlich schon bei der Wüstener-Propheten Hosea. Berlin, New ork: Walter de Tuyter 1987) AIV, 299 wählungstradition, eın „VOon Jahwe gestiftetes, In seliner Liebe gründendesBeihefte ZUT Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft, 169), Lw. un! in seiner Ireue fest bestehendes Verhältnis zwischen .‚ott un! Israel“ (1 72)
geht Theologische Abstraktion und Idealisierung blenden die aktuellen Verstrik-

Die überarbeitete Tübinger, VO  - Gese eTregtle, v.-theol Diss. kungen (Hos DBiE: 10,3T[: 12,2) der hoseanischen Rede VO: Bund ab
(1984) hat sich ZUT Aufgabe gemacht, nd  ]J1e Bezüge Hoseas Z.UT akob-, Insgesamt scheint MI1r die Tendenz des Vis ZUTr vereinheitlichender
Mose-, Wüstenerwählungs-, Bundes- un! Dekalog-Tradition unter- Harmonisierung un! ZUT dekontextualisierenden Abstraktion unüber-suchen“ (VII) Der Vt. kommt el mıt einem allgemein gefaßten, auf sehbar. (Bisweilen bleibt dabei uch die Iransparenz der sprachlichenden utor konzentrierten Traditionsbegri{ff dU|:  N „Traditionsgeschichte und textanalytischen Entscheidungen auf der trecke Daß die Arbeitbesteht iın dem rückwärtigen Verfolgen der VO  } einem Verfasser 1ımM Wirkungsspektrum VOoO.  - (‚eses „Biblischer Theologie“ und derenaufgenommenen grundlegenden Traditionen Israels“ (9) Nicht weıter
reflektiert wird die rage des Verhältnisses VO  x konzeptioneller (vor-

Theorie eiINes Traditionsprozesses mıt ontologischen Implikationen
(Vf. „Kontinuität AB B diıtio nn) steht, Tklärt diese Tendenz undtellungshafter und unmittelbarer literarischer „Tradition“. Beide äDßt N.s Arbeit uch ın diesem Rahmen diskussionsbedürftig un!Begriffe VO.  e „Tradition“ spielen ın den Analysen des Vfs ıne diskussionswürdig erscheinen.

Der exegetische Hauptteil 13-228) das Programm In gut Wörthsee Helmut Utzschneiderüberschaubarer Weise UrCcC.
Für jeden der genannten Traditionskomplexe wird zunächst die eweils

einschlägige Forschungslage dargestellt, daraus werden die leitenden Fragestel-lungen entwickelt. An diesen Fragestellungen sind die Einzelexegesen (UÜberset- Wevers, ohn William: ext History of the Greek Levıticus. Göttingen:ZUNS und textkritische Anmerkungen, Xegese zunächst jener exte orlentiert, Vandenhoeck uprecht 136 (Abhandlungen der Akademie derdie nach Meinung des Vfs die Traditionen 1Im Hoseabuch repräsentieren. amı
verbunden werden immer wieder exte aus der erzählenden Überlieferung.

Wissenschaften In Göttingen. Mitteilungen des Septuaginta-Unternehmens
A1X), kart

Deren Bezüge Z.U thematischen KRepertoire des jeweiligen Hoseatextes werden Der Titel des Werkes mMag täuschen. ES handelt sich 1ıne Eın-sorgfältig untersucht Hos 12,4a.  en 25 Hos 12,4b f/Gen 2.:23H: Hos 12  en
35 Hos 9,10-17/Num 29,;1—9; Hos 2,16f/Jos PE Hos 6,7-11a/Ri 12,1—56; Hos führung In Wevers’ Ausgabe des Levıticus ın der Göttinger Septua-
5,1f/Gen 2,43{1. ginta. ESs ist dies das bliche Vorgehen des Göttinger Septuaginta-

Das Ergebnis ist materialiter zusammengefaßt ın einer Tabelle die Unternehmens. Neben der eigentlichen Ausgabe des Textes mıt eiINeT
eindrucksvoll zeıgt, daß 1mM Hoseabuch nahezu das gesamte epertoire der Einleitung erscheint eın ergänzender Sonderband, der die Textfamilien
Pentateuchthemen zumindest ansatzweise vertreten ist. un! den kritischen ext der Ausgabe charakterisiert. Der U(TOT,

Diıie Arbeit ist jedenfalls eın wichtiger Beıtrag VAREN Erforschung Wevers, braucht nicht vorgestellt werden. Professor 1n J oronto, hat
der innerbiblischen RKezeptionsgeschichte. Theologisch interpretiert neben zahlreichen wissenschaftlichen Arbeiten 1n der Göttingerder Vf{f. eın Ergebnis Septuaginta die Bde Gen, Num und Dtn ediert un! jeder dieser

Es lasse sich festhalten, „daß Hosea In Ooninııwmta ZUr Tradition die Heilstra- Ausgaben uch einen entsprechenden Ergänzungsband: ext Hıstory
ditionen auifnimmt un! verarbeitet. Er nımmt weder ıne radikale minterpreta- of the Greek Genesis, Numbers, Deuteronomy publiziert. Die Qualität
tiıon VOTr och äandert ihren Aussagegehalt grundsätzlich um dieser Arbeiten ist anerkannt. Sie wird bestätigt durch diesen

Bd Lev.Auffällig ist dieser Ergebnisformulierung der Singular „Tradi-
tion'  * ET signalisiert eın „Vorverständnis“ des Vfs das uch ıIn den Er ıst 1ın Teile gegliedert: die hexaplarische Rezension des Lev, der
Einzelanalysen immer wieder erkennbar wird un! das der kritischen Dyzantinische Text, der ext der Unzialhandschriften und B, die
Rückfrage bedarf. An drei Punkten sel diese formuliert: Charakterisierung un! Begründung des VOoO  - erstellten kritischen

Für die Jakobtradition Hos 12,1—15) eitend sel VOT allem die Textes. Das Ganze wird durch einen Index aller besprochenen tellen
Fragestellung, ob Hosea den Erzvater pOos1t1v der negatıv sieht. Jakob erscheine abgeschlossen.
bei Hos „nich: als der etrüger” (48) Vielmehr sehe Hos „1IMN Jakob den, der Zur hexaplarischen Kezension bemerkt V£.. UOrigenes habe vermutlich einenbeharrlich und konsequent ach Gottes egen stre Hos stelle damit „AIN kürzeren EXX-Text benützt, der e1IN VON Juden revidierter Text SEWESECN se1ın
Kontinuität Jakobtradition Israels unheilvolle Gegenwart dem heilvollen könnte. Er erschließt diese Vermutung aQus der Tatsache, daß ım LXX-Text derAnfang ıIn Jakob“ gegenüber (49) Diese 1m Gefolge VO:  - Gese (vgl. 49, Anm. hexaplarischen Rezension manche Lücken zusätzlich den mıiıt Obelos versehe-
117) entwickelte HC der Bedeutung der Jakobtradition bei Hos ist 1Ur aufgrund Ne:  a Stellen vorkommen, welche letzteren e1in Plus der P gegenüberfolgender iragwürdiger Voraussetzungen möglich: Die komplexe Syntax signalisieren. Die hexaplarische Rezension als solche kürzt somıit den Text nicht,
Von Hos 12 wird entscheidender Stelle 1gnorliert. Der VT. übersetzt Hos 125 sondern obelisiert ihn dort, CX länger ıst als Wenn Lücken vorkom-diskussionslos durchgehend präterital. amı wird der ezug der Jakobaussagen INEN, welsen sS1e auf 1ine kürzere LXX-Vorlage des Origenes zurück. (In diesemauf den traditionellen und den gegenwärtigen Jakob/Israe. überdeckt. Die Zusammenhang ist bes Syh eın bemerkenswerter euge eines kürzeren Textes,Polysemie VO:  w J (Ferse/betrügen), die für die Genesisüberlieferung Gen 25) der 1ne eigene Studie verdienen WUT|  e uch iıne nachhexaplarische Rezen-für Hos 12 signifikant ist, wird eliminiert. Die biblische Jakobgestalt iıst ben sionsmöglichkeit cheint nicht ausgeschlossen.nicht eindeutig (Vf: „Der INn der Jakob-Traditionen mußte eindeutig se1in “ Minuskeln d, I], t bilden ın Lev wWwI1e In Gen, Dtn und Num den byzantinischen47) Das Stichwort „Jegen”, das bei Hos ben HIC erscheint, wird aQus Gen Text ET ist durch stilistische Veränderungen und VOT allem durch krweiterungen32 iın Hos I2 hineingelesen (vgl 39f) charakterisiert.

Für den Traditionskomplex VO!  - der „Erwählung sraels 1n der Die beiden wichtigsten, weil ältesten Zeugen sind die Unzialen unW üste“ stellt Vf{. die Tage, wI1e „dieses OLV traditionsgeschichtlich Rahlfs folgte ın seiner LXX-Ausgabe untersucht speziell das Verhältniseinzuordnen“ (65) sel. Den Fragerahmen geben die Posıtionen VonNn Galling, VO:  } un! und sind verwandt ın Lev als sSons 1ım Pentateuch S1eBach, Barth und wiederum Gese ab Überraschend ıst die Textauswahl, bilden ıne Textgruppe, der eıtere Zeugen gehören.die V{. trifft. ber die Gewährstexte VONn Bachs „ VW tradition“ Das letzte Kap begründet den VO:  - erstellten kritischen Text Die(2,16 9,10; y 111 hinausgehend werden 12,10, 10,1f SOWwle 13,4—-38 Besonderheiten der CN Von LEeV werden herausgearbeitet. Es ıst eın beständi-
tradition zugeordnet. Vor len ın 10,1f ber auch ın ger Übersetzer Werk SEWESEN. ET liebte Variationen. Vf. listet S1e auf. Dies

0,11-13 ist weder VO'  > „Wüste“” noch VOI „Erwählung“ die Rede (vgl. ber 74 erleichtert die Textkritik nicht Ebenso ıst der angel äalteren Textzeugen als
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die Unzialen und unı das Zusammengehen VO  _ und für die besonders wichtig sSind en die betreftenden Verfasser davon abgesehen die
Textkritik LEeV diskutiert alle VON ihm getroffenen Textentscheidungen, die relevanten und wichtigen Kewelse olchen Varıation anzuführen

Begründung bedürfen Za dAiesem WEeC ordnet S16 Gruppen Dieses Nichtsdestotrotz LLLUSSEEN mıt Dankbarkeit das Zusammentra-Kap 1st natürlich VOI hoher Bedeutung TÜr die Würdigung des Weversschen
kritischen lextes gEeN vieler Informationen der Synopsis anerkennen obwohl

vorsichtig SE1IN IL1LUSSEEINN S16 als Bezugswerk benutzenDie Diskussion OIfenDa die große rfahrung des Textkritikers In
CIMNISECN Fällen mMag die Beurteilung anders ausfallen Lev i BA Wır LMUSSEN dankbar SCE1N TÜr all die eifrigen Arbeiten der verschiede-

18153  en Forscher die diese Sammlung ermöglicht haben Außerdem [11US-
(—4) das Plus der LK durch Homaoioteleuton ausgefallen SC  - ankbar die eistung der Drucker un! Verleger anerkennen
S11 könnte Nützlich 1ST der häufige Bezug auf Rahlfs die die Synopsis ihrer jetzıgen Form hergestelit haben SchließlicDas Werk ıst 1116 unentbehrliche krgänzung Z Ausgabe des dürfen persönlichen Beıtrag nicht unerwähnt lassengriechischen LEeV Zugleich begründet den kritischen ext durch
1116 detaillierte und überzeugende rgumentatıon Oxford GeorTrge Dunbar Kilpatrick

(Aus dem Englischen übersetzt VOI Elisabeth lemeyer)FTiDOure Adrian Schenker

Text un! CXLIWEer‘ der griechischen Handschriften des Neuen T1estaments
5Synopsıs uattuor ‚vangeliorum Locıs parallelis evangeliorum apocryphorum

patrum achibitis edidit Kurt Aland Edito tertıa decima Stuttgart Die katholischen Briefe Das Material 7 Idhhe Auswertung
p<3_999) Die Auswertung (1003-2805) Die EinzelhandschriftenDeutsche Bibelgesellschaft 1986 590 Ln Hg Von Aland Verbindung mıt Benduhn er und
Mink Berlin, New York Walter de Gruyter 1987) (Arbeiten ZUTLhese Auflage unterscheidet sich VON der neunten Auflage

CIN1SECIN Einzelheiten DIie Symbole un! sind Au dem Apparat neutestamentlichen Textforschung, 9-11) 430 598 miıt

herausgenommen worden Anstelle VOIN (Hesychius haben die Einlage Ergänzungsliste 118 99—-1332 410 Ln

Einzelhandschriften und anstelle VO  } haben Was EeIrL 138 —/360 —/128
tut der Leser gut daran den zweıten Abschnitt der „Einleitung ZUTF Mıt diesen gediegen gebundenen, sorgfältig gedruckten, umfängli-
dreizehnten Auflage lesen hen legt das NSULIU die erste umfassende Dokumentation ZUT

Diese Auflage der S5Synopse verzeichnet e1I1le größere Anzahl VO:  . Varıanten griechischen Überlieferung der nt!| exie der katholischen Briefe VO  ;
Der kritische Apparat 1st 116  a esetzt worden teils die größere Zahl der Der Hg der 1TreKTIOT dieses Instiıtuts gibt i Rechenschaft ber das
Varıanten aufzunehmen teils zusätzliche Kosten vermeiden Der Apparat Unternehmen, Voraussetzungen, Methode un! Zielsetzung In
1ST uch azu bestimmt Informationen wiederzugeben, die uns aufgrund den vorliegenden werden alle derzeit bekannten Hss die aDYTI, die
besseren Kenntniıs der Handschriften Münster ZUr Verfügung stehen Mittelal- Majuskeln un! die Minuskeln zunächst aufgelistet un! ach Inhalt Alter,
terliche Unzialen, die fIrüher untier ihren individuellen Symbolen ıtlert wurden, Erhaltung und Aufbewahrungsort bestimmt Insgesamt sind 552 annn werden
sind der ege. „unter dem Symbol zusammengefaßt Ausgenommen davon 8 Textstellen bedeutsamer extie der katholischen Briefe kanonischer Abfolgesind un! alle besonderen Lesarten Der Platz 1ST dadurch vorgestellt J6 mıiıt den Zeugen AUS den verzeichneten Beleghandschriften Dabei
vergrößert worden, daß der Apparat mıiıt kleineren TIypen gedruc. worden 1sSt ET werden alle Varıanten aufgeführt Je mıiıt Anzahl der Zeugen (auch Lücken
1st außerdem azu enutzt worden, die Handschriften aufzunehmen, die uns TST
se1t kurzer Zeıt ZUT Verfügung stehen Hiınzu kommen die Handschriften, deren

werden vermerkt) Außerdem wird angegeben, ob Korrekturen OTSENOMIMM!
wurden.

Bedeutung erst erkannt ıst
Schließlich 1ST die VOI) verschiedenen Seıten erhaltene Hilfe gebührend Durch diese Übersicht wird möglich, Hss-Familien und einzelne

anerkannt worden Die Synopsıs und andere Werke ZU! Tlext des Neuen Hss.--Gruppen aQUuUs der Masse der Überlieferung herauszulösen. Der
Testaments verdanken viel der eifrigen Arbeit der Wissenschaftler Münstera- Hauptertrag besteht el darin, den soß. Mehrheitstext der byzantini-
NerTr Institut schen Textform der auf antiochenische Texte zurückgeht ich ab dem

Auf diese Weise versucht die Einleitung, UuUNseIe wachsende Kenntniıs der Jahrhundert verhältnismäßig schnell durchsetzte un! der griechi-
Textzeugnisse ] Betracht ziehen. An verschiedenen Punkten wird der Leser schen Kirche ZU. Standardtext wurde VO  -} den anderen Textformen
merken, daß mehr Informationen Is i früheren Auflagen erhält. tırennen, vorstoßen können den Textformen, die dem

In Hinsicht hat sich allerdings keine AÄnderung ergeben. Abgesehen VOI byzantinischen ext vorausgehender Berichtigung CIN1ISET Fehler sind se1it der neunten Auflage 1976 keine
AÄnderungen OTSENOMINM! worden. Aland schreibt azu: „Gewiß sind der amı der Benutzer das Ergebnis der Computervorarbeiten‚ die Zusam-
Meıinung, daß der Text, den die Ausgabe des Nestle-Aland un!| die Y-h3 r d menarbeit VO)]  } Textinstitut und Rechenzentrum der Unıversiıtä Münster durch-

geführt wurden Benduhn Mertz) leicht überschauen kann, hat der Hg die1t1 des Greek New Testament heute SEIMMENLINSAMM bieten, dem ursprüngli-
hen Text des Neuen 1estaments ahekommt as ] Augenblick möglich Textformen duch Zahlen näher charakterisiert (1 byzantin Text alter ext
ist'  e (Bericht 1985, 621) Solange diese Auffassung gilt. können keine Anderun- 3ff Sonderlesarten 1/ einheitliche Textform VO  — und
gen des JTextes des Neuen Testaments als (Ganzem och der SyNopsıs Zur Kontrolle 1St den und 1Ne Ergänzungstabelle beigefügt, bei
erwarten der für alle wichtigen Textzeugen die kiıgenart ihrer Textform näher bestimmt

An Stelle verweıs auf Bestrebungen den USA und anderswo den wird und ‚WäarT prozentual für alle 8 Textstellen Hier iSst Iso für die einzelne Hs
FOX{uS Receptus IK) als Grundlage für eologie un! Kirche wieder- teststellbar, wieviel Prozent dem Mehrheitstext angehören, wieviel ursprüngli-
aufzunehmen un! S1E. dahinter 1nNe geläufige Texttheorie lehnt 1eSs abh und hen Text S1ie nthält viele Sonderlesarten sich finden schließlich

verzeichnet die Sonderlesarten der einzelnen Hss (mıt griechischem TLextaus-kritisiert den Gebrauch des der neunten Auflage VO:!  - 1—12 (Oxford druck)1984 ])heser wird allerdings 1Ur aus Gründen der Platzersparnis gebraucht un!
zeıgt ebensowenig 1NnNe Theorie der ursprünglichen orm des Textes auf das Eıne Überprüfung des vorgelegten Materials auf Methodik Quel-
Symbol Synopsis mı1ıt Vorstellung ber die ursprüngliche orm des
Textes verknüpft 1ST lenerfassung, Textformen un! Erfassung der ursprünglichen Textzeu-

geN ergibt ZU. NEN, daß hier e1inN wohldurchdachtes Quellenwerk VOIl
In Hinsicht sind relevante Entwicklungen verzeichnen eINZIgariıger Vollständigkeit geschaffen wurde, ZU anderen, daß der

Seit der neunten Auflage der SyNnopsıs 1976 herrscht 1Nie Grundsatz- Benutzer sich damit selbst 61 zutreffendes Urteil über die äalteste
diskussion über Struktur un:! Absicht 5Synopse der Evangelien Textgestalt un! über die Textgeschichte bilden EIMIMNAS Vor em
Zwel größere Synopsen nämlich Synopse (1981) bDer wird dadurch die Abhängigkeit VO.  > der begrenzten, zufälli-
und rch Synopsis of the Four Gospels sind erschie- SCIl Auswahl VON Texten überwunden, auf die ich die einzelnen
NeNn mıiıt dem Anspruch Schritt weiterzugehen Eine wellere VO  . führenden Textforscher bisher sStutzten Dadurch wird jede Textausga-Boismard ist Planung Es 1sSt bemerkenswert daß keine be, uch die VOIl Nestle Aland und die der United Bible Socleties,
dieser Synopsen den Aland ext benutzt obwohl S1e VO  > verschiede- hinterfragbar Darüber hinaus steht weitergehenden Anfragen das
NenNn Standpunkten dQus angelegt sind Soweıit beurteilen können, Mikrofilmarchiv des Münsteraner Textinstituts ZUTLC Verfügung, das
en die Synopsen keine Auswirkung auf die Aland Synopse 1Un gezielt ausgewertet werden kann

Wır dürfen jedoch 811e Konsequenz VOI A.s Überarbeitung ZUTr Kenntnis Für dieses Quellenwerk gebührt den Leıtern un: Mitarbeitern des
nehmen. hat die Beweise für viele Textzeugnisse ] den Apparat aufgenom- „Instituts für neutestamentliche Textforschung hohe Anerkennung
INEeN, aber als KONsequenz daraus ist die Apparat verwendete Iype stark Es handelt sich hier wirklich 111e bahnbrechende Pionierarbeit
verkleiner‘ worden, 61116 kostspielige Änderung der Seitenzählung Vermel-
den Dadurch mMag der Benutzer der Synopse entmutı; werden, den Apparat

welche die Textforschung auf umfassende, tragfähige, überprüfbare
konsultieren, zumal der Text unveränderlich Se11 cheint Dieser Umstand Grundlagen stellt Es bleibt hoffen daß diese Quellenedition rasch

voranschreiten und überschaubarer eıt Ende geführt werdenmMag helfen, 611 Charakteristikum der Forschung erklären Miıt
kannDankbarkeit stellen das Erscheinen neuester Studien ZUTC Sprache des

fest ber obwohl Cie verschiedenen Lesarten des für 1Ne solche Studie Passau Knoch
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Kampling, Rainer: Das Blut Christi un| die Juden. AL ZE bei den latein- Die Arbeit behandelt UTr die lateinischen Kirchenväter 1Ne
sprachigen christlichen Autoren bis Leo dem Groben Münster Aschen- Ausnahme wird ed1gi1C. mıt Origenesn dessen breiter WirkungdortTitf 1984) VE 2760 S geb 78.— 1m Westen gemacht. Die sehr viel umfangreicheren und bis ın Tühere
Keıin Wort hat mehr als das 1mM Titel des Buches bezeichnete das eıt zurückreichenden eugnisse des griechischen ()stens werden

Verhältnis ZU Judentum VO  - christlicher Seite her bestimmt. Nur bei beiseite gelassen. INnNnan annehmen darf, daß der VE der inzwischen
Matthäus überliefert hat gleichwohl, da dies Evangelium ıIn der auf dem lateinischen Gebiet weitergearbeitet hat,5 sich auch JenerWertung der Alten Kirche ührend WAäl, den Ton angegeben. TUN! Quellen annehmen wird?
ENUS, den Schattierungen des Verständnisses besondere Aufmerk-
csamkeit geben. Cambridge P-IS Bammel

Die Angabe, für deren Geschichtlichkeit un! Bedeutsamkeit 1m Verlaufe des
Jesus-Prozesses sich ein1ges Jäßt,! wurde A Ausgangspunkt für die
Ekrörterung der Schuld der Juden 1m rechtlichen wI1e 1mM theologischen Sinne. Auf Schnelle, Udo Antidoketische Christologie im Johannesevangelium. kıne
der ersteren Ebene wird mıiıt Pilatus verglichen, und Je mehr Mit EF befrachtet Untersuchung /ABEN Stellung des vierten Evangeliums In der johanneischen
ıst, desto bestimmter der römische Statthalter entlastet —WIe 1es 1mM griechischen Schule Göttingen Vandenhoeck uprecht (1987) 283 (ForschungenBereich bereits bel Urigenes geschieht (C. Cels Seinen Höhepunkt erreicht ZUr: Religion un! Liıteratur des Alten un! Neuen JTestaments, 144), Lw.
1eSs Bestreben bei Ambrosiaster: Pilatus ist völlig unschuldig. Hler findet sich der 75 —
Ansatz der Vorstellung, die 1m Gamalielevangelium einer Spitze Sowohl die joh Christologie (vgl dazu zuletzt: Schweizer, TREOMM' Pilatus selbst ist nicht LUT eın geheimer (SO schon Tertullian AD 16, 1987, als uch die historischen un! literarischen Entstehungs-sondern e1IN offener Christ.

Die Auslegung tendiert gleichzeitig daraurf, die Juden ın ihrer Gesamtheit und verhältnisse des vilerten Evangeliums vgl dazu Schnackenbureg: Das
ber die Zieıten hinweg mıt der Schuld behaften. Das konnte leicht geschehen Johannesevangelium Teil, T -AK 1984, Off: Becker, ThR 47/, 1982,
durch Verbindung mıt Fx 0B, durch Verwendung einer spezifisch Jüdi- sSind ach wI1e VOT umstrıtten Auffällig vielfältig sind auch
schen Vorstellung. [hes ıst schon bei Tertullian nachweisbar (35) die methodischen Zugänge ZU. „Schmerzenskind der neutestamentli-

Aus der Schuld schloß INa  n auf die Verwerfung. Dies eschah durch hen Wissenschaft“ (vgl ihnen Becker: ThR ä 1986, 111) Soll die
Verbindung des ortes miıt Jes 8  n Schon ın der fIrühesten Aufnahme, 200
wird die Folgerung SEZOßEN. Das seizte sich mıt Veränderungen 889! einzelnen fort Forschung hier ın der Wahrheitssuche un! Konsensbildung weıter-
un! erreichte selinen Höhepunkt 1ın dem Wort LeOSs, daß die Juden Recht kommen, bedarf besonders sorgfältiger methodischer, religionsge-

schichtlicher und exegetischer Anstrengungen. Wenn Iso der V{l. mıtGegenstand des Hasses des ganzen Menschengeschlechts selen 209f).“ Freilich,
das muß hinzugefügt werden, ıst der Vers in der Alten Kirche nirgendwo ZU[T seiner Habil.-Schri ın diesem errain 1160 Messungen vornehmen
Rechtfertigung für Verfolgungen verwendet worden das geschieht TST späater; will, hat 1Ne schwere Aufgabe VOTLF sich

2232321 die Vergeltung ıst ott anheimgestellt. Darum erhält Mit TE keine Wie S1e löst, zeıgen seine -  . Vf. will für zentrale
rechtliche Bedeutung, sehr das Satzgefüge dieselbe nahelegt. Im Cod eO| Bereiche joh Christologie ıne Grundeinstellungwird auf den Vers nicht angespielt (64) nachweisen. Diese wird ufgrund elner bestimmten Vorstellung VO  -

Der Vers gewinnt aktuelle Bedeutung dort, judaisierende Bestrebungen ın der Geschichte der joh (Gemeinden beschrieben. Dazu geht Sch VOo.  —der Kirche In den Vordergrund drängen. Insbesondere die Auslegung des
Hiıeronymus ıst VO:  - daher verstehen (172) eiNner Abfolge der joh Literatur dUus, die Joh, Joh, Joh, Joh lautet,

Iso die die (für inn) antıdoketische Polemik des Joh alsDIie Analyse ermöglicht CcS, Jüdische egenargumente aAUuUS den christlichen geschichtlich Vorgabe für das vlerte Evangelium ansetzt, aufTexten herauszuschälen. Es sind 1es t{wa die Angabe, daß sıch die Selbstverflu-
chung 1LUFr och auf die Generation der Kiınder beziehe, die Uptatus aufnimmt diesem Hintergrund das Joh als 7 T dieses Streites verstehen.
und ın anderem Zusammenhang übernimmt vgl das allgemeine Miıt besonderer Ausführlic  D  —- wılidmet sich Sch außerdem der rage,
Verständnis prophetischer Drohreden, FZT) der die jüdische Behauptung: 110 ob 1MmM Joh 1Nne SQ) verarbeitet wurde ET verneınt
Occidimus Christum (179) die, csehr sie den üblichen Angaben ber Jesus diese gängige Hypothese zugunsten der Annahme, der Evangelist habe
zuwiderläuft, doch nicht völlig allein steht,* deren Stellenwert vielmehr ıne UT einzelne aufgegriffen, die selinereigene Untersuchung erheischt. antidoketischen Tendenz dienstbar machte. Endlich möchte Sch uchGanz eıgene Wege geht die Auslegung des Aponius, der In VE eın
interludium sieht, dessen Ende bereits durch Apg AA bezeichnet se1l und der ZUTC joh Kxegese einen Beılıtrag eisten.

Die „extensive Literarkritik als Quellenkritik“ (49) wird zugunstendarum das „und UuULNsSseTe Kinder“ streicht. Man mag ähnliche Versuche ın der
Neuzeit, etwa Baum denken. einer Redaktionsgeschichte zurückgedrängt, die UTr „Degrenzte Lıte-

Bemerkenswert ist die Auslegung ugustins. Folgt der Kirchenvater ın selnen rarkritik“ zuläßt, 99. den Traditionsstof! und seine redaktionelle
Kommentaren auf ausgetretenen Pfaden, ist das bei seınen Predigten anders. Bearbeitung unterscheiden“ (85)
Eın Anzeichen dafür ist die VO: V{. I1UT Urz Trwähnte den Juden Sch beginnt seine Ausführungen mıt ‚einführende[n Überlegun-zugeschriebene Rolle als Bücherträger (Sscrinarnı). Was damit gemeınt ist, ıst mehr SEn Z.UT der Johannesforschung“ und ZUTFC „Redaktions-als das Wort Sa E1ın 1n wels dafür ıst ugustins Erklärung VO:  - Ps 59,12, geschichte als Methode der Johannesexegese“den zweıten Teil des Verses übergeht (anders als ın der Irühen Auslegung VO:  - Ps
16,14 un! damit das für das udentum Herabsetzende beiseite äßt Dementspre- Wer allerdings meint, U: würde ausführlich ZUFr Methodendiskussion Stel-
chend betont OT, daß die Selbstverfluchung VO  - Mt D 2 nicht notwendigerweise lung S  INEN, sieht sich enttäuscht Beide Abschnitte oszillieren nämlich

zwischen forschungsgeschichtlichen Erörterungen, religionsgeschichtlichen Fra-auf jeden en fällt, sondern daß 5a112Z auf den einzelnen nkommt.
SEN, Einleitungsfragen und Methodenaussagen hin und her. V{. will einfach seineÜberhaupt hält wenig Von einer leibhaften Strafe. Weder die Zerstörung

Jerusalems och die Zerstreuung wird VO  - ihm buchstäblich verstanden, sondern Gesamtposition skizzieren. Dann sollte 1€es ber uch entsprechend benen-
als geistige Verdunklung 818!

Der Vf. ıtıert das Wort FT. Mußners: „NUM sSte. ber diese Sache 1m und Was 1U  - diemethodischeDiskussionim eigentlichen Sinn
christliche Theologie IMU| sehen, w1e S1e damit zurechtkommt  66 ıne für einen betrifft, bescheinigt Sch der „Johannesexegese 1ne mangelndekatholischen Theologen überaus weitgehende Aussage. Der V{. meınt wohl, Methodenreflexion“ (11) baut sich die Alternative „extensive Lıterar-selbst nicht weıt sich absetzen mUussen. ber das ıst zweıtranglg. Das tiefe
Erschrecken über die unter dem ‚wang der Theorie VO: heilsgeschichtlichen kritik“ und IMN der Synoptikerexegese bewährte Methode der Redak-
Wechsel entstandenen Erklärungen ist unverkennbar. Die Ansicht freilich, daß tionsgeschichte“ (49) auf, festzustellen: ‚Indem sS1e die Textkohä-

Te12z beachtet, vermeidet die Redaktionsgeschichte die Hauptschwächedie mildere Auffassung Frucht der Gespräche zwischen Juden un Christen sel
drückt eher den unsch des Vfs als die Wirklichkeit au!:  % ATZ3 ıst, der klassischen Literarkritik“ (51)

Inan ann ausdrücken, der egenpo. eliner orm VO:  . Kreuzestheologie. Man ist 1n doppelter Weise erstaunt, 1es lesen: Als ob die Literarkritik
Wird INan diese etztere N1C. auch ın die kritische Erwähnung mıt einbeziehen nicht VO:  - Beobachtungen ZULE Kohärenz auf der Textebene ausgeht! Als ob die
mussen? Redaktionsgeschichte bei den ynoptikern nicht die 508. Zwei-Quellen-Theorie

voraussetzt, also ıne „extensive Literarkritik“, die nicht Ur Einzeltraditionen
Anders Kl Rosen, Der Prozel} Jesu un die rOM. Provinzialverwaltung, estg. untersucht! era die methodische krörterung schon dQus inneren (Gründen ın

Hürten (Frankfurt TOE 1ine Schieflage, erst reC. dus äußeren Gründen: Wer der Johannesforschungpauschal „mangelnde Methodenreflexion“ vorwirft, ber selbst den Stand derDaß ler die bekannte Wendung des Tacıtus aufgenommen wird, iıst ıne für
das apsttum bezeichnende Übernahme römischer Anschauungen. methodischen Erörterung DUr auf die völlig unzureichende Alternative
Die Kritik, die der V{. auf 153 der Geschichtlichkeit der Angaben des bringen kann, hat offenbar den komplexen Diskussionsstand (vgl. die ben
Hieronymus ber die jüdischen Verwünschungen übt, schießt Treilich ber das angegebene Literatur) nicht richtig ZUTr KenntnisgWer zudem dabei
Ziel hinaus:; vgl Horbury, St. 1982 19{ff. VO:  ; „Textkohärenz  ‚66 spricht, hne klären, W1e s1e sich für i konstituiert, ist

ın die Methodendiskussion och gar nicht ernsthaft eingetreten.Sie findet nicht UTr ın jüdischen Fabrikaten der Kreuzzugszeit (S. Krauss,
Das Leben Jesu ach Jüdischen Quellen. Berlin 1902, 18f.34) sondern bereits ın Eiıne inhaltlich-positionelle Vorgabe ist für Sch die Annahme (2den cta Pıoniıl XI NLEL 0187  ö8 TOV XPLOTOV KTAPEÖOKALEV Kal EOTAUPOOOLLEV und ıst und) Joh selen VO Joh entstanden Diese These, die relativ
mıit Wahrscheinlichkeit auch aus der Polemik des Chromatius, die der \< auf

95 nführt, erheben. Etwa selne Arbeit ber Zeno VO!  > Verona Kailros 26, 1984,
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einsam dasteht un! VO  - seinem Lehrer Strecker stammt, eistet für Redaktion 1 Joh un:! mıiıt der These eiıner antidoketischen Christologie
den ‚VE viel [)a 1mM Joh I1UT allenfalls indirekte Polemik eıinen ezieht Sch keine Posıtionen. ES gelingt ihm ber uch nicht,

anzutreffen ist, sichert die irekte angesichts reichlicher Schwächen der Arbeit diese Posıtionen
csche Polemik 1M Joh, daß VOTLT Joh eın offener Kampf den stärken.
Doketismus stattfand. aısdor Jürgen Becker

In der Regel stellt INall sich die orgänge anders VO  z Das Joh Wäal Anlaß, daß
später se1ine Aussagen doketisch verstanden wurden, Was ZUTF Polemik des

Joh tführte. Diese übliche Annahme ist dus vielen (Giründen die bessere,
nicht zuletzt darum, weil die aum zufälligen Konvergenzen zwischen dem
Anfang Joh 1 un Joh 11 und dem Ende Joh 3:13 un!| Joh beider Von Dobbeler, xel Glaube als Teilhabe. Historische und semantische (srundla-
Schriften SOWle die theologiegeschichtliche Entfaltung verschiedener Themen genN der paulinischen eologie un! Ekklesiologie des Glaubens. Tübingen:
(Z folgt Joh 90f127 den Ausführungen In Joh 14,16f.26 die Abfolge Joh Mohr AIIL, 348 (Wissenschaftliche Untersuchungen ZU' Neuen

Joh als These ach sich ziehen (vgl azu uletzt uch J.- Taeger, ZN 78 J1 estament, Reihe, 22); ka_rt. 78.—
[1987|] Die Heidelberger DissS., die hier gekürzt vorliegt, ist VoO  - BergerIn dem bei weıtem ausführlichsten Abschnitt eTrortier Vf. dann die
joh Wunder unter dem Gesichtspunkt, daß ihre „Massıvıtäat un:!

betreut und inspirlert. Das äßt VO  e} vornherein Neue Zugänge erwarten.
SO möchte S1E  — „der ede Vo Glauben einen Ort und 1ne konkreteRealität“ antidoketisch darauf hinweisen, daß für den Evangelisten Funktion In der geschichtlichen Wirklichkeit der (;emeinden desChristus 1n „Raum un! eıt eingegangen ist  66 (194) Paulus“ zuwelsen, indem S1e nicht allein nach sSeiner Intention und

Allerdings 1e5 INnan bis dieser Zusammenfassung cehr viel ZUTrC Destruk- seıinen traditions- un religionsgeschichtlichen Voraussetzungen, SOIl-
tıon einer 5i und L1UT dürftige Hinweilse ZUTC antidoketischen TON: IDıie gestel- dern insbesondere nach den Assoziationen fragt, die paulinische Wort-

Wunderhaftigkeit der joh Wundertradition ıst allgemein bekannt, ber daß verbindungen bei den Adressaten VO  - ihrer PasaNeN und üdisch-S1Ee ın der and des Evangelisten als 1ne antidoketische Spitze benutzt wird, ist hellenistischen Sprach- und Vorstellungswelt her auslösen konnten (5)UT dem klarzumachen, der bereits VO:  - der antidoketischen Einstellung des Joh Diese rezeptionskritische Methode VeErMaßs herauszuarbeiten, Was denüberzeugt ist. SO wird enn auch ‘ bisher mıiıt eC. Sanz anderen Stellen des
Joh versucht, diese rage festzumachen. Lesern als Innovatıon erscheinen mußte, hat ber Was nicht laut

Sa| cstark hypothetischen Charakter, weil uUuls 1Ur die Auße-
1es führt ZUTLC Problematik des Aufbaues der Arbeit: ES ıst eines, runNngen des utors erhalten sind

1ne Arbeit die E:xistenz der schreiben, ber eın anderes, kommt nach dem Vorstoß VO.  — Barth! das Verdienst Z diedas joh Doketismusproblem zu erortern. Belege Stamm A In der griechischen Lıteratur möglichst
Im zweıten Fall MU)| [al aufgrund des Diskussionsstandes besten mıiıt vollständig zusammengetragen en Der bisher unterschätzte

dem Prolog beginnen, den Sch den Schluß se1nes erkes stellt, außberdem die religiöse eDTauCc wird 1mM i} mıiıt methodischen Absiche-
Sakramentsfrage erortern (wıe Sch auch tut), dart Der den Passionsbe-
richt (vgl. aum-Bodenbender: Hoheit 1n Niedrigkeit un:! Joh (vgl. rungen nachträglich vorgeführt ergänze unier Diog. aer I1

Hoffmann, IRE 4, 506f) NIC| auslassen. Der Aufbau der Arbeit führt NU)]  - ZUT
41; 2992 Kunaplos, vit soph. 2! z 29 kKunapl10s, vit
soph. VI 4,1 |464| Marıinus, Proclus 28) Lührmann, der hierUnwucht, da der Vf. extensiv eın Feld bearbeitet, Was LUr ganz karge Hiınwelse

für das Thema abwirft, un! danach In einem oft sehr thetischen Schnellverfahren hauptsächlich angegriffen WIT!  d, hat freilich seine Posıtion inzwischen?
die bisher für das Thema VO!  - einigen Forschern als ergiebig angesehenen verdeutlicht: Als eın die Gesamtheit der religiösen Beziehungen umfas-
Bereiche viel knapper und 1U ausgewählt bespricht. sender un! ıne religiöse Gruppierung definierender Begri{ff ist MLOTU

Was 1U  . die Polemik die Annahme der er (die die MLG TEVUELV 1mM Griechischen nicht nachgewiesen.?
Der auptteil bestimmen den Glauben als TeilhabePosition VO.  —_ Lindars und Blank auszieht), hat Sch. seiınen

Kritikern leichtgemacht: 1Im Blick auf Gottes Handeln un:! 1mM Blick auf die (Gemeinde der
Erlösten. Diese Aufteilung leuchtet nicht iImmer e1N; findet [Nan dochIm Methodenteil wendet die äaltere Literarkritik mıiıt Recht e1Nn, daß das Verhältnis VO  _ Glaube und Gerechtigkeit OC. ohl VO  - un! VOTL„sprachliche unı stilistische erkmale als Unterscheidungskriterien“ für ıne

Schichtenanalyse praktisch ausscheiden (18, vgl auch 178), annn selbst (in Gott!) 1m eil behandelt.
engster Anlehnung die Statistiken bei Ruckstuhl und Schweizer) sich Die 1ın den einzelnen Kap. ZUSaMIMNMENSCNOMMENEN Komplexe stehen unterdieses Mittels ZUT[ Irennung VO:  . Vorlage und Bearbeitung extensiv bedienen. dem Stichwort „Teilhabe“. Dabei wird jedoch oft N1C.| klar, ob der Glaubt NUurSch Zi1e weiıter dUs, alle redaktionellen Elemente ın diesem Stoffbereich dem Teilhabe bewirkt („stiftet“, „gewährt“‘‘) der WI1e der Titel suggerlert ınEvangelisten ZUuzuwelsen (typisch 211), äßt jedoch zwischen Joh 211 und
die Verbindung Z stehen (97) geht VOIN der traditionellen Zusammengehörig- Teilhabe besteht der ob umgekehrt Glaube TST Teilhabe „ermöglicht“” (5) Die
keit VON Joh 6,11f un! 6, au un! bestimmt den Anfang VO:  - 9,11ff als 8% Arbeit durchzieht Polemik Bultmanns angeblich individualisti-

sche, UTF auf des Selbstverständnis zentrierte Auffassung VO.  - Glauben. emge-sıtuative Einleitung AdUusSs einem vorevangelistischen Zusammenhang HS Von genüber will schon das Verkündigung unı „ZUIN Glauben kommen“ alsWundergeschichten sind damit nicht infach isolierte Traditionen! Sieht INall eln Apostel un! Hörer umfassendes personales Offenbarungsgeschehen darstel-1U weıter, daß Sch später bei Joh 6 P D un! für die Brotrede 222 226) die
Schriftlichkeit VO  - Vorlagen annımmt (203 Der bei den Wundern 1es len. Die entsprechenden extie hatte Bultmann* nüchterner ın der 1ssiıon des
redaktionelle; Hiınweise ablehnt, darf INa ohl methodische und sachliche hellenistischen Christentums angesiedelt. vermischt damit Spitzenaussagen,

die : Paulus innerhalb der Rechtfertigungslehre MaC| Gal twa dochInkonsequenz konstatieren. Leider kommt I1U. och hinzu, daß Sch praktisch Jange nicht häufig, wı1e behauptet verwendet tatsächlich MLOTLC „alsaum eue analytische Beobachtungen anführt, oft ın verkürzend einseiltiger Bezeichnung der Heilsordnung“ (23) ber ist diese ypostasierung desWeise mıt der Lıteratur umgeht und reine thetische Urteile als rgumente
ausgibt. Dieser Versuch, die Hypothese einer falsifizieren, darf also als maßgeblichen Verhaltens (vgl. Gal 3,6) genügend Grund, den (;lauben uch
gescheitert gelten. auf die Verkündigungsseite rücken

Miıt dem Satz „Offenbarung geschieht 1mM Akt der Verkündigung insofern, alsWie sieht 1U  _ mıt der Begründung eiNer (  C

Christologie 1mM Joh aus?
Zeichen un!| Wunder elementare Bestandteile dieses Geschehens sind“ (31).
werden Begleitphänomene aufgewertet. stellt S1e Recht VOT den Hınter-

Die Wunder geben m. E dafür überhaupt nichts her. Sch muß olchen grund der natürlich auch 1mM hellenistischen Raum aktuellen Glaubwürdigkeits-
Hintergrund ın 20,31 postulatorisch eintragen un! übersieht z B die problematik einer bloßen Botschaft KOT 2,1-5 werde die „traditionelle Vorstel-
kritische Distanz, die der Evangelist den Wundern nach Z 11 In $ 3,111 lung VO!  - der Stärkung des Offenbarungsempfängers“ (aus der Apokalyptik)(man beachte den Kontext nach 372 und 1n Joh 11 (vgl. Wellhausens aufgenommen och „Furcht un! Zittern“ gehen ler nicht der MitteilungUrteil y signalisiert. die joh Sakramentsauffassung diesem Thema VOTQaUS, sondern mıit ihr Später soll die Stelle gar belegen, daß
eiwas abwirft, entscheidet sich 6,51c-58 Nachdem Sch die problematische der Glaube selbst „als Kraft erfahren“ wird. ber beruht höchstens auf der.
tellung des Abschnittes, der VOI sehr vielen Xxegeten als Nachtrag behandelt Entfaltung VO:  - £15 un! Kraft eım Apostel. Sicher hängen Glaube und
wird, beschrieben hat, annn ih; für den Evangelisten NUur retten, indem Geistempfang ENS je® w1e ann das dartut; verknüpft damit

bei Joh bleiben Öögen Joh 1,14; thetisch 221-223) och gleich die ÜYOTN, die eigentlich In den Hauptteil gehört. Unwidersprochenuch die antidoketische Spitze wird ber gnatius mıt einem solchen Verfahren ist hier das Ergebnis, daß griechische Inspirationslehre nichts dieser Verbin-
eingetragen, das sich Sch methodisch eım Joh verbeten hatte (72 223) dung beiträgt.

bergeht INall den eiligen Abschnitt Joh 228{1) weil dieser ext ın
vielfältiger Weise umstrıtten bleibt, ann L1UT och Joh 1,1-18 die Beweislast
antidoketischer Einstellung tragen (233{1) Sie wird bestimmt: Weil Joh 1,14 In: ZN TE 1982) 110126eine „VVesensaussage ber das wahre Menschsein Jesu‘  - ist, „muß“ der Vers In: 1 1985) 93-110, 95f.„dezidiert antidoketisch verstanden werden“ (Quod demonstrandum erat. ıne weiterführende Auseinandersetzung mıt Lührmann, die mM1r 1im Ms schonAbschließen: ist festzuhalten Miıt der Auffassung Vo  - der vorlag, wird meın Kollege Brandenburger demnächst veröffentlichen.Geschichte der joh Gemeinden, mıiıt der rage nach Tradition und Theologie des Neuen J estaments 9,5
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Als ebensowenig hilfreich erwelsen sich hellenistische Anschauun- Bultmann ohl nıe bestritten. Es sel denn, den T1isten selbst würde übertragen,
SECI für die These des KapDp., die kaum eınen Theologen erstaunen „das chwache erwählen“ un! „das Mächtige zuschanden machen“ (vgl

43) 1C schlüssig ist die Disjunktion „ES geht mithin bei -  WOTLC N1ıC. eınwird: Im Glauben gewinnt INan Anteil dem VOI ott ım unneto!|
Jesu gewirkten eil Selbstverständnis, sondern eın Gruppen- bzw. Gemeinschafts-

verständnis der VOT ott (ım Blick auf Erwählung un! Gerechtigkeit) Gleichge-
In Röm .25 sel die Assoziıation des at]| Sühnerituals uch für Heiden nahezu sSTe  Al

zwingend. ÖLd NLIGTEOC meılıne 1ler ber N1IC das subjektive Prinzip der Heilsan- Das interessante uch zeichnet sich UTrC deutliche Vorankündi-e1gnung, sondern sel als „Zeichen der Twähltheit“ verstehen (84) D)Das dürfte
schon Versuch einer wörtlichen Übersetzung scheitern. Kor 9,12-19 spiele un! Zusammenfassungen duU.:  N Seine Sprache ist gewandt
der Sühnetod dagegen keine Rolle 88{f) Das kommt davon, WEeNnn INa das Stück falsch 1U  er „gemäß“ mıt Gen 33.220.234), aber nicht iImmer präzise.
VO.  - 2f abtrennt. Man schhe mıt einem zwiespältigen Eindruck: ankbar für die

Zusammenstellung des hellenistischen Materials, das TELLC. L1UT kri-Im geht das Verhältnis VON Glaube und Gerechtig- tisch herangezogen werden kann, andererseits mißtrauisch gegenüberkeit der erkennbaren systematischen Linle, vielleicht auch verwiırrt durch
Paulus hat 1ler ach nicht HUr Anhalt (Gen 195,6; Hab 2,4), sondern die Vielfalt traditionsgeschichtlicher Herleitungen, die ext selten

greift 1ne VO.  - diesen Bibelstellen ausgehende jJüdische Tradition auf, ach der überzeugen un:! den eigentlichen Iktus des paulinischen Glaubensbe-
griffs abschwächen.Glaube Gerechtigkeit begründet. Nur ist dieser jetz aufgrund der allgemeinen

Sündhaftigkeit und eines Erwählungshandelns Gottes der exklusive Weg
Z.U| eil relativiert den nicht leugnenden Gegensatz ZU Gesetz bzw. Maınz Diıieter VE RE

den erken (137.143.149 Anm 146.15011.155), ohl wei|l die lebens-
praktische Bedeutung der MLOTLC besorgt ist (4 deshalb Sympathien für
Schlatter). Das (‚esetz wird bei Paulus ber 1mM Vorgang der Rechtfertigung nicht
prımär als „Zeichen der Erwähltheit“> ausgeschaltet, sondern weil e1n Iun
ordert. Daß 1es grundsätzlich einNe Alternative A Glauben bildet, ist e{iwa
Köm nicht übersehen, Wenn I1l  - 1ler N1ıC! einträgt, daß „die Juden Orbe, Antonio 5 Teologia de San Ireneo, IL (‚‚omentario ql Libro del

die VO. (‚esetz geforderten Werke schuldchaft nicht haben“ H92) Diese „Adversus haereses“. Madrid: La Editorial Catolica 559 (Biblioteca
de Autores Cristianos, 29), geb.für JjJüdisches Denken unmögliche Üpposition müßte gerade bei der Rezeption

berücksichtigt werden. Der Bd VO  w (.s Kommentar ZU fünften uch VOo  - adversus
Zu Begınn des Kap sondiert den profanen Verstehenshorizont haereses liegt VOTL ET umi1a die Kap 15-24, den gewichtigen zweıten

pagan-griechischer Hörer. Hier ıst MLOTIG 1m Sınn VOoO  } Treue Vorausset- Teil, ın dem Irenäus 1M Ausgang VOIN Leben und Werk Jesu Christi die
ZUNS und Ekrgänzung sozialer Gerechtigkeit. Daß dies auch für das VO  > der äreslie ZerMssene Einheit VO  5 Schöpfung un Erlösung
Verständnis der paulinischen Rechtfertigungstexte relevant sel (vgl ufzeigt. In der Heilung des Blindgeborenen offenbart ich die chöpfe-
resümilerend 300{), kann INa  — LUr annehmen, Wenn INan nicht rische Macht des Wortes VO  } Anbeginn; der Gehorsam des Sohnes
darauf achtet, VO  - W Jeweils Glaube bzw. Gerec  eit usgesa Kreuz hebt den Holze geschehenen Ungehorsam auf; Christus
werden, und sSta) dessen unschartf VOo  ; „Aspekten eines interpersona- besteht siegreich die Versuchung, der dam erlegen ist.
len Geschehens“ (1 30) spricht. Deshalb ergibt weder für Paulus noch Die In der Rez getroffenen Feststellungen ZUTr Konzeption,für se1ine Leser einen Siınn, E, daß „Gott neben dem ÖLKALOV Jetzt VARR Charakter un! ZUTLC Qualität Vo  - O.s grobem Werk brauchen nicht
der MLOTLG ıIn sSse1INer Beziehung den Menschen Geltung versch: noch einmal wiederhalt werden (S hRv 83, 1987, 299-301). Sie
(164) enn der ext markiert melstens NauU, ob VO Glauben der bestätigen sich auch beim Studium des zweıten d.es
Menschen der ausnahmsweise einmal VO  } der Ireue Gottes (Köm 3,3)
die ede iıst Daß die (Griechen ine äahnliche Geschichtskonzeption w1e

bietet 1ne erschöpfende Kommentierung, die keinen gedankli-
hen Aufwand scheut. Er favorisiert die lateinische Textüberlieferungdie Jüdische Apokalyptik kennen, wonach VOTLr der Wiederkehr der un! sucht mıiıt aller Kunst, gerade den lectiones difficiliores einen Sinnvollkommenen Gerechtigkeit ine Periode der Ungerechtigkeit ai-

tet wurde ist ıne für die „Offenbarung der Gerechtigkeit Gottes“ abzugewinnen. Miıt Gewinn liest INa die eingehenden Analysen un!
die umfänglichen Erläuterungen. Auffällig iıst immer wieder der Wider-wichtige Beobachtung. Ihre Notwendigkeit ergibt sich ber für Paulus spruch ().s YADBE Textauffassung VOI Rousseau, dem maßgebendennicht dQus der Diskrepanz VO.  5 VOLLLKOÖV ÖLKALOV und MUOLKOV ÖLKOLOV, un:

uch für die Hörer nicht (zu, sel denn, sS1e hätten Röm 2141 Hg der kritischen Ausgabe VoO  - adversus haereses.
überlesen. Wiederum können LUr ein1ge, sicherlich uch durch das Interesse

des Rez bedingte Punkte herausgegriffen werden.
untersucht den Ausdruck „Stehen 1mM Glauben“ und findet

damit einen geschickten Übergang TE Paränese. 15,1,41f soll ach Von der künftigen Belebung sprechen 18-20
während KOousseau auf das gegenwärtige Geschenk des Lebens erkennt der

Nur daß der Glaube eine Kraft sSe1ın soll. wird exegetisch weder Röm 4,19f Leser wird die Kraft der rgumente abzuwägen haben Daß Kousseau 1m
Kommentar 15,2,49 selne Auffassung VO  - D,3:52 korrigiert hat, übersieht(kein Dat instrum.; die Stelle wird uch ihren INn 1n den Zusammenhang (26) Hervorgehoben sel die Erklärung ().s ZUT Sentenz autem Deider Bewährung gezogen och Kor 1,24 einsichtig. Dies äßt sich uch nicht

Qus der Rede VO:  w der Schwäche bzw. Stärke un!| VOIN Wachstum des Glaubens plasmatio est hominis 15.2:66H, die gut die Originalität des renäus herausstellt
folgern (zu uch die Angaben „Adam. bist du?“ sind mıt ebenso grobem

Es folgt e1N ber die Hoffnung, das sich ihre Reduzierung auf den (Gewinn lesen wI1e die Exegese mediator Del el hominum 17,1,9;
128—-132). Nicht überzeugen dagegen ann ().s ersion similitudinemGlauben bei Bultmann wehrt, indem S1e als Fähigkeit ZUT Wahrnehmung der

constituit (statt restituit; 16,2,32f; 103) Müßig und übereifrig ist 1Neoch nicht aufweisbaren Grundlage der MÜGTLC definiert sicher mehr auf der
Basıs hellenistischer als paulinischer extie Ausstellung 161) wıe die 17,3:66. In der Tage, ob 17,4,97 einen der

„Alten“ der mıt 74) eınen VO'  - denen, „die uns vVOrangegangen sS1IN . meınt,
Das ist überschrieben „Glaube als Teilhabe einem Leben verdient Os Zustimmung. Miıt besonderem Interesse liest INd9:  - den Kommentar

außerhalb der üundenmacht“. 18,2,34f. ach stellt pProgenles nicht 1ne Bestimmung des Geistes dar.
sondern bezeichnet die göttliche Geburt der filii adoptionis ıne mınıma-

Unglücklicherweise nımmt seinen Ausgang VO)]  j Köm 14,23, MLOTLC ohl lisierende Auslegung, die die theologische eıle des renäus N1C. ausschöpft.(vgl. das Verbum die speziellere Bedeutung VO  - „Uberzeugung“ hat Bel 8.3.70 ste. der Interpret Vor der Tage, ob [Nan mıt dem lateinischen Text
nımmt als „Christsein“. Gerade nach der ersteren Auffassung lassen sich ber eın Eingeprägtsein des ‚Og0OS ın die gesamte Schöpfung verstehen der ach
„Tormale Konvergenzen zwischen Stoa un! Christentum“ (224—-227) teststellen, dem armenischen den gekreuzigten ‚Og0Os ın der Schöpfung anzunehmen hat
während die Bestimmung als „Treue“ mıt Epiktet) nichts austragt. entscheidet sich für das etztere und will VO: unsichtbaren Gekreuzigtsein des

uch 1m D., der Ausdruck „Hausgenossen des Glaubens  + Gal ‚Og0S ın der Schöpfung wıe Rousseau VO)  - seiner Einprägung ın Kreuzes-
6,10) durch die „Loyalitätspflicht dem( und seinen Mitgliedern gegenüber“ form sprechen Erschöpfend sind wiederum die Erklärungen Os ZUTFC

erläutert wird, führt die Polysemie VO:  - MIOTIG auf 1ne Fehlspur. ese Adam-Christus, kva-Mariıia$ uch der Symboltext 20,1
Rückblickend auf das Ganze ann INan sich iragen, ob die etonung VO:  - rfährt 1ne eingehende Auslegung(: ber ist 1m eC. wenn die

Kategorien wI1e „Offenbarung“, „objektives endzeitliches Handeln Gottes' „ET- VO  — renäus betonte Identität des Glaubens heilsgeschichtlich ın der Einheit VO  e
wählung“ (oft in den Jlext eingetragen, 21.25.119.122.133{ff.149) wirklich hilft 1-N I versteht, der steht nicht doch die Einheit des Glaubens der Kirche 1n
den Bultmannschen Ansatz überwinden, sofern hier wieder nicht interpretier- aller Welt 1mM Gegensatz ZUF häretischen Vielfalt 1mM Vordergrund? Spätestens bei

Größen zugrunde gele; werden. uch die soziologischen un! gesellschaftli- eandem figuram ordinationis MU| 1Ne Deutung 1m Sinne der lehrmäßigenchen Konsequenzen dieses Handelns, auf denen immer wieder besteht, hätte Kontinultät die Zeıten hindurch 308-309 bezweifelt werden. Daß der Satz
eandem salutem totıus hominis, hoc est anımae el COTDOTIS 20,1,17{) Os
konsequent trichotomischem Verständnis Schwierigkeiten macht ann der

Als olches bleibt Röm 3,1{1; Q, bedeutungsvoll. Rez nicht hne ine gewlsse enugtuung vermerken, gleich wieder seine
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Bewunderung ber die lehrreichen Angaben (327-334 dem Satz plantata est Karpinski eier Annua 1eSs dormitionis Untersuchungen ZU christlichen
200008 Ecclesia paradisus hoc mundo 20 40{) auszudrücken Jahresgedächtnis der oten auf dem Hintergrund ntiken Brauchtums

Aus dem Umkreis der Versuchungsgeschichte notiert die Informatio- Frankfurt Bern New ork eier Lang 1987) 314 Europäische
NeNn ZU) Gebrauch des Evangeliums VO Stärkeren bel den Häretikern Hochschulschriften el 23 Theologie 300) kart SET 035
412—414) die UÜbersicht ZUT Teiischen Kxegese VOI Gen 16f( SOWILE
die Angaben ZU Todestag ams 480-502 Zum Schaden für das Verständnis Der vorangestellte Bericht ZUr Forschungslage führt ZUTLT zutreffen-
aber schiebt bei 21 den armenischen Text beiseite Und 23 11f den Feststellung, daß bisher keine spezielle Untersuchung Z.U) christ-
urglert den lateinischen Text sehr daß die Lüge der Schlange abschwä- lichen Jahresgedächtnis der Toten der eıt der Alten Kirche VOISC-
hen will Gen 1) „Eßt nicht VON jedem Baum  08 miıt der LE und dem legt wurde (33) Erst u:  T eıt wurde nach Jängerer Abstinenz
Hebräischen „Ihr ur VOIN keinem Baum essen.“ Der schließt mı1T der
KxXegese VO:  . Kap 24 das hinsichtlich des Verhältnisses ZU aa VOI Interesse allgemein das Thema „Tod‘ VOIN der historischen Forschung wieder-
1st aufgenommen (vgl Im Angesicht des Todes Eın interdisziplinäres

Kompendium Bde Hg VOI Hansjakob Becker Bernhard Einig
a das Original des Irenäustextes fehlt wird Entschei- Peter tto Ullrich St Ottilien Neben einse1lllg gönnerhaftendungsschwierigkeiten und verschiedene Meınungen über notwendige Wertungen bisheriger Arbeiten (Z 19-23 28) hält Vf für metho-

der überflüssige Konjekturen geben Wiıe die ausgewählten Beispiele disch ausreichend Untersuchungen ausschließlich auf liıterari-
ZE1IEN, 1Sst der (Gewinn der Sache nicht sehr groß Uneingeschränkter csche un gelegentlich epigraphische Quellen tutzen Die IN1NONU-
ank ebührt für Se1IiNenNn Kommentar ext der die mentalen Quellen werden übergangen und dies obwohl der Untertitel
Grundlagen für 1116 christliche Schöpfungs un! Erlösungslehre legt auf das antike rauchtum verwelıst dessen Artikulationen erstier

Quakenbrück Hans Jochen aschke Linlie den Gräbern selbst hätten Thoben werden [1USSEN So kommt
dazu daß Funktion un! Bedeutung der MemorTialbauten über

Märtyrergräbern nicht erkannt bzw falsch eingeschätzt un! daß
die Einrichtung der INEIMNNSAE funebres Zusammenhang mıiıt den

Schuller, Wolfgang Frauen in der roöomischen Geschichte Konstanz Unıversi1i- Parentalia (kollektives Totengedächtnis) nicht beachtet werden Kın-
tätsverlag 149 (Konstanzer Bibliothek kart 37 10 schlägige Detailuntersuchungen geraten erst Sar nicht 1115 Blickfeld
Die aus Vorlesungen und Ubungen hervorgegangene Studie Nnımmt Duval Mensae funeraires de Sirmıium el de Salone In

AHD I (1984) 187-226 Aus dem Arbeitsfe der ıturglew1lssen-mi1t der rage nach der Rolle der Frau der römisch epragten Welt
e1iInNn etzter eıt häufig behandeltes Thema auf wobei die nüchterne schaft wird lediglich die ältere Lıteratur konsultiert
un! objektive Art der Darstellung sich wohltuend VO  - mancher ande- Am Beispiel des Jahresgedächtnisses der Toten will Vf

Beıtrag Z Art des Hineinwachsens des Christentums die antikeTeN Veröffentlichung abheht Es geht dem V{ mehrmals betont
nicht darum, heutige teilweise vereinfachende Ansichten auf die ntı- Welt eisten bzw m1T der Eindringlichkeit Predigers
ke übertragen sondern sieht die Tatsache daß die Frau gesell- versichert, , das Herauswachsen der Kirche aQus dieser Umwelt

der S1e eht das Gestaltwerden und Sich Entfalten der Kirche aufschaftlich LUr den zweıten Platz einnahm als gegeben (9) der Grundlage die die heidnisch gepragte Kultur für S1IEe bereithält“Von dieser unbestrittenen Voraussetzung ausgehend versucht (37) vorzuführenden den einzelnen Epochen sich abzeichnenden Prozeß des sozialen Zusammenfassend deutet Vi die Entwicklungund kulturellen Wandels sichtbar machen der die ellung der Frau Wiıe ihre Umwelt begeht die Christenheit konventionell Ja SCebenso berührt das gesamte Gefüge der antiken Gesellschaft dä ihrer Verstorbenen Am Anfang steht N1IC. die Begründung,
Auf die krörterung der rechtlichen Stellung der Öömischen Tau und konkre- sondern der Vollzug des Totengedächtnisses Schon der Frühphase wird das

Gedächtnis der ärtyrer, Bekenner und Verstorbenen das Gedächtnis Christite Beispiele der Selbständigkeit VO:  - Frauen ] Italien un! gypten (1 3-33) folgt
die chronologische Darstellung der Rolle der Tau VO:  ; der Zeeıt der hohen angebunden YDTI gibt bereits erste Hinweise auf 808l listenmäßiges Erfas-
Republik bis AA DE Ausgang der Spätantike 34-124) In knapper orm beschränkt SE  w der Todestage für die Ortskirche das V{f als ersten 1in wels auf allgemeine
sich Vft auf die Frauengestalten ber die die Quellen besten unterrichten, kirchliche Gedächtnistermine interpretler! Im griechischen Sprachraum wird die

vorhandene Gedenktagsterminologie NLEPO YEVEÜALOC TIa YEVEÜAMLO) übernom-die Frauen der Oberschicht Diese werden jedoch nicht isoliert vorgestellt das annsondern eingeordnet den politischen un sozlalen Kontext ihrer Zeıt daß INe:  - Im Lateinischen findet sich bei Tertullian „Pro natalicluis
ihre Handlungsweise die dem jeweiligen Verhalten der Männer durchaus durch 1es dormitionis TSetizt wird und zugleich den Hintergrund
äahnlich 1st verständlich wird SO ıST Zeıten des Verfalls un der Lockerung der christlicher Todesvorstellung L  Ü macht Während die
sittlichen Normen, Ende der römischen Republik un! unter den dä ch a- Sache der gesamten Ortskirche sind kommt die Feler des

Jahresgedächtnisses des Nichtmärtyrers mehr dem einzelnen und SeE1INeT FamilieNachfolgern des Augustus 55; 64-—67), menschliches Fehlverhalten naturgemäß
Ööfter anzutreffen als ı der Zeıt des menschlich ausgeglichenen Kaısertums VON Im Prinzip erscheint die äaußere Gestaltung des Jahresgedächtnisses für
Nerva bis Marc ure (68) Märtyrer und sonstige Verstorbene identisch Se1inNn Vf schließt mıiıt der These

Weıtere Kapitel sind den christlichen Frauen 77-92) und den Herrscherin- „Mit der Mittlerschaft Christi und der (Gemeinschaft un! Teilhabe SC11NEIN
Leib un Blut opfern und beten Lebende für 1l1ote ob Martyrer Bekenner der1915}  - der Spätantike gewidmet Verstorbene un! Tote für Lebende der Erwartung VOI Gottes Erbarmen un!|

Die Kürze der Darstellung un! die Beschränkung auf die christli- der künftigen Herrlichkeit
hen Frauen der Oberschicht äßt V{ dem dieser Weise nicht Diese These ıst uch deshalb erstaunlich weil S16 knappster Formulierung
haltbaren Schluß gelangen, daß das Jungfrauengelöbnis die Möglich- den heutigen INnn und den derzeitigen Vollzug des Totenjahresgedächtnisses
keit bot sich bisher über die einfacheren Frauen hinauszuheben der katholischen Kirche definiert ViI errichtet für VO:  - ihm als historischer

Tatbestand herauspräparierte Behauptung, ‚WE Eckpfeiler, auf die alle ande-un:! Sozialprestige den Vestalinnen gleichzukommen (92) och
[6]  - Literarischen Zeugnisse zuordnet: 11 und die Dı 11 Den15g bei den asketischen Bestrebungen sicher nicht erster Linlıe Satz Ttulli Qus De COTroüNa 3R „Oblationes PTro defunctis, Pro nataliciisFragen des Sozlalprestiges, sondern religiöses Engagement L83ER die facimus“ übersetzt F: Gegensatz den eingeführten Übersetzun-außerdem kamen die Asketinnen nicht LUr Aaus der Oberschicht gen „(Opfer)gaben für die Verstorbenen bringen ach Art der yYEVEÜALO(jerade diesem Bereich INussen zunächst religiöse, sodann kulturelle Jahrtag dar“ (81) un!| äßt keinen Zweifel daran, daß i Lichte weiterer Außerun-

und sozilale Aspekte Betracht gEZOßEN un sorgfältig gegeneinander gen Tertullians „kaum 00 Weg aran vorbeiführt, die Feler Jahrtag der
abgewogen werden, Fehlurteile vermeiden Verstorbenen als e1Ne eucharistische Opferfeier verstehen 113)

Den Herrscherinnen der Spätantike hätte mehr Platz der Darstel- Die aQus den ersten Jahrzehnten des Jh.s stammende Didaskalia 1ST
lediglich WENISEN griechischen ragmenten erhalten Miıt eC)| vermerkt Vflung eingeraumt werden sollen reicht leider 1Ur jeweils daß die bisherige Forschung den hier interessierenden Abschnitt übergangen hatkurzen biographischen TL der ihre Bedeutung lediglich erahnen

äßt
aus guten Gründen (Anm. Rez un! daß sowohl die syrische auch cdie

lateinische Übersetzung und insbesondere die VOI ihr abhängigen Apostolischen
TOTLZ dieser kritischen Bemerkungen 1st hervorzuheben daß V{ Konstitutionen 18815 spätere Terminologie benutzen, SOWIeEe 1116 Situationsanpas-

SCcIN Thema UNVOrTEINSENOMM bearbeitet hat indem ze1ıgt, „daß SUNg VOrSeENOIMIN haben Ungeachtet dieser konstatierten grundlegenden
Problematik beginnt Vf. Argumentationsgang mıt der frühestens aQus dem Endenicht 1U Frauengeschichte ihr Korrelat der Männergeschichte hat des G stammenden syrischen Didaskalia. Dem schlieBßt 1nNne ateinischesondern uch daß TST beide 98009081 die BEO Geschichte d-

hen'  66 123) Übersetzung der Didaskalia und den griechischen YLext der Apostolischen
Konstitutionen 6,30 d der irühestens ach 330 Konstantinopel der yrienDie Lektüre dieser Abhandlung, die sich zudem durch gute Lıtera- abgefaßt wurde Allen TEL Texten ist EMMEINSAM: Die Gläubigen versammeln
sich Jahrtag den Gräbern oder ı den Kirchen, feiern die t] 6,turhinweise und ebensolches Bildmaterial auszeichnet, ist demjenigen, bringen Gaben dar un! beten. Die substantielle Übereinstimmung der Telder INDIIC. die Problematik SCWINNEN will, durchaus

empfehlen Textfassungen ıst für Vf. Bewels, daß schon 250 Chr. e1ım Tod der
Münster Gläubigen den Kirchen der auf den Friedhöfen die Eucharistie gefeiertMarıa Barbara VO Stritzky worden Sse1l
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iıne solche Beweisführung äahnelt einem „vatıcınıum post eventum“”“, S1Ee ist Im dritten Kap. untersucht unter dem ıte „Der Gottesstaa als
schlichtweg anachronistisch, weil der Chronologie der Didaskalia un! ihrer sehr Apologie un! Katechese“ die literarische Art des Werkes( Mit der
spaten syrischen Version keine Bedeutung beigemessen wurde. Wären In dieser OP1IN10 COMMUNIS betrachtet auch als Apologie. Dabei hebt allerdingsDIss. die Befunde der christlichen Archäologie beachtet worden, ann hätte die tärker herTvor, als oft geschieht, daß WI1e jede christliche Apologie uch
längst überholte Behauptung, die Frühzeit habe den Gräbern der oten un! in ıne posıtıve Beweisführung In sich schließt Die großen Ahnlichkeiten mıiıt Deden Friedhöfen Eucharistie gefeiert, ZUT Vorsicht mahnen mMUuUsSssen. Dann hätten catechizandis udibus fortan als CatRud zıtier und seınen Modell-Katechesen
die Memorialbasiliken, die seıt dem 10128 konstantinischen Frieden neben den tführen ihn aber uch dazu, ın diesem apologetischen Werk ıne Art Einleitungs-Kirchen für die Eucharistiefeier errichtet wurden, die zahlreichen Friedhofskir-
chen bei genügen! Feierkirchen In den Städten, den richtigen Weg gewlesen. Die

Katechese mıt einer narratıo un! einer exhortatio anzunehmen (vgl die Zusam-
menfassung, 1661)

Zeıt, 1n der Eucharistiealtar und Märtyrermensa identisch wurden, ann frühe- ach diesen recht weitläufigen Vorbereitungen gelangt 1mM V1STeNs die ausgehende Spätantike sSe1N, eine Zeıt, In welcher der wirtschaftliche seiınem eigentlichen Anliegen, /ABIN Trage ach den Quellen der Zwel-Niedergang und In dessen Gefolge die Reduzierung der Städte ıne Doppelanlage
VON Feierkirche un! Memortialbau nicht mehr gestattete und uch die Märtyrer-

Staaten-Lehre (169-300). Dabei nımmt die bisher In der Forschung gemachten
Vorschläge kritisch auf. In einem sehr iınteressanten, offenbar VONn seinem Lehrer,basiliken als Gottesdiensträume für den eucharistischen Dienst In Anspruch Quispel, inspirlerten Abschnitt befaßt sich 1mM besonderen mıt demwurden. Gerade die syrische Version der Didaskalia VO  - Jakob VOI manichäischen Hintergrund ( eıter wägt die Möglichkeit VO:  -Edessa (T 708) hätte Vf. auf die Diskrepanz zwischen lText un! Denkmälerbefund Einflüssen selıtens des Platonismus, der Stoa und VOI Philo VO:  - Alexandrien abaufmerksam machen müussen. Nicht 1Ur die Forschungen VO:  en Kollwitz un!

UÜlbert Resafa un! die Auflistung syrischer altchristlicher Bauten bis ıIn das 198-214). Natürlich kommt N1C| darum herum, dem Donatisten Iycon1us
BT (vgl. Pena Castellana Fernändez: Inventaire du Baricha.

besondere Beachtung schenken(Seinen persönlichsten Beıitrag aber
eistet 1mM vierten Abschnitt, ın dem durch die christliche TraditionRecherches archeologiques ans la region des Villes ortes de la Syrie du ord (Ambrosius un! Urigenes; Lactantius, ( yprlanus, Tertullianus: VOT allem ırt desergeben eindeutig, daß die 1ne syrische Basıilika als Nebenraum

angebaute Grabstätte der Heiligen für 1ıne Eucharistiefeier ungeeignet Wä.  - In Hermas) den juden-christlichen Quellen aufsteigt un!| sich geneigt zeigt, eine

gleicher Weise SiNnd alle In Syrien ekannten altchristlichen Grabmonumente für
katechetische Überlieferung anzunehmen 230-—300, mıt eiNer gut abwägenden
‚usammenfassung).1Ine Eucharistiefeier unbrauchbar. Hinzu omm das Zeugnis des Pseudo- Im abschließenden werden die Hauptergebnisse der Nier-Dionysius-Areopagita, der e]ınerseıts einen kompakten Bestattungsritus schildert,

andererseits ın selner Kirchlichen Hierarchie VII mıt keinem Wort 1Nne Euchari- suchung nochmals zusammengefaßt un mıiıt einem Blick auf die Anwesenheit
stiefeier für die Verstorbenen erwähnt. Zumindest anhand dieses Zeugnisses VO:  - Juden un! Juden-Christen ın Nordafrika abgerundet 301-310)
hätte die syrische ersion der Didaskalia un! VOTLr allem die aum als reprasenta- Das (GGanze wird mıiıt einem Verzeichnis der Abkürzungen, einem ausführli-
t1V akzeptierten Apostolischen Konstitutionen überprüft werden mussen. :hen Verzeichnis der Quellen, mıt sehr reichen Literaturangaben, einem Namen-

VtT. hat ın einem entscheidenden unkt, nämlich ıIn der rage nach register 311-359) un! elner Zusammenfassung ın englischer Sprache (Summary
361-365 SOWI1e dem curriculum vıtae des Autors abgeschlossen.der Eucharistiefeier für die Toten, den eDTrauc eiINer späteren eıt

global In die Spätantike proj1iziert un! die differenzierte, regional recht Angesichts der Einzigartigkeit VOo  — der umwälzenden Nachwir-unterschiedlich ausgestaltete Betreuung der Toten schematisiert und kungen dieses geschichtstheologischen Werkes und den zahlreıchen,dabei die Pluralität okaler Gebräuche in den Alten Kirchen auf einen recht verschieden dI1SESaANSCNEN Untersuchungen arüber wird nlie-konstruierten gemeinsamen Nenner gebracht. Die intellektualistisch mand sich wundern, daß auch die nguestge_ Studie über die Quellen derangelegte Arbeit hat versaumt, das olk bei dem beobachten, Wäas Zweli-Givitas-Lehre Anlaß kritischen Überlegungen gibtGrab tal un! w1e seine oten umsorgte. hat wohl sehr So fällt sicher jedem Leser darin die NEeUe lLitdas Bestreben geleitet, einen Idealzustand rekonstruieren, nicht die teilung Vo  vo auf. In origineller Weıise, ZU mindesten vielschlichtere Wirklichkeit darzustellen. nachdrücklicher als bisher geschah, stellt nämlich das allgemeinDas Verdienst dieser DISsS. besteht darin, en bedeutsames Thema als Apologie eingestufte Werk uch als 1ne Art hinaufgegriffen un! die literarischen Quellen zusammengestellt en.
Dies ıst VOT em eshalb nützlich, weil die Bemerkungen der (vgl bes Ohne Zweiftel kommt die Theologie der wel Reiche

seıt frühester eıt In der katechetischen Überlieferung VOTL. och diesealtchristlichen Schriftsteller ZUTFC Betreuung der Verstorbenen ın ihren Tatsache als solche beweist den katechetischen arakter Vo  —Werken als Gelegenheitstexte weıt verstireut sSind.
Augsburg Wilhelm Gessel

nicht Es geht dQus ihr LUr hervor, daß ıne für wichtig erachtete
Thematik, WI1e twa uch der Gedanke des Gerichtes, In keiner
Unterweisung für Neuankömmlinge fehlen 5B SM Die literarische
Form VOoO  } ist denn auch nicht dQus ihrem Inhalt, sondern aQus den

Van Oort, Jeruzalem C I] Babylon. ken onerzoek Vall ugustinus e stad Väall
ausdrücklich VO  e elner refutatio und eiıner demonastratio sprechenden
Zeugnissen (vgl 1 mıt Retragct. FE 43; 145, mıt 184A, 5(iod de bronnen Vall Z1n leer der Lwee steden (rijken). s-Gravenhage:

Uitgeveri]} Boekencentrum Z 366. 163, mıt 1A SOWI1e nicht zuletzt aus dem rhetorischen Hinter-
grund bestimmen. Leider gehen jedoch die diesbezüglichen ennt-Wenn Vd  - ort seine Untersuchung über die Quellen der nısSse des utors nicht sehr weıt. Natürlich weiß uch dieZweıl-Staaten-Lehre des Augustinus unter den Titel „Jerusalem-Baby-lon  64 stellt, deutet damit bereits d daß der Herkunft aQUus der rhetorische und klassische Bildung des Augustinus (vgl twa ZE 301)
och über die geNeTa litteraria un:! die antike Auslegungsmethode istjuden-christlichen Apokalyptik den Vorrang geben wird. Die groben

Erwartungen, die mıt se1ıner Hauptthese bei seinen Lesern weckt, nicht auf dem laufenden (vgl. t{wa 147, jeder 1inwels auf das
delectare, docere, INOVETE fehlt) SO kann seine ungenügendeäßt keineswegs unerfüllt. Man folgt seinen immer interessanten Umschreibung VO.  - Apologie weıter nicht überraschen. Zuerst wirdGedankengängen lieber, als versteht, seinen Gedanken

einen klaren Ausdruck geben vgl bes die Zusammenfassung, diese als rein negatıve Polemik hingeste (64 Gegensatz VO  - apologe-
301-310). tisch un! „thetisch‘“). Später wird allerdings Apologie als Oberbegriff

NOMMEN, dem richtigerweise die Polemik und der positive Aufweis
Im einleitenden Si  D 1-15) umreißt der V{. ın kurzen ‚ügen den untergeordnet werden (149; 165 244) Mıt Recht wird dabei auf

Fragestand. Aus dieser vorzüglichen Übersicht ber die einschlägige Forschung Justinus hingewiesen, der ın seiner Apologie mıiıt der Widerlegung der
ergi sich, daß die rage ach den Quellen der augustinischen Zwei-Staaten- heidnischen Vorurteile ine geradezu missionarische Darstellung desLehre ohl immer e1in großes Interesse, ber keine eindeutige Antwort gefundenhat christlichen Lebens verband Der ähnliche Autbau VO  — Adversus

Haereses des Irenäus hingegen wird nicht erwähnt. Vor allem berDas recht umfangreiche (17-137) enthält vVvorersit den Lebens-
auf des ugustinus, soweıt für das Verständnis der Entstehung VOI De wird der negative und positive Aufbau des NU: ijudiciale (controver-
Civitate Dei (fortan als zıtier wichtig ıst. In diesem sehr gut dokumentierten s1a) völlig übergangen. Im weıteren sind die Ahnlichkeiten zwischen
und mıiıt beeindruckender Literaturkenntnis verfaßten Abriß ıst die ede VOoONn der un:! CatRud unbestreitbar (vgl bes die Zusammenfassung auf 301)
afiriıkanischen Herkunft des ugustinus un! ihren negatıven Folgen für die och sind uch die Unterschiede beachten. In den Modellkateche-
Beurteilung Roms, VOIl se1lNner rhetorischen Bildung und sSe1INeT Vertrautheit mıiıt SCH wird die Polemik offensichtlich viel weniger Dbreit entfaltet als ınden Klassikern, VO:  - seinem Kindheitsglauben und seliner Entdeckung der Weis- Im übrigen ist die Zwel-Staaten-Lehre keineswegs auf die einfüh-heitslehre des CGicero, VO.  - seiner Zugehörigkeit den afrikanischen Manichäern renden Katechesen beschränkt, wWwI1e der Autor meint S1e kommtund seliner Begegnung mıiıt den neuplatonisierenden Christen VonNn Mailand,
ndlich VOI seiner pastoralen Tätigkeit ıIn der afrikanischen Kirche. eıter

1n ihnen wI1e der inweis auf das Gericht und die entsprechende
Verantwortung verständlicherweise mehr VOTL. Aber sS1e fehlt anderswokommen die Entstehung, der Aufbau und die literarischen Eigenheiten Von

Z Sprache (48—78) Im besonderen wird schlieBßlich der Givitas-Begriff sowohl keineswegs, w1e VOTLr allem die Katechesen des Theodor VO  . Mopsuestia
vVon ugustinus selbst wIl1e VO.  - den modernen Erklärungen her eingehend eTroOrtert mıt ihrer Lehre VO  e} den WwWel Katastasen beweisen. Gerade damit
78-139) In diesem reichhaltigen Abschnitt verdienen die Ausführungen ber werden uch die Hinweise auf die Bedeutung der Jüdischen Überliefe-
Jerusalem un! Babylon 99-103) SOWI1e die usammenstellung der extie ber rung für die afrikanische Tradition relativiert (vgl Offenbar ist„die Stadt Gottes ın der Fremde“ 110-119) besondere Beachtung. uch anderswo mıt Einflüssen der jJüdischen Präsenz rechnen. Die
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Vermischung VON literarischer Form und katechetischem Inhalt SOWIEe kann INa indes die volle Bedeutung der historila der beiden (Civıtates
die ungenügende Berücksichtigung der antiken Rhetorik erscheinen nicht verstehen. Das Verständnis des ersten Teiles jedoch 1st hne
schließlich 1mM besonderen bei der Verwendung des Begriffes narratıo. Beachtung der 10124 theologia trıpartıta nicht möglich Der VT unterläßt
Der Zusammenhang VOIN narratıo un Rhetorik ist ‚Wäal nicht ‚WarTr nicht, auf diese ıIn seliner Übersicht über den Inhalt VO  -

entgangen (vgl 286 SOWI1eEe auch 283) | S gibt indes neben der narratıo, hinzuweisen vgl 551) Wenn ber el se1ıne Gewohnheit,
alle möglichen Literaturangaben machen vgl twa den csehr gelehr-welche den partes oratıonıs gehört, auch die literarische Erzählung,

welche die fabula, die historia un! das argumentum umfaßt (vgl ten Abschnitt über die Zahl der D Bücher: 65—72), keine einz1ge
Lausberg, andbuc der literarischen Rhetorik |München 1960], diesbezügli Studie erwähnt, erweckt damit bereits den Verdacht,

In dieser Sicht betrachtet Augustinus die Einführungskatechese habe die Bedeutung dieser Thematik nicht erfaßt (vgl dazu VOI
als historia, welche die Bibel /AHN Vorbild nehmen muß, die ihrerseits allem Lieberg, Die ‚theologia tripartita‘ 1N: Forschung un! Bezeu-
1ne historische narratıo ıst vgl CatRud 4, Dazu die leider nicht SUN$: NR 1/4 [Berlin 1973], 03-115; Pepın, ythe ei Allegorie
berücksichtigte Studie VON Siniscalco, Christum LarTfTarfe el dilectio- |Parıs 13—-32 |Nachtrag der Tatsächlich markiert diese
LEeIN INONEeTE Augustinianum 14, 1974, 605-—623). Dabei ist auch der ‚theologia trıpartita die Struktur der ersten ehn Bücher. Mıt Varro
Zusammenhang VO.  - es simplex und narratıo nicht übersehen, Augustinus die ısche Theologie ab Gegen Varro zeıgt auf,
wWI1e ihn Leo 1Im Gefolge ugustıins besonders schön herausgestellt hat daß die theologia Civilis, der traditionelle Kult, das zeitliche ohl des
(vgl ugustinus, CatRud 4, Leo, SCIII. 66,1 Dazu Studer, Die Reiches nıicht sichern kann ET übernimmt hingegen grundsätzlich die
Einflüsse der Exegese ugustıns auf die Predigten LeOs des Großen: theologia naturalis, die Religion der Philosophen Allerdings kommt für

Pellegrino | F’orino 917-930) Allein In Rücksicht auf diese ihn nicht die Theologie der Stoiker, sondern UT jene der Platoniker ıIn
mehr außeren Kriıterien ist I1a In der Lage, die literarischen Eigen- rage. och selbst dieser gegenüber macht schwerwiegende Eın-
tümlichkeiten VO.  - un! CatRud vergleichen un! voneinander wände. Mıt ihren vielen Mittlern kann 61Ee das wahre eil der SanzeN
abzugrenzen. Menschheit nicht garantıeren. Allein ESUS Christus, der einz1ge Miıtt-

Für 1Ne Vo liıterarische Wertung dieser Werke Sind allerdings ler, ıst die universalis vıa salutis. Wenn diesen, hier natürlich cehr
uch Krıterien mehr Art heranzuziehen: vereinfachten Gedankengang der ersten ehn Bücher beachtet hätte,

Auf der einen Seite gıng tatsächlic. ın seinem Vergleich der dann hätte den thetischen Teil, den mıt Recht für jede Apologie
Bücher 11-22 VO  - und CatRud mıt seinen Modellkatechesen annımmt, nicht ın die Bücher 11-—-22 verlegt Die eigentliche positive
zuwen1g weıt. Bel en nhaltlichen Ahnlichkeiten zwischen den Beweisführung findet sich tatsächlich 1mM uch VOoO  ea VOTL allem
beiden Werken sind uch ihre Unterschiede gut beachten. ach den 1mM großartigen Kap über das einz1ıge pfer Christi, durch das alle
ausdrücklichen Worten Augustins csoll die narratıo plena der Kateche- Menschen ott zurückgeführt, mıt anderen Worten ZUT[T (ivitas Del
SIN den Zeıtraum VO  - der Schöpfung bis den praesentia tempora werden (vgl 10,6. Dazu Studer, Das Opfer Christi nach ugusti-
Ecclesiae umfassen CatRud 3,5} FÜr die Geschichte der beiden 1US „De ( ıvıtate Deli“ X, 5 —{ Stud. Anselm. |Roma 3-107, mıt
(Civitates hingegen hatte sich VOrsSeNOMMMEN, ihren Ursprung, ihre weıteren Literaturangaben). Der zweıte eil VO  . ist danach D1UTC

1ne amplificatio VoO  — 10, 1ne narratıo, welche die geschichtlichEntfaltung und ihr Ende beschreiben (CD 16;32Z; SE Ketract.
IL, 43[70]1,2). Selbst WEEeNnNn In der Ausführung der beiden Katechesen Bestätigung TÜr die bereits gegebene demonstratio eistet.
die Anfänge der eit un! die Erschaffung der Engel nicht Sanz Die bisher gemachte Kritik betraf In erster Linie die Ausführungen
übergeht un: die ewlge Vollendung miteinbezieht, nehmen diese über den Auftfbau VOoO  — im besonderen die verfehlte Annahme
Themen 1n einen unvergleichlich breiteren Platz ein. Die mangeln- iner katechetischen Struktur, Iso das sekundäre Anliegen des Vfis In
de Beachtung der Unterschiede der beiden Werke mag uch erklären, twa jedoch dariın bereits ein1ge, allerdings nicht entscheidende

der Autor ın der Erörterung des Drei-Zeiten-Schemas eserven gegenüber der Hauptthematik eingeschlossen. Der sehr gut
1n nicht weitergekommen ıst. ET machte sich ‚WäaT diesbezüglich dokumentierten und miıt vielen uancen vorgetiragenen Darstellung
große Mühe Im besonderen ıst der rage nach einem eventuell der Quellen der Zwei-Reiche-Lehre, speziell den Hinwel-
manichäischen Ursprung dieses Schemas nachgegangen 189-193). SCeH auf den juden-christlichen Hintergrund, stimme ich tatsächlich
Seine Erklärungen können jedoch kaum befriedigen | D ware sicher N (vgl bes 193-198; ES ist indes bedauern, daß
etwas billig, WEeNn INnan sich einfach mıit einem 1nwels auf das banale seine Quellenstudien, WI1e sS1e schon iIm Titel ankündigte, nicht noch
Schema VO.  .} Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft begnügen würde, weıter vorangetrieben hat Sicher geht über den Hırten des Hermas
obwohl dieses Schema tatsächlich sehr häufig vorkommt. Selbst 1mM (252-261 SOWI1Ee über die Pseudo-Klementinen un! andere apokryphe
Gleichnis Jesu VO Unkraut unter dem Weıiızen IN Texte bis vABG 261-269). och derapokalyptische Hınter-
13,24-30: eıt der Aussaat, des Reifens un! der Yrnte) Die Tatsache insgesamt kommt viel kurz Das gilt VOTL allem ür
aber, daß das Schema EXOTLUS, PIOCUTSUS, ebitus finis uch 1mM das COTrDUS paulinum, das hne diesen Kontext nicht voll verstanden
Vorwort der ıta Augustini des Possidius steht (prae: 3) legt ıne werden kann (vgl immerhin 1195 mıt der zweimaligen ıtatıon VOIl
Erklärung nahe, die viel besser ZUTC literarischen 1genar VO  =| paßt Kor 5,6f) SO werden die wichtigen extie VO.  — Eph ‚20-2,10 und Kol
ach den Angaben VO  } Lausberg muß das NU: demonstrativum, ın ‚12-23 nicht berücksichti (vgl dazu 293 207 SOWIE ZURS3; mıt
dem das Lob un! der Tadel sich auf Personen richten, drei Zeıten dem antimillenaristischen Kontext). Selbst In den Evangelien wäre
umfassen: Laudantur vel vituperantur homines tempore quod nte mehr finden gEWESEN, wW1e das bereits zıtierte Gleichnis VO
60Ss fuit, tempore UUO 1ps1 vixerunt, tempore quod est insecutum Unkraut 1Im Weizen klarsten beweist. (GGerade die Vernachlässigung

Lausberg, Handbuch, 245, mıt Quintilianus, Instıit. 11L, 7,10-25) des apokalyptischen Hintergrundes des ganzen mag die Überbe-
Entspricht dies nicht N  u dem Lob der „Bürgerschaft Gottes“ un! wertung der Zwei-Reiche-Lehre 1n der katechetischen Überlieferung
dem Tadel der „Bürgerschaft des Teufels“? Wenn INa  - noch zOgert, ZU. eil erklären. Selbst die stoischen und platonischen Einflüsse
diesen Zusammenhang anzunehmen, da Augustinus sich offensic.  ich konnten diesen apokalyptischen Ansatz n1e ganz verdrängen. Er 1e
gegenüber den rhetorischen Schemata immer ine gewlsse Freiheit berall gegenwärtig, nicht L11UTr ın der Einführungskatechese, w1e der
wahrt, wird INall wen1gstens nicht darum herumkommen, nach histo- schon angeführte Theodor VO  } Mopsuestila viıellel| besten zeigt
rlographischen Schemata Ausschau halten. Dabei wird INall aller- (vgl 284, die verschiedenen Tien VO  - Katechesen zuwen1g unter-
dings nicht übersehen dürfen, daß für (lcero die Lobrede un! die schieden werden) Auf jeden Fall wäre VO COTDUS paulinum her der
historia zusammengehören un! dieser Zusammenhang ın der Spätzeit IeEX cıvitatis nicht übersehen BEWESECN, WI1Ie tatsächlich geschehen
noch Ng| geworden ist. Das gilt uch VO.  - Augustinus. In De doctrina ist. Es ist ‚WäaT viel die ede VOoO.  - der Ccıvitas 1aboli ıngegen kaum
christiana stellt nicht I11UTI ın bezug auf die Heilige chrift fest VO. I6  5< der cCıvıtas Dei (vgl. immerhin 159) Damit bleibt der hri
„Praeteritorum narratıo est, futurorum praenuntilatlo, praesentium der wWI1e die I1 augustinische eologie
demonstratio“, sondern macht diese Feststellung 1m Zusammenhang charakterisiert, sehr 1m Hintergrund (vgl Studer, ott un:! MSI E
des Lobes und des Tadels (111, Wichtig wird überdies se1N, Erlösung 1mM Glauben der Alten Kirche | Düsseldorf, 212-219). Es
daß hinter dem Drei-Zeiten-Schema uch die Idee des Ausganges von kommt nicht genügend ZUTFC Geltung, WI1Ie csehr Augustinus gerade iın
der Einheit ZUT Vielheit un! der Rückkehr Vo  . der Vielheit ZUTF Einheit dieser Apologie darauf ankam, gegenüber Porphyrius die einz1ge Miıtt-
steht lerschaft Jesu Christi aufzuweisen. hne jeden Zweifel gıng jedoch

Auf der anderen Seite kommt ın der Untersuchung ().s der damit für die Hauptthematik dieser sSonst wertvollen Untersuchung
Zusammenhang zwischen dem ersten und zweıten 1ne ganz wichtige Nuance verloren. Es wird darin nicht aufgezeigt,

B nicht Z.U. Tragen. Die Freude der Entdeckung der daß VOIl den duo aINOTES, welche die beiden cıvıtates ausmachen
katechetischen Struktur der Bücher 11-22 führte ihn dazu, den Au (übrigens uch e1in vernachlässigtes Thema), jene wahre 1m universale
bau der ersten zehn Bücher zu vernachlässigen. hne diese sacrıLlicium quod PDeET U: sacerdotem offertur Deo besteht, 1
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Opfer der Christen, UrCc. das die vielen e1n Leib ind 1n Christus und Die deutsche Ausgabe hält sich streng den französischen Urigi-das 1mM besonderen in der Feler des Sakramentes des Altares vollzogen naltext, ergänzt ber vielen Stellen die Literatur, besonders die eıt
wird 10,6) 1978 erschienene. Von den Kap des Buches handeln die ersten wel

KRKom Basıil Studer VO  e der Frühgeschichte der Bilderirage, wWel weıtere VO Bilderstreit
unter den alsern Leo 111 un! Konstantın V $ die Kap und
ehandeln schheblıc das Konzil VOIN Nızaäa selbst, während die
beiden SC. apitel die Nachgeschichte des Konzzils bis ZU. „ 1T1-Frank, Isnard Wilhelm: Kirchengeschichte des Mittelalters. Düsseldorft: Pat-

[I1105 Verlag 1984) 212 (Leitfaden Theologie, 14), kart 27 — umph der Orthodoxie“ 1m re 8343 darstellen Kın Anhang bietet
Texte ZUTF Vor- und Nachgeschichte des Konzils SOWIle die Konzilsdefi-

Das Buch ist 1mM Format e1n Taschenbuch, bietet ber einen nıtıon un! die Disziplinarkanones. FEine ausführliche Zeittafel, 1NeBlick 1Ns Gleich eingangs ıst nicht mehr VOoO „germanischen“ umsichtige Bibliographie und Indices runden den Bd abdie Rede, sondern VOoO. „archaischen“: „Dıie primiıtıve archaische eli- kın besonderes Verdienst dieses Buches ıst die gründliche Darstellung derg1osltät der agrarischen Gesellschaft VO  — Germanen, Kelten und Sla- Haltung der Christen ZUr Bilderfrage VOTr dem Bilderstreit 1—-78) Was ler
WE War auf irdische und himmlische des Einzelnen der geboten wird, ıst nicht NEU, doch bietet ıIn übersichtlicher Weise die wichtig-(emeinschaft ausgerichtet. Der Segen der (;OÖtter War Bindungen sten aten. Eın Einspruch sSe1 freilich angemeldet Die Behauptung, „daß die
geknünpft: Einhaltung des INOS Malorum, das heißt der VO  — den Alten Christen der Anfangszeit381  Z  1988 Jahrgang 84 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5  382  Opfer der Christen, durch das die vielen ein Leib sind in Christus und  Die deutsche Ausgabe hält sich streng an den französischen Origi-  das im besonderen in der Feier des Sakramentes des Altares vollzogen  naltext, ergänzt aber an vielen Stellen die Literatur, besonders die seit  wird (CD 10,6).  1978 erschienene. Von den 8 Kap. des Buches handeln die ersten zwei  Rom  Basil Studer  von der Frühgeschichte der Bilderfrage, zwei weitere vom Bilderstreit  unter den Kaisern Leo III. und Konstantin V., die Kap. 5 und 6  behandeln schließlich das 2. Konzil von Nizäa selbst, während die  beiden Schlußkapitel die Nachgeschichte des Konzils bis zum „Tri-  Frank, Isnard Wilhelm: Kirchengeschichte des Mittelalters. - Düsseldorf: Pat-  mos Verlag (1984). 212 S. (Leitfaden Theologie, 14), kart. DM 22.-  umph der Orthodoxie“ im Jahre 843 darstellen. Ein Anhang bietet 15  Texte zur Vor- und Nachgeschichte des Konzils sowie die Konzilsdefi-  Das Buch ist im Format ein Taschenbuch, bietet aber einen neuen  nition und die Disziplinarkanones. Eine ausführliche Zeittafel, eine  Blick ins MA. Gleich eingangs ist nicht mehr vom „germanischen“ MA  umsichtige Bibliographie und Indices runden den Bd ab.  die Rede, sondern vom „archaischen“: „Die primitive archaische Reli-  Ein besonderes Verdienst dieses Buches ist die gründliche Darstellung der  giosität der agrarischen Gesellschaft von Germanen, Kelten und Sla-  Haltung der Christen zur Bilderfrage vor dem Bilderstreit (21-78). Was hier  wen war auf irdische und himmlische Wohlfahrt des Einzelnen der  geboten wird, ist nicht neu, doch bietet es in übersichtlicher Weise die wichtig-  Gemeinschaft ausgerichtet. Der Segen der Götter war an Bindungen  sten Daten. Ein Einspruch sei freilich angemeldet: Die Behauptung, „daß die  geknüpft: Einhaltung des mos maiorum, das heißt der von den Alten  Christen der Anfangszeit ... gegenüber den Bildern eine betont ablehnende  überlieferten Sitten und Gebräuche. Kult und Ritus spielten eine  Haltung einnahmen“ (21), ist zwar weit verbreitet, aber zuwenig abgesichert, um  immer noch unbestritten zu sein. Sie setzt voraus, daß es im zeitgenössischen  überragende Bedeutung“ (24). Bei diesem mehr mentalitäts- und  strukturgeschichtlichen Ansatz ist es nicht verwunderlich,  Judentum ebenso gewesen sei, dessen Bilderfeindlichkeit das Christentum  anfangs geteilt habe. Doch sprechen die archäologischen Befunde eine differen-  daß der Autor den Abschnitten über die „Strukturen von Frömmigkeit  ziertere Sprache. Beispiele jüdischer Bildkunst sind so alt (Rom, Dura Europos),  und Verfassung“ (10) besondere Beachtung beimißt. Insgesamt kommt  daß man wohl zu Recht jüdische Einflüsse auf die Anfänge der christlichen  der ganze Stoff zur Sprache, von der Missionierung bis zur Frömmig-  Kunst angenommen hat (vgl. 26). Warum tritt in Rom die frühe christliche Kunst  keit, von der Königskirche bis zur Papstkirche, von den Kreuzzügen bis  ohne Widerspruch auf? Zumindest aus Rom ist kein Zeugnis gegen den Bilderge-  zu den Ketzerverfolgungen, vom Konziliarismus bis zum Humanismus.  brauch bekannt, was Hugo Koch 1917 zu der Bemerkung veranlaßt hatte, „die  Auf engstem Raum das Wesentliche in heutiger Forschungsperspektive  römische Kirche (habe) im Prozeß der Verweltlichung und Paganisierung des  Christentums den Primat übernommen“ (Die altchristliche Bilderfrage, 88), das  darzulegen, ist zweifellos eine große Kunst, und man wird dem Vf.  sehe man an ihrer Nachgiebigkeit in der Bilderfrage. Die Arbeit von Sr. Charles  gerne bescheinigen, daß ihm dies gelungen ist. Fraglich bleibt aller-  dings, ob das Buch bei jenem Leser, der sich nur rasch im Überblick  Murray, Art and Early Church, JTS 28 (1977), 303-345, wird leider in den  Literaturnachträgen nicht erwähnt. Sie versucht, ein differenzierteres Bild von  informieren will, seine Intention zu erfüllen vermag; die oft sehr  den Anfängen zu zeichnen.  komprimierten Darlegungen samt den zahlreichen Fachtermini setzen  Woher stammt die Bilderfeindlichkeit im Byzanz des 8. Jh.? Der heutige  viel, ja sehr viel voraus. So ist es vielleicht doch mehr ein Buch für  Wissensstand wird übersichtlich referiert. Doch dürfte auch hier die Archäologie  Kenner als für Anfänger.  Bewegung ins bisherige Bild bringen. Die neuesten Ausgrabungen in Khirbet  Münster  Arnold Angenendt  Samra (Hadeitha) in Jordanien haben eine Reihe von christlichen, byzantinischen  (melchitischen) Kirchen freigelegt, auf deren reichen Mosaikböden unübersehba-  re Spuren innerchristlicher Bilderfeindlichkeit festzustellen sind, die bereits aus  vorislamischer Zeit datieren: alle Darstellungen von Lebewesen (Menschen und  Tieren) sind beseitigt und z. T. durch Kreuze ersetzt. Diese bisher literarisch  Dumeige, Gervais: Nizäa II. — Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag (1985). 366 S.  nicht bezeugte Ikonoklasmie im byzantinischen Reichsgebiet stellt vor noch  [Aus d. Franz. von Edmund Labonte. Übers. d. Texte im Anh. von Heinrich  ungelöste Rätsel (mündliche Mitteilung des Archäologen Alain Desreumaux,  Bacht] (Geschichte der ökumenischen Konzilien; Bd 4), Lw. DM 64.-  Paris). Die Frage nach der Herkunft der Bilderfeindlichkeit wird wohl keine  monokausale Erklärung finden.  In der verdienstvollen Reihe der „Geschichte der ökumenischen  Konzilien“ geriet das Erscheinen der deutschen Ausgabe des 1978  Zur Hagia Sophia von Nizäa, der Konzilskirche, wäre nicht nur zu erwähnen,  daß sie 1065 von einem Erdbeben beschädigt wurde, sondern vor allem, daß sie  veröffentlichten französischen Originals „in die unmittelbare Nähe der  1922 von den Türken völlig zerstört wurde (137, Anm. 9).  anstehenden Jubiläumsfeiern für das Konzil von Nizäa II (787-1987)“  Gelegentliche Übersetzungsfehler stören das Bild dieser sorgfältigen Arbeit  (11). Das zweite Nizänum (24. 9 - 23. 10. 787) fand denn auch reichlich  ein wenig. S. 64: statt „das auf die Grenzländer ausgerichtete Kreuz“ ist zu  Beachtung. Zahlreiche wissenschaftliche Symposien wurden aus die-  übersetzen: „das auf Stufen aufgerichtete Kreuz“ (la croix dressee sur des  sem Anlaß veranstaltet, von denen hier nur das am College de France  marches). S. 113: statt „anstelle vollständiger Ausarbeitungen lose Blätter mit  in Paris im Okt. 1986 abgehaltene erwähnt sei, dessen gewichtige  Auszügen“ ist zu übersetzen: „statt vollständiger Handschriften lose Blätter und  Auszüge“.  Akten erstaunlich schnell publiziert worden sind (F. D. Boespflug - N.  Lossky [Hg.], Nicee II. 787-1987. Douze siecles d’images religieuses,  Daß die römischen Legaten, obwohl „nur“ ein Erzpriester und ein Abt, vor  Paris: Cerf 1987), sowie das von der Societas Internationalis Historiae  Patriarch Tarasios die Akten unterschreiben, wird wie folgt gedeutet: „Dieser  erste Platz bedeutet nicht mehr als die Anerkennung eines Ehrenprimats“ (188).  Conciliorum investigandae im Okt. 1987 in Istanbul organisierte. Patri-  Ist dies nicht doch etwas zu wenig? Welche unübersehbare Rolle Rom im Kampf  arch Dimitrios I. von Konstantinopel hat aus diesem Anlaß eine  um die Wiederherstellung des Bilderkultes gespielt hat, auch und gerade wäh-  umfangreiche Enzyklika herausgegeben (14. 9. 1987), Papst Johannes  rend des 2. Nizänums, betont E. Lanne, Rome et Nicee II, in dem obengenannten  Paul II. ist seinerseits in einem apostolischen Schreiben („Duodecimum  Sammelband der Akten des Pariser Nizäa-Symposiums (220-228); ders., ausführ-  saeculum“; vom 4. 12. 1987) auf das Ereignis eingegangen.  licher: Rome et les images saintes, in: Irenikon 59 (1986), 163-188. Sehr genau und  differenziert zur Primatsfrage die nicht zitierte Arbeit des sonst häufig zitierten J.  Das Interesse für dieses Konzilsjubiläum ist unvergleichlich größer  Gouillard: L’Eglise d’Orient et la primaute romaine au temps de l’iconoclasme, in:  als das, welches 1981 dem 13. Zentenar des 6. ökumenischen Konzils  Istina 21 (1976), 25-54.  entgegengebracht wurde (vgl. Ch. Schönborn: 681-1981: Ein vergesse-  nes Konzilsjubiläum —- eine versäumte ökumenische Chance, in:  Die genannten Ausstellungen können den positiven Eindruck die-  FZPhTh 29, 1982, 157-174). Vom dogmatischen Gewicht der beiden  ses klaren, ausgewogenen und gut leserlichen Bd.es nicht trüben. Er  Konzilien her betrachtet mag dies überraschen. Die Zwei-Willen-Lehre  erfüllt in exemplarischer Weise die Aufgabe eines Handbuchs. Dieser  zielt, so will es scheinen, auf Zentraleres als die 787 verhandelte  Bd ist nicht nur dem Theologie- und Kirchenhistoriker zugedacht,  Bilderfrage. Der lateinische Westen neigte dazu, die Bilderfrage als eine  auch der Kunsthistoriker findet hier übersichtlich das Wichtigste zur  mehr praktisch-didaktische, denn als eine im strikten Sinne dogmati-  altkirchlichen Bilderfrage.  Fribourg  P. Christoph Schönborn OP  sche Frage zu betrachten, wie dies im Osten geschah. Dort war die  Bilderfrage als eminent dogmatische, christologische Frage bewußt.  Man sah in der Verwerfung der Bilder einen direkten Angriff auf das  zentrale Dogma des Christentums, die Inkarnation.  Henricus de Gandavo: Quodlibet XII. Quaestiones 1-30. Edidit J. Decorte. -  Es dürfte wohl nicht direkt an dieser dogmatischen Gewichtung  Leuven: University Press (1987). LXVI, 276 S. (Opera Omnia XVI. Ancient  liegen, daß Nizäa II heute ein so weites Echo findet. Vielmehr liegt dies  2.500.- / DM 153.40  and Medieval Philosophy. De Wulf-Mansion Centre, Series 2), Ln. bfr  eher im großen Interesse begründet, auf das in unserer bildüberfluteten  Zeit die theologische, pastorale, katechetische Frage nach den Bildern  Als Bd XVI der Opera Omnia des Heinrich von Gent (+ 1293), des  stößt. Das weitverbreitete Interesse für die ostkirchliche Kunst, beson-  bedeutendsten Theologen des 13. Jh.s aus dem Weltklerus, erschien  ders die Ikonen, kommt als verstärkendes Moment dazu. In dieser  1987 die kritische Ed. von Quodlibet XII., die J. Decorte (unter der  Situation kommt der hier zu besprechende Bd. über das 2. Nizänum  sachkundigen Moderation von Dr. R. Macken) besorgte. Von den  ganz gelegen.  (zwischen 1276 und 1291) disputierten 15 Quodlibeta des Gentergegenüber den Bildern ıne betont ablehnende
überlieferten Sitten un! Gebräuche. ult un! Rıtus spielten ıne Haltung einnahmen“ (21) ıst ZWaTr weıt verbreitet, ber zuweni1g abgesichert,

immer och unbestritten sSe1N. Sie VOTauUSsS, daß 1M zeitgenössischenüberragende Bedeutung“ (24) Bel diesem mehr
strukturgeschichtlichen Ansatz ıst nicht verwunderlich, udentum ebenso SEWESECN sel, dessen Bilderfeindlichkeit das Christentum

anfangs geteilt habe och sprechen die archäologischen Befunde 1ne differen-daß der Autor den Abschnitten über die „Strukturen VO  > Frömmigkeit ziertere Sprache Beispiele jJüdischer Bildkunst sind alt (Kom, Dura Europos),un! Verfassung“ (10) besondere Beachtung eimi1DBßt Insgesamt kommt daß [Nan ohl Recht jüdische Einflüsse auf die Anfänge der christlichenderI 7R BÜr Sprache, VO  . der Missionierung bis ZUF Frömmıi1g- uns dNSECNOIMMEN hat (vgl 26) Warum TL ın Kom die frühe christliche uns:
keit, VO.  . der Königskirche bis AB Papstkirche, VO  } den Kreuzzügen bis hne Widerspruch auf? Zumindest aus Kom ıst kein Zeugnis den Bilderge-den Ketzerverfolgungen, VO. Konziliarismus bis ZU. umanısmus. brauch bekannt, Was Hugo och 1917 der Bemerkung veranlaßt hatte, „die
Auf engstem Raum das Wesentliche in heutiger Forschungsperspektive römische Kirche 1m Prozeß der Verweltlichung und Paganıisierung des

Christentums den Prımat übernommen“ (Die altchristliche Bilderfrage, 88), dasdarzulegen, ist zweiltellos 1Nne große Kunst, und INall wird dem V{. sehe InNnan ihrer Nachgiebigkeit ın der Bilderfrage. Die Arbeit VO.  - ST. CharlesN bescheinigen, daß ihm dies gelungen ist. Fraglich bleibt aller-
dings, ob das uch bei Jjenem Leser, der sich 1Ur rasch 1ım Überblick UITaY, Art and arly Church, IS 28 1977), 303-345, wird leider In den

Literaturnachträgen N1IC. erwähnt. Sie versucht, e1n differenzierteres Bild VoNninformieren will, seine Intention erIulien VEITMAaS; die oft sehr den Anfängen zeichnen.komprimierten Darlegungen amt den zahlreichen Fachtermini setizen Woher amm:' die Bilderfeindlichkeit 1mM Byzanz des Jh.? Der heutigeviel, ja cehr viel OTaus. SO ıst vielleicht doch mehr eın uch für Wissensstand wird übersichtlich referiert. och Ur uch hier die Archäologie
Kenner als für Anfänger. Bewegung 1NSs bisherige Bild bringen. DIie neuesten Ausgrabungen ın Khirbet

Münster Arnold ngenen amra (Hadeitha) In Jordanien haben eine Reihe VO)  . christlichen, byzantinischen
(melchitischen) Kirchen freigelegt, auf deren reichen Mosaikböden unübersehba-

Spuren innerchristlicher Bilderfeindlichkeit festzustellen sind, die bereits dQus
vorislamischer Zeıt datieren: alle Darstellungen VOnNn Lebewesen Menschen un!
Tieren) sind beseitigt un UTC| Kreuze Tsetzt Diese bisher literarisch

Dumeıige, .ervals: Nızaa Il Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag 1985) 366 N1IC bezeugte Ikonoklasmie 1mM byzantinischen Reichsgebiet stellt VOT och
| Aus Franz. VO.  - Edmund Labonte. Übers. extie 1mM Anh VOI Heinrich ungelöste Rätsel (mündliche Mitteilung des Archäologen Alain Desreumaux,
Bacht] (Geschichte der ökumenischen Konzilien; 4) Lw. 64.— Parıs). Die Tage ach der Herkunft der Bilderfeindlichkeit wird ohl keine

monokausale Erklärung finden.In der verdienstvollen Reihe der „Geschichte der ökumenischen
Konzilien“ geriet das Erscheinen der deutschen Ausgabe des 1978 Zur Hagla Sophia VO:  } Nızäa, der Konzilskirche, wäre N1C Ur erwähnen,

daß sıe 1065 VOI einem Erdbeben beschädigt wurde, sondern VOT allem, daß s1everöffentlichten Iranzösischen Originals 4B die unmittelbare Nähe der 1922 VO:  . den Türken völlig zerstoört wurde (437; Anm 9anstehenden Jubiläumsfeiern für das Konzil VON Nizäa 8 7-1987)” Gelegentliche Übersetzungsfehler storen das Bild dieser sorgfältigen Arbeit858 Das zweıte 1zänum (24 1 787) fand denn uch reichlich e1N wen1g. „das auf die Grenzländer ausgerichtete Kreuz“ ıstBeachtung. Zahlreiche wissenschaftliche Symposien wurden adUusSs die- übersetzen: „das auf Stufen aufgerichtete Kreuz“ (la TO1X dressee SUTr des
Se nla veranstaltet, VOoONn denen hier 11UT das College de France marches). 113 „anstelle vollständiger Ausarbeitungen lose Blätter mıt
ın Parıis 1mM Okt 1986 abgehaltene erwähnt sel, dessen gewichtige Auszügen“ ıst übersetzen: „stat vollständiger Handschriften lose Blätter un!|

Auszüge‘.Akten erstaunlich chnell publiziert worden sind (F Boespflug
Lossky |Hg. ] Nicee 88 787-1987 Douze siecles d’images religieuses, Daß die römischen Legaten, obwohl Aur eın Erzpriester und eın Ab:t, Vor

Parıs: Cerf SOWIEe das VO  ) der Societas Internationalis Hıstoriae Patriarch ] arasıos die Akten unterschreiben, wird wıe olg! gedeutet: „Dieser
erste Platz bedeutet N1C. mehr als die Anerkennung eines Ehrenprimats“Conciliorum ınvestigandae Im Okt 1987 ın Istanbul organıislerte. Patrı- Ist 1es nicht doch eiwas weni1g? Welche unübersehbare Rolle Rom 1m Kampfrich Dımitrios VO  e Konstantinopel hat dus diesem nla 1Ne die Wiederherstellung des Bilderkultes gespielt hat, uch un! gerade wäh-umfangreiche Enzyklika herausgegeben (1 Papst Johannes rend des Nizänums, betont Lanne, Rome et Nicee IL, ıIn dem obengenanntenPaul IL ist seinerseits ıIn einem apostolischen Schreiben („Duodecimum ammelband der Akten des Pariser 1zäa-5ymposiums 220-228); ders., usführ-

saeculum“; VO. 1 auf das Ere1ignis eingegangen. licher: Kome et les ımages saintes, 1n Irenikon 163-188 SehrNund
differenziert ZUTLFC Primatsfrage die N1C. zıtierte Arbeit des SONS häufig zıt1iertenDas Interesse für dieses Konzilsjubiläum ist unvergleichlich größer Gouillard: L’Eglise d’Orient et la primaute romaıne MpDS de l’iconoclasme, 1nals das, welches 1981 dem Zentenar des ökumenischen Konzils Istına AA} 1976) 25-54entgegengebracht wurde (vgl Schönborn: 681-1981 Ein SsEe-

1165 Konzilsjubiläum ıne versaumte ökumenische Chance, 1n Die genannten Ausstellungen können den positiven Eindruck die-
FZPhTh 29, 1982, 157-174). Vom dogmatischen Gewicht der beiden sSes klaren, dUSSEWOSENEN und gut leserlichen d.es nicht trüben. Er
Konzilien her betrachtet mag dies überraschen. Die Zwei-Willen-Lehre rfullt ın exemplarischer Weise die Aufgabe eiınes andbuchs Dieser
zielt, will scheinen, auf Zentraleres als die 787 verhandelte ist nicht 1Ur dem Theologie- und Kirchenhistoriker zugedacht,
Bilderfrage. Der lateinische Westen neıgte dazu, die Bilderfrage als ıne auch der Kunsthistoriker findet hier übersichtlich das Wichtigste ZUTFC
mehr praktisch-didaktische, denn als ıne 1mM strikten Sinne dogmati- altkirchlichen Bilderfrage.

Fribourg Christoph Schönbornsche Frage betrachten, w1e dies 1Im ()sten geschah. ort War die
Bilderfrage als emınent dogmatische, christologische rage EeWu
Man csah ın der Verwerfung der Bilder einen direkten Angri{ff auf das
zentrale Dogma des Christentums, die Inkarnation. Henricus de Gandavo: Quodlibet XIl (Quaestiones 1—-30. Edidit TE  DEs dürfte wohl nicht direkt dieser dogmatischen Gewichtung Leuven: University Press 1987). LAVE 276 (Opera Omnia KT Ancıentliegen, daß Nizäa H heute eın weıtes Echo findet Vielmehr jegt dies

2.500.—
an Medieval Philosophy. De Wulf-Mansion Gentre, Serlies 2) Ln bfr

her ım großen Interesse begründet, auf das 1n uNnseTeTr bildüberfluteten
eit die theologische, pastorale, katechetische rage nach den Bildern Als Bd XVI der Opera (Imnia des Heinrich VON ent (+ 1293), desstößt Das weitverbreitete Interesse für die ostkirchliche Kunst, beson- bedeutendsten Theologen des 13 Jh.s aQus dem Weltklerus, erschienders die Ikonen, kommt als verstärkendes Moment dazu In dieser 1987 die kritische VOoO.  - Quodlibet X- die Decorte (unter derSituation kommt der hier besprechende Bd über das 1zänum sachkundigen Moderation VO.  ; Dr Macken) besorgte Von den
9anz gelegen. (zwischen 1276 und disputierten Quodlibeta des Genter
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Theologen liegen 1U  - kritischen Angabe VOT die übrigen Anmerkungs- un Varıantenapparat der des Quodlibet XII
sind Bearbeitung Seit dem Erscheinen der „Bibliotheca IMaNUuSCT1D- erfüllen voll un! 5a1MZ ihre Funktion 381 bhietet die notwendigen

des Heinrich VO  - ent VO.  - Macken sind L1UT F Vergangen Interpretationshilfen un dieser die notwendigen Lesehilfen Mıt
denen dieses Editionsvorhaben internationaler Zusammenarbeit Umsicht un! Sachwissen hat ext un Apparat gestaltet vielfache

un! verantwortlicher Koordination Löwen rasch vorankommen Indices der zıillerten un! angemerkten Quellenschriften, der klassıi-
konnte schen un:! modernen Autoren beschlieben das Werk das für die

In überaus konzentrierten (VII-LÄVI 38 B Erforschung der T’heologie und Philosophie unentbehrlich 1ST
1er der gelehrte Hg über die textkritischen un textgeschichtli- Bochum Ludwig 5öd|
hen Probleme der

Er stellt die Ar Textzeugen des Quodlibet 3C H VOT un! eTrorTterT‘! ann
(AIX-XXAIV) sehr ausführlich die lıterarıschen Probleme der 31 (Quästion die

der hs! Überlieferung des (Quodlibet C keinen festen Platz hat Diese rage Lagleder, Gerhard Tonque ()SB Die Ordensregel der Johanniter/Malteser. Die
geistlichen Grundlagen des Johanniter--/Malteserordens mıiıt Editionbetrifft den Streit das Pastoralstatut artın el Tuctus uberes“ ür die
un! Übersetzung der TEL altesien Regelhandschriften. ST Ottilien: EK.OSMendikantenorden Heinrich VO:  - ent hat se1t 12586 universitätsöffentlichen

Diskussionen die Position des Weltklerus vertreien 1288 (nach dem eglerungs- Verlag 1983) 191 S Ln 38
Nirıtt Nikolaus 22 Febr 1288 faßte SC11N6I1 Lehrstandpunkt och Das vorliegende gut esbare und mıiıt zahlreichen instruktiven 11=
einmal unmibßverständlich und veröffentlichte diesen miıt dungen ausgestattete Bändchen bietet mehr un! ugleich WEN1ISETI als
den Argumentenlisten (aus der Ööffent! Disputation Traktat Streit- SCIM Titel verspricht Es handelt sich bei ihm 1116 EinführungCchrift der folgenden der pera veröffentlicht wird kinen Frühgeschichte un! Spiritualität der Johanniter, die sich nicht allein
verhältnismäbig kurzen Teil dieses Traktates gab zusätzlich als Quaestio 31
des XI Quodlibet 288/89 heraus In S (lodices der VO: Universıtätsexem- auf Regel und Verfassungsgeschichte des Ordens beschränkt sondern
plar abhängigen Jextzeugen ıst diese (Quaestio Rahmen des u0odlıbe' @1 111e „Studie über das geistliche Fundament des Malteser /Johanniter-

Ordens (9) SC11 will Der eigentlichen Darstellung folgenüberliefert. In der VO: Universitätsexemplar, das ach 13  R aufgelegt wurde,
abstammenden Überlieferung wurde diese (Quaestio nıcht mehr abgeschrieben. dritten eil synoptischer Anordnung die äaltesten Fassungen der
Offensichtlich bestand aufgrund der durch Bonifaz 111 (Decretale „Super Regel die lateinische VoO  —_ 1253 (Staatsarchiv argau, Urk 7) die
cathedram:  e 18 Febr 1300 veränderten pastoralen Rechtslage eın Interesse französische aQus dem 13 und die mittelhochdeutsche dUSs dem Ih
mehr dieser rage kinıge Codices vermerken ausdrücklich das Fehlen dieser Bibl Vat B Vat 4852 bzw Bay Staatsbibliothek München ClIm
(Quaestio, un! Hss der Quodlibeta Heinrichs überliefern als Quaestio 31 den 4620ganzen Traktat

ach sorgfältigen Prüfung der texiinternen Hinwelse auf diese 31 Es handelt sich bei der Arbeit Lagleders, Benediktiners VO  ;

(Quästion des i B Quodlibet kommt dem Ergebnis, daß Heinrich VOIN ent St Ottilien 18815 Regensburger Diplomarbeıit die großen und
bei der Veröffentlichung des (Weihnachten 12838 disputierten 12 Quodlibet SaNZeEN den an! der Forschung wiedergi Wenn 516 Z.U Druck
wen1gstens Teil des genannten Traktates als Quaestio 31 herausgegeben gelangte, dann nicht ersier Linie der Wissenschaft en
hat Von der Veröffentlichung des ganzen Traktates ußte absehen, weil sondern mıit der Absicht, 99  N  301 leinen Beıtrag ZUT krneuerung des
den Rahmen des Quodlibet gesprengt hätte Auf 111e Teiledition wollte ber Ordens eisten und den heute unter dem Malteserkreuz JTätıgen
nicht verzichten, da sich dieser rage 6IMn hochaktuelles Problem
andelte

den ‚unverzichtbaren Grundstock ihres Dienstes VOTL ugen
führen Angesichts solchen Absicht verwundert nicht daß der

In der bekannten und bewährten philologisch kritischen Methode Vf WäaTr auf Regelgebung und Urganisatıon des Ordens eingeht die
der Löwener Schule sondiert dann der Hg (  V-X  ) die Zeugen Probleme der Entstehung un der Ausbildung der Regel OWI®e die
der beiden Textfamilien, die VO  } verschiedenen Universitätsexempla- komplizierten Abhängigkeitsverhältnisse der Regeln der Ritterorden
LTE abstammen und wählt VOoO  - jeder Familie drei der qualifizierte- anspricht jedoch nicht den Ehrgeiz hat Entscheidendes ihrer
sten Hss dQUSs die der zugrunde liegen Lösung beizutragen der gar 111e definitive wissenschaftlichen

Eın besonderes überlieferungsgeschichtliches Problem 1ST der lext des Quod- Ansprüchen genügende der Regel vorzulegen
libet XII der Parıser Hs die AUuUS dem Nachlaß des Gottfried VO:  n Bartrlın Kaspar ElIm
Fontaıiınes (T 1304) stammt In der Geschichte der Textwerdung des Quodlibet
STE dieser euge zwischen dem Universitätsexemplar un! dem pograp des
aglsters unı dürfte 106 selbständige ople desselben Se1iNn Sie weılıs überdies
CIN1ISE ZU Teil cehr umfangreiche kErgänzungen ZU Text auf die nicht VO:  - Koeser, Volker Politik und religiöse Toleranz Vor dem ersten Hugenottenkrieg
Heinrich VO.:  - ent stammen können weil S16 SC1INEGT Lehre nicht entsprechen S1e i Frankreich Basel Frankfurt/M Helbing u Lichtenhahn 1985) 307

(Basler eıträge ZULI Geschichtswissenschaft 153) kartstammen aAUuUS der Schule möglicherweise aAUsSs der Feder) des Gottfiried VO:  .
Fontaines und bezeugen die eTrstie Auseinandersetzung mıt Heinrich VO:  w Wieder einmal wird die Unzulänglichkeit der bisherigen Forschung
ent ZA1T franz Geschichte der Te festgestellt un 1116 NEeUe

Im Advent 12838 hat Heinrich VOIl ent die Fragen dieses Quodlibet der
N1ıversıta) Parıs disputiert Dıie aktuellen Probleme der Kirche un! der Theolo- detaillierte Untersuchung vorgelegt, dieses Mal unter dem Aspekt der

Toleranz Es handelt sich 1116 Basler I)ıss bei dem auf diesemglE diesen Jahren der Auseinandersetzung das Selbstverständnis der Gebiet führenden Guggisberg Der V{ hatte 1973 1Ne Magıisterar-Theologie als Wissenscha: kommen Z Sprache Das Verurteilungsdekret des
Stephan Tempiers VonNn KT 1ST och wirksam : 508 Korrektorienstreit 1st die beit über ontaıgnes Freund ktienne de La Boetie angefertigt und
Auseinandersetzung die Lehre des Thomas VO!]  > quın voll ange und die diesem Zusammenhang ine Neuiinterpretation und Neudatierung VO  -
Gegensätze zwischen Kirche un! französischem Könıgtum (Philipp verschär- dessen religionspolitischem Memorandum erarbeitet die nicht LU
fen sich Auf dem Hintergrun: der Zeitgeschichte geEW1INNEN die einzelnen 30 das vorliegende Buch einbringt 146-159) sondern ZU usgangs-(Q)uästionen ihre aktuelle Bedeutung In der Auseinandersetzung mıt Thomas VO:  — punkt SC11ET Deutung der franz Regierungspolitik VOL dem Ausbruch
quın lehnt Heinrich VO  - ent Q dessen Subalternationstheorie ab un!
begründete SC11 Verständnis der Theologie als „höherer Wissenschaft‘ In des ersten Hugenottenkriegs macht die sich nach den dort

10 diskutierte ausführlich die These VO.  - der Einzigkeit der Wesensform und niedergelegten, VO.  - ihm als „humanistische Toleranz etikettierten
Grundsätzen orientiert26 die These VO.  — der Selbstaktualität des Willens In 13 eTrortert das

Verhältnis des bonum COINIMINUNE ZU bonum prıvatum Kann das „bonum Dabei wird der Einheit der Wahrheit und der Kirche unbedingt festgehal-
politicum den Einsatz des Lebens des einzelnen fordern? In den 28 und 29 ten, dem sittlich-praktischen Verhalten ber gegenüber der Rechtgläubigkeit
befindet Heinrich VOI ent sich wieder der Auseinandersetzung mıt Thomas größeres Gewicht gegeben als bisher Dadurch bekommt die ıtverantwortung
VONn quin über den Stand der Vollkommenheit un! begründet den Primat des der weltlichen Obrigkeit für die Religion einNn Gesicht hre Religionspolitik
praktischen christ! Lebens der „Praelati (Pfarrseelsorger) gegenüber den Mendi- hat Jetz nicht mehr erster Linle Häretiker vertilgen, sondern Frieden und
kantenbrüdern In den beiden ersten ()uästionen verweıs Heinrich VOIl ent Ordnung stiften och geht nicht uneingeschränkte religiöse Duldung
wiederhaolt auf die eichzeitig VO:  - ihm disputierten „Quaestiones ordinariae VO:  — Andersgläubigen der gar Religionsfreiheit ber das Ergebnis 1ST doch
un:! bemerkt (ed 10 daß die Tage des Quodlibet XI durch 1Ne NeUe theoretische Einstellung gegenüber Ketzern mı1t praktischen Konse-
Ausführungen Se1INeEN anderen Lehrdisputationen veranlaßt ıst amı rückt YUENZEIN der weltliche Arm verzichtet auf deren Verfolgung, soweıt S1IEe bloß des
der Magister selbst diese allwöchentlich gehaltenen „Quaestiones ordinariae“ die Irtums schuldig sind un! sich nicht der Zusammenrottung der gar der

geschlossen als Summa herausgab den Vordergrund Rebellion schuldig gemacht en Diese Unterscheidung VO  - Gewissensüber-
ank der Unterstützung durch die Deutsche Forschungsgemein- ZEUSUNg un! bürgerlichem Gehorsam soll ber N1C. ZUTC religiösen Indifferenz

der Staatsgewalt führen, sondern LUT deren Aktionsfeld verlagern. Da dieschaft konnte Dr Macken VeTSgaNgCNEN ahr den Proje  and der Rückgewinnung der Irrenden mıiıt geistlichen Mitteln geht, rückt die Reform derkritischen der Summa abschließen Er kann den nächsten Jahren
Druck erscheinen Das Doppelwerk des Genter Theologen Quodli- Kirche 1115 Zentrum, durch die S1IE wieder Überzeugungskraft BEWINNEN wird

Reform soll auf der Grundlage der frühen Kirche orlentierten Minimal-beta un Summa muß gelesen werden Dessen Inedita der Fundamentalkonsenses erfolgen Der Vf stellt mehrfach aQus SC1INEN Quellensind ber noch nicht einmal literargeschichtlich untersucht umfangreiche Anthologien Z  1, die die Einzelheiten dieses Programms
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belegen. eın „Erfinder“ ist ber NIC. w1e Nan häufig lesen kann, der Kanzler Außenbesitzungen, annn die Diözese und die darauf bezogenen Behörden, annichel de L Hospital, sondern der Kardinal VO.  - Lothringen und ZWaTr bereits folgt e1in Überblick ber die sonstigen geistlichen Instıtutionen In der Stadt1559 amı entfällt uch die Möglichkeit, daß diese eue politische Linie Freising, angefangen VO! Domkanpitel. uch die Struktur der Bürgerschaft wirdpragmatischen rwägungen der fIranz. Führung ın der schottischen Kriıse VoON untersucht, besonders eingehend behandelt wird das Schulwesen mıt dem151  er en rungen se1ın könnte, WIe in einer ausführlichen Untersuchung der ekannten bischöflichen Lyzeum.letzteren dargelegt wird. S1e cheint vıel her eın welterer Fall ihrer Anwendung Der nächste Teil gilt der Person und dem Wirken des etzten
SEWESEN sSe1IN. Hauptsächlich geht aber arum, ın eliner detaillierten
Analyse der franz. Religionspolitik unter den (‚uisen die tatsächliche Leitfunk-

3  U der, gleichzeitig, Fürstpropst VO:  - Berchtesgaden un! urst-
bischof VOoOn Regensburg, 12 re reglerte. Jugend, Familie, Tätigkeit ın Berchtes-tıon dieses Programms nachzuweisen, anschließend 1M zweıten Teil des gaden, die Wahlvorgänge ın Freising und Regensburg werden ausführlich behan-Buches aufzuzeigen, daß auch die CcUue Regentschaft für arl auf derselben delt, 1n ausreichender Gründlichkeit uch se1ın Wirken: Hirtenbriefe, Pastoralrei-unveränderten Linie geblieben ıst. Als allerdings 1mM uli 1561 die franz. Bischöfe SECN, Verhalten während der Krıegsereignisse 1796 unı 1800, se1Nn Protestihre Mitwirkung VEISaAßEN, wird die Keglerung In Richtung einer weiterreichen- die drohende Säkularisation. Zur Einordnung der Salzverträge zwischen Berch-den Duldung der Calvinisten gedrängt, eines regelrechten „Interiım“ für deren tesgaden und Bayern hätte noch die Wirtschaftsgeschichte Bayerns VONKirchenorganisation, WIe 1Im Januaredikt VON 19562 ann zustande gekommen Schremmer Dzw. seın Abschnitt 1m Handbuch Spindlers) beigezogen werdenıst. ach ıst 1es nicht mehr „numanistische“, sondern „pluralistische“ können. Das bekannte 15-Millionen-Projekt VO  i 1798 hätte aufgrund der FreisingToleranz, die der katholische del aber N1IC. mehr akzeptieren bereit WAaärl. betreffenden Akten ıne ausführlichere Diskussion verdient; behandelt ist 6S,Insofern trieb das kegime Jjetz in den eıgenen Untergang. soweıt die Einhebung betrifft, I11UTr aufgrund der Literatur 44133 sieht Iso
dus, als S11 der Vollzug, Was neuerlich genere. behauptet wird, aQus den AktenRıs Argumentation, die In einem aufwendigen Anmerkungsapparatele ist, beruht hauptsächlich auf der umfassenden Auswertung VO.  - tatsächlich nicht nachzuweisen, jedenfalls nicht für Freising.

Memoranden und Edikten, Reden un! Korrespondenzen, etlichen Eis folgt annn die Darstellung der bayerischen esitzergreifung inBerchtesgaden, Regensburg un! Freising, ann and der Lıteratur eınungedruckten, VOTL em ber bereits veröffentlichten. S1e ıst ıIn ich Überblick ber das Ende der alten Kirchenverfassung ın Bayern,schlüssig, uch WEn sS1e nicht immer mıt klaren Belegen, sondern angefangen mıt den „Reformen“ untier arl Theodor bis vA& Reichsdeputations-durchaus auch mıt Indizienbeweisen der dem massıven Aufgebot VO  . hauptschluß.Meiınungszeugen arbeiten muß Bel einer Quellenlage, der ın den
melisten Fällen klare intentionale Aussagen abgehen, sind ber uch Das eigentliche Ergebnis der Diss stellen die folgenden Teile dar
andere plausible Interpretationen möglich Selbst WEeNnnNn INa  - die Auf- S1ie behandeln die finanzielle ıtuation des Hochstifts mıiıt eliner
fassungen des VO  } einmal als Zyniker abqualifizierten KRomier nicht Zusammenstellung der Einkünfte ON allen denkbaren Quellen, insgesamt un!|
teilt, bleibt doch die Frage, ob die Iranz. Politik in einer eıt rasch ach mtern, ebenso detailliert die Verwaltungsorganisation mıt

Anführung jedes einzelnen Beamten Ebenfalls ausschließlich auf den Freisingwechselnder komplexer Konstellationen tatsächlich VO  . geradlinigerprogrammatischer Konsequenz SCWESECN ist, WIe bewiesen en betreffenden Akten beruht ann die Beschreibung des ra
einschließlich der Aufgliederung der Pensionen un! Besoldungenwill Er plädiert selbst für 1Ne bisher kaum vorhandene ‚Sozlal- und für alle betroffenen Personen, bis den Bediensteten un! Angestellten. Daranwirtschaftsgeschichtlich erweiterte Toleranzforschung“ 173 die sich schließen die Verfügungen betreffend das (wobeiTEeLNC dann nicht auf eXpressis verbis formulierte ökonomische Argu- 24() die Legende VoO beabsichtigten Abbruch des Domes überzeugend widerlegtmente en religiöser Duldsamkeit beschränken Ur  €, w1e wird); Schwierigkeiten gab es besonders hinsichtlich der Schlösser, die sich oft

offensichtlich annımmt, sondern viel her nicht artikulierte, aber als unverkäuflich erwlesen. Überraschend ıst ın diesem Zusammenhang der
Abschnitt über die Konvention VO September 1805, die den Aus-evidente der wenigstens plausible Motivationszusammenhänge auf-

decken müßte In diesem Sinne, WenNnn uch nicht primär der gleich mıt Österreich U Inhalt hatte; S1e ıst offenbar SOoONs nicht bekannt,sondern taucht 1Ur ın den Freisinger Akten auf. Iie Besitzungen Freisings ıInToleranzgeschichte en hat der Rez bereits 1980 1Nne Untersuchung Usterreich, die Besitzungen Kurbayerns ın Böhmen werden ler aufgerechnetdes Zusammenhangs VOoO  } Religions- un! Finanzpolitik veröffentlicht, die VO  - Österreich und Salzburg Bayern gekommenen Besitzungendie dem Autor, der die Finanzprobleme der Krone Ja immer wieder
erwähnt, vielleicht doch hätte Von Nutzen eın können. Und WT wI1e

Eichstätt, Mühldorf und Neuburg Inn (ın den einschlägigen Bd.en des
Historischen Atlas VOI Bayern ıst dieser Vorgang unbekannt, obwohl TST Jjetzimmer wieder auf verschiedene Ständeversammlungen sprechen die Besitzergreifung VO)  - Mühldorf der Neuburg legalisiert wurde) Ebenso

kommen muß, sollte eigentlich die Forschungen VO  w Major nıicht gründlich ıst das KaDp., ıIn dem die Säkularisierung des OMmMStTifits
1gnorieren dürfen behandelt wird. Auf die Charakterisierung des Domkapitels einschließlich der

Augsburg Wolfgang Reinhard Zubehörgüter un!| Benefizien, mıt Kurzbiographien der Domherrn, fol die
Darstellung der Verwaltungsorganisation und wieder die detaillierteste Zusam-
menstellung der Einkünfte un! der Vermögenswerte. Abschließend wird die
Pensionierung der Domherren, der niederen Geistlichkeit und des Personals undKeil, Norbert Das Ende der geistlichen egıerung in Freising. Fürstbischof der Verkauf der Besitzungen abgehandelt. ach dem gleichen Schema folgenJoseph Konrad VO  - Schroffenberg (1790—-1803) unı die Säkularisation des dan: die Kollegiatstifte St Andreas, St. Veıit, St Johann Baptist, St Paul und dieHochstifts Freising. München: Kommissionsverlag Seitz TUC. 1987). 408 Klause St. eier. Bemerkenswert ist der Abschnitt ber das Franziskanerkloster(Studien ZUTC altbayerischen Kirchengeschichte, 8 kart 84,80 ın Freising, das 1610 gegründet worden WäarTr und sich mıt Insassen 1800 ın

Die vielen einander oft widersprechenden, auf jeden Fall STteis mıit blühendem Zustand befand. Beıl einem Kapitalvermögen VO.  3 3415 Gulden
eliner Reihe VonNn Fragezeichen versehenden allgemeinen Darstellun- brachte der Verkauf der Liegenschaften eicC 2593 Gulden e1N, eın geradezu
sgen über die große Säkularisation VO.  - 802/03 können L11UTFr dadurch groteskes Ergebnis, der Schwere des Eingri{ffs. Den Abschluß bilden

wel kurze Abschnitte ber den g1ı 1802 (mit kurzer Schilde-elner zuverlässigen Gesamtdarstellung Platz machen, dalß die jeweilsdavon betroffenen Institutionen ın mınuthöser un:! sachkundiger Aus- rung des Jurisdiktionsstreits, der sich Kompetenzenkonflikt bezüglich der
Bestallung des nach dem Tode des Fürstbischofs 1803 notwendigenwertlung der angefallenen Akten untersucht werden. Wie TEeNUNC die Generalvikars ergab), un! 1ine kurze Betrachtung der VOTLT allem für dieverschiedenartigen Interpretationen zeıgen, welche die zentralen Freisinger Bürgerschaft (der I11UFTr die finanziellen und wirtschaftlichen EinbußenSäkularisationsakten bereits Urc außerordentlich SaC.  undige e1ıt- wichtig. die Folgen ın kulturellen Bereich hätten ıne eigene, umfassende

erfuhren, nämlich UrC. die mıt der Übernahme des irchli- Diskussion verdient).
hen Vermögens betrauten Beamten 1800 selbst, darf INa  - sich Das Ergebnis dieser außerordentlich stoffreichen und gut durch-uch dann nicht große Hoffnungen machen, twa dQUus einer dachten Arbeit ıst wichtig für die Kirchengeschichte, noch wichtigerEinzelstudie verlässig auf das Gesamtergebnis, zumal Linanzieller AFTt: ohl für die Profangeschichte. Zusammen mıt der ausgezeichnetengeschlossen werden kann. Eın anderer Weg scheint mMI1r ber nicht Studie VonNn Leo Weber über Bischof eit dam (1618-1651), die 1972 1ngangbar, deshalb ist das Thema der vorliegenden Arbeit sehr der gleichen Reihe erschien, vermittelt die 155 Kıs die enkbaregrüßen. genaueste Kenntnis der finanziellen Bedeutung und der Behördenorga-Die Durchführung ist 1ın jeder Hinsicht überzeugend. Die Akten- nısation eines bayerischen Hochstifts und Von der wirtschaftlichen undgrundlage scheint mM1r ın keinem Punkt ergänzungsbedürftig se1n, finanziellen Bedeutung des Domkanpitels. In dieser Hinsicht hat dasdie einschlägigen kirchlichen und die staatlichen Provenienzien, für Buch absoluten Vorbildcharakter. Es gewährt gleichzeitig, da e1nN Groß-die Person des etzten Bischofs uch Unterlagen prıvater Herkunft, teil der nicht dem Hoheitsgebiet des Bischofs, sondern I11UFTFr selınersind ın denkbar umfassender Weise beigezogen. uch die einschlägige Grundherrschaft zuzurechnenden Besıtzungen In Bayern lag, uchLiteratur ıst 1ın wünschenswertem Umfang genützt. Möglichkeiten, ausgezeichnete Einblicke ın die Struktur des Kurfürstentums, e1INn-durch Beiziehung vergleichbarer Literatur S: Ende anderer Bistümer schließlich der finanziellen Erträgnisse der ländlichen BesitzungenBesonderheiten Freisings herauszuarbeiten, wurden nicht ausgenutzt, eines seliner größten rundherrn, der Freisinger Kirche. SchließlichM1r scheint das ber uch nicht notwendig. äDht sich uch der Säkularisationsgewinn Bayerns, sSoweıt auf Frel-Das Thema ist Sonst ufs gründlichste aufgearbeitet. sSing bezogen ist, errechnen: der V{. hat dieses Thema allerdings nicht

Ein kurzer allgemeiner 'e1il stellt das (warum angeschnitten, un! Waäar gut beraten dabei, entgeht damit doch I11UTrkeine Kartenskizzen?) und seine Verwaltung 1ın großem Rahmen VOT, die Kontroversen. Immerhin ıst für weltere Ansätze ın dieser
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Richtung edenken: wWwW1e z B sollen die auf OT' un! die die makaberen Absichten des Propagandaministers. Im Volksmund hieß ıIn
Grafschaft Neuburg Inn entfallenen Beträge ıIn die Gesamtrech- Anspielung auf D Gehbehinderung: „Dıie Luge hat e1N kurzes Bein.“

Die Politik gegenseıltiger Interessenbegrenzung 1 Rahmen des Reichs-
NUuNg einbezogen werden? kon kordats blieb Episode. .0e  els notierte uli 1933 „Papen machtInsgesamt ist NN, daß die vorliegende Diss. einen erheblichen
Fortschritt In UuUNsSsSeTIeTr Kenntnis der orgänge un! der Bedeutung der e1ım Vatikan In Konkordat ber aufpassen! Er ist selbst e1N Pfaffendiener.“

Diese kEintragung verrat gleichermaßen Mißtrauen den Vizekanzler WIe
Säkularisation VO  - 802/03 für Bayern darstellt. gegenüber den VO.  - ihm ausgehandelten Vertrag. Die systematische Einschnürung

München Andreas Kraus der Kirche unier vorsätzlicher Verletzung der 1mM Konkordat vorgesehenen
Vereinbarungen bestimmte fortan Hitlers Kirchenpolitik: Während NS-Funktio-
are auft untergeordneter Ebene freie and für den Ausbau ihrer Willkürherr-

Die Tagebücher Joseph Goebbels. Sämtliche Tagmente. Hg. VOI) Elke schaft erhielten, wurde kirchlicher Einspruch diesen Komplott schlichtweg
Fröhlich ım Auftrag des Instituts für Zeitgeschichte und In Verbindung mit ignorIiert.
dem Bundesarchiv. Teil Aufzeichnungen 924-1941, 1 Interimsregl- Im Jahre 1933 varnerte Hitler se1ın Konzept TOLZ SeINET grundsätzlichen

Feindschaft gegenüber dem Christentum wollte mıt den Kirchen FriedenSTEeT. München, New York, London, Parıs: aur 3192 S
schließen, sobald sich diese bereit fänden, sich auf e1N reines Sakristeichristen-LW. 348.—

Die Veröffentlichung der Goebbels-Tagebücher eröffnet dem histo- tum beschränken un! gleichzeitig in se1ine Antibolschewismuspropaganda
einspannen lassen. Auf diese Weise ollten die Kirchen Schrittmacherdiensterisch interessierten Leser den Zugang eiNer Quelle VON ungewöhnli- für die psychologische Kriegsvorbereitung eisten. S50 notierte Februar

‚her Bedeutung: fast die gesamte Geschichte des Nationalsozialismus 1937 Hıtler „kann jetz keinen Kirchenkampf gebrauchen. Er| Twartet In
VOIL seinen provinziellen Anfängen hbis VAu? katastrophalen Ende ein1ıgen Jahren den großen Weltkampf.“ In diesem Sinne wurde No-
erscheint 1n der Sicht eiNes Hauptakteurs, der en wichtigen vember 1935 bei Kardinal vorstellig, diesem Hıtlers S di
Entscheidungen unmittelbar eteul Wal, der diese dQus$s nächster ; signalisieren. (Tgb Dezember kın ahr
ähe beobachten konnte. Wäar sich des Wertes se1INerTr Aufzeichnun- später empfing Hitler Kardinal un! tellte iın VOTL die Alternative:

„Frieden der rieg  6b (Tgb Dezember „Entweder mıt uns engen durchaus bewußt Als „Chronist der Spıtze der NS-Bewegung“
behauptete VO  e sich selbst, der „einz1ıge Mann ıIn der Umgebung VON Bolschewismus der amp die Kirche“ (Tgb 10 November 1936

Die Antwort der katholischen Kirche ıst bekannt: Entrüstet ber die Intransın-Hitler |Zzu sein], der mıt diesen Tagebüchern e1n Werk VO.  — historischer genNnzZ nationalsozialistischer Kirchenpolitik ieß 1US XI Z Maärz 1937 VOIl
Bedeutung schaffen könnte“ (Bd 1! XGVI Infolgedessen traf ab allen Kanzeln Deutschlands seine Enzyklika „M ıt
Ende Vorkehrungen, daß se1ne Aufzeichnungen seın verlesen, VOT der Weltöffentlichkeit die „Vertragsumdeutung, die ertrags-
eıgenes Ende überdauern würden. umgehung, die Vertragsaushöhlung, schließlich die mehr der minder öffentliche

ach 194 nahmen die Tagebücher ZU. eil abenteuerliche Wege: Vertragsverletzung“ (AAS 1937, 147) der anderen e1te brandmarken. Daß
Eın kleiner eil gelangte in den Westen und wurde nach un:! nach der Kirche gelungen WAärl, das päpstliche Rundschreiben innerhal| einer Woche

1n einer Auflage VO:  - ber 300 01018 Exemplaren heimlich 1mM SanNnzenN Reichpubliziert; den weıtaus größten eil beschlagnahmten die Sowjets. verbreiten, schockierte die Machthaber zutiefst. krst Vorabend der Verlesungber Ost-Berlin konnte 1972 e1in westdeutscher Verlag Kopien VO  -
twa 000 Tagebuchseiten erwerben, die abh 1930 VO. Münchener gelangten die staatlichen Sicherheitsorgane In den Besıtz der Enzyklika.

schildert selnen unmittelbaren Eindruck: „Leider kommt Heyderich [!] abends
NSUIu für Zeitgeschichte In Zusammenarbeit mıt dem Bundesarchiv spät och mıit einem Hirtenbriet des Papstes, der sich schärfstens Deutsch-
Koblenz editionstechnisch aufgearbeitet wurden. and ichtet, uns Bruch des Konkordats un! andere schöne ınge vorwirtt. Mıt

Zwischen Oktober 1923 und uli 194  _ verfaßte t{wa 6000 bis /000 einer Techen Überheblichkeit, einem aufreizenden Machtdünkel. Iso 1ne
handgeschriebene Seiten, VO  - denen e{iwa wel Drittel islang entdeckt Provokation 1mM besten Sinne des ortes Ich teile dem Führer gar nichts mıiıt. Er
Jetz ın VIeTr d.en publiziert wurden. Die VO  - Elke Fröhlich esorgte col|l sich darüber N1C. die ı9 aC) ärgern.“ In der Erkenntnis, die Verlesung
Entzifferung, die TST dank jahrelanger Beschäftigung mıt der Goeb- nicht mehr auihalten können, koordinierte als Meister der Tarnung die

ersten miıt sicherem Instinkt die dem 5Systembels-Handschrift möglich wurde, ist iıne Meisterleistung. Faksimile- innewohnende Brutalität kaschieren: „Sage Heyderich !] der schart machendrucke (Bd C GV-CVIIH erlauben sich eın Bild VOIl der schier
unglaublichen Kleinarbeit machen. Leider bietet die keine will: tOt stellen und 1gnorleren. S0 erledigt INa das besten. Und annn

wirtschaftlichen TUC Verhaftungen. Beschlagnahme und Verbot der
Sachkommentierung. Das Argument, daß dies „Jahre welılterer Edi- Kirchenblätter, die diese Frechheit bringen. Im übrigen Nerven behalten un!
tionsarbeit erfordert“ un! den „Umfang der Edition noch beträcht- abwarten bis die Stunde ommt, diese Provokateure abzuschütteln. Bis

nachts Parlaver un! ebatten. Wütend un! voll Ngrımm 1Ns Bett“ (Tgb 21lich vermehrt“ (Bd 1! XX) hätte, befriedigt nicht: wissenschaftliches
Bemühen Seiz STeis jahrelange Kleinarbeit VOTaUsS, WIe die vorbildli- März 1937
hen Aktenpublikationen der „Kommissıon für Zeitgeschichte“ bewei- Das NS-Regime antwortete mıiıt einer Schmultzflut VOI i{

! , das Vertrauen zwischen Kirchenvolk un! GeistlichkeitSCIL. Qualität VOT (Quantität als oberste Maxıme wissenschaftlichen erschüttern. Am DL notierte voller Genugtuung: „In der KirchenfrageArbeitens hat sich STEeis als der bessere Weg erwlesen. SO ber wird radikalisiert sich der Führer zusehendst.“ Einen Tag später ergänzte „WI1T1ne Fülle der inhaltlich oft LUr angedeuteten Zusammenhänge allein gehen Jetz rücksichtslos ufs (Ganze“. TOTLZ des täglichen Trommelfeuers ıIn der
dem Spezialisten zugänglich bleiben, während selbst der Studierende NS-abhängigen Presse schlug die Diffamierungskampagne fehl. Außenpolitische
die historische Iragweıite manch wichtiger Passagen kaum erschließen Gründe veranlaßten Hitler 1m ugus 1937, den spektakulären Kirchenkampf
kann. einzustellen un! STa dessen ZUT gewohnten Einschnürung auf dem Verwal-

ungswege zurückzukehren. Die große mıt den KirchenWelche Ergebnisse 1ne solche Sachkommentierung zeıtıgen könn-
te, hat Hans (‚ünter Hockerts für den Bereich der NS-Kirchenpolitik In wollte sich Hitler für die Zeıt „nach dem rieg aufsparen“ (Tgb November
seinem Aufsatz „Die Goebbels-Tagebücher 932-—-1941“ (In: Politik ach dem Slieg gelte C:  n „noch eine Rechnung begleichen“ (Tgb Maı

1940)un! Konfession, Festschrift für Konrad Kepgen ZU Geburtstag, Wiıe Hitler beabsichtigte, die „Kirchen |zu ] beugen“ und s Dienern VAMVO.  w} Dieter TeC. Hans Günter Hockerts, Paul Mikat, Rudaolf machen“, offenbarte 2 Maı 1938 gegenüber Joseph (Goebbels: Der Z.ölibat
OTSEY, Berlin 1983, 359-392) beispielha aufgewiesen. mMmuUsse „fallen“; das Kirchenvermögen solle „eIngezogen werden“; „kein Mann

Das vorgelegte Interimsregister, das einen Zugriff auf die In den (dürfe] VOT dem Lebensjahr Theologie studieren. amı nehmen WIT ihnen
Tagebüchern erwähnten Personen ermöglicht, bietet ıne erste den besten Nachwuchs Die Orden mussen aufgelöst, den Kirchen die Erzle-
Arbeitshilfe, äDt ber noch iınsche offen hungsberechtigung werden. Nur kriegen WIT s1e ın einigen ahr-

zehnten klein  «kınıge Verweise führen 1NSs Leere 1uUS E 10 53 Bertram, Adoaolf: [31.]
33; Bertram, Adoaolf: 41 müßte unter: Bertram, Hans einsortiert werden). Die Goebbels-Tagebücher dokumentieren ın drastischer Weise

otive, Ziele un! Taktik nationalsozialistischer Kirchenpolitik. S1eES bleibt hoffen, daß die geplante krweıterung des Registerban-
des nach Erscheinen der noch ausstehenden Tagebuchbände über die verdeutlichen, daß der Kirchenkampf notwendige Folge des national-
Tre 19411945 auf höchstem Standard erfolgt; ın Anbetracht der sozialistischen Totalitätsanspruchs WAaTl, da die Kirchen nicht bereit

11, sich NS-abhängigen Urganisationen degradieren lassenfehlenden Sachkommentierung sollte auf eın umfassendes Tts- un!
Sachregister nicht verzichtet werden. un:! damit ihr eıgenes Selbstverständnis aufzugeben.

upperta Heinz-Albert KaemDer NS-Kirchenkampf findet 1n den Goebbels-Tagebüchern an zahlreichen
Stellen seınen Niederschlag: „Wir wollen s1ıe die Kirche] liquidieren”, schrieb

Februar 1937 nieder. Z war blieb der Minister ormell Katholik:; doch 1mM
‚auTfe der Zeıt steigerte sıch seine Aversion bis zum. Kirchenhaß. Der tiefere
Grund lag darin, daß sich insbesondere die katholische Kirche erfolgreich dem Entwürfe der Theologie. Hg VO:  - Johannes Bauer. Graz/Wien/Köln:

yria 1985) 451 S, geb. 39.80nationalsozialistischen Totalitätsanspruch eNTZOg. In der Absicht, selbst Kirche
werden wollen ”  ıne Kirche sind WIT leider noch nicht‘  V Tgb. 13 Dezember TOTLZ einer Reihe u  9 inzwischen In den Vordergrund der

unterschied sich nicht VOI Chefideologe Alfred Rosenberg; Ur taktisch theologischen Selbstreflexion gerückter Fragestellungen (Praxishaftig-
verhielt sich VOT der Öffentlichkeit geschickter. Trotzdem durchschauten viele keit, Kirchlichkeit, Interkulturalität, Interreligiosität) gehört die rage
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nach dem Verhältnis VOoO  - historischer und systematischer Theologie theologie historischer Forschungen un:! gleichermaßen zugunsten
die die 500er un D0er re VOLI allem ewe hatte) noch den meditativen was das oft heißen mag) Schrifttums den
ungelösten Grund{fragen der theologischen Methodenlehre Eis gehört HintergrundT' 1ST un inhaltlich weil mıiıt SC1I1EeT Analyse des
deshalb den hoffnungsvollsten Zeichen Neuentwicklung, Verhältnisses VO  - Katholizismus un! moderner Gesellschaft
WE 00 für akribische philologische Detailforschung ekannter Aufmerksamkeit kulturellen Konstellation chenkt die
historischer T’heologe namhafte Vertreter der systematischen Theolo- Umkreis des deutschen Theologiebetriebes G: SranO salis bis
S1IC inlädt ihren Entwurf der T’heologie auf knappem Kaum darzustel- heute unterbelichtet geblieben 1ST sSe1l weil die ZUTLC Debatte
len m1L der Begründung, daß inzwischen die hermeneutisch methodo- stehende Angelegenheit mıiıt den wohlwollenden Erklärungen des
ogische rage der (;anzheit der Theologie 1116 NECUE Dringlichkeit Zweiten Vatikanischen Konzils Tledigt schien, sSel 6S, weil nach
erhalten hat nachdem der Vorkonzilszeit ndlich wieder Bewegung Überzeugung zunehmenden Zahl VO  - Theologen das Verhältnis

die erstarrte Systematik der dogmatischen Theologie gekommen zwischen Katholizismus un! Moderne legitimer-, bisweilen gar NnOot-
Wäar wendigerweise der Gestalt betonharter und sprachloser ntgegen-

„Die theologischen Einzeldisziplinen erfüllen ann ihren Zweck un!| werden setzung verharren hat (Daher uch das gegenwartıg ehebte
ann ihrer eıgensten Aufgabe gerecht WEenNnnNn S1Ie dem (GGanzen der Theologie, kEiınstiımmen VOI)l Theologen den „postmodernen Abgesang auf die
deren Teil S16 sind entsprechen weil WIe Thomas mi1t Recht me1nt, .die üte Moderne, weil das die überfällige Auseinandersetzung e1IC ganzjedes Teiles L1UT dus SC116I1 Verhältnis SE11N6eIN (‚anzen ablesbar 1st Was cheint.)
INan leicht adUuS$Ss den ugen verliert Wäas ber für die Arbeit der einzelnen Fächer Die spezifische Form der das die VieTr Evangelien dasdurchaus nicht unerheblich ist sollen S1Ie eben als theologische Disziplinen
betrieben werden 1ST der Blick die Sicht auf das Ganze auf den Gesamtrahmen heilsgeschichtliche Verhältnis Gottes YAÄASiE Welt und umgekehrt
den systematischen Autbau der SanzenN Theologie Es kommt Iso auch für den beschreiben, sieht Paradigma des forensischen Prozesses (daher
Spezlialisten CIN1SES darauf d] sich Gesamtentwurt einzuordnen (SO Hg., der Titel!) oriıentiert vgl 7-11) Das T1N ih; auf die Idee, ıch
13 vgl überhaupt Einleitung, 7-13) SC1INeEeET Verhältnisanalyse die Verlaufslinien SE1NeT Überlegungen VON

Wenn [11all uch über 1116 solche Auswahl VO  — Vertretern der den charakteristischen Momenten ben dieses Paradigmas vorgeben
lassen vgl 11)systematischen Theologie unterschiedlicher Meinung SE kann

einıge WENISE Fachvertreter konnten außerdem der Einladung nicht Nnier dieser Vorentscheidung eTOiIINe UÜberlegungen ZUTFC tellung
Folge leisten) 1St doch hier insgesamt e1MN recht interessanter des Katholizismus der modernen Gesellschaft mıiıt Kritik des Begriffes

der Säkularisation bzw Säkularität mıt dem die gesellschaftliche WirklichkeitEinblick die katholische und evangelische systematische Theologie der Gegenwart etikettiert werden pflegt (Kap diagnostiziert diesemder Gegenwart erreicht worden Zusammenhang 1Ne Ambiguität der Moderne, sofern keine Gesellschaft als
Während sich nämlich in den Beiträgen der äalteren Generation gänzlich entzaubert aufzufassen SCI, und SUC!| ann innerhal dieses Rahmens

CGongar * 1904 Thielicke Schoonenberg FTILIeES Ebeling den Standort des Religiösen näher bestimmen inwiefern reprasentlertE  E 1912 Dulles besonders den biographischen Partıen, och die Z mehr als e1Nn olkloristisch Kulturphänomen, mehr als NUr den Indikator
theologische ntwic  ung dieses ahrhunderts mitabzeichnet dessen WwWäas e1INeE rationalistisch 1  agnıerte Lebenswelt Existentiellem
un! uch die Fragestellungen och einmal krinnerung gerufen werden die schuldig bleibt (Kap 11)? Von dieser generellen Standortmarkierung lenkt ber
Umbruch ZUT gegenwartge: Problemlage der systematischen Theologie ausgebil- die Trage „Crepuscule dUuToTre du christianisme?“ (Kap II den Blick zurück
det worden Congar Thomismus un! Okumenismus, 41-50 Thielik- auf die spezifische Situation des Katholizismus, S16 sich nach dem und
ke Konzeption Systematischen Theologie, 309326 Schoonenberg, Rück- bedingt durch das Zweite Vatikanische Konzil Spannungsgefüge des Für und
kehr AB Vergangenheit Weg die Zukunft 291-307 Fries, Fundamental- Wider Hinkehr der Kirche ZUTr modernen Gesellschaft darbietet (Kap 1V)theologie un!| ökumenische Theologie, 127143 Ebeling, eologie den Von da AaUuUs wagt abschließend e1Ne Prognose VON „Problemes d’avenir
Gegensätzen des Lebens 71-—-93 Dulles Mmrısse INE11eT theologischen Metho- (Kapde, 51—-70 uch die och dominante ittler e  e der ber Einzelheiten V.Ss Abhandlung äßt sich streıtenEnde der 20er, Anfang der 330er Jahre Geborenen (Cobb J. 1925 Moltmann

1926 (‚;össmann 1928 Küng 1928 Metz 1928 Farley 1929 Jüngel 1934 Gerade SE1NEeN subjektiven, bisweilen VISIONAaTeN Anteilen ber VOTI-

Sauter 1935 bleibt diesen Fragestellungen noch weitgehend ireu (am deutlich- an 611 SSaVy vorwiegend intuitionsfördernde Erschließung
sten vielleicht Jüngel, „Meıne Theologie“ UTZ gefaßt 163-179) gibt VO  } Einsicht Das objektiv Positive uch besteht gewiß darin, die
den Systementwürfen dieser mittleren Generation unterschiedlicher Intensıtät katholische Theologie (wieder inmal) nachhaltigst aufgefordert
doch uch schon Vorstellungen und Interessen, die her für die UuUNSCIEC en die produktive Auseinandersetzung mıt der Moderne nicht

charakteristisch sind Metz und Moltmann
fassen och einmal knapp das Anliegen ihrer

noch ganz verschlafen Und auch die dafür gültigen Diskussionsbe-
dingungen weiß einzuschärfen und selbst respektieren WerMetz, Unterwegs nachidealistischen Theologie, (johanneisch gesprochen) den „Kosmos gewiß Recht anklagt209-233 Moltmann, Theologie der Hoffnung, 235-257), Farley, Küng un!

Sauter nehmen Begriffe und Theorien aQus der allgemeinen muß CISENE Kontestation UrC. die Gegenseite auf nehmen
theoretischen Diskussion auf (E Farley, Systematische Theologie bisweilen gewiß uch Recht, solange das Reich Gottes noch nicht

systemfeindlichen Zeıt 93-—12. Küng, Theologie auf dem Weg vollendet iıst Warum sollte 11Nle kathartische, Bar heilsgeschichtliche
Paradigma, 181-207 Sauter Eschatologische Rationalıität 259-290) Dimension des "L ’Eglise proces“ TT ausgeschlossen seın”?

(GGössmann bringt die fe 1 5 111S Gespräch (Hoffnung SSaV ıst auch als Appell verstehen ich der neuerdings modischen
auf 1Ne Zukunft der Theologie, 46-161), John Cobb J_ plädiert schließlich und LUr den Rückzug integralistische Trutzburgen legitimierenüberhaupt für 1Ne radikale Kevısıon des theologischen Denkens, für 1Ne
Theologie Rahmen nachaufklärerischen ökologischen Denkens "Theolo- sollenden) Wehleidigkeit verwelgern

Regensburg aus üllers1€6 Von Aufklärungswissenschaft globalen christlichen Denken,
—4

Wer sich daher über das gegenseılt1ige Bedingungsverhältnis VO.  -
historischer un:! systematischer Theologie der Sicht heutiger syste- Graevenitz Gerhart VO':  - Mythos Zur Geschichte Denkgewohnheit
matischer Theologie informieren will sollte auf jeden Fall diesem Stuttgart Metzler 1987) CF 342 30 Abb Lw
Band greifen, zumal die historische Komponente vielfach uch bis Der Konstanzer Germanist stellt ich mı1ıt diesem geistvoll geschrie-
den biographischen Bezügen der Systementwürfe konkretisiert worden benen uch Quer herrschenden OS Moden Seine These lautet
1SsT In dieser Hinsicht ıst e1N anschaulicher un! ugleich informa- „daß das, Was WIT für OS halten, 1Ne große kulturgeschichtliche

Fiktion 1st (IX) deren Variıanten innerhalb e1InNn un! desselben Rah-U Vver Gesamteinblick die gegenwartıge systematische Theologie
gelungen kın Personenregister e1N Sachregister und 611 Bibelstellen- INeNs VOI} Augustinus bis Blumenberg mıiıt gleichem Anspruch
regıster sind dabei uch noch behilflich auf Neuheit vertreten werden Gegenüber „Mythenrealismus

Liederbach Siegfried Wiedenhofer der das Aufscheinen tieferer Wahrheit der Substanz OS
glaubt möchte 111e Wende der Blickrichtung vollziehen und die
Geschichte die konstanten Muster) der Formung VO.  - Tatsachen-
un! Ulusionsmaterial dem Wäas Inan OS nennt bewußtmachen

Valadier, Paul L’Eglise PTroOCes Catholicisme et socıete moderne Parıs Zwischen der Wahrnehmung jedes nachantiken MythosinterpretenCalmann LEVYy 1987) 241 (Collection „Liberte de V’esprit“) kart un! dem klassischen Ort dem dieser ısche Phänomene sucht
120 nämlich dem alten Griechenland entdeckt „Glaskörpe  ‚66 (Al)
In den Händen deutschsprachiger Leser besitzt das neueste Werk dessen DU den Blick unvermeidbar der OS der Griechen

des Jesuiten Valadier auf doppelte Weise Seltenheitswert formal un! nach sSe1Nem Vorbild uch derjenige anderer Völker werde „für
weil theologischen SSaYy präsentier dessen Gattung bei uns uns un! I1seIre Mythenwissenschaften zuletzt LUr der
nach (uardini mıiıt Ausnahmen bei Biser und Metz zugunsten Perspektive der Kirchenväter sichtbar Seit ugustinus funktioniere
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recht oflfen zutagetreten Uunı! S11 Kontrahent Jacob Grimm der den kontaminle-„die Analyse der Mythen durch die Kategorien der Platoniker hin-
durch“ (A1) seither werde der OS auf die 1nNe oOder andere Weise renden Vergleich VOINl Christlichem und Germanischem vergeblich vermeiden

SUC: VarlleTel zufolge doch LUT die alte Mythentopik m1T ihrem heilsge-dem Christentum entgegengesetzt un! adurch innerhalb schichtlichen Rahmen un! dem Christlichen als Grenzbegriff, „JENSENS dessen
christlichen Rahmens verhandelt: „, Varro Augustinus’ die Formel die leere Einheit alles Heidnischen weitergalt (248) DIie Stelle des neuplatoni-
könnte geradezu als für die historische Grundannahme dieses schen „Einen  -n SE erhalten geblieben, uch als „Volksgeist“ deklariert und
Buches gelten (53) Fmanationen als Verfallsgeschichte gedeutet worden In

abschließenden Studie Richard Wagner führt die VIeT ÜberlieferungstypenI ie Geschichte der heterogenen Denkgewohnheit „Mythos“” äßt sich ach
nochmals0® sieht Abhängigkeiten agners VOonNn den Ööffentlichen ehge-N1C!| als linearer un!| teleologischer Prozeß fassen, sondern muß nach den

Regeln Topik beschrieben werden, die exemplarische Iypen ausfindig wohnheiten der „Großen Oper Scribes, VO.  - der neuplatonischen Germanenmy-
mMacC! un! eichartiges zusammenordnet. ondert die Breite der Überliefe- thologie Franz Mones un! VOIN der noch geltenden christlichen Zeichen-

hierarchie, die hıs agners Operntheorie wirke Z:war SC europäischenrungen VIeET Schichten, denen die VIeT Kapitel des Buches _e_ptsprephen: die
Denken VOI agner bis heute der Mythos —das utopisch aufgeladene Gegenbildsymbolische, die topische, die öffentliche un die romantische Überlieferung.

Die 13 5  5 Überlieferung glaubt, der Mythos SEl der etzten Wahr- ZU1 {ragmentierenden zeitgenössischen Wirklichkeitswahrnehmung geblieben
heit näher als die Sprache der Rationalität. Von Giordano Bruno ausgehend will ber unterhalb dieses hehren Programms Se1 anrner „ausschließlich

Spiegel” ben dieser Wahrnehmung un!| bis tfeinsten GliederungenZE1BEN, welche Theologumena solche Annahmen zusammenhalten Selbst die
hinein“ gepragt VO den ihr wirksamen Denkgewohnheiten (289)Mythologie des Nolaners nämlich ruhe auf theologischen Prämissen, indem S16

ihren (Ort VOI der Konvention ZUr kKepräsentanz aufsteigenden Zeichen- In knappen Schlußteil erweılst die CISENE Methodik als eben
hierarchie habe, der die unterschiedlichen Wahrheitsgrade durch ihre ähe germanistischen Topik entstammend die durch Grimms mythologische Denkge-
der Ferne ZUr Substanz, ott definiert Der Gedanke Reform der wohnheiten begründet wurde, aber dem gegenwartıgen Stand ulturwissen-
Zeıten hin ZUrT ursprünglichen Wahrheit (die Romantiker werden VOI „Neuer schaftlicher Techniken entspreche
Mythologie sprechen) reproduziere die christliche Konzeption der „Heilsge- Das uch fasziniert durch SC1INEIN schwer resüuümierbaren stupendenschichte“ (5) Wenn Bruno den heidnischen un!| den biblischen „Fabeln“ höch-
sStens unteren Ende der Zeichenhierarchie INn zugesteht und Jesus Einfallsreichtum, die WITZL gescheite Darbietung un! die gewaltige

RBreıte des ausgewählten Materials provozlert TEeUNC. uch Urc
LLUFTr die Personifikation der Tugend erblickt während die höhere Stelle der
Hierarchie die Tugend selbst bestätige Bruno 11UTr abermals die Geltung radıkale Einseitigkeit Sicherlich 1ST VO. erf intendiert daß
der christlichen Zeichenhierarchie als olcher versucht die christliche Theo- SEe11N Werk TST der wissenschaftlichen Auseinandersetzung, die
logie des Bildes un! ugustins Zeichentheorie als gleichbleibenden Rahmen für auslösen will un! den Kompromıissen die dann schließen SE1N
Brunos Theorie der Wahrheitserkenntnis herauszuarbeiten In der allegorisieren- werden sSe1NeEeN vollen Wahrheitsgehalt entfaltet DIie folgenden ot1-
den Selbstreflexion der mythologischen Poesie Brunos sieht 1881° konsequente Z  e heben darum fast 1LUFr kritische Punkte hervor
Anwendung der christlichen Lehre VO: vwielfachen Schriftsinn un! des einheits-
stiftenden SENSUS dNasOSICUS auf Brunos Werk Brunos Zeichenbegriff sel Gelegentlich Tfallen philologische Freiheiten auf S1e 201 einzelnen

nıcht schwer ermuntern ber wacher Lektüre S0 ist die stoische Apathielesen auf dem Hintergrund negatıven Theologie Nicht anders stehe
die ‚ymbol- und Mythosbegriffe der Frühromantik Goethes, Bachofens un! bei nicht einfach die „philosophische Gestalt der christlichen Acedia erstere galt
Hugo VO:  > Hofmannsthal. als Tugend etztere als Laster die arbor porphyriana 1ST keine „genealogische

Umschreibung der Aristotelischen Kategorien (47 83) da S16 nicht die ehnFür die topische Überlieferung der ologie wird Varro, der große
eleNnrtie KOMmSs, als IOcus classicus herangezogen. Aus Varros Tel Formen der Kategorien nthält sondern VO.  - NU: differentia, SDECIES handelt die 10-

Theologie (mythisch politisch philosophisch), den TEL etzten Büchern SCP1116T1 nisch augustinische Unterscheidung der „Götter VO:  - atur und der „Götter aQUS

„antıquıtates (de 115 Cerls, INCETUIS, selectis) und den VileTr varronischen Graden Konvention“ hat N1C: „gewib“” die „Unterscheidung VON MÜGEL und VEOEL AUS der
der ‚tymologie rekonstruiert 1116 Topik die das mythologische Material stoischen Sprachtheorie ZU. Hintergrund (49) damit schlägt die Brücke
einzuteilen und vergleichen erlaube und für welche die „Bedeutung“ lediglich ugustins Zeichentheorie sondern wird VO.  - der Varroforschung mıt

VO  - mehreren Ordnungskriterien SC uch semantische Leere, uch Antisthenes Fragment (u bei Philodem plet P Gomperz Verbindung
Mythen hne Bedeutung fänden hier ihren Ort hre Einheit werde erzielt indem gebracht das den grundlegenden griechischen Gegensatz VoNn MUOEL un! VEOEU
entweder der ezug er Zeichen auf den ott hergestellt werde Augusti- VOLLO®, dessen sprachphiliosophische Varıante 1Ur 1Ne VOIl vielen Anwendungen

1St vgl Heiniımann, Nomos und Physis, Basel 1945) auf ott un! die (‚Oöttern der die inhaltlich leeren Mythen durch die Einbindung das (GGanze
kulturellen Überlieferung, Iso {wa der römischen, Wert für den bezieht Artikel A des Grimmschen Wörterbuches ann schwerlich die
(;emeinsinn werden ( Varro) Die 'Oopl| folge keineswegs Logik ihrer „Geschichte des Ablauts verhandelt“ worden SeC1MN schon eher die der
Gegenstände, sondern SC1 Instrument der Erfindung un! Beurteilung zeıgt Lautverschiebungen un! WEeTr sich Wagners Bühnenanweisung ZU ruß der

erwachenden Brünnhilde „Heil dir Sonne!“ erinnert (Siegfried 88| der ach1es der Mythologie des Gerardus OSSIUS KL der heidnische ythen
und biblische Überlieferungen frei flottierende Merkmalspartikel zerstückle Siegfried gerichtet SC1MN soll und diesen darum als neuplatonischen Sonnengott
und 08l fast strukturalistisches System einordne ebenso bei Vico, der die enthülle der wird verstehen, die Szene den Aufführungen ganz
topische miıt der symbolischen Überlieferung „synkretistisch“ (passım{ anders aussieht als S1Iie sich vorstellt

Aus der Fülle VO:  - )rei- und Vierteilungen Werk Varros greift TELmenfüge indem Topik un! Geschichte bildtheologisch auf die orsehung hin
durchsichtig machen wolle Die gleiche mythographische Technik des Vergleichs heraus und verknüpft S1E Schema (511.}; das spater wiederhaolt
und der Gleichsetzung mittels topischer Anordnung metonymischer (,emein- heranzieht Auf Varro selbst ann sich diese Deutung nicht stutzen, ber 1st S16

samkeiten findet noch bei Lev1 Strauss, der den einzelnen en völliges „diejenige ugustins  z Wohl kaum, enn dessen Formulierungen lassen
Fehlen Botschaft zuschreibe, die Einheit ihrer Überlieferungen ber für das nicht erkennen, daß einzelne gENETA theologiae direkt mı1ıt Buch der „ ICS
eigentlich Bedeutsame halte, Iso 1Ne Metaphysik der Negativıtät verfalle, der divinae gleichzusetzen I), und gibt keinen Grund der eleg für 1116

uch Derrida mıt sSe1INerTr U: mystischen Grenzerfahrung nicht entgehe Aufteilung der eologla civilis 381 und Be688% ugustinus legt
Daß mıiıt dem Bisherigen ber nicht 1116 1genar! intellektueller Mythendeu- darauf die kriterial heterogenen Unterscheidungen Varros ZU Einsturz

bringen WE sagl, der Liber de dis Certlis Se1I selbst INnCertus (CIV 17) Intung benannt ist, der gegenüber sich der Volkskultur der eC| Mythos
beobachten äßt. will Kapitel ber 1e ( 13 Überlieferung ZE1I8EN. der Konsequenz VO.  - ugustins Aufdeckung der mangelnden Differenz der
Die öffentlichen Sehgewohnheiten, S1e aQus den mythologisch anspielungs- philosophischen (CIV 7,5) WIe der mythischen (CIV 6,7) VO:  } der politischen
reichen Herrscheradventen un!| Triumphzügen Frankreich des 16 un! a Ih Theologie könnte INan jede VO  - ihnen als Oberbegriff nehmen, nicht bloß

etztere Die Gleichsetzung VOINl 301 fabulare mıt „bedeutungsleer“ (51) hatrekonstruilert nicht anders als die Bücher OSSIUS topisch struktu-
MerT' Gelehrte mythologische Bedeutungen und bedeutungsleere Volksmytholo- die Formulierung C1LV sich wonach die volkstümlichen „fabulae VOINl

g1e der theologia civilis bei Varro vereint Gerade durch die Saturn 1nNe bestimmte Bedeutung en („significare Dıe Etymologiegrade
Verwendung der Mythologie diesen Instıtutionen SC1 etwas der SCI15US schließlich en (Boyance ZU! JrTotz) nichts mıt der theologia trıpertita und der

Einteilung der „ ICS divinae tunund damit 08l politische Öffentlichkeit konstituiert worden Die
Gelehrtenkultur habe sich ZUT europäischen Wahrnehmungsgewohnheit geöff- Ist die ese haltbar, könnten auf den ythos 1Ur der Perspektive
net Die Einheit der Öffentlichkeit SC instabil BEWESEN, ber die christliche der Kirchenväter blicken? Indem diese Perspektive als 1Nne bestimmte und
Zeichenhierarchie (vom Theater bis hinauf ZUT Gottheit) SC erhalten geblieben VON anderen unterschiedene durchschaut hat sich VO  - ihr als der CINZIE
161) Das gelte noch für die Mythologie der französischen Revolutionsfei- möglichen schon emanzıplert ber auch falls die These keine transzendentale

ern und der öffentlichen Auftritte Napoleons, wobei U: die Presse SCIH, die Bedingung, sondern e1N historisches Faktum beschreiben coll bleiben Fragen Ist
politische Öffentlichkeit erzeugt habe zeichnet nach die Zeıtungen des der Umgang der Alten Kirche miıt dem 0S nicht seinerseılts bis die Details
frühen 19 Jh die mythologische Topik die beliebig zerstückelnde und VO.:  - der ntiken Mythendeutung se1t der griechischen Aufklärung vorgezeichnet?
mischende „Journalistische Wahrnehmung mı1t ihrer Urlientierung Kurlosen Wenn INa schon e1MN auf die groben Strukturen reduzierendes „nihil sub sole
un! Neuen umbilden der Gedanke metaphysischen Einheit der Vielfalt SC OVUIIl für die Geschichte des Mythosbegriffs propagıert müßte [Nal nicht für
aufgegeben worden dessen die National- un! Volksgeistlehren die iterale, historische, moralische, allegorische Auslegung ber die stoischen
entstanden, ber ihnen die Begriffe olk Gelehrtenstand und andbücher N des Kornutos unbedingt bis Theagenes un! Pherekydes
Öffentlichkeit gegeneinander estiimm' worden T, S1e Rahmen (6 C Br;) zurückgehen? Ekinem historiographischen „sola das der
varronischer opl und Mythologie verblieben Zeitenwende e1Ne totale geistesgeschichtliche Wasserscheide sehen möchte, ıst

Im en Teil will ZE1ßEN, daß auch der romantische Mythos aQus 8081 kräftiges „grTall naturam entgegenzuhalten Das vermeintlich
dem e15 des Journalismus stammt Achim VOI Arniım mıt SC1IMNeET Altes und „heilsgeschichtliche“ Fundament er Mythosbegriffe se1t ugustinus be-
Neues synkretistisch verquickenden Poestie, deren theologische Grundlagen och Schran. sich bei auf 08l ohl fast en ulturen vertrautes Schema VO  -
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ursprünglicher Wahrheitsnähe, Vertall un! Wiedergewinnung, ıgnoriert Dber Trinitätslehre egründen Ausgangspunkt der Kritik ist Iso nichtun! Novum christlicher Geschichtsdeutung, das Christusereignis. VelI - wI1e üblich die ökonomische rınıtät, sondern die Auseinanderset-äßt sich aut die allzu synthetisierende un! idealisierende „E.xegese medievale“
VOI de Lubac mıt ihrer Überzeugung, der vielfache Schriftsinn sel e1n genu1ln ZUNS die innere Schlüssigkeit des herkömmlichen Konzepts der

iımmanenten Trinität. Die ökonomische TIInıla ist für die theologischechristliches ETrZEeUgNI1S und 1mM SCI1ISUS anagog1cus kämen die disparaten Deutun-
gen einer heilsgeschichtlichen Einheit (wıe S1e 1MmM Heidentum N1IC. gab), Reflexion nach Siebel erstaunlicherweise eın bloBßes Folgeproblem;
wobei deren christologischen Skopus ausblendet. ber nicht L1UT haben VO  } der Sache her erschließe „nicht die ‚ökonomische Trinität‘ die
Patristiker un! Mediävisten Probleme mıt der Verifikation VOI de Lubacs ‚immanente Irmität,, sondern umgekehrt: Die .ımmanente Irimtät
Thesen, sondern selbst ın Boccaccl1os „genealogiae deorum“, vielleicht deutli- erschließt die ‚ökonomische Irimität  006 Den seıt Anselm VON
her als anderswo manche Mythen ach dem vierfachen Schriftsinn gelesen Canterbury immer deutlicher sich auswirkenden Grundfehler derwerden, findet sich aum e1n Interpretationsmuste:  a das der heidnischen Antike
unbekannt Wärl. uch die Technik des Vergleichs zweler Religionen un! der

herkömmlichen „pSychologischen“ Trinitätslehre sieht Siebel In einem
ungeklärten Relationsbegri{f, der ermöglicht habe, die innertrinitari-Übersetzung der Mythen der einen In die der anderen liegt schon Herodots schen Hervorgänge mıt den vIier Relationen ın ott identifizieren.Identifizierungen ägyptischer miıt griechischen Göttern zugrunde. Sind zudem

für die platonisierenden Mythologen der Kenalssance und der Romantik nicht Diese Identifikation werfe das Problem der vierten Relation auf der
heidnische Denker WI1Ie Plotin und amblich VOIN weıt größerer prinzipieller „passıven Hauchung‘), die als einzige nicht personbildend sel, wofür
Bedeutung als ugustinus? Und gab neben den VOI bevorzugten, neuplato- ber 1m herkömmlichen Begründungszusammenhang keine efriedi-
nisch inspiırlerten Mythologien nicht Banz andere Traditionen, Iso neben genden Argumente formulierbar selen. S0 stellt sich die rage, ob die
Bruno einen Brissonius, neben (lreuzer einen Lobeck, neben Bachofen einen
Mommsen? Was haben ihre Arbeiten mıiıt Heilsgeschichte, Schriftsinn un! person  enden Relationen ın ott überhaupt als mıt den Hervorgän-
Zeichenhierarchie schaffen? A0 gegeben angesehen werden dürfen der ob un:! Siebel versucht

das begründen Relationen un Hervorgänge streng etirennach Niveau und Methode ıst das Buch hne Zweifel einer der werden mussen.vorderen Fronten der internationalen Diskussion nicht 1UT den ythos,
sondern uch die Theorie der Geschichte anzusiedeln. Zurecht fällt Für die rennung spricht nach Siebel, daß die Ursprungsbeziehun-
egınn der Name VON Hayden White (XXIf£.), der die Historiker ach ausschließ- gen des Zeugens un:! Hauchens Sar keine reale Relation sind, da sich
ich rhetorisch-literarischen Grundmustern charakterisiert und ‚dekonstruiert‘. ihnen die reale Unterscheidung VO  u ubjekt, Terminus und Funda-
Konsequenter als White legt das rhetorisch-topische uster seliner eıgenen ment der Relation nicht aufweisen lasse; der Termminus der Relation
Methode explizit zugrunde. So generlert eine raffinierte wechselseitige Bezo- entstehe hier Ja TST ın ihrem Vollzug. So könnten die drei subsi-genheit VO:  a orm und Inhalt des Buches, die ber Iiragen äßt wI1e mıt dem S des Vaterseins, des Sohnseins und des aterFiktionalitätsverdikt umgehen will, das ber die inhaltlichen Ergebnisse der
topischen Methode verhängt Denn Wenn (35& Verdikt stımmt, ann MU| der un Sohn verbindenden Geistes, die Ja erstmals VO.  - Thomas
Inhalt auch se1INes Buches Fiktion se1ın und die polemische Spitze des Buches formuliert das ersonsein der göttlichen Personen ausmachen, Sar

nicht mıt den Entstehungs- bzw. Hervorbringungs-)Relationen iden-ebt davon, den Fiktionsbegriff nicht gar weıt VO)] Nlusionsbegriff lokalisie-
tisch e1n.ren); stimmt das Verdikt dagegen nicht, ist (5S Hauptthese falsch.

Analog Whites „Metahistory“ verlagert die Mythosdebatte SUOZUSaßeN auf
die Ebene einer Metamythologie. ber trifft ih; damit nicht die gleiche Kritik, Siebels rgumentation überzeugt mich nicht S1e wendet einen Relationsbe-
die White geübt wurde, der sich aQus sSsouveranem Abstand für die formalen griff auf die TINıta d.  S der das Relationsgefüge, das die TEl göttlichen Personen

ın ihrer Herkünftigkeit und ın ihrem Hervorbringen S1e selbst se1ın äßt. Sar nichtBaumuster historischer Studien interessliert un! die Trage nach deren ezug zureichend beschreiben ann. Dieser Relationsbegriff erfordert C Hervorbrin-den ‚leidigen Tatsachen!'‘ bestenfalls für zweıitrangıg al konzediert Z,Wäl, daß
gar nicht entscheiden wolle, „obD mythische Überlieferungen, mythisches gendes und Hervorgebrachtes sachlich VO:  en der Hervorbringung TenNnen 34f)

Bewußtsein g1bt“ (1X) ber WeNnn die fast rhetorische rage stellt ob WIT die un! bringt den Gedanken des „Vor‘  AL den Hervorbringungen) bzw. des „Nac eb

den vollzogenen Hervorbringungen) ın die Trinitätslehre hinein, WEeNnNn uch 1mStelle euTrozentrischer Ethnologie N1IC besser die „Geschichte unNnseTeT eigenen nichtzeitlichen Sinne. ber annn INa enn ler 1M logischen Sinne VO':  3 einemverfehlten Anpassungstechniken  <6 setzen ollten dann hat mıiıt dem
Wörtchen „verfehlt“ die Trage ach dem Sachbezug schon entschieden. Allein: „Vor‘  - un! „Nach“ sprechen? Die klassische, auf Augustin zurückgehende Rela-
ann INan ev1-Strauss Mythologie durch den bloßen 1nwels auf ihre traditio- tionslehre vermeidet die Probleme, ın die Siebel S1e verstrickt sieht, indem s1ie

zwel Relationsgeschehen mıiıt eweils wel „gegenläufigen“ relationalen Wirklich-nellen Denkgewohnheiten erledigen, hne die Mythen der Indianer kennen? keiten unterscheidet. Das Relationsgeschehen „Zeugun; konstituiert die subsi-Kann INa  - (srimms Mythologien als Fiktionen entlarven, hne das religionsge-schichtliche Material studieren? Sollte INall hier nicht die verrufene Banalität tenten Relationen des Vater-Seins als des Auf-den-Sohn-hin-Seins) un! des
In die Debatte werfen, daß alle NEUETEN Einsichten ın fiktionale Elemente uNseTeEeSs

Sohn-Seins als des Vom-Vater-her-Seins); das Relationsgeschehen der Hau-
chung konstituiert die subsistente Relation des Pneuma-Seins als des Vom-Umgangs mıiıt geschichtlichem Material nichts daran ändern, daß WIT herausfin- ater-und-vom-Sohn-her-Seins), ber „aktiven“ Pol keine weitere subsistenteden mUussen, „W1e eigentlich gewesen“ (Ranke)? | S gibt denken, daß

Arnaldo Momigliano, einer der scharfsichtigsten Kenner der Theorie un! Relation, da das Hauchen mıt dem ater- bzw. Sohn-Sein bereits gegeben ist. Zu
Geschichte der Geschichtsschreibung, dieses agnıis White eingegangen Iragen bliebe, das ist:; und die geläufige Auskunft, daß sich zwischen

ater- bzw. Sohn-Sein und Hauchen eın relationaler Gegensatz annehmen lasseıst: A fear the ‚ONSECQUENCES of his approac) historiography because he has un! daß deshalb, da ach Anselm In ott alles 1NS sel, Wäas N1C. In relationalemeliminated the research for TU! the maın task of the historian“ (The rhetoric
of history anı the history of rhetoric: (‚omparative criticısm 259-2683, ler Gegensatz zueinander ste. Hauchen un! ater- (bzw. Sohn-)Sein
259) ES gibt den Mythos als schiere Illusion, ber gibt ihn möglicherweise auch fallen müßten, überzeugt Nn1ıC recht, solange eın weiıteres „Sach“-Argument

angeführt wird So ıst die dritte (und 537 die vierte) Relation das eigentlicheals religionsgeschichtliches Phänomen, für das en dNSEMESSCNETET Begriff noch Problem und damit die spekulative Notwendigkeit des Hervorgangs der drittennicht gefunden ist. Hat eın Krıterium, beides 7B unterscheiden? Person, e1n Problem, das eiwa bei Richard VoOoNn St. Viktor ıne In ihrer StringenzDiese Kritiken sollen nicht verdunkeln, dalß sich eın außerge- VO  w Siebel verkannte überraschende Lösung erfährt.
wöhnlich bedeutendes Buch handelt Sonst getrennte Spezialgebiete
werden zusammengeführt, unbestreitbare europäische Kontinuitäten Von seinen Voraussetzungen her konsequent unterscheidet Siebel

die 1m göttlichen Wollen gegründeten Entstehungsrelationen der Zeu-mythologischer und topischer Denkgewohnheiten aufgedeckt, die Raol-
le des Journalismus für moderne Wahrnehmungen des schen Sung un! Hauchung Vo  - den subsistenten, personkonstituierenden
überzeugend dargelegt, der kritische IC gegenüber manchen Ver- Relationen des Vater-, Sohn- und Pneuma-Seins und sieht letztere

als Innenrelationen ın der Erkenntnis jeder der drei Personenkleidungen geschärft, iın denen uralte Mythoskonzeptionen aufgeputztun politischen Zwecken oder als Surrogat christlichen Glaubens gegründet: Der Vater erkennt sich 1m Geist (Relator) auf den Sohn, der
Sohn erkennt sich 1m Geist auf den Vater bezogen und der Geistverwendet werden. Für die Theologie eröffnen sich zudem anregende erkennt sich ın ewlger Gleichzeitigkeit 1m Vater auf den Sohn un!ufgaben Fragen nach ITragweite, Ursprungs- un:! Wirkungsgeschich-

te christlicher Hermeneutik. Unter den vielen deutschsprachigen ım Sohn auf den Vater bezogen. Diese Erkenntnisrelationen begründennicht w1e bei menschlichen Gemeinschaften unterschiedlicheMythosbüchern der vergangenen anderthalb Jahrzehnte außerhalb der
Klassischen Philologie un Religionswissenschaft scheint mMI1r dieses Standpunkte, da das Pneuma der Relator, ufgrund dessen ich ater
die stärkste Innovationskraft besitzen. und Sohn jeweils mıt dem anderen verbunden wlssen für Vater und

Sohn streng erselDe ben ihr gemeinsamer Geist ist Der ErkannteTübingen Roland Kany ist nicht uch noch eın anderer, als der 1mM jeweiligen Erkenntnisakt
erkannt wird, da keinen anderen denkbaren Relator gibt SO ist jededer drei Personen den Jeweils anderen 1n deren Erkenntnis ollkom-Siebel, Wigand: Der Heilige £e1Ss! als Relation. ıne soziale Trinitätslehre INen inne (Perichorese). Das Pneuma ber wird ın dieser KonzeptionMünster: Aschendorff 1986) 100 S, LW. 28.— einleuchtend als das vinculum amorTIis vorgestellt, als der ater und

Der Autor, e1nNn für se1in theologisches Interesse un: se1IN kirchenpo- Sohn gemeiınsame Relator als der für beide streng gemeinsame Inbe-litisches Engagement bekannter Soziologe, unternimmt den anspruchs- griff dessen, Wäas sS1e verbindet)vollen Versuch, VonNn den notorischen Schwierigkeiten der herkömmli- Dieses Konzept gewinnt Siebel ım Ausgang VO:  — der sozialen Analogie derhen „psychologischen“ Trinitätslehre her 1ne konsequent „soziale“ Z,weiergruppe, die och aufschlußreicher hätte durchgeführt werden können,
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WeNN die Tradition des symbolischen Interaktionismus Mead und dessen unterschiedlichen Eschatologien waren breitere Aspekte
aufgegriffen Angestrengt, ja kurlos (wenn nicht ärgerlich) ist die Argumen- erortern gewesen). ET ist sich uch dessen ewußt, daß diese
tation, mıiıt der die auch 1m Zwischenmenschlichen fundamentale und Hoffnung in einem bestimmten Kontext, dem der „bürgerlichen eli-
(jemeinsamkeit unübertreffliche Relation VonNn ater un! Sohn strukturiert unı
plausibel machen versucht, daß dieses Verhältnis gegenüber der Herkunftsre- gion“ G entfalten 1l und kann Innerhalb dieses selbstgewählten Rah-
lation eigenständig ist Hıer durchdringen sich paternalistische Ideologie 1NEe1S ist ihm sSe1ın Vorhaben optimal gelungen.
un! anthropologisch-theologische Argumentation In bezeichnender Weılse. Das Der Aufbau erfolgt ıIn einem Viererschritt. Idie eute
Ziel der Argumentation ber ist die spezifische Relationalität des heiligen (Geistes gelebter christlicher Hoffnung zielt exemplarisch auf Kirchenlieder, Liturgie, das
als des inculum amoTIS zwischen ater un! Sohn. Hıer annn Siebel deutlicher Hoffnungsdokument der Würzburger Synode, ber uch auf Aktuelles auberhalb
als etwa die „psychologische“ Trinitätslehre die interpersonalen Dimensionen des der Rand wI1e das Aufleben der Reinkarnationsillusion, Befunde der ara-
augustinischen onzepts ZUT Geltung bringen. ber bleibt das Grundproblem psychologie der uch Ausblicke auf den Koran. Die der
der vinculum-amoris-Lehre: Weshalb muß as, Wäas ater un! Sohn verbindet, Hoffnung nımmt hıblische Grundgegebenheiten In den Blick, ber nicht 1mM Inn
selbst Person se1n. Siebel verwelıst ler auf die (Quası-Person der sozialen eiINer Materialsammlung, sondern bereits In vertiefter Reflexion, daß ler die
Korporativpersönlichkeit, auf den ruppengeist, der die Gruppenmitglieder „gefüllte Zeit“, das Verhältnis VO:  - Mythos un!: Geschichte und exkursorisch
zusammenschließt; stellt fest, „daß eine Liebe der 7zusammenftfassenden die Naherwartungsproblematik eTrortert werden können. Verkündigung un!
Gemeinschaft bedarf“ (89) Welchen Wert haben diese Analogien und Hinweilise Verständnis des Reiches Gottes ın der Geschichte runden diese Vergewilsserung
wirklich für die Trinitätslehre? Ist die vinculum-amoris-Lehre nicht vielleicht ab DIie wendet sich den Verwirklichungsweisen des
doch DUTr heilsökonomisch begründbar, aQus der rfahrung des Geistes, der ater Reiches Gottes mıt der ler notwendigen ekklesiologischen Sicht bis hin ZUTFrC

und Sohn verbindet, daß S1e exira ım ‚e15 bei den Glaubenden sind? Vollendung der chöpfung, VOT em ber den Eschata des einzelnen Menschen
Vielleicht auch bedürtfte die Konzeption Richards VON St Viktor, der 1mM Heiligen Hier wird deutlich, daß der V{. sich dem allmählich zeigenden dogmatischen
.£1S5' VO:  - „condilectus“ sieht, mıit dem ater und Sohn ihre Liebesgemeinschaft Konsens (Ersetzung der sachlichen Eschata durch Kategorien der personalen
teilen, einer einsichtigeren Würdigung als der, S1Ee bleibe 1m Psychologischen Begegnung, Hermeneutik der Höllenaussagen, Hoffnung auf Rettung anschließt.
stecken (83) Richards Argument ist nicht psychologisch; reflektiert die Im abschließenden Teil, der ach der aAC8 der christlichen Hoffnung
eigentümliche Reflexivität der Liebe: Als Carıtas diffusiva SUl verstromt s1ie sich bei kritischer Infragestellung fragt konfrontiert der VE se1in ema mıiıt außDßer-

das Du begründet SIE die Ich-Du-Gemeinschaft kommt ber darin nicht christlichen Geschichtsentwürfen (wobei SCHNaAUCT prüfen ware, ob alle Frank-
ZU Ziel, sondern „will“ dem Dritten der Ich-Du-Gemeinschaft vollkommen furter, Kant, Hegel, „Außerchristlichen'  s gerechnet werden sollten)
Anteil geben. Sie aktualisier sich vollends TST 1n der Teilgabe der Liebesgemein- Der VE hat EeWwu nicht materijalreich un: dUSSCWOSEN alle
SC. die s1e stiftet. gewohnten Themen einer dogmatischen Eschatologie behandelt; uch

Zwel Kleinigkeiten anı Auf kritisiert Siebel, daß die Tradition
den einzelnen göttlichen Personen appropruerte Werke ın der Schöpfung N1IC. kommt die Dogmengeschichte sehr kurz WEeß. Statt dessen hat die
kenne. Das trıfft cht Das Problem liegt vielmehr darin, daß das Axıom „Sache“ einer vertieften Reflexion unterzogen un:! se1line Einsichten In

einer schönen, auch spirituell faszinierenden prache dargelegt. Auf-VON der Unteilbarkeit der trinıtatıs ad exira Je eigene nicht appropruerte
NI1C| DUT zugeschriebene) Beziehungen der einzelnen göttlichen Personen ad merksame Lektüre und Meditation lohnen sich ıIn jedem Fall
exira auszuschließen scheint. Siebel sieht dieses Problem 1m folgenden uch Muüuünster
richtig, daß hier DUr eine terminologische Unklarheit vorzuliegen cheint

Herbert Vorgrimler
Weiterhin waäare notieren, daß auf Anm. 17 nicht aufgeschlüsselt wird.

Siebels uch führt einen denkbaren Ansatz der Trinitätslehre
konsequent durch und tragt ein1ges ZUTFKC Erhellung der Voraussetzun- Bachl, Gottfried Die Zukunft nach dem Tod Freiburg Br., Basel, Wien:

Verlag Herder (1985) 120 . kart 14.820
SCn für 1nNne ‚sozlale“ Trinitätslehre bei SO kritisiert sicher nicht
Unrecht die verbreitete Vorstellung, In ott uUur{ie LUT e1N „Aktzen- An theologischen Meditationen / Eschatologie ist In etzter eıt
trum!'  .6 AdNSECNOIMNIN! werden, und die daraus olgende Deutung des kein Mangel. Der Salzburger Dogmatiker erweıtert diese Zahl e1Nn

u  9 sprachlich wohlgelungenes kleines uch Der Titel „DieAx1oms VOIN der Unteilbarkeit der D' trinıtatis ad extra. Der hohe
Anspruch, den Siebel die Trinitätsspekulation tellt, sS1e MUSSe Zukunft nach dem d NT o a führt freilich 1n die Irre In verschiedenen Rez
über bloße „Verstehenshilfen“ hinaus die Möglichkeit die and wurde schon bemängelt, daß eCuere Abhandlungen ABa Eschatologie

die Themen des Himmels un der Seligkeit (früher breit un! zwischengeben, uch ım Hinblick auf das Geheimnis des dreieinigen Gottes,
„grundsätzlich Wahrheiten aufzudecken“ (1) hindert ihn bDer daran Thomisten und Franziskanern durchaus kontrovers verhandelt! gut

wWwI1e ausgeblendet hätten. Davon macht uch keine Ausnahme.einzusehen, daß die Trinitätsliehre mıt einander korrigierenden Model-
len arbeiten muß So überschätzt die Tragfähigkeit der sozialen Der Teil dieses Büchleins stellt iıne sehr ernsthafte Besinnung auf den
Analogien un! unterschätzt die Umdeutung, die die zentralen Tod dar, ın der die egatiıon 5a112 erNs' gl  INEN, jede Verharmlosung

abgewiesen wird. Der zweılte Teil enthält zunächst gut gelungene Thesentrinitätstheologischen Begriiffe (wie {wa der der Relation) 1m Verlauf philosophischer Prägung ZUT Hoffnung ber den Tod hinaus. Im Bedenken derder trinitätstheologischen Modelldiskussionen (und -Kritik) erfahren
aQus der Gottesoffenbarung stammenden Hoffnung formuliert treiffsicherehaben un! erfahren mußten. Siebels Argumentation führt nicht ZU. nfiragen ach dem Warum des Todes, bei denen den Verwels auf diejel So hat mM1r se1lne Grundoption die strenge Unterscheidung VO  } Unsterblichkeit der Seele als Antwort nıicht gelten äßt (70f) Seine eigeneErkenntnis- und Willensrelation ın ott nicht eingeleuchtet. Ist die Auskunft verwelıst LLUT: auf Jesus, ın dem e1n gangbarer und verstehbarer Weg

göttliche Liebe denn nicht der eine, drei subsistente Relationen setzen- eröffnet worden sel, wenngleic| ıne „ungeheure umutung die Geschöpfe“
(72) Im drıtten Teil befaßt sich mıiıt Strukturen der Zukunft jenseılts desde, erkennend-wollende Selbstvollzug Gottes, die schlechthinnig!

Beziehungsmächtigkeit und Beziehungswilligkeit Gottes, die ın SIC. Todes Er geht auf das Schweigen der Hoffnung bei vielen Menschen eın und
und 1mM Sohn H den Geist für uns ist? Das ist wiederum 1Ur eın nimmt Themen der Eschatologie ın Auswahl auf: Verantwortung un! Gericht,

Zukunft des Menschen mıiıt Leib und egele, ew1ge Ruhe und ew1ges eDben,anderes Modell, zugegeben. ber mehr kann ja uch Sar nicht Hoffnung für alle bewegt sich ler ın Gedanken, ie, VO:  } Rahner ungehen. Damit ıst dem Modellrelativismus, der undifferenzierten Vor- VO)!  - Balthasar angestoßben, allmählich 1n einen Konsens der Dogmatiker einmün-stellung, die verschiedenen Trinitätskonzepte selen zueinander „kKom- den; bei ihm TI iImmer wieder ıne verständliche Abwehr der platonischenplementär“, nicht das Wort geredet. Es muß jedenfalls bis 1Ns einzelne Versuchung zutage.deutlich gemacht werden, un! ich die verschiedenen Das Büchlein betritt ‚Wäar nirgendwo theologisches Neuland,Modelle gegenseitig korrigieren mussen und Was sich d Uus$s dieser beansprucht auch nicht, wissenschaftliche Eschatologie vorzutragen,wechselseitigen Korrektur jeweils für die Semantik der trinitätstheolo- ber ermaß Impulse für Meditation un:! Gebet geben.gischen Grundbegriffe ergibt Voraussetzung dafür ist der nüchterne MünsterBlick für die Schwierigkeiten un! Aporien der einzelnen Modelle Herbert Vorgrimler
Zumindest dies kann 1ebels Buch eisten: den 1E schärfen für das,
Wäas 1m Schulbetrieh der weithin „psychologisch-monosubjektiven“
Konzept orientierten Trinitätsspekulation problematischen Voraus- Balthasar, Hans Urs VOIl: Kleiner Diskurs über die Hölle Ostfildern: Schwa-

benverlag 1987) 54 8n kart 9.80setzungen mitspielt.
Siegen Jürgen Werbick Daß, obwohl mıt em TNS der realen Möglichkeit einer

ewigen Verdammnis festzuhalten ist, doch gleichzeitig die Rettung
aller Menschen christlich Thofft werden kann er Oß muß), ist
ıne 1n der gegenwärtigen katholischen Eschatologie geläufige These

Kehl, edard: Eschatologie. Würzburg: Echter 1986) 370 u br. 34.-/Ppb. VOIN Balthasar hat s1ie wiederhalt ausgeführt un! insbesondere
mıt dem Maotiv VO Höllenabstieg Christi In Verbindung gebracht

Der NT: Prof. für Dogmatik der Phil.-Theal. Hochschule St (zuletzt 1n Theodramatik, £ Einsiedeln 1983, 223-337). ber TSt
Georgen ın Frankfurt M 9 entwirft seline Eschatologie konsequent seine „Kleine Katechese über die Hölle“ 1mM (Osservatore Romano
VO. Thema der christlichen Hoffnung her (ausgehend VO (Wochenausgabe ın deutscher Sprache VO AA 84) Tie eiNer
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scharfen Auseinandersetzung Der Widerspruch kam VO äußbersten Gnade ıST wirksam,; WEn S1e INE1NEeT Freiheit e1IMN evidentes Bild
rechten Flügel [al Bs und uch ndere) wissenschaftliche ihrer selbst vorstellt, daß S1E nicht anders kann !] als sich selber frei lVeröffentlichungen oilienbDar islang nicht ZUrTr Kenntnis MMM ergreifen . . (40)
hatte Eine Reihe Vo  - Art den ZLis „Theologisches“ und „Der Fels“ Duisburg Franz o0Sse Nockefocht mıiıt Argumenten AQUSs Schrift und Tradition SOWILE mıiıt Heiligen-
ZCUNISSECN über Höllenvisionen TÜr eiIN sicheres „Glaubenswissen
über die mı1T Verdammten angefüllte un! verurteilte als
Häretiker Dieser seizte sich mıiıt ‚Wel Schriften Z.UTF Wehr dem e{iwas Beck Heinrich Reinkarnation der Auferstehung E1InN Widerspruch? Inns-stärker systematisch ausgerichteten Bändchen „Was dürfen hof- TUC: Andreas esCc Verlag 4 / (Grenzfragen 14) Dr O5 9 —-/DMfen?“ (Einsiedeln und dem vorliegenden „Diskurs über die 10.—
Hölle das VONn vornherein als Streitschrift konzipiert 1st In sehr kurzer un! sprachlich pragnanter Darstellung umreißt Vfler Spltzt die Kontroverse un! T1N, CISENE These auf
den Punkt die katholische Anthropologie das Verhältnis VoO  _ materiellem KöOrper

und geısliger eele) einschließlich der Frage nach dem „Fortleben“
Die Kontroverse „Worum geht? Um die Pflicht für alle Menschen OWI®e das Menschen- und Wirklichkeitsverständnis der Reinkarna-

hoffen I)ıe Gegenseite Nein, UuUNsSeTe Hoffnung für das endgültige eil 1st
beschränkt enn W I ja 1St Dogma, daß e1INe Anzahl Menschen

tionslehre ET stellt Pro und (‚ontra E  mentatıv einander gegenüber
legt das christliche Verständnis VON Auferstehung kurz dar un! zeıgtder schmachtet (7) eıne CISENE These Der Christ ıst nicht [1UT „Fegfeuer und „Reinkarnation als alternative Läuterungswege Dieberechtigt sondern (aufgrund SC11eT Verpflichtung universaler Nächstenliebe)

verpflichtet das eil für alle Menschen erhoffen Dies bedeutet keinen Begründung der Unvereinbarkeit dieser Alternative 1st dem V{ wohl
leichtfertigen Heilsoptimismus „Gewißheit äßt sich nicht SECW1INNEN, ber off- gelungen Die Darstellung der christlichen Alternative bleibt trocken
NUunNng äßt sıch begründen (25) DIie Apokatastasis Lehre lehnt ihres und zweifacher Hinsicht dürftig ESs Wälfe der kleinen chrift gut

bekommen WenNnn der Vf sich breiter auf die klassische christlichesicheren Behauptungscharakters ab Die Begründung der Hoffnung gibt mıiıt
INnwels auf die der Schrift nebeneinanderstehenden ‚Wel Aussagereihen die Anthropologie bei Thomas, th 76) eingelassen hätte Und

absoluter Entscheidung herausfordernden Warnungen VOT dem Schicksal hätte die Ausblicke über den Tod hinaus deutlicher personalen
CGWI1ISECI Verlorenheit einNnerse1ts und die Aussagen ber den universalen Heilswil-
len (sottes und den eschatologischen Sieg Christi andererseits Die universale Begegnungskategorien darlegen INUSSEeEeN S16 exemplarisch Rat-

ZINSET SE1INeT Eschatologie anwendet Dann ihm chiefe undHoffnung kann, ‚ben weil S16 nicht Zukunftswissen SC11H beansprucht beide theologisch dogmatisch ethisch höchst bedenkliche AussagenReihen nebeneinander stehen lassen un!| sich VOoOnNn den Warnungen gerade
aktiver Hoffnung und ZUT sich selbst als Opfer anbietenden Liebe herausfordern die folgenden nicht unterlaufen „Ich überlebe INeE1NeN Tod also
lassen. Die Behauptung sicheren Verdammnis dagegen würde die Aussagen ‚Wäar L1UT ZU. eil Der doch Zwesentlicheren und grundlegenden

eil nämlich mıt INne1lNer Geistseele, dem eigentlichen S1ıtz [NEe1116Tder zweıten Reihe entwerten Der die Theologiegeschichte se1t ugustinus
belastende folgenschwere Fehnhler ist der „Übergang VOI der Warnung Z.U!] Ich heit un:! INe11Nes Ich bewußtseins (wıe auch INe1NeTr bis dahin
vollendeten Faktum“ (18) der „Schritt VO  - den Drohungen ZUT: Setzung mıiıt erworbenen Gesinntheit‘) Ich bin nach INe1NeMmM ode ‚ WarTr nicht mehr
unNnseren Brüdern un! Schwestern besetzten Hölle“ (25)

skizziert die Von Augustinus ausgehende „Jammergeschichte“ (29) dieser Person; denn diese el 1Ur das vollständige Seiende, das ersonsein
Ineinssetzung VO.:  j Warnung un! Glaubenswissen und weıls streckenweise wird allein VoNn der Ganzheit dus Leib und geistiger Seele ausgesagt“”

(18ironisch polemisch auf die VonNn daher X gewordenen Distinktionen der
MünsterGnadenlehre hin Dagegen stellt das Hoffnungsbild eschatologischen Herbert Vorgrimler

Rettung uch desjenigen Menschen, der sich diesem en der Liebe VerWEeIl-

gerte, durch die egegnung mıiıt Christus der der Kettung der Verlorenen
willen selbst die äauDßerste ott Ferne g1INg „Ich weiß nicht ber ich

hoffen dürfen, daß das 1C. der göttlichen Liebe schließlich jede Moraldıi, ulg ach dem ode Jenseitsvorstellungen VO:  - den Babyloniern bismenschliche Finsternis und Weigerung durchdringen vermag“ (18) Das Otiv, ZU. Christentum Aus dem Ital VO.  - artın Haag Zürich Köln BenzigerZUT Rettung der verlorenen anderen die 6e18SCNE Verlorenheit anzubieten, Tkennt 336 5., kartauch bei Mose (Ex 32 32) un! bei Paulus (Köm 3) Die Frage nach dem Tod. nach SC1INEeIMN Ursprung un VOT allemFür den der die Diskussion se1ıt längerem erfolgt, dürfte VO  -
Interesse SC1MN welche früher Ööfters Vo  —_ ihm verwendeten rgumente

nach SEe1INeT Überwindung iıst der Tradition der Religionen 1Ne
zentrale Tage, welche mıt der rage nach dem Sinn des Lebens„Kleinen Diskurs niıcht mehr vorbringt die VO  - Se1liNen überhaupt ENs verknüpft 1st Daher 1Sst nicht erwunderlich daß dieKritikern angegriffene Berufung auf Adrienne VO  e Speyr und die

exegetisch problematische Unterscheidung der Schriftaussagen VOTI-
Religionsgemeinschaften ihren offiziellen kanonischen Schriften
SOWI1®e die Volkstradition den sogenannten apokryphen Textenösterliche (Drohungen und nachösterliche (Hoffnungsaussagen) ussagen über den Tod und das, Was nach dem Tod geschiehtkann (wenn uch nicht für spezielle Argumentation mıt machendem Höllenabstieg Christi OC. für die Gesamtrichtung Se1INeT Im vorliegenden Buch präsentier der utOr e1iNe Auswahl VO  — Texten ausAussage 1inNe große Zahl VO  } katholischen Theologen als Bundesgenos- der Tradition der Religionen un:! Kulturen, die i Mittelmeerraum entstanden

SC  - anführen VO.  - Przywara, de Lubac, Danielou, (uardini sind und sich entfaltet haben Sumerer, ASSYTEeT, Babylonier (15—42) gypterüber Katzınger, Kasper un: Rahner bis ZU Katholischen 43-63) Griechen (Homer: 64-—95; Platon: weıtere extie 112-118); Römer
Erwachsenenkatechismus Was Tn dann diese etwas merk- (Vergil 119-136 (‚icero 37-1 en A 1453-182 Apokryphen Buch
würdigen Ton entstandene Streitschri Neues? Henoch Visionen des sra Testament des Abraham 182-202) Christentum (NTI

203-—-220 Apokryphen Geschichte VO.  - Joseph dem /Zimmermann, Evangeliumversucht belegen daß die Theologen die mıt Sicherheit die
reale Existenz VonNn Verdammten lehren durchweg doch ohl 1Ur des Petrus, Evangelium des Bartholomäus, Höllenfahrt Christi, Apokalypse des
„die Hölle für die andern“ achten und ich selbst „durc. irgendeinen Petrus Apokalypse des Paulus 220-239), slilam (: ZU Schluß ann
bewußten der unbewußten Trick hervorgehoben als Teil die Apokalypse des Paulus vollen Wortlaut(vielleicht vorsichtig, ber doch (259-304). Aufschlußreiche Erläuterungen un! kompetente Anmerkungengetros auf die andere Seite“ stellten (28) Ende des Bandes sollen dem Leser helfen, den Inhalt der vorgelegten exieDieses chmale Bändchen konfrontiert obwohl die Gegen- ihren Kontext un!| auf den Hintergrund der damaligen Auffassungen stellen
richtung herausarbeiten will mıt solchen Anzahl VOoO  — gewichti- un!| besser verstehen
gen Traditionszeugen, die „VOINn Faktum der Verdammnis vieler über- kın iInwels Se1 hier erlaubht
u daß sich deutlich CH) ontras ZUTF: SC. überzeugend 326 Anm 11 wird e1Nn Teil Koranverses wiedergegeben mıt „Woregründeten) Posıtion der gegenwartıgen Theologie ergibt des Höchsten!p (Koran ‚54) Diese offensichtliche un merkwürdige AnlehnungBeide Beobachtungen geben nla hermeneutischen Überlegun- die biblische Sprache äßt sich durch die als Gewähr herangezogenen
gCN, die über den Bereich der Eschatologie hinausgehen Die erste Übersetzungen VO:  - Abdullah Yousuf Al un! Von Rudi are nicht rechtfertigen.
eriınnert die ideologiekritische rage nach den erkenntnisleitenden Beide geben das arabische Original getreu wieder, Ali mıiıt 50, un! Paret mıiıt: SO
Interessen die zweıltle dürtfte 611 welterer Grund ZUFC Problematisierung (1st das) Auch ı INeE1INerTr EISCNEN Übersetzung (Gütersloh steht: So ist
des Traditionsbegriffs SC1HH. uch WenNnn andere extie für 1116 solche Auswahl ı Frage kom-

Im übrigen bietet das Bändchen ‚WäaT nicht profunden, ber INenNn können („Es sel u1ls fern Qus Unbedachtsamkeit der Selbstüber-
facettenreichen Einblick i die Diskussion und kann daher uch dem hebung hier Vollständigkeit anzukündigen schreibt der utor,
Studienanfänger ZU. kıinstleg die Thematik nützlich SEeIN Der die hier wiedergegebenen und analysierten Texte ind sich schon
bisweilen polemische Ton wird manchen ZU! Lesen reizen anderen wertvolle Zeugnisse des menschlichen Rıngens mıt der rage nach
möglicherweise den Durchblick etiwas erschweren Von der Logik her dem Tod un! dem Sinn des Lebens.
schwer nachvollziehbar erscheint I1T e1IN Satz der olgende „Die Münster del Theodor Khoury
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Kirchliches Lehren in ökumenischer Verpflichtung. 1ıne Studie AAODE Rezeption I6.  - un! kirchenleitendes Handeln ın ökumenischer Verpflichtung‘ökumenischer okumente, eTarbeitet VO Okumenischen Studienausschuß V)der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands (VELKD)
un! des Deutschen National-Komitees des Lutherischen Weltbundes DNK/ Nier dem Titel „Begriffsklärungen“ wird miıt Nachdruck festgestellt, daß

1€ lutherische Kirche e1N Lehramt kennt. Ihr verbindliches Lehren wurde/LWB) Hg. VOIN ermann Stuttgart: Calwer Verlag 1986) 156 S,
kart 24 80 wird 1n Vergangenheit un! Gegenwart ın einem vielschichtigen Prozeß unter

Beteiligung verschiedener Verantwortungsträger vollzogen. Dabei geht iImmer
Die Thematik der Studie ıst VOoO  - hoher Aktualität. Die seıt ein1gen „„das Kıngen Konsens“. Hıer werden 1mM einzelnen als zusammenwirkende

Beteiligte eNannt: das geistliche Amt In der egıo0n, Urt, die Synoden, dieJahrzehnten dokumentierte ökumenische Gesprächsbereitschaft un!
-fähigkeit der Kirchen hat sich In elNer Fülle Vo  - Dialogergebnissen kirchliche Administration un! die theologischen Fakultäten. „DNas Ineinander
und gemeinsamen 1lexten niedergeschlagen. Ist das Faktum zwischen- und Miteinander verschiedener Verantwortungsträger äßt sich gewiß verste-

hen, daß JTräger dieses Lehrens un! Lernens letztlich das I1 olk (:ottes ist‘  ekirchlicher Dialoge sich schon geschichtsträchtig ıst immerhin
WE uch VOIl den Beteiligten Je etwas Spezifisches ıIn Auftrag, Vollmacht un!e1Nn Ausdruck des gemeiınsamen christlichen Zeugnisses hat sich

heute die drängende rage der kirchlichen kezeption der Ergebnisse, Recht wahrgenommen wird Was den Begriff „Kirchenleitung“ betrifft, muß eın
zweifacher INn unterschieden werden. Beides ıst nicht TeENNeEeN! die geistlichekonkret die Frage nach den Konsequenzen der Resultate ıIn den Kirchenleitung 1mM Verständnis VO  — 28 un! der gefüllte Begriff 1mM Sinne VON

Vordergrund geschoben. Verantwortung 1m SanzZeN Bereich des Lebens un! der Ordnung der Kirche
Wiıe der Untertitel anzeı1gt, nımmt die Studie eben diesen Prozeß Nier dem Stichwort „Ökumenische Verpflichtung“ WIT!  d die Doppeldeutigkeit

der „Anelgnung“, wWIe sich aus der Sicht der lutherischen Kirchen ın erläutert, die das Wort „ökumenisch‘ In sich beschreibt: EKinmal handelt sich
die innerlutherische Einheit bis hin auf die Ebene des Lutherischen Weltbun-Deutschland darstellt, ın den IC ordnet ihn jedoch ın den weıteren €s, ZU: anderen die umfassende Einheit und (;emeinschaft der Kirche JesuRahmen lutherisch-kirchlichen Lehrens überhaupt ein In der Durch-

führung der Zielsetzung werden nicht 90888 die essentiellen Faktoren Christi überhaupt. Das „kirchliche Lehramt  s wird 1MmM Rahmen der beiden
Eckdaten wahrgenommen: elnerseıts die Verantwortung des SANZEN Volkesdes komplexen Gefüges kirchlicher Lehrgestaltung 1n Geschichte und Gottes, andererseits die besondere Aufgabe des geistlichen mtes der Kirche un!

Gegenwart t(ransparent gemacht, sondern das I1  , gewiß nicht eich- ferner die Arbeit der theologischen Fakultäten. Die Präponderanz der Beteiligung
te nternehmen kann als Bemühen Selbstbesinnung und -VEISECE- des ganzen Volkes (Gottes kommt ZU) usdruck, WeNnNn „das va olk Gottes
wlsserung angesehen werden. als Jräger kirchlichen Lehrens“ herausgestellt wird Gerade ın dem als konzilia-

Ten Prozel) gestalteten Rezeptionsgeschehen kommt die Bedeutung der Anerken-ach eiINeTr kurzen Darlegung der „Problemstellung”, In der die
Nung der apostolischen Wahrheit durch die I: rechtgläubige Christenheitökumenischen Dokumente als Herausforderung kirchliches Lehren

egriffen und die sıch daraus ergebenden „Aniragen“ ftormuliert WeTl*
vA: ITragen, wI1e die Konzilien der Alten Kirche auswelsen. Wenn un! ın
einem Rezeptionsprozeß treibende un!| hemmende Kräfte miteinander iNs

den (Kap Wa| die Studie zunächst den deskriptiv-induktiven Gespräch gebracht werden, steht Immer das Prinzip un! Ziel des „MMAaAßNUSWeg, die Lehrverantwortung der lutherischen Kirchen ökumeni- consensus“ VOT ugen, bei dem neben der Qualität uch die Quantität 1Ns
scher Verpflichtung V1la facti darzustellen. Gewicht fällt. Welchen Stellenwert, welchen Rang und welche Verbindlichkeit

An den Beispielen der bereits erfolgten Rezeption der 1Ne bestimmte Lehrform beanspruchen kann, hängt davon ab, ıIn welchem Maße
s1e den „INaSNUuS consensus“ repräsentiert.6 des 1m deutschen Sprachgebiet erarbeiteten gemeiınsamen Wort- kinen elativ umfangreichen Abschnitt widmet die Studie dem „Lehren 1mMlauts des apostolischen und nizänischen S S SOWIeEe

der w der Vollversammlung des LW. ın Daressa- Bereich des Ethischen“. Hier spıtzen sich ein1ıge Probleme VOI Lehre und
lam un! schlieBßlich der Einbeziehung gutachterlicher Tätigkeit der theologischen Lehrautorität ın besonderer Weise e Ethik mac. eınen erheblichen Teil

des Lehrgeschehens AdU!  n Die gegenwärtige Sıtuation ıst adUusSs lutherischer SichtFakultäten bezüglich des Dokuments S49 wird In typischer durch ein1ıge besorgniserregende Entwicklungen gekennzeichnet; durchun! notwendigerweise begrenzter Auswahl der bisherige Umgang mıiıt ökumeni- Verunsicherung ber die Verbindlichkeiten kirchlicher Lehre, den Verlust derschen Texten nachgezeichnet.
Es folgt eine Beiragung bestehender Kirchenverfassungen unter dem Lehrautorität durch extensive Inanspruchnahme übergreifender ethischer Lehr-

Gesichtspunkt, ob un! wWI1e S1e Kezeptionsprozesse ermöglichen DZw. ob S1e die autorıtät un! die Verabsolutierung politischer Standpunkte. Am Fall der
des Lutherischen Weltbundes VO)  - 1977 Z.U) Südlichenschon vollzogenen Prozesse ıIn den geschilderten Fällen legitimieren. Die nNier- Afrika, ler 1mM besonderen deren Rede VOIN „Status confessionis“, werden diesuchung ergibt daß die kKezeption verfassungskonform verlaufen ıst un! daß

die gegenwärtigen Ordnungen 1n der Lage sind, solche Prozesse ermöglichen, Probleme und Gefährdungen kirchlichen Lehrens 1m Bereich des Politischen
uch WeNnNn die ökumenische Verpflichtung ın den Verfassungstexten selbst nicht eingehend un! kritisch-offen unter den Stichworten eroörtert: Politische Instru-

mentalisierung des Bekenntnisses, Gefährdung des Rechtfertigungsglaubens,yTwähnt wird I1) Verschiebungen 1m Kirchenverständnis.
Das 11Ll schildert die „Erfahrungen ın der Geschichte lutheri- ESs folgen eine Reihe grundsätzlicher Ausführungen ber „Krıterien und

scher Kirchen“, w1e kirchliches Lehren in ökumenischer Verpflichtung Ziele“ kirchlichen Lehrens 1mM allgemeinen un!| der Rezeption ım besonderen. Im
selit der Reformation wahrgenommen worden ist einzelnen wird das lutherische Verständnis der Verhältnisse VON Evangelium

Heiliger Schrift Bekenntnis, VO.:  - Glauben Leben SOWIE VO. Lehre OrdnungDie bleibende Norm des apostolischen Evangeliums hat ihren Niederschlag dargelegt. Manches bereits früher Gesagte findet ler nochmals einen ‚ystema-ın den lutherischen Bekenntnisschriften gefunden, die 1im Rückgri{ff auf die 1S5C gebündelten Ausdruck. „Ziel aller ökumenischen Arbeit ıst e} daß399  1988 Jahrgang 84 THEOLOGISCHE REVUE Nr.5  400  6  Kirchliches Lehren in ökumenischer Verpflichtung. Eine Studie zur Rezeption  ren und kirchenleitendes Handeln in ökumenischer Verpflichtung‘  ökumenischer Dokumente, erarbeitet vom Ökumenischen Studienausschuß  (Kap. V).  der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deutschlands (VELKD)  und des Deutschen National-Komitees des Lutherischen Weltbundes (DNK/  Unter dem Titel „Begriffsklärungen“ wird mit Nachdruck festgestellt, daß  „die lutherische Kirche“ ein Lehramt kennt. Ihr verbindliches Lehren wurde/  LWB). Hg. von Hermann Brandt. - Stuttgart: Calwer Verlag (1986). 156 S.,  kart. DM 24.80  wird in Vergangenheit und Gegenwart in einem vielschichtigen Prozeß unter  Beteiligung verschiedener Verantwortungsträger vollzogen. Dabei geht es immer  Die Thematik der Studie ist von hoher Aktualität. Die seit einigen  um „das Ringen um Konsens“. Hier werden im einzelnen als zusammenwirkende  Beteiligte genannt: das geistliche Amt in der Region, am Ort, die Synoden, die  Jahrzehnten dokumentierte ökumenische Gesprächsbereitschaft und  -fähigkeit der Kirchen hat sich in einer Fülle von Dialogergebnissen  kirchliche Administration und die theologischen Fakultäten. „Das Ineinander  und gemeinsamen Texten niedergeschlagen. Ist das Faktum zwischen-  und Miteinander verschiedener Verantwortungsträger läßt sich gewiß so verste-  hen, daß Träger dieses Lehrens und Lernens letztlich das ganze Volk Gottes ist“,  kirchlicher Dialoge an sich schon geschichtsträchtig — es ist immerhin  wenn auch von den Beteiligten je etwas Spezifisches in Auftrag, Vollmacht und  ein Ausdruck des gemeinsamen christlichen Zeugnisses —, so hat sich  heute die drängende Frage der kirchlichen Rezeption der Ergebnisse,  Recht wahrgenommen wird. Was den Begriff „Kirchenleitung“ betrifft, muß ein  zweifacher Sinn unterschieden werden. Beides ist nicht zu trennen: die geistliche  konkret die Frage nach den Konsequenzen der Resultate in den  Kirchenleitung im Verständnis von CA 28 und der gefüllte Begriff im Sinne von  Vordergrund geschoben.  Verantwortung im ganzen Bereich des Lebens und der Ordnung der Kirche.  Wie der Untertitel anzeigt, nimmt die Studie eben diesen Prozeß  Unter dem Stichwort „Ökumenische Verpflichtung“ wird die Doppeldeutigkeit  der „Aneignung“, wie er sich aus der Sicht der lutherischen Kirchen in  erläutert, die das Wort „ökumenisch“ in sich beschreibt: Einmal handelt es sich  um die innerlutherische Einheit bis hin auf die Ebene des Lutherischen Weltbun-  Deutschland darstellt, in den Blick, ordnet ihn jedoch in den weiteren  des, zum anderen um die umfassende Einheit und Gemeinschaft der Kirche Jesu  Rahmen lutherisch-kirchlichen Lehrens überhaupt ein. In der Durch-  führung der Zielsetzung werden nicht nur die essentiellen Faktoren  Christi überhaupt. Das „kirchliche Lehramt“ wird im Rahmen der beiden  Eckdaten wahrgenommen: einerseits die Verantwortung des ganzen Volkes  des komplexen Gefüges kirchlicher Lehrgestaltung in Geschichte und  Gottes, andererseits die besondere Aufgabe des geistlichen Amtes der Kirche und  Gegenwart transparent gemacht, sondern das ganze, gewiß nicht leich-  ferner die Arbeit der theologischen Fakultäten. Die Präponderanz der Beteiligung  te Unternehmen kann als Bemühen um Selbstbesinnung und -verge-  des ganzen Volkes Gottes kommt zum Ausdruck, wenn „das ganze Volk Gottes  wisserung angesehen werden.  als Träger kirchlichen Lehrens“ herausgestellt wird. Gerade in dem als konzilia-  ren Prozeß gestalteten Rezeptionsgeschehen kommt die Bedeutung der Anerken-  Nach einer kurzen Darlegung der „Problemstellung“, in der die  nung der apostolischen Wahrheit durch die ganze rechtgläubige Christenheit  ökumenischen Dokumente als Herausforderung an kirchliches Lehren  begriffen und die sich daraus ergebenden „Anfragen“ formuliert wer*  zum Tragen, wie es die Konzilien der Alten Kirche ausweisen. Wenn und wo in  einem Rezeptionsprozeß treibende und hemmende Kräfte miteinander ins  den (Kap. I), wählt die Studie zunächst den deskriptiv-induktiven  Gespräch gebracht werden, steht immer das Prinzip und Ziel des „magnus  Weg, um die Lehrverantwortung der lutherischen Kirchen in ökumeni-  consensus“ vor Augen, bei dem neben der Qualität auch die Quantität ins  scher Verpflichtung via facti darzustellen.  Gewicht fällt. Welchen Stellenwert, welchen Rang und welche Verbindlichkeit  An den Beispielen der bereits erfolgten Rezeption der Leuenberger  eine bestimmte Lehrform beanspruchen kann, hängt davon ab, in welchem Maße  sie den „magnus consensus“ repräsentiert.  Konkordie, des im deutschen Sprachgebiet erarbeiteten gemeinsamen Wort-  Einen relativ umfangreichen Abschnitt widmet die Studie dem „Lehren im  lauts des apostolischen und nizänischen Glaubensbekenntnisses sowie  der „Südafrika-Erklärung“ der 6. Vollversammlung des LWB in Daressa-  Bereich des Ethischen“. Hier spitzen sich einige Probleme von Lehre und  lam und schließlich der Einbeziehung gutachterlicher Tätigkeit der theologischen  Lehrautorität in besonderer Weise zu. Die Ethik macht einen erheblichen Teil  des Lehrgeschehens aus. Die gegenwärtige Situation ist aus lutherischer Sicht  Fakultäten bezüglich des Dokuments „Das Herrenmahl“ wird in typischer  durch einige besorgniserregende Entwicklungen gekennzeichnet; so z. B. durch  und notwendigerweise begrenzter Auswahl der bisherige Umgang mit ökumeni-  Verunsicherung über die Verbindlichkeiten kirchlicher Lehre, den Verlust der  schen Texten nachgezeichnet.  Es folgt eine Befragung bestehender Kirchenverfassungen unter dem  Lehrautorität durch extensive Inanspruchnahme übergreifender ethischer Lehr-  Gesichtspunkt, ob und wie sie Rezeptionsprozesse ermöglichen bzw. ob sie die  autorität und die Verabsolutierung politischer Standpunkte. Am Fall der Dar-  essalam-Erklärung des Lutherischen Weltbundes von 1977 zum Südlichen  schon vollzogenen Prozesse in den geschilderten Fällen legitimieren. Die Unter-  Afrika, hier im besonderen an deren Rede vom „status confessionis“, werden die  suchung ergibt u. a., daß die Rezeption verfassungskonform verlaufen ist und daß  die gegenwärtigen Ordnungen in der Lage sind, solche Prozesse zu ermöglichen,  Probleme und Gefährdungen kirchlichen Lehrens im Bereich des Politischen  auch wenn die ökumenische Verpflichtung in den Verfassungstexten selbst nicht  eingehend und kritisch-offen unter den Stichworten erörtert: Politische Instru-  mentalisierung des Bekenntnisses, Gefährdung des Rechtfertigungsglaubens,  erwähnt wird (K a p. II).  Verschiebungen im Kirchenverständnis.  Das IIl. Kap. schildert die „Erfahrungen in der Geschichte lutheri-  Es folgen eine Reihe grundsätzlicher Ausführungen über „Kriterien und  scher Kirchen“, wie kirchliches Lehren in ökumenischer Verpflichtung  Ziele“ kirchlichen Lehrens im allgemeinen und der Rezeption im besonderen. Im  seit der Reformation wahrgenommen worden ist.  einzelnen wird das lutherische Verständnis der Verhältnisse von Evangelium —  Heiliger Schrift - Bekenntnis, von Glauben - Leben sowie von Lehre - Ordnung  Die bleibende Norm des apostolischen Evangeliums hat ihren Niederschlag  dargelegt. Manches bereits früher Gesagte findet hier nochmals einen systema-  in den lutherischen Bekenntnisschriften gefunden, die im Rückgriff auf die  tisch gebündelten Ausdruck. „Ziel aller ökumenischen Arbeit ist es, daß ...  Heilige Schrift und die — diese gewissermaßen authentisch interpretierenden —  getrennte Kirchen sich wechselseitig als Kirche Jesu Christi wiedererkennen . . .“,  Kirchenväter die reformatorische Lehre, Lehrautorität und kirchenleitendes  d.h. wechselseitig als Kirche unter dem Evangelium innerhalb der heiligen,  Handeln zum Ausdruck bringen. Die Frage des kirchlichen Amtes,  namentlich des Bischofsamtes, der synodalen Gremien auf den verschiedenen  katholischen und apostolischen Kirche anerkennen.  Ebenen, des Verhältnisses von Kirche und Staat in den kirchlichen Strukturen,  Das Schlußkapitel (VI) faßt in 14 Punkten „Einsichten, Konsequen-  einschließlich der Bedeutung des „magnus consensus“ für die kirchliche Lehre  zen und Empfehlungen“ zusammen.  haben in der Geschichte pluriforme Lösungen gefunden. Im weltweiten ökume-  nischen Kontext heute zeichnet sich ein gemeinsames Verständnis des bischöfli-  Es wird die Hoffnung ausgesprochen, daß mit der Studie die ökumenische  Verpflichtung als neue Dimension und Aufgabe kirchlichen „Lehrens auf allen  chen Amtes ab, das in der besonderen Form des synodalen Bischofsamtes als ein  Ebenen kirchenleitenden Handelns“ verdeutlicht worden und ein Beitrag zur  spezifischer Beitrag der lutherischen Kirchen in die Ökumene eingebracht  werden sollte.  Förderung der Gemeinschaft der christlichen Kirchen geleistet worden ist.  Im Jahre 1977 veröffentlichte die Kommission für Glauben und  Dann wendet sich die Studie dem kirchlichen Lehren nach dem NT  („Meisterin in der Kirche“) zu mit dem Ziel, „den neutestamentlichen  Kirchenverfassung des ÖRK auf ihrer Konsultation in Odessa (UdSSR)  den Bericht ihres Studienprojekts „Wie lehrt die Kirche heute verbind-  Befund unmittelbar für die Thematik der Studie zu erschließen“ (K a p.  IV).  ]  lich?“. Der Deutsche Ökumenische Studienausschuß hatte dazu einen  eigenen Beitrag „Verbindliches Zeugnis der Kirche als ökumenische  Grundentscheide und Grundprobleme kirchlichen Lehrens sind bereits im  Aufgabe“ geliefert. (Beide Texte sind dokumentiert in Beihefte zur  NT vorgegeben, Von Anfang an ist die Kirche eine lehrende Kirche gewesen. Ihre  Lehre ist zugleich christologisch und ekklesiologisch bedingt, stellt sich aber  kumenischen Rundschau, Nr. 33, Frankfurt/M. 1978.) In ähnlicher  Weise befaßte sich auch der Theologische Ausschuß der Arnoldshainer  nicht als ein abgeschlossenes Lehrganzes dar. Es wird deutlich, daß sie eng  verbunden ist mit der Verkündigung, dem gottesdienstlichen Leben und dem  Konferenz mit der Thematik und legte 1985 das Votum vor: „Was gilt  kirchenleitenden Handeln. Das In- und Miteinander von Trägern des Hirtenam-  in der Kirche? Die Verantwortung für Verkündigung und verbindliche  tes und dem ganzen Volk Gottes als verantwortlichen Instanzen für Verkündi-  Lehre in der Evangelischen Kirche.“ Wenn die Vereinigte Evangelisch-  gung und Lehre kommt normativ zum Tragen. Unter dem bleibenden Kriterium  Lutherische Kirche und das Deutsche Nationalkomitee des LWB mit  des apostolischen Christuszeugnisses und. in der Gewißheit des Beistandes des  der vorliegenden Studie noch eine gesonderte Untersuchung vorlegen  Heiligen Geistes wird die Lehre in den geschichtlichen Bedingungen je neu  interpretiert, ohne jedoch ihre Identität zu verlieren.  und den lutherischen Kirchen zum Studium empfehlen, dann stellt  sich die Frage nach dem spezifischen Wert und der Zielsetzung solcher  Nach dieser zwar gerafften, aber umsichtigen Befragung des NT  Bemühungen, zumal im Vorwort ein weiter Umfang der sachlichen  folgt eine systematische Abhandlung der Thematik: „Kirchliches Leh-  Übereinstimmung mit dem genannten Votum der Arnoldshainer Kon-Heilige Schrift und die diese gewissermaßen authentisch interpretierenden getrennte Kirchen sich wechselseitig als Kirche Jesu Christi wiedererkennen enKirchenväter die reformatorische Lehre, Lehrautorität un! kirchenleitendes wechselseitig als Kirche unter dem Evangelium innerhal der heiligen,Handeln ZUE Ausdruck bringen. Die rage des
namentlich des Bischofsamtes, der synodalen Gremien auf den verschiedenen

katholischen un!| apostolischen Kirche anerkennen.

Ebenen, des Verhältnisses VO  z Kirche und aa 1n den kirchlichen Strukturen, Das Schlußkapitel (VI) faßt ın Punkten „Einsichten, Konsequen-
einschließlich der Bedeutung des „INaSI1US consensus“ für die kirchliche Te Z  } und Empfehlungen“haben ın der Geschichte pluriforme Lösungen gefunden. Im weltweiten ökume-
nischen Kontext heute zeichnet sich eın gemeiınsames Verständnis des bischöfli- Es wird die Hoffnung ausgesprochen, daß mıiıt der Studie die ökumenische

Verpflichtung als T1eue Diımension un! Au{fgabe kirchlichen „Lehrens auf allenchen mties ab das ın der besonderen orm des synodalen Bischofsamtes als eın Ebenen kirchenleitenden Handelns'  66 verdeutlicht worden un! e1N Beıtrag ZULIspezifischer Belitrag der lutherischen Kirchen In die Okumene eingebracht
werden sollte Förderung der Gemeinschaft der christlichen Kirchen geleistet worden ist.

Im Jahre 1977 veröffentlichte die Kommission für Glauben undDann wendet sich die Studie dem kirchlichen Lehren nach dem
(„Meisterin ın der Kir  e“‘) mıt dem Ziel, „den neutestamentlichen Kirchenverfassung des ORK auf ihrer Konsultation 1n ()dessa UdSSR)

den Bericht ihres Studienprojekts „Wie lehrt die Kirche heute verbind-Befund unmittelbar für die Thematik der Studie erschließen“ eb
IV) lich?“ Der Deutsche Okumenische Studienausschuß hatte dazu einen

eigenen Beıtrag „Verbindliches Zeugni1s der Kirche als ökumenischeGrundentscheide un! Grundprobleme kirchlichen Lehrens sind bereits 1mM Aufgabe“ geliefert. (Beide exie sind dokumentiert ıIn Beihefte ZU[vorgegeben. Von Anfang ıst die Kirche ıne ehrende Kirche gEeEWESEN. hre
Lehre iıst zugleich christologisch un! ekklesiologisch bedingt, stellt sich aber kumenischen Rundschau, Nr 38 Frankfurt/M. 1978. In ähnlicher

Weise befaßte sich uch der Theologische Ausschuß der ArnoldshainerN1C!| als eın abgeschlossenes Lehrganzes dar. Es wird deutlich, daß sie CNgverbunden iıst mit der Verkündigung, dem gottesdienstlichen en un dem Konferenz mıt der Thematik un! legte 1985 das otum VO.  s „Was gilt
kirchenleitenden Handeln. Das In- un! Miteinander VOIN Trägern des Hirtenam- In der Kirche? Die Verantwortung für Verkündigung und verbindliche
tes un! dem ganzen olk Gottes als verantwortlichen Instanzen für Verkündi- Lehre ın der Evangelischen Kirche.“ Wenn die Vereinigte Evangelisch-
gung un!| Lehre kommt normatıv ZU Tragen. ntier dem bleibenden Kriterium Lutherische Kirche un! das Deutsche Nationalkomitee des LW mıtdes apostolischen Christuszeugnisses un! ın der Gewißheit des Beistandes des der vorliegenden Studie noch iıne gesonderte Untersuchung vorlegenHeiligen Geistes wird die Lehre ıIn den geschichtlichen Bedingungen Je Neu
interpretiert, hne jedoch ihre Identität verlieren. un! den lutherischen Kirchen ZU Studium empfehlen, dann stellt

sich die rage nach dem spezifischen Wert un! der Zielsetzung solcherach dieser ‚WäarTr gerafften, aber umsichtigen Befragung des Bemühungen, zumal 1Im Vorwort e1n weiter Umfang der sachlichenfolgt 1ne systematische Abhandlung der Thematik: „Kirchliches Leh- Übereinstimmung mıt dem genannten Votum der Arnoldshainer Kon-
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ferenz testgestellt wird Man findet 1Ne Antwort wohl UT In der Am konsequentesten wird das Thema der Festschrift ın einemoffenkundigen Absicht, einmal durch 1ne systematische Selbstrefle- gesamtökumenischen Horizont UrcC die Beıträge Vo  — Hauschild,X10N ZUTF innerkirchlichen Klärung beizutragen, ZU anderen 1M (zjefü- Wendebourg un! VO  e Lilienfeld behandelt
SC mıt den evangelischen Kirchen un weıteren Dialogpartnern legiti- AA child N1C. hne Grund wird eine der Hauptthesen se1nes Aufsat-merwelse das konfessionelle Proprium verdeutlichen un! auf de- Z.e5 1m Untertitel der Festschrift ıtıert geht dem Thema Kircheneinheit beiskriptivem WIe normatıvem Wege ıne Art Rechenschaft geben. Paulus unı In den Deuteropaulinen, 1mM johanneischen Schrifttum, bei gnatliusOhne Einschränkung kann die umsichtige und umfassende Behand- VO  - Antiochien un! 1mM ersten Clemensbrief nach, mıiıt dem Ergebnis, konstitutiv

für die Ekklesiologie sel die Divergenz zwischen Nspruc| un! Wirklichkeit (40)lung der komplexen und problemreichen Thematik als gelungenbetrachtet werden. Die Studie bietet sowohl für die lutherischen die die Kirchen nötige, durch organisatorische und dogmatische Fixierungen
Kirchen als uch für ihre Dialogpartner 1ne wertvolle ın schwie- dem theologischen Grund zurückzukehren, „den die ater der Frühzeit In

verschiedener Weıiıse formuliert haben“ (42) Hauschilds Beıtrag eistet einmalrıgen Prozessen. mehr den notwendigen Dienst, weitverbreitete Idealvorstellungen VO.  - der „altenPaderborn Aloys Klein ungespaltenen Kirche“ mıt der historischen Realıität nicht harmonisierbarer
Dıvergenzen schon zwischen Gemeinden neutestamentlicher Zeıt konfrontie-
TeI). ber tendiert seın allzu pauschaler Ausgangssatz, Einheit der christlichen
Kirche habe als empirische Realıität nıemals gegeben, nicht ZU. entgegenge-
seizen Extrem? Hans Dombaois hat iImmer wieder als „Kirchenidealismus“Kirchengemeinschaft Anspruch un Wirklichkeit. Festschrift für eorg

Z.U] Geburtstag. Hg. VOoOnN Wolf-Dieter attackiert, Einheit der Kirche 11UTr als ideale Norm gelten lassen un! es
(arsten und Orothea Stuttgart: Calwer Geschichtlich-Institutionelle einer prinzipiell unüberwindlichen Vorläufigkeit
Verlag 1986) 325 SE geb. D8.— un! Unzulänglichkeit überantworten. Ist enn die Einheit derer, die die

Eucharistie vollziehen, empirisch niemals gegeben? Und hat zwischen denST Für eınes ebührt Hgg besonderer ank: Sie haben iıne Festschrift solchermaßben mıiıt ihrem Herrn geeinten (GGemeinden niemals empirisch faßbareeinem Thema konzipiert, das die Arbeit des Gewürdigten nicht L1UTrC Einheit gegeben? Und mag och viele und schwierige Fragen aufwerfen:aufnimmt, sondern durch ihre Beiträge den Diskussionsstand eINESs Man IMUuU| auch jene oglen auf ihren empirisch-historischen Gehalt befragen, ın
einzelnen Forschungsbereiches ıIn repräsentatıver Weise dokumentiert. denen wl1e In 18,20 der 28,20 Jesu egenwa: als (‚arantie der Einheit der
| D sSind nicht 1Ur freundlich angehängte Jückwünsche, mıt denen die Kirche verheiben wird. Rechtsgrund einer olchen Trage ber sind die kinset-
Autoren ihre Arbeiten Georg Kretschmar adressieren. Indem sS1e das zungsworte der Eucharistie, denen sich Immer empirisch erweisen wird, WI1e

die Einheit der Jünger un! Jüngerinnen untereinander bestellt ist geradeThema Kirchengemeinschaft ın den verschiedensten Optiken ehan- deswegen, weil ihr Herr sich und seine ähe auf ıne exklusive Weisedeln, gehen S1e mıt elner Sache u. die den Mitunterzeichner der
sechs Thesen ZUTLT Kirchengemeinschaft VO. 1970, der Vorstufe der festgelegt hat Leider wird dieses Desiderat uch nicht VON Hahn, der über

liturgische Elemente 1n Rahmenstücken der Johannesoffenbarung un! VO:  - KleinLeuenberger Konkordie, ebenso beschäftigt hat un! noch beschäftigt erfüllt, der die Ekklesiologie der johanneischen Schriften untier dem esichts-WI1e den Teilnehmer der Arnoldshaingespräche der EKD un! der pun. der Gemeinschaft der Gotteskinder untersucht
Russisch-orthodoxen Kirche und den langjährigen Vorsitzenden der Ins Zentrum der I1 rage stößt der Aui{satz VO:  —_ Tau
Gesprächsgruppe des LW  v. für die Verhandlungen mıt den orthodoxen die einen gelehrten und höchst instruktiven Überblick ber Theorie un! Praxis
Kirchen un! ihren Patriarchaten. der Wiedertaufe ın der orthodoxen Kirche vorlegt. ibt überhaupt einen

Übertritt Qus elner Kirche In ıne andere? Oder gibt allein die Auinahme In dieMan kann 19) genN, mıt Kirchengemeinschaft wurde eın Begri{ffthematisiert, der für die augenblickliche ökumenische Arbeit geradezu 1ıne Heilige Kirche, die sich In der Taufe vollzieht? Tau Wendebourg ann
zelgen, daß die alte donatistische These, ın Gestalt Karthagischer Kanones ıIn dasstilbeherrschend ist. Denn se1t uch die römisch-kat Kirche bei voller orthodoxe Kirchenrecht eingegangen, jedesmal dann, WeNnnNn s1e M1g0Tr0sS ange-Wahrung ihrer Sonderstellung aktiv ihr teilnimmt, ıst der ökumeni- wan: wurde, L1UTr die Wiedertaufe ZUT Konsequenz haben konnte. Kirchenge-sche Prozeß sichtlich dQus selner Pionierphase herausgetreten un:! meinschaft ann gesehen I11UT Gliedschaft In un! Teilhabe der einen

etwas WIe  — kirchlicher Alltag geworden. In dieser Situation Wär Heiligen Kirche bedeuten. Und Gesagtes erinnern: Dien Posıtion
einahe zwangsläufig, daß Kirchengemeinschaft ZU bevorzugten würde unhaltbar. WeNnnNn die Identität der kirchlichen Einheit und Einzigkeit hier

nicht konkret historisch unı empirisch verstanden würde. Wendebourg hatStrukturmodell ökumenischer Einheit wurde Ließ sS1e sich doch
mıiıt einer eıt Anfang der siebziger re gebräuchlichen Terminologie sicherlich recht, Wenn S1e allein In der VO.  - ugustinus ın De aptısmo entwickel-

hne Schwierigkeit als „versöhnte Verschiedenheit“ und damit als ten Sakramentslehre ıne die donatistische These wirklich widerlegende Posıtion
sieht ber ugustinus stellt der donatistischen Identität VO:  —j historischer un!1Ne Art idealer Projektion des Verhältnisses der Konfessionen heiliger Kirche nicht den Gegensatz VO:  —j Anspruch un! Wirklichkeit, sondern dieverstehen, die sich nicht mehr polemisch, sondern komplementär empirische Tatsache der I65 baptismi un! der ebenso empirischen Einheit derzueinander verhalten. So ist ohl es andere als Zufall, WEn der Liebe entgegen, die sich nicht auf 1ne Partikularkirche beschränken äßt. Schade

Beıtrag VON die Leuenberger Kondordie als „Modell für die darum, daß keiner der Autoren diesen für das Thema der Festschrift wichtigenAspekt der Sakramentslehre des ugustinus hat behandeln wollen, SErn INaBegründung größerer ökumenischer Gemeinschaft der Kirchen“ a.a.0 sich VO:!  - d des Trenäus Lehren ZUT Einheit der Kirche und VonNn Stock272) interpretiert. ber hier wird dann auch das theologische Problem,
das der Begriff Kirchengemeinschaffg aufwirft, unübersehbar. Der Plu- e0s des Groben Verhalten gegenüber der östlichen Kirche erinnern

äßtral ın diesem Wort impliziert 1ne Aquivokation, die 1Ur dann elimi- Eın längst tälliges Monıtum ergeht durch alry UuUNnseIenıert wäre, Wenn INall VO  ea} einer Partikular-Kirchengemeinschaft Sprä- herkömmliche Praxis des kirchengeschichtlichen Unterrichts. Obwohl ihr Auf-che, ın der sich die Einheit der einen Kirche, der Una Sancta, realisiert. satz TST 1m etzten Teil der Festschrift ste. erwähne ich ihn schon hier, weilSo leicht INa das einsieht, schwierig ıst die Antwort finden, den faktischen Donatismus einer Kirchengeschichtspraxis treiffsicher kritisiert,
Wenn INa  z wissen will, welche Partikularkirchen sind, die ın der der nach einem notwendigerweise ökumenisch angelegten Anfang zumal|l ın

Deutschland 1ın eliner unangefochtenen Zwangsläufigkeit siıch auf die GeschichteKirchengemeinschaft ZzZusammentreten. Ist Kirchengemeinschaft Ge-
meinschaft der (Gemeinden der der Bistümer, der Landes-, National-, der eigenen Kirchenregion (nicht einmal der Konfession) zusammenzuziehen
Territorialkirchen? (OQder sind diese Partikularkirchen identisch mıt pflegt. Hiergegen treten tatsächlich alle Vorwürfe ın Kraft, die Augustin die

Selbstbezogenheit des donatistischen Regionalisums 1Ns Feld geführt hat Wıeden Konfessionen, sofern s1e sich ıIn weltweiten Gemeinschaften OTrga- einleuchtend demgegenüber Vomn Lilienfelds Hinweis, daß allein eın 16 auf dennisiert haben? abe ich nichts überlesen, wird diese wichtige Frage ja uch nicht pauscha. VO:  - der Reformation verworfenen Heiligenkalenderder ekklesialen Ebene nırgendwo ın einem der Beiträge ın der ihr enugt, uns die Unhaltbarkeit dieses Verfahrens demonstrieren.zukommenden Ausführlichkeit diskutiert. Ich vermute deswegen, weil Den sehr speziell klingenden Untertitel: „Das KirchenverständnisKirchengemeinschaft 1n einer bemerkenswerten Selbstverständlichkeit Roberts VO  } Tombelaine“ des Aufsatzes VO  e Köpf sieht INan nicht d.als Gemeinschaft der Konfessionen edacht ıst WI1Ie wichtig die Gesichtspunkte sind, die e1n Hoheliedkommentar desMiıt dieser Voraussetzung Tklärt ich die für 1Nne Festschrift gewiß PE Ih.s ZU Thema Kirchengemeinschaft und Kircheneinheit ZUnichts weniger als selbstverständliche Systematik des Sanzen Auf- Thema beizubringen EIMAaS.baues. Die ın der heutigen theologischen Diskussion sich uferlos ausbreitendekınen ersten, dem und der Alten Kirche gewidmeten Teil mıt fünf Ekklesiologie TL für den monastischen uUutOr Jus dem „Vorfeld der gregorlanl-Belträgen (Hauschild, Hahn, Klein, May, Stockmeier) folgt einer, der der öku- schen Reform“ völlig zurück hinter dem Leben der ärtyrer un! Heiligen. ollmenischen Würdigung der Reformation gewidmet ist (Pannenberg, Schwarz,
Lohse, Schwaiger). Die restlichen sechs Artikel (Maiwa. Nicolaisen, VonNn Lilien-

kommt damit ZUT Geltung, Was der selbstbezogene Ekklesiasmus UNseTITeTr JTagenahezu völlig verdrängt hat die eschatologische Dimension VO:  ; Kirche, ihrfeld, Lohff, Wenz, Rohls) widmen sich Aspekten Von Kirchengemeinschaft ın der Charakter als cıvıtas Dei, cConversatıo ın caelis. In dieser Perspektive mußheutigen Okumene. Fragen mittelalterlicher Ekklesiologie behandeln die eiträge Kirchengemeinschaft Gemeinschaft der zukünftigen Seligkeit se1n. Köpf unter-Von Wendebourg und Köpf. Der gesamte angloamerikanische, denominationelle streicht sehr richtig, daß gerade diese eschatologische Perspektive der Ekklesiolo-Aspekt VOI Kirchengemeinschaft entfällt ganz, Was ohl nicht LUr der Prägung gıe Roberts WAarT, die S1Ee 1m Umkreis der gregorianischen Reform als ıne
ist.
der beteiligten Autoren, sondern der ben geschilderten Konzeption geschuldet Aufforderung Könige und Kaiser wirksam werden ieß %  .  hre Kronen VOoT

Christus niederzulegen.
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In den Beıträgen Themen der Reformationszeit schlägt sich OMMLT, die vıel zuviel beweisen, ekklesiologisch verbindliche Konsequenzen
mehNnrTrIaC. das interkonfessionelle Gespräch des Lutherjahres 1983 rgeben.

Wiıe Tklich theologische Krıterien ın dieser Sache aussehen, das annn Ialnieder.
Die exie VOI chw ber „Wurzeln evangelischen Verantwortungsbe- detailliert und konzentriert be1 nachlesen, WEn zeıgt, WIEe alle Raum-,

Person- un! Zeitbegriffe VOT theologischen, christologischen un! ekklesiologi-wußtseins“ und des Katholiken „Diener des Wortes“ SiNd In jenem schen das Feld raumen mussen, WEeN gilt, die „Gegenwart des Gekreuzigtenahr ın München gehaltene Vorlesungen eines Zyklus ber „Luther un! die 1M Abendma  “ verstehen.
Kultur der euzeıt“.

ber uch WEeNnnNn sich ber „Reformation un! Kirchenspal- Die neueste Kirchengeschichte, uch e1nNn Arbeits- un! Verantwor-
tungsbereich des uD1lars, kommt Wort ın Gestalt elner Würdigungtun  : äußert, SpUr' I1Nall das Klima jenes VO: ubiläum angeregten Oökumen:-

schen Austausches. eın Aufsatz e1nNn aufschlußreiches Spiegelbild der Stim- elner ihrer ın internationalen und ökumenischen Beziehungen umstrit-
INUNgS 1mM Umkreis der (;egmeiınsamen ökumenischen Kommıiıssıon, die mittler- ensten Persönlichkeiten, des Bischofs Heckel (behandelt Vo  - Ma1ı-
weile die unter Pannenbergs Mitwirkung entistandene Studie den Verwerfun- ald un! Jjenes JTextes, dem Begriff un! Programm VO  - Kirchenge-
gen des Jahrhunderts vorgelegt hat trägt Auffassungen ber die Reformation meinschaft ihre eingangs geschilderte Verbreitung verdankt, der Leu-
VOT, wıe S1e heute weıt verbreitet Sind. e Kontinulntä: ZUTLE Scholastik als enberger Konkordie, deren Lehre Vo  - Kirchengemeinschaft VO  }„Verwissenschaftlichung der Theologie“” wird stark betont und die Kirchen-
spaltung als etzten Endes zeitbedingte Reaktion auf die polemischen Vorstöße un! deren Beziehungen Barmen als untersucht.

Von dem Auifsatz ber Heckel TwWwartet INa besondere Aufschlüsse berLuthers bewertet. Pannenberg zeigt diese Zeitbedingtheit besonders den
Verurteilungssätzen der Luther gerichteten Bannandrohungsbulle un! jenen Mann, der in den ökumenischen Beziehungen der Bekennenden Kirche
iragt. ob angesichts der ler manifest werdenden Fehlurteile VO.  - beiden Seıten 1Ine dominierende gespielt hat Freilich muß der Rezensent gestehen,
die gegenseltigen Verdammungen der Reformationszeit och aufrechterhalten daß seıne Trwartungen nicht erfüllt worden sind. Wenn Maiwald das VO.  -

Bethges Bonhoefferbiographie gezeıchnete Heckelbild korrigieren wollte, annnwerden können, mehr, als „die Spaltung die entscheidende Bedingung des
kulturellen Säkularismus“ BEWESEN Se1l SO viele unbestreitbare geschicht- sich mıt inr und auch den VO:  — Boyens publizierten Dokumenten
liıche Tatsachen ler uch enannt werden, 1ne Reihe VO  - inwänden drängt offensiv auseinandersetzen mussen, entweder schweigen der einen
sich auf. So deutlich WIT uch heute In der Perspektive der Rückschau Kontinul- Nebel konjunktivischer Andeutungen auszubreiten. Dagegen äßt
aten wahrnehmen, S1E den Reformatoren unbewußt bleiben mußten uch Deutlichkeit nichts wünschen übrig; „Obwohl der Barmer theologischen
1es nicht außer Kraft, daß nicht reine Selbsttäuschung Waäl, wenn Erklärung als dem ersten lutherisch reformiert unlerten Konsensusdokument
Luther, Melanchthon, üntzer, Zwingli und Calvin zwischen sich un! der eigentlich eine herausragende Bedeutung ukommt, spielte S1e bei den interkon-
Scholastik eine tiefe Kluft befestigt sahen. Und muß 90008  - TST wieder daran fessionellen Gesprächen, die Ende der 560er Jahre begannen und 1973 ZUr

erinnern, daß dieser eue Begriff VO']  e eologie und Glaube gesellschaftlich Leuenberger Konkordie hrten. als Modell der Diskussionsgrundlage wıe
revolutionierende Folgen hatte? Luther theoretisierte doch nicht 1Ur ber die keine Rolle“ (242) ES ist ohl keine Überbewertung der deutschen Kirchenge-
rage ach dem „Verhältnis der wissenschaftlichen Schriftauslegung Z.U Lehr- schichte, WeNnNn Ial ın dieser Feststellung Nicolaisens eine der ogmengeschicht-
3  vr der Kirche“, sondern begründete mıt den anderen Reformatoren lichen Abnormitäten uUNnseTITer Zeeıt sieht. Sollten die für jene Gespräche federfüh-
IN6IN eine ganz eue Art VONn kirchlichem Lehramt, en kirchliches Lehramt unter renden Theologen sich irklich nicht mehr die Bekenntnissynode der
nicht mehr mittelalterlichen Bedingungen VO  — geistlicher und weltlicher Gewalt. Altpreußischen Union 1937 1n alle, das Beiheft ZUTFC „Evangelischen
Waren doch diese Bedingungen, die Kirchenbann un!| Reichsacht Theologie“ über Abendmahlsgemeinschaft VO.:  ; 19338 der Sar die Arnoldshainer
Luther gegenüber unwirksam werden ließen. Darum cheint mM1r Pannenberg die Abendmahlsthesen VO:  - 1957 haben erinnern können? Natürlich ist das Gegenteil
ökumenische Wirkung eiNner Revokation des Luther eETrganNSECNEN kurialen der Fall, un! gerade ach der Lektüre VO'  - Nicolaisens Artikel möchte InNan SETN

wIlssen, wı1e die Entstehung der Arnoldshainer Konferenz ım Bereich der EKDUrteiles bei weıtem überschätzen. FÜr die evangelische Kirche hat dieses
Urteil ohnehin niemals Rechtskraft besessen. rgıng doch durch ıne urisdik- 1967 sich jenen Leuenberg vorbereitenden interkonfessionellen Gesprächen
t1on, deren Legitimität VO  - der Reformation nicht L11UT bestritten, sondern uch verhalten hat Und besonders weil Toh f selbst In der Festschrift das Wort
außer Kraft gesetzt wurde. Und WeNnnNn 1ıne Kirche, allen historischen ergreift, fühlt INallı sich wieder daran erinnert, daß} die VO.  - Mannermaa In se1iner

Leuenbergkritik vorgebrachten Einwände keineswegs erledigt sind.Augenschein und ihre eıgene bessere theologische Einsicht, diesem
Urteil festhält, ann ist das Zzuerst das Problem dieser Kirche, nicht ber der Blickt auf das (GGanze zurück, kann uch der Rezensent nicht
evangelischen. Und iıst evangelisch gedacht, den „kulturellen Säkularismus“,
jenen altbösen Feind dus dem geschichtsphilosophischen Credo der zeıtgenÖssl1- umhin, sich den Glückwünschen derer anzuschließen, die hier gezeigt

aben, welche Anregung für ökumenisches Gespräch VOIN der wlssen-schen Theologie, auf die Kirchenspaltung zurückzuführen? Ist nicht ıne schaftlichen Arbeit Georg Kretschmars du  (201 sind.unvermeidliche un:! insofern uch legitime Folge der reformatorischen Revolu-
tıon1erung ın der Stellung geistlicher und weltlicher Gewalt? Okumenische Berlin Wolfgang Ullmann
UOrlientierung muß theologisch tiefer verankert werden als In einem Zweckbünd-
N1S kulturellen Säkularismus.

So schwer uns fällt, WIT haben dessen eingedenk bleiben. Was der erger, Kupert Gestalt des Gottesdienstes. Sprachliche und nichtsprachli-Aufsatz VO!  - ber „Die ökumenische Bedeutung VOIl Luthers Schmalkal-
dischen Artikeln“ 1Ns e uch die als besonders scharf geltenden che Ausdrucksformen. Gottesdienst als menschliche Ausdruckshandlung
Schmalkaldischen Artikel wollen nicht ıne eigene Konfession konstituileren, Wort un! Musik 1m Gottesdienst Naturelemente und technische ittel

Die liturgischen Geräte Liturgische (Gewänder und Insiıgnien Der gottes-sondern gehen VO  — einem gegebenen ökumenischen Konsens gerade ıIn Funda- dienstliche Kaum und se1ıne Ausstattung, Regensburg: Pustet 1987) 416mentalartikeln d U!  n Und WEeNnNn S1e ebenso scharf hinsichtlich Rechtfertigung un!
apsttum erklären. beides keine Verhandlungsgegenstände seın können, (Gottesdienst der Kirche. Handbuch der Liturgiewissenschaft 3) kart
ann doch nicht, weil S1Ee S1e als Konfessionsspezifika, sondern als ıne offen Der vorliegende eılban:! stellt den dritten des auf acht Bdehäretische Infragestellung des Evangeliums In der einen Kirche Christi be-
Tachtien angelegten Handbuchs der Liturgiewissenschaft

dar, das unter dem Titel G61tesdienst der Kirche 1Im Erschei-Was ber das Verhältnis VOI Reformation und Neuzeıt anlangt,
geben die exie VOI chwa un VO  - (Zum Amtstext des 189137  . begriffen ist Bıs Jetz liegen die Teilbände Felern 1m Rhythmus
Limadokuments) Anlaß ein1ıgen Bemerkungen. der eıt Herrenfeste ın Woche und Jahr; Rez folgt un! (Sakra-

mentliche Felern 11; Rez vgl hRv 34, 1988, 224-227) VO.  s Bei demWenn Schwarz recht hat mıt selner Beobachtung, für die Reformation
die richterliche Stellung Christi Jüngsten Tag zurück hinter der dritten 1U  - erschienenen eılban: handelt sich den abscnhle-

Benden eil eINeTr tundamentalliturgischen Trilogie, mıit der dasScheidung VOIl Erlösten und Unerlösten ann spricht siıch darin ıne
Transformation der Eschatologie dUus, die nicht erns Bwerden eröffnet werden soll Die beiden vorangehenden Bde sollen der Lıturgle
ann. Eschatologie hat für den reformatorischen Glauben aufgehört, Lehre Von und Liturgiewissenschaft (Einführung, Begrift, Quellen eiınerseıts un
den „letzten“ Dingen se1n, insofern dieser Glaube selbst erstes un! etztes der Theologie des Gottesdienstes andererseits gewidmet se1IN. Der hier
ema christlichen Lebens geworden ist: auf daß ich ın seinem e1C| un!| vorliegende dritte schließt sich diese beiden Themenkreise
unter ihm ebe 1ın ewiger Gerechtigkeit, Unschuld und Seligkeit.“ Wie sich un! behandelt seinerseıts unter dem Titel „Gestalt des Gottesdienstes“
präsentischer und futurischer Aspekt olcher Eschatologie zueinander verhalten,
das ist eine Tage, deren theologische Formulierung eine Begrifflichkeit verlangt,

die „vielschichtige Ausdrucks- un Zeichengestalt der Liturgie”, wWI1e
1Im Vorwort heißtfür die die Schuldogmatik bis heute och gut wıe eın üstzeug ausgebildet Der Bd wird eröffnet mıt einem Beıtrag VO  - Ronaldun! die and gegeben hat Unzulänglich erscheinen ler Begriffe wI1e

„Verantwortungsbewußtsein“, einer Jjener Vermittlungsversuche, WIe sıe der seıt über „Gottesdienst als menschliche Ausdruckshandlun: (7-39).
dem Scheitern der konfessionellen Orthodoxie das Feld beherrschende philoso- ach wel Abschnitten, die die (Ganzheitlichkeit menschlichen Handelns ın
phisch-theologische Synkretismus immer Neu hervorbringt. der ıturgie SOwle die räumliche un! sinnenhafte Dimension des liturgischen

Besonders auffallend finde 1C:  y wıe Wenz In selner kritischen Diskussion Ausdrucks Urz skizzieren, kommt A R eigentlichen Thema seines eitrags:
des Limadokumentes theologische Urteile dadurch begründen sucht, daß der Bewegungsdimension un -struktur der Liturgle hat sich diesem
eine Handvaoll transzendentalistischer Distinktionen (praktische Unabgeschlos- Thema anhand Tüherer Publikationen ausgewlesen; sein Vorschlag einer
enheit un! Unabschließbarkeit, Unendlichkeit idealer Kommunikation, termı- systematisch-terminologischen Klärung für den Bereich der liturgischen Bewe-
nlerte Entscheidungszeit, Kest kontingenter Faktizität) als selbstverständlichen gungsdimension 26-29) könnte sich als konsensfähig und hilfreich erwelsen. Bel
kategorialen Rahmen selner Amtitslehre voraussetzt und damit Feststellungen seinen Kriterien ZUTC Analyse einer der Grundformen liturgischer Körpersprache,
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der Gebärde, wünscht [Nall sich die Berücksichtigung eines weıteren Krıteriums alten byzantinischen Liturgle her y ach dem Friedensgruß der Liturgneben Struktur, Qualität un!| Stellung 1mM Kontext, nämlich die rage ach den der Gemeinde zuruft: „Christus ıst mıiıtten unter uns  z un! die Antwort erhält: ATJTrägern der analysierenden Gebärde. Wenn dieses Krıterium nicht ausdrück- iıst un! wird seın  A Beachtung verdienen uch H.ıs Bemerkungen ber Formelnich In den Blick T! wird nicht deutlich NUug, daß viele der vorgestellten beschwörenden Betens Den Abschluß dieses groben Abschnitts ber „Wortliturgischen Gebärden (siehe die „signifikanten Beispiele“ und die schematische un! Musik 1m Gottesdienst“ bildet e1N kurzes Kap. ber „Schweigen Stille“ VONÜbersicht ber die Gabenbereitung 371) ben nicht Allgemeingut der feiernden Andreas 240-248).Gemeinde, sondern dem Zelebranten vorbehalten sind. Der dritte Abschnitt des Hb.s ist „Naturelementen un! techni-
Der Zzweıte Abschnitt des Hb.s, der iıch 18205 Thema und änge als schen Mitteln“ gewidmet

zentraler el dieses Bd.es erkennen gibt, ist „Wort un! Musik 1mM Der VONn Kupert Berger erarbeitete Beitrag behandelt ach einer kurzenGottesdienst“ gewldmet 41-248). allgemeinen Einführung (warum eın Blick auf die Bedrohung der Schöpfung,
Den Auiftakt macht e1Nn Grundsatzbeitrag des lutherischen Liturglewissen-

mıt un!| ın der WIT leben?) einzelne Naturelemente. An bibliographischen
schaftlers Karl-Heinrich ber „Das Wort 1m Gottesdienst“ (47—76) der Angaben selen Trganzt: Zum Thema Weihrauch Nielsen, Nncense In ancıent

Israel (Supplements o e{ius 1estamentum 38), Leiden 1986; Thekeparampil,mıt einer anthropologischen Fundierung beginnt, die Vor allem L1EUETIEN sprach- Weihrauchsymbolik In den syrischen Gebeten des Mittelalters und bei Pseudo-philosophischen Unı semilotischen Ansätzen verpflichtet ist. ESs folgt e1in
Abschnitt Z.U) theologischen Aspekt („Das Wort als Element 1m gottesdienstli- dionysios, 1N: Schmidt/C eyer, T'ypus, Symbol, Allegorie bei den Vätern
hen Dialog”), der als schönes Beispiel einer ökumenisch orıentierten liturgie-

und ihre Parallelen 1mM Mittelalter (FS Tems), Regensburg 1982, 1-1 Beıl
theologischen Arbeit JT{e werden ann. Im Anschluß diesen Grundsatz-

den Literaturangaben „Milc. un: onig“ vermißt INan den wichtigen Beıtrag
VO:  - Betz, Die Eucharistie als Gottes 1lC.| In frühchristlicher 1C. IN ZIKTNnhbeitrag wendet INan sich 1mM Abschnitt „VWort und Musik 1mM Gottesdienst“ 1UN

den Details Die katabatische Dimension der Jturgie TI! mıt „Formen der 106 (1984) 1—26, 167-185 (dies besonders, nachdem die dort vorgetragenen
Verkündigung“ (Balthasar ch E: 77-96 ıIn den Blick. wobei auf den etzten Überlegungen ber die Darreichung VO  - Milch und oni1g die Neugetauften
Seiten des eitrags 94-96) deutlich wird, daß der uftOr sich hierbei nicht

VonNn Fischer kürzlich pDOos1ıtıv aufgenommen worden sind, siehe Fischer, Die
Kezeption der ‚Feier der Eingliederung Erwachsener ın die Kirche‘, 1n Lebtausschließlich auf den Wortgottesdienst konzentriert. Auf /8 der 180f ware

wünschenswert e1N inwels auf den Beitrag VOoONn Johann Maier, Zur Verwendung Gottesdienst? Die bleibende Aufgabe der Liturgiereform, hg. VonNn Maas-
der Psalmen 88 der synagogalen Liturgle, 1n Liturgie un! Dichtung, hg. VO:  -

‚WEeT|! (FS Kleinheyer), Freiburg 1983, 75-—-83, 1ler 811)
Der V1 PE Abschnitt des Hb.s behandelt die „Liturgischen (serä-Becker/R. Kaczynski, St Ottilien 1983, 55—-90 Pıetas liturgica Der sich

anschliebende Beitrag VO:  e Michael ist der anabatischen Dimension der te gebotener Kürze
Liturgle gewidmet; beschäftigt sich mıt „Gebetsformen“, und ‚WäaT auch Im Zusammenhang VO:  - 278—-281 und 305f ıst bedenkenswert, daß eımmittels einer sprachwissenschaftlichen Analyse 97-129) Interessan: iıst der letzte abendlichen Rauchopfer 1m Stundengebet ursprünglich der Weihrauchpsalm mıitAbschnitt des Beitrags „Fehlformen liturgischen Betens 126-129). Bel M.s dem Weihrauchopfer das primäre Element darstellt Dieses wird ausgebaut,Kritik liturgischen Gebeten, die 1ine ‚subjektive (gruppenspezifische der daß später der Weihrauch nicht mehr als Opfer auf dem Altar, sondern ZUFrthematische) Realıitäts- un Glaubenserfahrung“ ZU Gegenstand haben iragt Inzensierung des Altars eingesetzt wird Dies hat natürlich Konsequenzen für dasINa sich unwillkürlich, w1e die Psalmen diesem MaßDstab liturgische erät, das benutzt wird: anstatt einer Weirauch MU| INnan ZUTbeurteilen sSind. Erliegen WIT ler nicht der (liturgie-wissenschaftlichen?) Versu- Inzensierung auf en Weihrauchfaß zurückgreifen.chung, den „Subjektivismus“ dieser Gebete N1C. mehr sehen wollen? Die
folgenden eiträge ehandeln das, Wäas sich 1mM Umiüiffeld der anabatischen un! Der Un Abschnitt des Hb.s ist den „Liturgischen Gewändern
katabatischen Grundvollzüge erei1gnet. Der Kreis Von Belträgen wird eröffnet mıt un: Insignien“ gewidmet 309-346); uch für ihn zeichnet Kupertverantwortlich.eiInem voll integrierten Komplex ber „Singen un! Musizileren“ (131-179).Hier fallen besonders die Hinweise auf musikpsychologische un! -soziologische Hier ıst der zarte 1nwels auf die Farblosigkeit UuUNsererTr GottesdienstePerspektiven positiv auf, die das Phänomen des Singens un! Musizlerens In Ur unterstreichen. In dem kurzen Abschnitt ber die liturgische Kleidung dereinen weıteren Bezugsrahmen einordnen. Im geschichtlichen Überblick ıst
begrüßen, daß uch die neuesten Entwicklungen nicht VETITBESSECN Sind. Zum

Laienhelfer/innen 344f) ist die geschickte Differenzierung zwischen denjenigen,die während des SanNnzZeEN Gottesdienstes 1m Altarraum stehen (sıe ollten liturgi-„Kirchenlied der Aufklärung“ wäre ergänzen: eorg Brenninger, Das Lands- sche (ewänder tragen) und denjenigen, die für 1Nne kurze Zeıt denhuter Kirchengesangbuch VO':  - T e1n Bestseller der Aufklärungszeit, 1n Altarraum betreten, begrüßenswert. Auf 378 iıst ergänzen: Riedel. FarbenLiturgie un! Dichtung, hg. VO:  - Becker/R. Kaczynski, St. Ottilien 1983, 8311-320 In Religion, Gesellschaft. uns un Psychotherapie, StuttgartPıetas liturgica 1) Für den sich anschliebßenden Abschnitt ber „Poetische Der un! letzte Abschnitt des Hb.s stammt Von JohannesFormen“ 180-219), Iso die textlichen Grundlagen des Gesangs, zeichnen wel
Autoren verantwortlich, wobei Balthasar Fischer die historische, Helmut und ist dem „gottesdienstlichen Raum!:  : gewidmet
He die musikwissenschaftliche Seite darstellt auch 1es e1IN schönes 347-416).
Beispiel des Versuchs der Integration beider Bereiche, WIe ın diesem Er bietet ıne gute Übersicht, uch über die kunstgeschichtliche Dimensiongeleistet wird. ıne Bemerkung sel eingefügt hinsichtlich des „Alleluja“ 194f) des Themas. 7AR fragen bleibt, ob nicht die lgenar' VO:  > Verkündigungsraum,Vom Gesamtduktus des Wortgottesdienstes her ıst die Annahme des sekundären Mahlraum und Taufraum stärker wahrzunehmen se1ın sollte, als 1es YAOSE ZeıtCharakters des Alleluja-Verses einleuchtend un! sinnvoll. Zu denken geben geschieht. eın Allzweckraum für diese Sanz unterschiedlichen Vollzüge dieler jedoch die orlentalischen iturgien, VOT allem das altpalästinensische Lektio- beste Lösung ist? uch den Anfragen VO.  - Kardinal Ratzinger und Lorenzer
Nar mıt seinem Vollpsalm VOTL dem Ekvangelium. Nicht SanNz klar ıst, ob hinsichtlich der Ostung, besonders eım Eucharistischen Hochgebet, sollte viel-hinsichtlich der ymnen der Liturgia orarum VO:  - 1971/1972 VO.  - einer Rück- leicht och einmal verstärkt nachgegangen werden. Von der ikonischen Theolo-kehr AT patristischen UrformU:wird R} Dem wäre widerspre- gıe der Ostkirche her hätte INan sich eine intensivere Beschäftigung mıt demchen SO hat schon Häußling ın einer Analyse elınes solchen ymnus scharf Thema der Bilder un! Bilderverehrung vorstellen können.die Problematik der lentinischen Reform aufgezeigt („die ‚Verbesserungen‘ der Was ist DU  w} nach diesem Blick auf Details ZU. vorliegendenReformkommission sınd falsch. Da gibt’s keine Entschuldigung; ıne Retracta-
t10 ist vonnoten. Immerhin: Respekt Vr soviel öffentlicher Ignoranz!“

dritten Bd des Handbuchs der Lıturgiewissenschaft als
Häußling, Eın alter ymnus und ıne eue Tage, IN Liturgle un! Dichtung, hg. Sanzem sagen” Wichtig ıst zunächst einmal, daß eın Werk w1e

das vorliegende bis jetzt nicht gab, hier Iso 1ne wirkliche LückeVO'  - Becker/R. Kaczynski, f Ottilien 1983, 405—413 Pietas liturgica 2 ler
412) Was Häußling für einen ymnus nachwies, äßt sich uch für andere zeıgen efüllt wird In einem Bd sind hier die wichtigsten Informationen ZU
(B In1g mac. 1es ın seliner alinzer Diss ber „Die frühmittelalterlichen Thema „Ausdrucks- und Zeichengestalt der Liturgie“ gesammelt. DerHymnen der lateinischen Komplet“ Von 19838 deutlich). Mit der lentinischen ist materialreich; besonders egrüßen ıst die Weite der ibliogra-Reform wurde ım Grunde 1ne große Chance (eben der Rückkehr ZUT patrıst1- phischen Angaben. Zugleich ıne der wirklichen Stärken, manchmalschen Urform vieler Hymnen) vertan. Dies ist gravierender, als die ber uch Schwächen des d.es ist die vilelfache Autorenschaft. Sielateinischen exie ja die Grundlage für alle volkssprachlichen Ausgaben bilden.
Im sich anschließenden Abschnitt werden Von Angelus wirkt sich positiv qQus, der Reichtum und die 1e zeıtgemäßer
„Akklamationen un!| Formeln“ behandelt also liturgische Sprechsequenzen, die liturgiewissenschaftlicher Forschung spürbar werden. Anlaß vYAUE Fra-

gen bietet diese Vielfalt, die Intensität und (Quantität der verschie-aufgrund ihrer Eigenständigkeit 1ne Sonderstellung einnehmen. uch 1ler sel
eine Bemerkung gestattet Die Behauptung (226) daß in Did 10,6 mıt dem denen Beiträge nicht Immer aufeinander abgestimmt se1ın scheinen.
„Hosanna “-Ruf die Eucharistie beginnt, VOTQaUS, daß die In Did und 10 Das Verhältnis mancher Beiträge zueinander wirkt unproportional;mitgeteilten Gebete reine Agape-Gebete sind:; gibt jedoch uch ernstzu- 1ne gewIlsse Unproportionalität äßt sich auch ın der sehr unterschied-nehmende Deutungen, die In den Versikeln VO:  } Did nicht die Einleitung lichen Ausführlichkeit der bibliographischen Angaben teststellen Esdem (ın der Didache N1IC ausformulierten) Eucharistiegebet sehen, sondern den kann bei einem olchen Unternehmen natürlich auch nicht ausbleiben,akklamatorischen Ausklang der Agape-Eucharistie In ihrem eschatologischorientierten Kontext. Bemerkenswert In diesem Beitrag VO'  -} sind die Hinweise

daß gelegentlich Sachverhalte VO.  - verschiedenen Mitarbeitern unter-
schiedlich gedeutet und interpretiert werden. S0 wird die StrukturZUT Deutung unı ZUT differenzierenden Verwendung des „Dominus vobiscum“

(228 Von Eph 3:17 her und estutz durch AL  Z 28 mıt der (eindeutig ıne des Wortgottesdienstes VO  e} Harnoncourt und Fischer different
Indikativ-Option stützenden) Bemerkung: „Dann ruft [der Priester] der beschrieben, Was die Bedeutung des Psalms erı Für den einen ist
versammelten Gemeinde durch den Tuß die Gegenwart des Herrn 1NSs Bewußt- der Psalm letztlich Lesung, wWenn uch poetische und kantillierendeSelINn  *e (vgl auch äßt sich die optativische Übersetzung des „dominus Lesung; für den anderen ist en musikalisches Zwischenstück ınvobiscum“ ja irklich aum mehr rechtfertigen. Ähnliches äßt sich uch VO:  e der einem theologischen Dreischritt VOoO  . Lesung Gesang Gebet, gemäß
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dem Schema, das Jungmann wieder 111S Spie]l brachte: ott obigen Sinne des ortes meın der CISCNEIN Person durch siıttlich schlechtes
Handeln verletzt die GCISCI1LC Würde I die Würde des anderen anerkennt Dspricht unls Gesang geschieht die Aneıgnung des (sotteswortes
indem dessen eC auf Gewissensfreiheit respektiert, das eC. VOIlsprechen (jebet Der Nachteil dieses theologisch un! niemand anderem verleitet der SEZWUNSECIL werden, (sew1lssens-

pastoral sehr ansprechenden Schemas ist der Widerspruch, den die IET moralische) Überzeugung handeln. ET verletzt S16 durch Nichtachtung
geschichtliche Entwicklung diese Interpretation einlegt vgl dieses Rechts. Letzteres äßt sich ı Anlehnung Kant uch formulieren: Wer
twa die syrische Perikopenordnung und die alte Form der römischen den anderen 98088 als Mittel behandelt der erkennt ihm UT bedingten

nicht sittlichen Wert der anerkennt nıicht SelbstzwecklichkeitOsternacht (Lit Martimort) Im vorliegenden Bd zıllert Hucke 185 un!
190 Martımort als maßgebend dieser rage wobei ihn inhaltlich die unbedingten Wert SC1I1E6TI Mortralıität ihren Grund hat
dann ber nicht genügend rez1ıplert denn Martımort widerspricht Der argumentatıve Ort der dee der Menschenwürde 1St mithin die egrün-

dung des ethischen Grundprinz1ps un! der obersten Vorzugsregel VO Vorrangdem Jungmannschen Interpretationsschema Dabei handelt sich bei
des sittlichen ertes VOTL dem nicht sittlichen Die zweiıle Fassung des ategorI1-dieser rage durchaus nicht e1IN nebensächliches roblem ESs geht schen Imperatıvs die als e1INE Explikation, nicht als eINn Anwendungskriteriumletztlich e1INn adäquates Verständnis des Wortgottesdienstes, das des edankens der Menschenwürde anzusehen 1st 1SsT inhaltsgleich mı1L anderen

VO  - hoher pastoraler Bedeutung 1ST Grundformeln des Sittlichen der goldenen Rege]l dem Gebot der achnsten-
liebe Wiıe eingehenden Analyse kantischer Beispiele nachweist annAddenda el Corrigenda

157 28 MU| heißen Sa dedicatione Templi Literaturverzeichnis hingegen untier Berufung auf S16 C1INE Einzelfrage nNnOormatıver Ethik also die Trage
ach dem jeweils sittlich Richtigen nicht gelöst werden Wo Kant diesem

warTe och auf die Arbeiten VO.  — Le KOoux SOWILE die gute Einleitung mı1L
Bereich VOI) inr Gebrauch macht dort Seiz für gewöhnlich die coittlichemelodischen Beispielen Antiphonale Sarisburiense 2A1 2—3

Die Zuschreibung des ymnus „Venı CGreator Hrabanus Maurus muß mıiıt Richtigkeit Handlungsweise als bereits EeEITWIESEEIN VOTaUSs Was sich AQUSs der

Fragezeichen versehen werden 233 wünschenswert ıst 00l 1NWEeIlIS auf dee der Menschenwürde folgern äßt ı das gleiche eCcC aller auf inr
Wohlergehen m1T ihrer Hiılfe äßt sich jedoch nicht die für die Bestimmung desdie Studie VO  - de Clerck La „DI1EIC universelle ans les iturgles atines sittlich Richtigen entscheidende rage beantworten wWas das Wohl ausmacht

aNncleNNes emo1gNages patrıst1ques el texties liturgiques (LOF 62) Münster
und VOT allem welche Wertgesetzmäßigkeiten Konkurrenzfall eachten

1977 m1T SCIHNET ese VON dem yr1e eleison als schon VOI der Liıtanel
existierendem Ruf 239 Salve- und Ave Formeln, Kontext der Euchari- sind Auf dieser Ebene omMmM: der Rede VO: Menschen als Mittel un! ‚WEeC.:

e1INe paränetische, keine argumentatıve Bedeutungstieverehrung, könnten noch genannt werden: wichtig hierzu Breuer, Die
ateinısche Eucharistiedichtung des Mittelalters Von ihren Anfängen Hıs ZU Zum gleichen Ergebnis bei SCINeET ant Interpretation kommt
Ausgang des 13 Jahrhunderts E1ın Beispiel religiöser Rede (Mittelalter! Jb uch Kap anhand welterer Beispiele aufzeigt, daß
Beiheft Düsseldorf 1970 281 die Literaturangaben sSind seizen durch die Berufung auf die Menschenwürde Fragen des sıtt-

Alles allem andelt sich bei dem des - 11 nicht zureichend beantwortet werden können
der Liturgiewissenschaft stattlichen Bd mıiıt dem ES kommt el typischen Fehlern S50 wird fälschlicherweise ansSCHOIN-
611 wichtiger Schritt nach getan worden ist Bel aller Schwierig- INE, mıt 1Nnwels auf das, Wäas sittlich uüte ausmacht e1MN konkretes
keit solchen Unternehmens 1ST herauszustreichen daß hier Problem NnOrmatıver Ethik (wıe das der künstlichen Inseminatıon des staatlichen
bestens qualifizierte Mitarbeiter gründliche gediegene, materialreiche Strafens der Euthanasie gelöst der doch wen1gstens e1INe bestimmte NOTMAaLLV-
un! den gegenwartıgen Forschungsstand reflektierende eıträge gelie- ethische Auffassung als falsch ETITWIESEN haben ES wird die unbedingte
fert haben Man kann LUr wünschen, daß diesem Stil weıler- Verpiflichtung ZU sittlich uten mı1ıt deontologischen Bestimmung des

sittlich Richtigen verwechselt Wer VO: Argument der Einheit der Persongearbeitet werden kann un! die nächsten Bde ZUß1ßg erscheinen
Gebrauch MacC der übersieht daß INan „ Vn Aussagen ber die Würde des

Mainz/Durham (USA)
Hansjakob Becker/Teresa Berger Menschen nicht unmittelbar auf SC1IH Verhalten bezüglich Leib und Leben

schließen ann Die auf der ene des sittlich Richtigen sich stellende
Grundfrage welche der beiden miteinander rivalisierenden Normierungstheorien
richtig 1St die teleologische der die deontologische ann durch Rekurs

Wolbert Werner Der ensch als Mittel un! Zweck Die dee der Menschen- auf die Idee der Menschenwürde nicht gelöst werden weist 1eSs insbesondere
Beispiel der Begründung staatlichen Talens ach deren Zusammenhangwürde Nnormatıver Ethik und Metaethik Münster Aschendorff (1987) oft kantischer Weise VO: Gebrauch des Menschen als Mittels der

157 (Münsterische eıträge ZUr Theologie, 53) kart Sache die ede ıst
Im Kontext ethischer Überlegungen 1st die Berufung auf die Men- Die Menschenwürde sieht INall insbesondere dort verletztschenwürde gegenwartıg nahezu OmNn1ıprasent Im ontras dieser

Beobachtung steht 1Nle andere daß nämlich oftmals weder TOLZ bestimmter Weise wang ausgeübt wird Deshalb geht
diesem Gesichtspunkt gesondert nach ETr veranschaulicht inn den

extiensıven Gebrauchs 111e semantische Bestimmung dieses Schlüssel- beiden Beispielen der Religionsfreiheit und der Folter ET versteht
wortes erfolgt noch Rechenschaft über die argumentatıve Bedeutung dieses Kap als paradigmatische Behandlung des Themas „Menschen-dieser Idee gegeben wird Daher 1ST angeze1gt, detaillierten würde und MenschenrechteAnalysen diese erforderlichen Klärungen hinsichtlich der ede VO.  - der
Menschenwürde vorzunehmen In SE1INeET VOIN der ath Theol Fakul- Im Unterschied ZUTLE Glaubensfreiheit die der Gewissensftfreiheit Fragen der

Religion entspricht wird untier c 1l das eCc verstanden,tat der Unıwıversıitäa: Muüunster aNgENOMMENEN Habil Schr stellt sich
sSe1NenNn Glauben öffentlich leben Während erstere sich direkt aQus der dee derdieser Au{fgabe Die bewährte Unterscheidung zwischen nNnOrmatıv- Menschenwürde ergibt, ıst 1es bei zweıterer nicht gleicher Weıise der Fallethischen un! metaethischen Fragen aufgreifend untersucht ZU) Dieses Freiheitsrecht, durch das das öffentliche Zum-Ausdruck--Bringen der

und WäarTr Was die Berufung auf die Menschenwür- religiösen Überzeugung ermöglicht werden soll, und das UTrC| den aa als
de Einzelfragen der NOormatıven für die Bestimmung des nhaber des Gewaltmonopols gewährleisten ist, hat SE1NeN spezifischen Grund
sittlich Richtigen austragt, und ZU. anderen, ob die ede VOIl der darin, daß dem aa die Oompetenz, die ahrher Fragen der Religion
Menschenwürde 1Ne bestimmte metaethische Theorie voraussetzt ob beurteilen, fehlt Als 1Ne orm der Handlungsfreiheit hat zudem Grenzen

Was diese betrifft nthält der Gedanke der Menschenwürde ZWäal „CINCSIeE theologische Implikationen der Voraussetzungen hat
Um zunächst erläutern Was unter „Menschenwürde verstan- Beweislastregelung Behinderung der Handlungsfreiheit ist begründen, Nicht-

den werden coll greift Kap auf Kants Unterscheidung behinderung präsumieren'‘ (90 gibt ber keine Auskunft darüber, wWallll

zwischen Preıs und Würde zurück. einzelnen 1ne Einschränkung legitim ıst, da aufgrund VOoNn IMII Überzeugun-
sCcmH Dritten Schaden zugefügt wird

Dieser zufolge hat etiwas Preis, WE UrTrC| 6IMn Aquivalent TSEeTzt Die olte gilt weithin als Beispiel schlechthin die Menschen-
werden ann, 1Ne Würde ingegen, WEeNn eın Aquivalent hat Sö1e meınt würde gerichteten Zwangshandlung Durch S16 annn verschiedenes bewirkt
mithin, zeı1gt, den Unterschied zwischen bedingtem un! unbedingtem werden die Preisgabe Geheimnisses, das eständnis Angeklagten,
Wert Letzterer kommt dem Menschen als personalem Wesen aufgrund SC1NET die Durchführung Bestrafung Was das Erzwıngen Geständnisses
Fähigkeit Z.UTI Mortalität ZUTFC Realisierung sittlicher erte Diese Fähigkeit die betrifft zeıgt Anschluß Radbruch auf daß die Anwendung dieser
der freien Selbstbestimmung ihren Grund hat un! nicht der Besiıtz nicht- Art der Folter ‚.nicht aQUSs Mißachtung der Menschenwürde, sondern Adus
sittlicher erte (das Wohl) macht die Ur des Menschen aQus strengen beweisrechtlichen Bestimmungen“ resultiert. Die chaffung

Im Kap nımmt ezug auf an zweıltle Fassung des Beweisrechts habe historisch gesehen die Abschaffung bzw. Ächtung der
Folter ZUTrC olge Mit dem Nachweis, daß der kınsatz SOIC.kategorischen Imperatıvs die 50 7Zweck-an ich selbst FOT-

mel) Übels der Folter für den heutigen Rechtsstaat nicht notwendig 1st will INa
heute weithin N1C. bewenden lassen Mit dem inwels auf die Menschen-

Er zeıgt auf daß die darin verwandte Unterscheidung zwischen Mittel un!| würde will INa SC1NEeIN SanzZeEN Abscheu gegenüber derartigen Barbarei Z.U)
Zweck ebenso die zwischen Preis und Ur 1} Sinne der Distinktion USCdTUC. bringen amı eiz InNnan jedoch ler anderen Fällen uch e111
zwischen bedingtem und unbedingtem Wert verstehen ıst daß ant diese
dort der Vorzug des unbedingten ertes VOT dem bedingten behandelt wird paränetisches Mittel nicht e1n normativ-ethisches Argument e1n

ZUT Anwendung bringt Durch sittlich gutes Handeln wahrt der einzelne die In den etzten beiden Kap geht auf die metaethischen mplika-
„Menschheit“ VO:  n der Kant spricht un wWOom| die menschliche Würde L1L0Nen der ede VOIl der Menschenwürde 611 Das Verständnis dieser
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Idee, WIEe 1mM Vorhergehenden argele Hat die Position des Beispiele „Verfügung über menschliches Leben“, „Geschlechtliche
Kognitivismus OTaus Danach ist die eigene Personwürde un! die des Beziehung“ un! „Gestaltung der Arbeitswelt“ ihre, wl1e bei Kenntnis
anderen eın vorgegebener Werrt, ıst überhaupt der Wertcharakter und der Referenten nicht anders erwarten, Je eigene Antwort Hierbei
das daraus resultierende Sollen vorgegeben; un:! diese Vorgegebenheit, zeıgt sich, daß ohne Polemik geht, daß uch ohne, selbst
dieses Begründungsverhältnis kann der Mensch mıiıt seliner prak- uneingestandene, innerliche Apologetik gehen kann und daß
tischen Vernunft erkennen. schließlich höchste eıt ıst, VO  - der unseligen ın der angeblıchen

Im Kap diese Posiıtion zunächst VOoO  e der wichtigsten Unverträglichkeit VOoO „autonomer Moral“ und ‚Glaubensethik“ manıle-
Varılante eines on-Kognitivismus, dem Dez1isiıon1smus, ab ristisch stilisierten Diskussion Abstand nehmen un! sich den

wirklichen Problemen einer möglichen Präsenz des Glaubens (und derIhesem zufolge sind letzte Werturteile nicht aC der Vernunft, sondern der
freien Entscheidung. Was die Menschenwürde betri{fft, wird diese demnach theologischen 1k) in der Gesellschaft zuzuwenden.
gleichsam durch freien Entschluß geschaffen. Näherhin legt dar, WIe wesent- Die unterschiedlichen Konklusionen der drei Referenten zeıgenliche Ergebnisse der normativ-ethischen Überlegungen /ABÜE Menschenwürde, daß übereinstimmend, daß sich Vo Glauben her hierzu genügend interes-nämlich die Grundeinstellungen des Eg01smus und des Partikularismus abzuleh- sante Perspektiven bieten, denen gegenüber die Zuspiıtzung auf die[16.  - sind, aQUSs der Perspektive des Dez1isiıonısmus sich ausnehmen. Es ze1lg! sich
dabei daß dezisionistische Auslegungen uUuns evident erscheinenden un! als rage nach einem „‚materialen christlichen Proprium ” einen her
solche immer schon vorausgeseltztien Annahmen, unNnseTem „naturwüchsigen“ beschränkten Eindruck macht Soweit ich sehe, hat keiner der Referen-
Ognı1ıt1v1ismus zuwiderlaufen, daß S1e zudem mıt einem christlichen Dzw. theisti- ten LUst.; sich ın die Frage noch engagleren der wirkli-
schen Verständnis VOI Moralität nicht vereinbar sind hen Relevanz des Glaubens en Oder richtiger esagl jeder der

Im Kap erläutert die schöpfungstheologische Aussage, daß Autoren macht auf seine Weise eutlich, daß 1Nne theologische
die Welt des Menschen willen geschaffen ist, wobe!l ugleich die Reflexion ın dieser Frage anderen ntworten als einem material-
kKıgenart einer kognitivistischen Theorie verdeutlichen sucht Proprium führen muß

Der Hintergrund eINeTr behaupteten der vermuteten glaubensbegründetenI hese teleologische Bestimmung, womıiıt der Vorrang des Menschen VOT der
übrigen Kreatur ausgesagt wird, wird zunächst einem spontanen Verständnis christlichen „‚Sonderethik“ und die Unzulänglichkeit dieser Sicht ist VOT allem
entsprechend in dem INn ausgelegt, daß die Welt dem Wohl des Menschen bel spürbar. In seinem Beıtrag stellt ausdrücklich die verschiedenen

Möglichkeiten eines eltrags des christlichen Glaubens ZUFC rage der Verfügungdienen soll Dieses vorrangige ecC des Menschen auf sSeın Wohlergehen hat
über menschliches Leben AUEH: Diskussion. Gerade ın diesem Problembereich istseınen Grund ın Se1INeEeT Befähigung moralischem Handeln. Seine Mortalıität

realisiert der ensch vorwiegend 1mM rechten Umgang mıiıt den nicht-sittlichen die besonders starke Ne1i1gung beobachten, gewI1sse normatıve(!) KOonsequen-
erten, dadurch. daß zl es. Wäas die ınge der Welt einschließt, seinem Z6)  g (F konzentriert sich auf die Trage der Selbsttötung) als allein 1m Glauben
jeweiligen Wertcharakter gemäß 1ın Se1INeT Wertantwort anerkennt. Die morali- begründbar behaupten. Demgegenüber weist auf den (theologisch-)herme-

neutischen Zusammenhang VOI Glaubens-, E xistenz- un! Handlungsauslegung,sche Bestimmung wiederum findet der ensch mıiıt Kant gesprochen als
seinen Endzweck VOT, der ihm Von ‚ott als dem sinnstiftenden Wesen VOrgeßSE- der eine kurzschlüssige der positivistische „Theologisierung des TODIemMsS  s (24)
ben ist. Daher gilt Wie die Welt auf den Menschen in ıst der Mensch auf der menschlichen Selbstverfügung In welcher Gestalt auch immer verbietet.
ott hin geschaffen. Weder die Schöpfungstheologie, och die es‘ Bundes, och die Christologie,

weder die Schrift och deren Wirkungsgeschichte (die Tradition) haben die,Mit se1INeTr Arbeit, die sich durch gute Lesbarkeit, UrC| jederzeitige weiterer Erfahrung un! Reflexion N1IC bedürfende, SelbstverständlichkeitKlarheit, durch methodisch sachgerechten un! sSsouveranen Umgang mıt sich, mıt der S1e 1m theologischen Diskurs bisweilen gebraucht werden ZUT
dem auszeichnet, ist gelungen, einen wesentlichen Beıtrag Legitimation einer theologischen Sonderethik bzw. einer allein theologisch
Z.UI ethischen Klärung der ede VOoO  . der Menschenwürde eisten. In legitimierenden Ethik In normatıver Hinsicht („normative Handlungsethik“: a2}
überzeugender Weise entfaltet seın wesentliches Ergebnis für den S&  1r sollen den Glauben nicht überfordern un! VO:  } ihm nicht Aussagen
Bereich der normatıven Ethik, daß mıiıt der Idee der Menschen- erwarten, die vielleicht nicht machen annn  : (32)

Dies ıst ber ‚330286 ine negatıve Antwort emente einer positiven Antwortwürde Wäar das ethische Grundprinzip begründen ist, damit jedoch
die rage nach dem jeweils sittlich Richtigen nicht zureichend beant- sSind TÜr gelegen ıIn der glaubensentsprechenden, ber keineswegs 1Ur VON ihm
wortetl werden kann. In diesem Zusammenhang jefert erhellende her verständlichen, unbedingten Ehrfurcht VOT dem menschlichen Leben, die

sich 1mM mıiıt Leben un! Tod In „Ausdrucksverhalten'  e wıe Hinnahmebe-Analysen VO.  b nicht leicht interpretierenden Lehrstücken ants, auf reitschaft, Dankbarkeit, Glauben und hoffendes Vertrauen übersetzt un! diedie secn ihrer Wirkungsgeschichte zurückgreilt. Wer ın ethischen hne daß damit ın Konfliktsituationen die „Verfügung über menschliches Leben“
Kontroversen beabsichti diese Idee als entscheidendes Argument absolut ausgeschlossen wäÄäre selbst och den us des Durchstehens solcher
benutzen, der tut gut daran, sich UVO In W.s Monographie über deren Sıtuationen bestimmt.
Bedeutung und ITragweite informieren. Der Beıitrag VO!]  g annn als klassisches Beispiel gelten für den Trgumenta-

Hilter Dieter Witschen tiıonstypus, w1e Von den Parteigängern der „autonomen Mortrtal“ vertreten wird
„T’ypu:  er weil nicht prımär Detailargumentation un! -Tresultate geht,
sondern einen Grundduktus des Theologisierens, der sich durch Sensibilität
für die Kontinuitätslinien zwischen Vernunftit un! Glauben, Natur- un! ortof-Christlicher Glaube un! ora Hg. VO)  — Karl ols Mit Beiträgen VOI Josef fenbarung un! einen theologischen Respekt VOr der UrT! der sittlichenFuchs, Hans Kotter, Lothar KO00S. Innsbruck, Wien: Tyrolia-Verlag 1986). Vernunft charakterisieren äßt

125 S kart Man wird nicht können, der Beıitrag VO.:  - stelle hierzu denEthique, Religion et Fol. ITravaux de de theologie el de SCIENCES
religieuses. Parıs. Mıt Beiträgen VO:  - Dore, Colin, Audinet, ntıtypus dar. Dazu ist viel nuanclert. Im übrigen kommt ın seıinen
Rodinson, LEveEque, Aletti, Lafon, Corbin, Thevenot, Konklusionen ziemlich ın die ähe der Fuchsschen „Ausdruckshandlungen“,

WEeNnnNn die sittliche Verpiflichtung e1Im T1sten ın ihrem personal-dialogi-Maugenest, Passıcos. Paris: Beauchesne 1985) 270 (Le oın theologi- schen, responsorischen Charakter sieht (55f) Wenn heilsgeschichtliche Aussa-YQUE U’Institut Catholique de Parıs 43) kart 135.-—
gen für das Gottesverhältnis un! das Nächstenverhältnis als konstitutiv ansiıehtWer das spezilfisch Christliche 1Im Unterscheidenden sieht, hörte und feststellt, gehe „1IN der Beziehung Von Glauben und OTa. nicht darum,ich kürzlich, läuft Gefahr, das Wesentliche des Christentums aus dem Glauben allein spezifische Normen abzuleiten, sondern darum, ım

VEeETDASSEN. Glauben ıne 1EeCUE Einstellung ZUT Wirklichkeit dieser Welt und damit auch 7ARE
Der VO  . dem Brixener Moraltheologen Golser herausgegebene menschlichen Handeln finden“ (64)
‚Christlicher Glaube und Moral“ enthält neben einer Einleitung des Daß sich VO  - er „andere sittliche Möglichkeiten und deshalb uch andere

Bewertungen un! Handlungsimperative als aQus einer Haltung der Unmotiviert-Hg.s die drei Hauptreferate des Internationalen Fachkongresses der
deutschsprachigen Moraltheologen un! Sozialethiker, der 1985 In heit un! Kesignation ergeben“ Wer wollte das bestreiten? Selbst In den
Brixen stattfand. Als Thema War ewählt „Die Relevanz des Glaubens Folgerungen für die konkreten Beispiele (Unauflöslichkeit der Ehe, Willle Z

Kind, unfreiwillige Ehelosigkeit) würde ihm, denke ich, weitgehend folgenfür das sittliche Handeln.“ Angesichts des Diskussionsstandes scheint können. Gleichwohl ist die Differenz ın beiden Beıtragen handgreiflich.beinah unmöglich, dieses Thema, nachdem einmal zwischen die muß I1la  - S1e hesten als Differenz ın der theologischen Mentalität enn-Mühlsteine VOIl 508. „autonomer Mortal“ und ‚Glaubensethik“ geraten zeichnen. Während TOTLZ aller möglichen Diskontinuitätserfahrungen die
ist, hne apologetische der selbst polemische Konnotation enNnan- Kontinuitä VO:  - Vernunft und Glaube sieht, ıst bei umgekehrt. TOLZ
de zugegebener Kontinuitätsmöglichkeiten versucht dauernd die Diskontinuität

In der Problemstellung hört INnan diese Erwartungen SOZUSaßEN stilisieren. So kommt C: daß verschiedentlich das Gläubige gegenüber dem
mitschwingen. Wıe der Hg. formuliert, sollte 1U  - einmal ganz (reın) Natürlichen  6e (Z 45, 9 59) absetzt und forcierten Gegenüberstellun-

SE WIe der soeben zıtierten (64) seıne Zuflucht nımmt, nämlich daß sich auskonkreten Beispielen illustriert werden, w1e ıne solche moraltheologi- Glaube Hoffnung un! 1e andere sittliche Möglichkeiten ergäben, als dQUus elınersche Argumentation VOTL sich geht, wWwI1e Inhalte des Glaubens SIC. ın „Haltung der Unmotiviertheit und Resignation” (64) Und WT VO:  - den moral-sittlichen Normen und dementsprechend uch ın einem konkreten theologischen Kollegen hätte Je behauptet, daß eım sittlichen Handelnsittlichen Handeln niederschlagen können“ (8) Auf diese Frage geben den Standpunkt „bloß einer zwingenden rationalen Logik” (47) der 1nNne
die drei eıträge VO.  } Fuchs, Rotter und KOoos anhand der „abstrakte Rationalität  66 (58) ge.
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Dabei ıst Rıs theologischer Grundansatz durchaus für eine Kontinuitätslinie für die Ethik. Vielleicht hängt 1es uch damit 206 daß die Argumenta-en, WIe die Auslegung des Verständnisses VOI Offenbarung 43-46) Glauben tıon der Enzyklika „Laborem exercens“ passım sehr STar. 1M Vordergrund steht,
46-51) Wille Gottes 51-57) und sittlicher Norm 57-59) zeıgen. Leider schaut VO:  - der ber hinsichtlich der konkreten sozlalethischen Probleme zuviel erwarte
aber der inneren Durchdringung VonNn Schöpfung un!| Heilsgeschichte mıt wird
dem Verdacht des „bloß Natürlichen“ immer wieder eine undialektische Ziwel-
Etagen-Theorie die Ecke Wenn ber wahr ist, daß VO theologischen Insgesamt kann der mıt seınen unterschiedlich gewichtigen

Beiträgen als Beispie]l gelten für die der Sache nach keineswegsVerständnis „natürliche Erkenntnis nicht) 1mM Gegensatz ZUrTr: Offenbarung des
Christentums  : (45) ste. sich vielmehr uch hierbei „Selbstoffenbarung ausgestandene Debatte über den Beitrag des aubens ür die Moral
und Selbstmitteilung Gottes innerhal der Heilsgeschichte“ (45) handelt; und Zugleich macht eutlıic. die Ursachen der Differenz, TOTLZ
WENN, Was aum eın vernünfitiger Theologe leugnen würde, das Verhältnis VON langer Diskussion, liegen; darin, daß anhand dieses Themas eigentlich
chöpfung unı Heilsgeschichte, VOI atur und Offenbarung nıicht als diachroni- 1Ne Reihe anderer Gefechte gefochten werden: die Bedeutung der
sche Abfolge, sondern (trotz der Dimension der Geschichtlichkeit) als synchrone Säkularität, der Rationalität der Moderne ıIn ihren verschiedenen
Struktur verstehen ist, wird die rage unausweichlich, Theologen
gleichwohl eın pezifisch Christliches AUS der Pointierung der Dımensionen, und der sich Vo  - da ergebenden Aniragen 1ne Reihe

theologischer Posıtionen namentlich auch der Jüngeren Tradition.Andersheit definieren trachten Qus der Kultivierung des Stellen WwWIT uns VOTL, der Glaube könnte vorbehaltloser In dieserGemeinsamen.
Solange diese orentscheidung nicht deutlich getroffen ist, bleibt der sich Modernität seine mögliche Denkform STa sSe1INES Widerparts sehen

richtige un! wertvolle 1nwels auf die „SOZ10NOmMe“ un! für den Christen die ralson d’&tre für ıne Reihe Probleme waäre wahrscheinlich VOEeI-
schwunden.„ekklesionome“ Autonomie (51) eiıne doppeldeutige Formel.

Der dritte Beitrag, VON KOOS, geht ber das Verhältnis „Christlicher Bisweilen wird der Eindruck geweckt, handle sich bei diesen
Glaube un! Gestaltung der Arbeitswelt“. Bel diesem Problemfeld handelt sich Fragen typische, VO.  - der deutschen Moraltheologie aufgerufene,1Nne Materie, ın der sich das kirchliche Lehramt ‚WäarTr mıt der Katholischen Probleme. Zweiftellos kann 1119  - die Zuspitzung der Fragestellung alsSoziallehre engagiert hat, ber auf eine andere Weise, als 1eSs bekanntlich typisch, der jedenfalls durch den Stand der deutsch(sprachig)engeschehen ıst bei den Problemen der beiden vorabgehenden eiträge. Bıetet sich
daher 1ler eın anderes Modell für das Verhältnis Glaube/Mortal? moraltheologischen Diskussion bedingt, charakterisieren. Daß ber

Für die Entwicklung der modernen katholischen Soziallehre ist die TOLZ anderer Denkbewegungen die fundamentale Problematik die-
se bleibt, zeıgt die Behandlung desselben Themas ın einem anderennaturrechtliche und sozlalphilosophische (sozialwissenschaftliche) Fundierung

charakteristisch, daß sich erwartungsgemäß die rage ach der Bedeutung des Theologiemilieu. Als Beispiel hierfür kann der Bd „Ethique, Religion et
Glaubens tellen wird: bedeutet der Glaube einen „inhaltlichen Überschuß“ N Foi“ gelten.
Monzel), hängt VO  — ihm die notwendige kErgänzung der „Gerechtigkeit“ durch Dieser AQus der Serie E Point Theologique“ des Institut
„Liebe“ (Dıves In misericordia) ab, die Erschließung des vollen Menschseins des Catholique de Parıs umfaßt neben einem einleitenden un! konkludie-Menschen (vgl. 22)! renden Art des Hg.s Dore (meistenteils csehr kundige, fast immer

versucht auf diese In der Sozialethik uch kontrovers geführte csehr anregende) Beıträge ZU Problem der Ethik In ihrer BeziehungDiskussion zunächst mıiıt ein1ıgen „Tundamentalethischen Klärungen“ eine Ant- Religion un Glaube.wort geben 7511) S1Ee ann Beispiel VOIN Problemen der Arbeitswelt
und dem theologischen Beitrag ihrer Bewältigung exemplifizie- In dem einleitenden Beitrag VON Dore werden das zunächst als

TeE]  = Wenn INa  - die Aufgabe der Sozialethik weiıiter faßt als lediglich den Vorlesungsreihe NSULTU: Catholique de Parıs durchgeführte Gesamtprojekt(allgemein kommunikablen) Beitrag ZUT Ethik des Sozialen, nämlich die eıgene SOWI1Ee In einer kurzen Präsentation Aufbau un! Fragestellung der einzelnen
Sozialgestalt der Kirche selbst SOWI1Ee den heilsgeschichtlichen Zusammenhang eiträge vorgestellt. DIie abschließbende Serie Fragen (questionnement), die den
Kirche/Welt mıiıt einbezieht, äßt sich natürlich die Tage ach dem Christlichen Leser ın die innere pannung der ethischen rage und damit In die mögliche
In ehrere zerlegen (wofür Schüller schon immer plädiert hat) e Monzel- logische Verknüpfung der Momente Ethik Religion und Glaube einführen will,
sche Posıtion ergibt sich für MN AQUS dem Faktum dieses komplexen erfahre ich als ıne wenıger anziehende, ‚her abstrakte Denkübung, nach der
Konzeptes des Gegenstandes christlicher Soziallehre Zur Erläuterung werden INan sich M den eigentlichen Beiträgen zuwendet.
ein1ge Beispiele für den „theologischen Überschuß“ genannt (78) Die rage ist
aber, Was die Beispiele, näher analysiert, beweisen, DZw. wıe das Theologische

kıne Gruppe Art (Problematique) versucht mıt Beiıträgen
sich 1mM Bereich der Gesellschaftsethik 1m strikten Sinne geltend machen ann. ant P olin), Durkheim Audinet) un! der islamischen Entwick-

lung Rodinson) verschiedenen Problemaspekten der BeziehungIn diese Richtung zie die Beschreibung der „ZwWel Erkenntniswege“, die
die Katholische Soziallehre hervorbringen: die „theologische Anthro- Ethik, Religion und Glaube Relief geben. Jle drei eıträge lassen

pologie'  66 einerseits, die „Tational-sachwissenschaftliche Analyse“ SOWI1eEe eine „nu- sich lesen als kritische evision elıner LUTrC bei Oberflächlichkeit
manwissenschaftlich-philosophische Reflexion“ andererseits. Hierbei wirkt sich haltbaren Sicht dieser Beziehung als eınes undialektischen Begrün-die theologische Anthropologie vornehmlich ın orm VOonNn Präferenzen innerhalb dungsverhältnisses. Als solche en S1Ee über ihre historischen Beding-möglicher Wertentscheidungen un! institutioneller Gesellschaftsformen d Uus. theiten hinaus typische Relevanz.Dabei zeigt ;twa das Beispiel der Menschenrechte, daß dieses odell ‚WäaTr
stimmt, aber ZUTC Trage des Spezifikums nicht das nötige analytische Instrumen- uch wWwenn INan die Durkheimsche Auslegung der OTa (wıe des Verhält-
tar bietet. n1ısses der Religion ZUT Moral) als Funktion der Gesellschaft aufgrund der

wissenschaftstheoretischen Unterstellungen relativieren geneıgt ist, bleibtDies ze1g sich enn auch deutlich 1mM welıteren Verlauf des Roosschen doch die kritische rage ach der Gesellschaftlichkeit des 0S ın ihrer Auswir-Beitrages: zweiftelsohne ann die Theologie ihren besonderen Beitrag bei der
„rrage nach der sinnstifttenden Einheit des menschlichen Lebens un! der kung auf die Ethik bestehen. Eın gleiches gilt für die materialreiche, ideologiekri-

1SC] orientierte Analyse des Wechselverhältnisses Ethik Religion, Glaube In dermenschlichen Gesellschaft“ (82) erbringen, S1e wird uch gegenüber „SOZ1O- islamischen Entwicklung, wI1e sS1e der 5Soziologe/ Anthropologe vornımmt. Wotechnizistischem Irrtum!' die Bedeutung der Gesinnungsreform unterstreichen dieses Verhältnis N1IC 11ULr als Theorie, sondern als wirkliche Praxıs mıiıt der(821). SOWI1Ee dem „spirituellen Aspekt“ (85) der gesellschaftlichen Organisation
ihre Andacht schenken mussen. IDie Auswirkung bezüglich der Gestaltung Beeinflussung durch ökonomische, soziale und politische Entwicklungen, bis hin

DA kaschierten Intervention VOI Machtinteressen In ihrem Funktionszusam-konkreter sozialethischer Lösungen iıst ber keineswegs deutlich, ebenso wıe die menhang wahrgenommen wird, verschärtft sich die Anfrage ach der sozialenrichtige Forderung einer Kirche, die ihre Soziallehre zunächst selber prakti- Verstrickung VOI Religion un! Glaube SOWI1e ach der wirklichen ethikfundie-zıiert (vgl. 86), allererst e1Nn Postulat ıst. Gegenüber naturrechts-rationalistischen
Tendenzen einer estimmten Soziallehre eC| erhoben, sind diese Forderun-

renden Potenz VO:  - Glaube un! Religion nochmals. Was ler mıiıt ezug auf den
Islam untersucht wird, äßt sich natürlich mutatıs mutandis ebensosehr als Tragegen ber weniger Eeu 1m Hinblick auf den Stand der moraltheologischen das Christentum ichten.Diskussion des Proprium Christianum. Angesichts dessen verdient die kantische Reflexion theologisch mehrMan darf daher NNn se1ln, inwiefern eine Stilisierung der ımM 88 aar Beachtung. Völlig eC)| legt lin mıt seinem intelligenten Beıiıtrag ZU88-—95) vorgestellten Probleme der gegenwärtigen Arbeitswelt als „Sinnproble- INn des rationalisme moral bei Kant gleich egınn der Serlie einen kräftigen(und damit als eigentlicher Gegenstand der Theologie) relevant wird für Akzent auf die Eigendimensionalität der sittlichen Vernunft. Indem ihre Autono-konkrete Antworten bezüglich der gerechten Verteilung der Chancen und Lasten mle sich nicht 1n der subjektiven Unabhängigkeit erfüllt sondern erst ın der(89) der Arbeitsteilung un|!| Humanisierung der Arbeitswelt (92). SOWI1Ee bezüglichdes Kontilikts zwischen „Arbeit un!| 1ebe'  66 Ich habe den Eindruck, daß WI1e
möglichen Universalität ihrer Gesetzgebung, formuliert s1e N1C. 1Ur die sittliche
Verantwortlichkeit des Subjekts, sondern stellt S1Ie zugleich die Positimtät undTwWwartet sich VO: Glauben her bezüglich des Sinnhorizontes christlicher Ex1- Funktionalität der faktischen Moralordnungen SOW1e ihre ideologischen Verklä-stenz und der Spiritualität der Arbeit eın besonderer Stil 1mM Umgehen mıt den rungen bis hin ZU Mißbrauch der Religion, unter Kritik.Problemen ergl daß ber die Folgerungen für ethische Sachentscheidungenhoch eingeschätzt werden. Mindestens waäre hierzu iıne Reihe SgENaAUETET Analy-

Die Akzeptation dieser pertinenten, sich theologisch ja 1Ur wünschens-
werten Kritik wird ım neuzeitlichen Kontext ber behindert durch die Tatsache,SenN nötig, twa ZUT Bedeutung der Säkularisierung (85, ö9, 97); ZUL Zusammen- daß das Heilmittel, die Autonomie der sittlichen Vernunft, VOTr em ın ihremhang VOI theologischen un sittlichen Tugenden (98, 114), VOonNn 1INnn un! negativen Aspekt, der Unabhängigkeit der Ethik VO.  - Religion und Glaube,Sinnlosigkeit der Arbeit (101) VO: Erlösung un!| Befreiung Von Person

un! Struktur 102{f) erfahren wird Demgegenüber zeigen Beispiele aus der Theologiegeschichte,
unter anderen Fragehorizonten formuliert, ıne sehr viel weni1ger allergischeKurzum, ach der Lektüre VonNn K.ıs sehe ich och nicht eine ausgearbei- Einstellung gegenüber der ethischen Relevanz der Vernunft. Zugleich bieten s1ıetetfe Theorie für den, sich sehr möglichen, Beitrag VO:  ; seıten der damit auch Perspektiven für die positive Deutung der Beziehung Glaube,Soziallehre/Sozialethik einer präziseren Fassung der Bedeutung des Glaubens Religion, Ethik.
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kıne zweılte Gruppe Beiträge (KRessourcements) untersucht die Die rwartungen von Passıcos das Kirchenrecht schließlich verber-
(implizierte, praktizierte) Sicht dieser Beziehung bei einıgen zentralen SCI nicht ihre erwurzelung ıIn der zeitgenössischen sittlichen Überzeugung VON
Quellen in der Jjüdisch-christlichen Tradition: Weisheitsliteratur (J der menschlichen kigenverantwortung un! Miıtverantwortlichkeit Ich chätze
LEeveque), Paulus Aletti), Augustinus G afon) un! Thomas Treilich die tatsächliche Bedeutung der Ansätze hierzu 1mM Kirchenrecht geringer

Corbin) eın als Ps Insofern spiegelt die nicht strikt-ethische Domäne des Kirchen-
rechts die keineswegs überwundene kirchliche Scheu VOT der neuzeitlichen

ine systematische Zusammenfassung dieser sehr detailliert textbezogenen Rationalität, uch diese sich thisch und politisch-ethisch verste. nochmals
eiträge waäare nicht aNSEINESSEN. Ich will daher lediglich auf e1nNn Daar interessante auf eigene Weise wider. Mag die Kirche diese Rationalıität als „Form“ der
Punkte welsen. So arbeitet LEveque mıt zahlreichen Belegen für die lange Gesellschaft ertragen, sich selbst lernt s1e L1UT mühsam In dieser „Form“” denken.
Tradition der Weisheitsliteratur heraus, daß VO  z deren sehr diskreter Bezugnah- Und dies, obschon sich gerade VO: gläubigen Verständnis menschlicher Verant-

auf Bund, Thora unı Propheten, SOWI1E der orm ihres „säkularen“ Ethos her wortung un!| Gemeinschaft her Affinitäten ergeben müßten.
keineswegs auf einen Nichtbezug VO.:  - Ethos un!| Jahwe-Glaube bei ihr Der Bd, VO  - Dore mıiıt ein1ıgen Reflexionen ZUTFC christlichenschlieben ist. Gerade VOIN (schöpfungsorientierten) Glauben Jahwe her Tklärt
sich das selbstverständliche Vertrauen auf Erfahrung un! Vernunft „c’est Partikularität und Universalität abgeschlossen, weıst In seinem Gesamt
PDOUTQqUO1 ils 1ıgnoraient tranquillement l’antinomie moderne entre discours de foi darauf hin, daß die Fragen über das Verhältnis thik, Religion un:!

Glaube vielfältiger sSind als 1ne zugespitzte Diskussion über bestimmtediscours seculier“: 106); nlemand habe S1e 1mM deswegen Jemals disqualifi-
ziert (120) materiale 1m christlichen Lager umstrıttene christliche Sonderposi-Die Pointe des Beltrages VO  - t1 über Glaube un! Ethos bei Paulus tionen ıIn der konkreten noch sehen äßt Die Moraltheologencheint MI1r darin liegen, daß die VO:  , Paulus vorgestellte notwendige sind daher gut beraten, WEeNnnNn S1@e sich nicht allzusehr auf das IdealBeziehung zwischen Geistesgabe und sittlichem Leben spricht VO.  - elner christlicher Exklusivität fixieren lassen. Ethische Fragen sind ethisch‚ethicisation de l’Esprit Saıint'  ne bei Paulus) ‚WäaT auf dem Inneren Zusammenhangzwıschen Glaube und Moral insıstiert (ın der Umkehrung des Verhältnisses beantworten, gerade darin wird der Glaube verantwortbar gelebt
Werke Rechtfertigung). Gleichwohl liegt darin nicht einfachhin ıne onstıtu- Diese Einsicht gehört den zentralen Beiträgen der Moderne ZU

jerung uch des Inhalts des sittlichen Lebens VO Glauben un! VO.: e15 her. vertieften Glaubensverständnis.
Das Spezifische liegt ın der Bewahrheitung des Heils 1mM sittlichen en der Tilburg Karl-Wilhelm Merks
Christen: 1mM Verständnis des Ursprungs sittlichen Handelns, Se1INeT Moaotivation
432} N1IC: ın einer spezifisch inhaltlichen Sittlichkeit: In der Transformations-
un! Unterscheidungsgabe 1m bestehenden Ethos, nicht In konkreten
Modellen In der „Erfüllung“ des Gesetzes, nicht In sSe1INeT Beobachtung Bormann, Josef: Elemente 1Ner Handlungstheorie der eratung der kirchli-
(141 Die paulinische Verkündigung hat damit eine völlig andere Fragestellung hen Organıiısation Pfarrverband. Entwickelt un! dargestellt Beispiel der
als die ach der Autonomie der ethischen Ordnung 139) eratung des Pfarrverbandes Saarbrücken IL St Ottilien: EOS VerlagDie Aufdeckung der Relevanz der semiotisch stilisierten Analyse eines AIl, 4/4 (Dissertationen: Theologische el.  €e, 12) kart
Augustinustexte: (| TO „L/’eloge de la limite“) möchte ich vorläufig (trotz

22) gene1gteren Lesern überlassen. Lohnend finde ich demgegenüber das
Kenntnismachen und die Auseinandersetzung mıiıt der Untersuchung VonNn

Die Beratung pastoraler Urganisationen als sozialer Systeme lst, VO  -
Ausnahmen In der Praxis weni1ger Diözesen un Fortbildungsinstitu-ber die Entwicklung des Konzeptes elNner S Ethik bei tiıonen un! ein1ger, wenı1ger als wel Händen abzählbarer Publika-Thomas Diese wird eC. 1m Zusammenhang gesehen mıit der Rezeptiondes Aristoteles und selner Wissenschaftstheorie, insbes. der kigenständigkeit der tionen abgesehen, 1M gesamten kath Bereich Immer noch en kaum

Praktischen Philosophie/Ethik. bekanntes 1eIK1ın! pastoral-innovativer Beratungsarbeit 1mM Unter-
Nachdem diese ın der SCcG durch eine „Theologisierung“ der Metaphysik ın schied etlichen Landeskirchen, mıt eıgenen Ausbildungs-einem „theozentrischen“ Konzept N dem Blick verschwunden ıst, wird s1e 1mM gaängen in ‚Gemeindeberatung‘. Hiıermit legt aus ITrTIier die erste DissAufbau der STh durch die Konzeption der Secunda 'ars als theologische (zumindest kath.-theol., WenNnn nicht überhaupt) INn diesem Bereich VOL.

ZU. zentralen Urganisationsprinzip; die e  e Möglichkeit hierzu ıst S1e bezieht sich nicht auf die Beratung elıner Gemeinde, sondern einesfür gegeben ıIn der Verschiebung VOoON der „‚concentratiıon theo-logique“ In der Pfarrverbandes (PV)ScG e1INer „polarisation christologique“ ın der STh kın sehr anregender Die grobe Dreiteilung des d.es ın einen Theorieteil, 1Ne Beschrei-Art;; auch WEeNnNn ich mM1r nicht ber alle Details (Z. die Art der Vorrangigkeit der
Metaphysik 1M Verhältnis Metaphysik/Ethik ın der Aristoteles-Auslegung: 160{{) bung und Auswertung des Beratungsprojekts SOWIE 1ne Schlußrefle-
sicher bin Die Bedeutung dieser Reflexion (1im Hinblick auf das „Ziel“ des X10N, die beides aufeinander beziehen sucht, legt sich nahe und gibt
Menschen durchgeführt) durch Anwendung auf 1ne konkrete ethische rage eiıner solchen praktisch-theologischen Diss. uch ihren elgenen Wert
testen, waäare 1mM gegebenen Kontext ohl ıne Überfragung, ZUT Beurteilung der und Anspruch. Der selbstformulierte Anspruch ist, „nicht 1Ur e1INnReichweite In praktischer Hinsicht wäre s1e jedoch interessant und sinnvoll. humanwissenschaftliches Konzept Z.U[F Beratung VO  - V.en vorzulegen,ber derartige praktische Folgerungen der Relation eli- sondern arüber hinaus uch eın theologisch fundiertes“, nämlich 1ne

„praktisch-theologische Handlungstheorie der Beratung einesglon Glaube handelt, WEeNnn uch nicht in thomistischer Perspektive,der AL eil In ihm wird schließlich konkret diese Beziehung entwickeln und grundzulegen (6f) Als 1el der Arbeit gilt, „die
typologisch für die personale, die gesellschaftliche un:! die kirchliche Entwicklung praktisch-theologischer Handlungstheorie Z.U[T Verbesse-
Diımension der Ethik, den Beispielen Abortus (X Thevenot), Politik rung der Zusammenarbeit der hauptamtlichen Mitarbeiter VO  } PV.en

Maugenest) und Kirchenrecht E Passicos) erortert (Propositions). bestimmen“ 5
Zum Inhalt und AutfbauIn der nuanclerten Überlegung ZU: „discernement chretien“ ın der Abortus-

problematik bei OIl wird überzeugender der grundsätz- Das uch ıst aufgebaut, daß ım Kap zunächst ue
lichen Zustimmung ZU Magisterium 1n dieser rage deutlich: einerseits, daß Pfarrverbandsprobleme skizziert werden [Z.B mangelnde
ethische Konkretionen, auch 1m Glaubenskontext sıtulert, nicht hne das Sich- Kooperations- un! Teamfähigkeit, Arbeitsüberlastung der Seelsorgerzu-eigen-Machen des geschärften humanwissenschaftlichen Instrumentariums ıIn den eıgenen Pfarreien, unklare der enlende Aufgabenbeschreibung(NB VOLr allem die der Psychoanalyse zuerkannte Rolle!) formulierbar sind; des un:! seınes Verhältnisses ZUT Pfarrei un! anderen Gremien,andererseits daß sıe aufbauen auf den ım ethisch-rationalen Diskurs selbst mangelnde Evidenz VO  - Sinn un! Notwendigkeit des P ehlendesichtbar werdenden Mängeln, Möglichkeiten und Desideraten: un! schließlich, Unterstützung des P organisatorische Probleme vgl 23{f1) Es folgtdaß das Christliche nicht liegt 1mM Durchbrechen der kigengesetzlichkeit ethi-
scher Rationalität z bezüglich der nicht „allgemein“ einholbaren Partikulari- e1Nn kurzer Durchgang durch sechs organisationstheoretische Ansätze,
tät des Handelns), sondern 1m Feingefühl der christichen Unterscheidungsfähig- bevor ich der VfT. für den der Organisationsentwicklung entschei-
keit. Dieses spelst sich durchaus, und ın entscheidender Weise, dQUuUSs dem Ganzen det un! abschließend die PV-Probleme ın einem OE-Schema

darstellt.Von Schrift Tradition, Amt un: lebendiger Erfahrung der Gläubigen, der Kirche,
und prägt N1IC. exklusiv, eher intensiv das OS ın seinen eigenen Das Vorgehen ıst dabei stringent, WenNnn auch die Verabschiedung ein1ıgerMöglichkeiten.

Daß hierbei Unterscheidungsfähigkeit un:' Dynamik innerhaib,;
Ansätze vorschnell und inkonsequent erscheint, wI1e des systemtheoreti-schen, dessen zumindest analytische Bedeutung und implizite Elemente uch 1mN1IC. die Rationalität un!| Kultur der Moderne geht, deren vıe OE-Ansatz ann eskamotiert sind. Kurz darauf greift Vf. auf solche Elemente

SOZUSaßEN, Mac. für die politische Kultur, CT deutlich mıit selbst bereits wieder zurück (vgl. E Ja spricht Ende seinem Konzept Sarseiner Analyse „Ideologie, politique et fo1  “ Die „politische Gesellschafft‘ als orm eiınen „systemtheoretische(n) Grundansatz“der menschlichen Gemeinschaftsexistenz bei unautfhebbaren (ideologischen) Im Kap („Die Forschungsaufgabe 1mM Kontext Vo  } PraktischerUnterschieden ann der Glaube mıt der ihm eigenen Offenheit. Unvoreingenom-menheit un! UOrientierung auf den andern hin füllen und dynamisieren. Inner- eologie als Handlungswissenschaft“) stellt In einem knappen
halb dieser Gesellschaft und ihres s1e ermöglichenden und uch theologisch Durchgang zunächst verschiedene
bejahenden Pluralismus (!) bilden die Gläubigen nicht ıne Interessengruppe VOI)l Praktischer eologie PrFTnh VOTL:
neben anderen, sondern 1ne „republique spirituelle“ durch alle Interessen und PrTh als Wissenschaft VO Selbstvollzug der Kirche (K undBelange hindurch. kın interessanter Versuch ZUT Bedeutung des Glaubens ın den erganzen: PrTh als funktionale Theorie un!|politischen Strukturen der Moderne! a h m), PrTh als kritische Theorie religiös vermittelter PraxIı1ıs $tD
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un! PrTh als Berufstheorie des Pfarrers (W. art), PrTh beiden sieht 1M Ansatz als erfüllt Der Beratungsprozeb ging übrigens
als Handlungswissenschaft (H b fa D, a über mehr als TEL Jahre un! A Beratungstermine.

entscheidet sich für letzteren Ansatz ın einer Varlante zwischen Das Kap gilt der Auswertung.und Daiber: Von Zerfaß übernimmt er das bekannte Hiltnersche Modell
der Vermittlung zwischen Praxıs, Überlieferung und prth Theorie ZU[T Viıer positıve Ergebnisse vermerkt AQUS den schriftlichen Feedbacks der
Praxıis, ergänzt eine kritische Orientierung ach aıber. Das Modell VOI Teilnehmer/innen Ende der eratung (vgl. 402{) ıne verstärkte Sicherheit In

erscheint ihm für die Praxıs andhabbar un!: eingänglg, jedoch In se1iner der Berufsrolle, Stärkung persönlicher Identität, e1Nn positıives Verständnis und
(posıtıv. praktisch-innovatorischen Ausrichtung wen1g wissenschaftsthe- Nutzung der Organisation verstärkte Kooperation 1mM und der astoral-
oretischen Details interessiert. Die Gegentendenz sieht bei Daiber und konferenz. Von den Lrwartungen den Berater und dessen Kompetenzen
möchte darum beide Ansätze verbinden. Ob allerdings sinnvoll und a SCINES- greifen WIT ler 1UT wel wichtige Bereiche heraus (vgl. 410{) die Unabhängigkeit
SC  - ıst, anstelle der „erhobenen Situation“ 1mM rI un! Neutralität, die pastoraltheologische und spirituelle ompetenz neben der
einfach „d;  1e€ Handlungswissenschaften“ (hier die UE) setizen (vgl. 98{), bleibt beraterischen. Für unverzichtbar ann die Unabhängigkeit des Beraters s
fraglich: eht N1C. uch In der Varıante Von die erhobene Situation, ber Weisungen VO:  - außerhalb des Klientensystems (hier das E gelten, ıchert
freilich mıiıt Hilfe V Methoden und ach Krıterien AQUS der bzw. Aktionsfor- S1ie doch VO.  - prinzipiellen krwägungen abgesehen schon reın beratungsprak-
schung (durchaus 1mM Sinne des ursprünglichen Hiltner-Zerfab-Modells!)? tisch die Vertraulichkeit un! das Vertrauensverhältnis In der eratung. Was die

Kap („Handlungstheorie der eratung eines Das Konzept Neutralität angeht, reicht B.s 1Inwels vgl 421) auftf den ubiquitären Zusam-
mMenhang VO:  - Erkenntnis un! Interesse a b nicht AUu!  n uch für dender theologische Normilerung kritische Orientierung‘) ist der Berater 1m pastoralen Bereich annn Grenzen bei Zielen un! Methoden geben,zentrale eil die VO.  - seinen mindestens rudimentär immer vorhandenen sOzlalwissen-

kın Abschnitt stellt 99l  1€ Theorie der OEKE‘ Definition, Geschich- schaftlich un! theologisch begründeten ptionen her nicht mıttragen kann,
te, Ziele, orgehen und Rolle des Beraters. Insgesamt geht allerdings eher daß se1ne Beraterfunktion ZUET: Disposition stellen IMuUu| Dies ıst eın den
onzepte als (gar wissenschafts-)theoretische Hintergründe. Diese hand- Haaren herbeigezogener, W auch eın seltener Fall: meıst exıstiert nämlich

ın anderer OrM: Wenn e1N Partner vorher ahnt, daß INa pastoraltheolo-lungspragmatische Selektion un! Reduktion ist jedoch legitim für das Ziel der
Arbeit. Als Ertrag VO.  - 371 findet sich ıIn der Auswahl des handlungswissen- gisch sehr divergierende ptionen un! ‚Wellenlängen‘ hat, omm eın Bera-
scha:  ıchen Hiltner-Zertab-Modells bestätigt, insofern In eiıner der tungskontrakt TST Sar nicht zustande: das Problem exıistiert, wird aber 1m
Aktionsforschung orlentierten e1nNn hierzu kompatibles Phasenmodell ent- vorhinein ‚gelös

Pastoraltheologische un! spirituelle ompetenzen (was einzeln ın sSe1INeTdeckt: Kontakt- und Kontraktphase, Datensammlung (Analyse), Datenfeedback
(Diagnose), Handlungsplanung (Theoriebildung), Handlungsdurchführung (Inter- Bedeutung och klären wäre) eines Beraters für PVe sind sicher wünschens-
vention), Ergebniskontrolle (Auswertung]). Ebenso kompatibel erscheint die Bera- wert 1mM pastoralen Bereich. Unbedingtes Erfordernis sind S1e aber Nn1ıC! bei
terrolle 1mM sıtuatıven ingehen auft die Notwendigkeiten un! Bedürtfnisse der jedem Beratungsziel, {1wa WenNnn ‚NUur kooperative der strukturelle

Verbesserungen geht Hıer argumentiert VO.  - selinen Zielen er, die explizitPraxıs un! die Anlage des EK-Prozesses als Lernprozeß der Individuen und der
Organisation. FÜr PVe hieße das also, daß S1e idealiter Ende eines olchen praktisch-theologisch wissenschaftliche Reflexion beinhalten. Eın Insider-Outsi-
Beratungsprozesses als UOrganisationen und die In ihr tätıgen Personen eın der-Gespann, z B dUuUSs einem theologischen un! nichttheologischen Berater,
höheres Problemlösungspotential für die Zukunft erworben haben un! damit könnte sehr attraktiv se1ın gerade die scheinbar nalıven Rückfragen ach Selbst-

verständlichkeiten und Unbefragtem e1ines olchen Qutsiders können eCcUueihre Eifizienz un! die Zufriedenheit der beteiligten Personen stel| (An welchen
Krıterien diese ann jeweils bemessen waren, ıst 1ne wichtige Folgefrage). Perspektiven eröffnen). Primär dürften eher Aspekte der Akzeptanz die

Auf der UuC.| ach einer theologischen ıtnorm stütz sich 1mM vertrauteren Sprach- un! Denkgewohnheiten, der kirchlich-theologische ‚Stall-
Abschnitt auf die o-Ekklesiologie des IL Vatiıcanums: geruch‘ ıIn der Praxıs se1N, die einem Theologen als Berater zunächst leichter

Communio 1m Begriff VOI Kirche als olk (Gottes und b) als Leib Christi (nach machen (dieser Vorteil wlederum hat STeis den möglichen Preıis der ‚Betriebs-
aler) Die ((ommunio hierarchica iıst dabei das Strukturprinzip (vgl 193) blindheit‘) Im übrigen scheint sich ler eine Vorstellung B.ıs VO: Berater als

Widersprüche innerhal der Konzilsekklesiologie(n), durch die uch dUSSE- pastoraltheologischem Lösungsanbieter (solution gıver) offenbaren. ESs könnte
sagte Kollegialität der 1SCHNO(Te, werden 1m Anschluß IN € und e1N Berater alternativ uch voll auf die ımM Klientensystem vorhandenen und

Wal{f angedeutet 201{f) amı wird die Communio-Ekklesiologie bereits weckenden pastoraltheologischen Ressourcen bauen (praktisch alle Mitarbei-
eIwas relativiert, bevor einer her jJuridisch-hierarchischen Communio-Ekklesio- ter en 1ne theologische Ausbildung!).
logie och die paulinische on 1a-Ekklesiologie (nach aın Z) mıt her Daß solche pastoralen Beratungs- un! Veränderungsprozesse miıt eıNner
biblisch-personalen Komponenten gegenübergestellt wird amı gewinnt ıne bestimmten Ekklesiologie (und ohl uch mıt Ekklesiogenese!) tun haben (vgl
theologische Leitvorstellung, die näher der Realität und den Zielen des ıst, 424.429), ann 1Ur unterstrichen werden. Von daher sind uch die berechtigten

Anfragen die Ekklesiologen tellen (vgl 429) Manche teils wiederhaolteals die abstraktere C ommunlo. Dies provozlert die Anfrage, ob nicht doch
inkonsequent ist, daß spater bei er Kritik (vgl. doch wieder VOI eiNeTr theologische Passage ım etzten Kap. wirkt allerdings eE{Iwas ‚angehängt‘, viel-
(wenn uch durch Koinonia-Aspekte ‚korrigierten‘) „paulinisch verstandenen leicht uch dem (senus der Arbeit entsprechend notgedrungen legitimatorisch.
Communio-Theologie“ ausgeht. ıne kritisch-theologische Orientierung ist bei dem zugrundeliegenden hand-

lungswissenschaftlichen Modell NaC. un! freilich 61-Als Ertrag der ekklesiologischen Auseinandersetzung überträgt die Defini-
tıon VOIl ın kirchlich-theologische Kategorien un sagt A iıst e1N Weg ZUT ZIC.  ar (vgl 440{f)
Erneuerung der Kırche durch Umkehr 1n Gemeinschaft“ (226.229.330). Diese Formales:noch recht allgemeine) Formulierung fördert sicher die Akzeptanz des onzepts DIie Arbeit liegt formal sorgfältig VOT VO.  - unvermeidlichen Tipp- un!kirchlichen Bereich und w1e wichtig solche scheinbaren Kleinigkeiten WIe
eine gemeinsame Sprache sind, zeigt uch der Projektbericht (Kap 4, 259) Druckfehlern abgesehen. Das Literaturverzeichnis welst jedoch ein1ıge ängel
Was S1e systematisch-theoretisch erbringt, bleibt erwelsen. auf, die bei der Literatursuche Komplikationen führen können: Fehler

enthalten folgende, ler korrigierte Autorennamen: Alberigo, Bradford,Das Kap geht den Beratungsprozeß mıt dem Gartmann, Rosenstiel, Schmüälzle E Schnackenburg; attegay taucht e1N zweıtesSaarbrücken I1 selber und dürfte ehesten die interesslieren, die die
konkrete Phantasie haben, sich vorzustellen, Was sich alles 1mM einzel-

Mal als uttegay auf. uch 1mM Jlext gibt solche Fehler, bei ew1n (109ff.
122); Bradford 1141%); Däumling (112) 1m Literaturverzeichnis nicht auffindbar ıst

Ne  - hinter den (notwendig allgemeiner un! abstrakter) beschriebenen z. B Houssaye (132) WEeNnN INnan nicht weiß, daß der Band Von Glasl/de la
Prozessen erbirgt Mitarbeiter 1ın un! Berater. Houssaye (Hg.) gemeınt ist Der Dokumententeil, auf den besonders 1m Teil

iımmer wieder verwlesen wird (vgl.yist ohl 1Ur Bestandteil der I TIiererHier AIDER ein1ge allgemeiner interessierende Aspekte: Arbeitsüberlastung und Original-Diss.Überforderungsgefühle, unklare Ziele und Aufgaben ın der Pastoral, Individuali- kKinıge allgemeine Anfragen:sierung un! Isolation, Berufsrollen- un! berufliche Identitätsprobleme VonNn TIE-
stern un Laien, Kooperationsprobleme zwischen Priestern und Lalien SOWIE Die Terminı Handlungswissenschaft (z. y Handlungstheorie (z
zwischen Pastoralreferenten und Gemeindereferentinnen, unsensibler Umgangs- 105.176.241{.386.433 un! Titel!) unı Praxistheorie (vgl 442) scheinen nicht
stil untereinander, ber uch Erfahrungen VO  - pannung un!| Dıstanz /ABErN genügen! klar verwendet. Zumal Handlungstheorie hat ler oft die Bedeutung
eigenen Kirche 1eSs VOI den PV-Mitarbeitern genannte Hauptprobleme VOI Konzept der Praxistheorie: als „Theorie praktisch-theologischen Handelns“
(vgl. 304.315.351{1.380 passım); S1e ührten ZUT Konzentration der eratung (69) teils auch ın die ähe VOIN „praktisch-theologische(r) Handlungsanweisung“
auf das sozlale Subsystem. Das Beziehungsgefüge verbessern und Raum gerückt. Der Begri{ff Praxistheorie (Ssensu r!) den Vorteil, daß
schaffen für die Klärung persönlicher und beruflicher Fragen, Wäarlr daher eın ann die ler nicht verdeutlichte Differenz ZU Handlungstheorie-Begri{ff
anfängliches Ziel (vgl. 318) Dies Wäarlr die Voraussetzung (vgl 439), sich später Da rl eic. schon terminologisch klar eingehalten
mit 1mM ENSETEN Innn pastoraltheologischen Fragen beschäftigen, sich wird und gerade ın der praktisch-theologischen Gemeindediskussion VOI
Gedanken ber Gemeindekonzeptionen machen die ann einzubetten Bäumler eingeführt ist.
waren ın die überindividuellen Probleme der Tradition des Glaubens uniter den Ein Hauptanliegen un -verdienst der Arbeit ıst die problembezo-gegenwärtigen kirchlichen un! gesellschaftlichen Bedingungen. SCNE Integration VO  ; Praktischer Theologie und SozialwissenschaftenDrei Krıterien für seinen Beratungsansatz reflektiert nochmals ZU
Abschluß (vgl. uch Das Problemlösungs- und Innovationspotential theoretisch, konzeptue. un! methodisch. Hierzu eistet ın selınen
der Organisation verbessern, die pastoraltheologischen 1ıele dieser Innovatıon konzeptuellen und theoretischen ersten Teilen WI1e 1m Bericht über das

Beratungsprojekt wichtige Beılträge. Statt konsequent ın dieser Linıeklären, theologische Normen und Implikationen SOWI1e spirituelle Aspekte der
Kooperation 1m pastoralen Bereich bedenken. Er kommt dem Schluß, daß TST bleiben, twa 1mM Paradigma konvergierender Optionen (Stein-
die Zukunft erweisen wird, ob das erstie Ziel erreicht worden ist; die anderen kam p), scheint ber manchmal ın alte Denkmuster des Ancilla-
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Paradigmas mıt dem Aufweis eiınes theologischen urplus zurückzufal- theologiegeschichtlich-exegetischen Aufriß der Lehre VON den „SlIN-len, WenNnn vorschnell die OE-Flinte 1INs (theologische) nen  :ne der Schrift 2 un:! deren Affinität Aussagen derorn wirtft un! meıint, spiriıtuelle oder Communio-Aspekte waäaren ın
UkE-Kategorien nicht mehr erfassen vgl 2351f.240.260). Dies sind S1Ee

Religionspädagogik, dann 1Ne Charakterisierung der religiösenSprache als bedeutungsvolle bildhafte andersheitliche geschichte-natürlich nicht In ihrer theologischen Aussage, ber als wichtige te Schließlich werden die Aussagen und Wandlungen der ana.  1schenElemente der Einstellung und Motivation der beteiligten Personen, der Philosophie referiert, deren anfängliche Kinseitigkeit gekennzeichnetGemeinde- un! Pfarrverbandskultur. da die Grenzpfähle zwischen und ihre immer mehr sich vollziehende Annäherung die religiöseun pastoraltheologischer Beratung einfach gesteckt werden mehrdimensionale Sprachmöglichkeit aufgezeigt.können (vgl uch Als namhafte Exponenten dieses Entwicklungsprozesses werdenZum Schluß soll e1n inweis nicht untergehen: Diese Arbeit stößt un!| Rams C mıiıt ihren Gedankengängen nachgezeichnet, nachdem schonnicht 11UT ın 1nNne thematische Lücke, vielmehr ıst uch der 1yp dieser vorher Uun:! S vorgestellt wurden. Mancher DurchblickArbeit für 1Ne praktisch-theologische Diss. insofern geradezu e1n INas philosophisch vereinfachend erscheinen, ermöglicht aber, ufs Ganze BESE-Ideal, als 61Ee dQus einem pastoralen (hier Beratungs-) Projekt 1mM Wech- hen, einsehendes Verständnis, das uch N1IC. durch das fachnotwendige Sonder-
selprozeß VoNn Involvierung In pastorale Praxıs und Jeweiliger wiIissen- vokabular beeinträchtigt wird; wird keineswegs mıt einem arroganten Fachchi-
schaftlicher Reflexion entstanden ıst Damıt bestätigt 1Ne solche nesisch brilliert.
Arbeit uch durch ihre Anlage den handlungswissenschaftlichen Miıt dem Kap 8-2 „Einführung iın mehrdimensionales
Ansatz ın der TIh Im übrigen bedarf uch eines gewlssen Mutes, Denken und Sprechen 1Im Zusammenhang mıt der Mehrschichtigkeitıne Immer irgendwie iragile un! hehren Theorien gegenüber schein- der Wirklichkeitserfahrung bzw. der religiösen Erfahrung“ wird näher
bar (l banale Praxis schriftlich reflektiert der Fachöffentlichkeit auf die Art un:! Weise philosophischer, theologischer un: naturwılssen-
vorzulegen. Die hier gestellten Detail-Anfragen sind nötıg, relativieren schaftlicher Erkenntnisgewinnung eingegangen, un! ‚.WaTl ın einem

umfangreichen, aber sehr interessanten Denkprozeß, mıt durchaussich Von daher ber selbstkritisch. Von Arbeiten dieses I'yps kann die
Praktische Theologie nicht haben kritisch-zurückhaltenden Beurteilungen.

Münster Hartmuft Heidenreich Vielleicht Wäar das Bemühen teststellbare Berührungspunkte zuweilen
sehr bestimmend, VOLr allem In Blick auf die Aussageweise der Naturwissenschaft
(vgl. 169) Von besonderer Bedeutung sind die Darlegungen unter 6563 „T’heologi-sche Antwort auf die Dımensionierung der Wirklichkeit Das Denkmodell der

Kraus, 0OSse: Einführung ın mehrdimensionales Denken Uun! Sprechen. E Korrelation.“ Im einzelnen werden diesbezügliche theologische Aussagen VO:  ,
Ottilien EOS Verlag 1987) VI, 396 (Dissertationen: Theologische Reihe, TILITGI. Schillebeeckx un! Rahner vorgelegt, ann TeC. wichtige

18), kart 41 .— religionspädagogische Folgerungen bedenken, pOositiv fordernd un! kritisch
Der Titel der vorliegenden Arbeit löst e1N, Was verspricht, und nachfragend. ber Genese, Wirksamkeit un! Zielsetzung der

didaktik wird Tklich umfassend informiert un!| ıne zusammenfassende‚.WäarT ıIn ganz erstaunlichem Maße VOr allem WEnnn INnan edenkt, daß Wertung wird nicht ausgespart (vgl 3.4.)sich 1Ne Diss. handelt Der \Ar geht ın logisch aufeinanderfol-
genden Theorieschritten den ganzen Problembereich ab un! faßt Das Kap 2-2 „Die theologische Analogielehre als Begrün-dungsmodell für religiöse Sprache un religiöse Wirklichkeit“ entwirtftgeschickt un! 1n gut verständlicher Sprache A  INenN, Was ın einer 1ıne umfassende Begriffsgeschichte der Analogielehre, wiederum ınrecht umfangreichen Bücherreihe lang un! breit nachgelesen werden
könnte un! müßte Dabei scheint die wesentlichen Akzentaussagen hochinteressanter Weise, VOTLr em uch unter Einbezug der wlssen-

schaftlichen Gedankengänge eines eınes TIder jeweiligen Autoren ohne verfälschendes, anpassendes Zurechtbie-
gen dargeste. aben, daß INan direkt ann un:! mıt sicher- Pannenberg un! Jüngel, die gleichsam 1m gegenseıtigen
lich manchem dazwischengestreuten „Aha ist das  66 seinen usfüh- wlissenschaftlichen Disput dargeste. werden.

Dabei wird das eingesetzte fortdauernde Bemühen Verstehenkönnen un:!rungen folgen kann, die jedoch keineswegs der berfläche hängen-leiben Somit ist 1Ne Arbeit gegeben, die gründlic. In die angegebene Erklären deutlich. Als Ziel dieses zuweilen hochwissenschaftlich-theoretisch
Thematik, ihre Entwicklung un! ihre Auswirkungen inführt un:! uch

anmutenden Bemühens wird angegeben: wird der Versuch unternommen,die theologische Analogie mıiıt der religionspädagogischen Mehrdimensionalitätnotwendige Konsequenzen daraus formuliert.. Diese können freilich verbinden un! die Mehrdimensionalität Von der Analogie her sehen undmeist 1Ur sehr plakativ noch anbuchstabiert sSe1IN. kıne wesentliche dadurch theologisch begründen.“ Dieser Versuch wird schließlich EndeVerständnishilfe bieten die den einzelnen Abschnitten der 5.Kap konzentriert umschrieben ın 4.5 „Zusammenschau VO'  - Analogie unı Mehrdi-angefügten Zusammenfassungen und ebenso uch die 1mM ext immer mensionalität“ 276-280)
wieder eingestreuten Splegelstrichformulierungen. Das und letzte Kap (281-322): „Ergebnisdiskussion un! Aus-a ] ist bemerken, daß die sehr detaillierte Gliederung 1Ne blick“ umfaßt wel Abschnitte mıt Je vier Thesen, UTE die nochmalsgute Vorinformation ermöglicht. Die sprachliche Formulierung ist, bei die erhobenen Erkenntnisse Kernaussagen zusammengefaßt un!aller teilweise gegebenen Kompliziertheit der Sachverhalte, durchsich- verdeutlicht werden.
tıg un: verständlich. Eine umfassende un! intensive Kenntnis der Diese wel Abschnitte ergeben allein schon mıt ihrer Thematisierung eineBezugsliteratur wird offenkundig. Satz und Druck sind ehr gewlssen- gewichtige Zusammenfassung: „Der Begründungszusammenhang zwischenhaft ausgearbeitet un:! Schreibfehler sind kaum finden (heute nicht mehrdimensionalem Denken un! Sprechen 1m religionspädagogischen inn unıselbstverständlich‘). Im übrigen ermöglicht die breit angelegte Einlei- dem Analogiedenken“ EB 281-—302)} un! „Religionspädagogische Konsequenzentung (Abschnitt 0) „Problemstellung“, mıit den Unterabschnitten: dQus dem Zusammenhang VO.  - Mehrdimensionalität, theologischer Korrelation
Gegenstand und Absicht Aufbau kingrenzung, einen informativen und Analogielehre“ 2 304—-322). Freilich lassen sich 1m Anschluß diese

Thesen mıt ihren verdichteten Aussagen un! Konsequenzen kritische AnfragenGesamteinblick ın Ziele und Möglichkeiten dieser Arbeit, die VOoNn einer durchaus stellen, wı1e {wa die, ob mıt der Betonung des typischen „Sehens“ nichtdirekt sympathischen Aufirichtigkeit und einer persönlichen „Rück-nahme“ geprägt iıst
tiwa einseltig akzentuiert wird der ob mit der Forderung ach eiINer

Zum inhalt religiösen Sprachlehre N1IC. L1UT e1n altes Desiderat aufgegriffen wird, das infolgeder schwierigen praktischen Umsetzbarkeit etwas elitär Nnmutet Es bleibt uchDas Kap (10—-72) „Die Forderung nach Einführung ın mehrdi- fragen, Profi. Theoderich Kampmann überhaupt nicht erwähnt wirdmensionales Denken un! Sprechen ım Religionsunterricht 1m DIO- werden.
der uch die Bemühungen VO  . roß mıt „Spurensuche“ nicht genanntblemgeschichtlichen Kontext“ geht informativ auf die einzelnen NEeuU-

zeitlichen Exponenten dieses Themenkomplexes ın übersichtlicher, Alles ın allem, die vorliegende Diss. stellt 1Ne sachkundige, fun-ber doch uch nicht ausschweifender Weise e1n. dierte un! zudem hochinteressante Arbeit dar, der e1n theoriebe-
S0 werden OFtö,; Halbtas, Chr. Reents, Grosch, wußter, sach- un:! Tachverantwortlicher, wlssenschaftlich denkender

Weidmann, Niggemeyer, Baudler, Eggers Miller un! arbeitender Theolo
vorbeigehen Ur g S Philosoph un! Religionspädagoge nichtund g mıiıt ihren Vorstellungen un! Entwürtfen behutsam nachgezeich-nel, NIC. hne zugleich auch bereits kritische Nachfragen ihre onzepte Passau arl ühlekformulieren. Allein schon die detaillierte Gliederung dieses Kap ermöglichteinen überaus interessanten Einblick ıIn die Entstehungsgeschichte der Begriff-ichkeit und die oftmals unmittelbar notwendige Umsetzung ın praktische Rıvıinilus, arl Oose SVD Weltlicher Schutz un! Mission. Das deutsche Protek-

gegeben, das seiınerseits „Mehrdimensionalität“ darstellt.
Vollzüge der Lehrplan- und Unterrichtsgestaltung. Eın richtiges Kompendium ıst ber die katholische 1ssıon VO: Süd-Shantung. Köln, Wien: Böhlau

1987 ALIV, 599 SE arte Bonner elträge ET Kirchengeschichte, 14) LnDas Kap 73-147): „Der Zusammenhang zwischen dem mehrdi- 162 —
mensionalen Denken und Sprechen un! der kıgenart religiöser bzw. Um die gebührende Würdigung dieser 1986 der Kath.-Theol Faktheologischer prache als mehrdeutiger Sprache“ jefert Zzuerst einen der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Univ. Bonn ZUT Habilitation für
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Diplomaten Erzbischof Anton1ıo liardi (  32-1915) In Aussichtdas Fach Mittlere und Neuere Kirchengeschichte vorgelegten umfäng-
lichen Untersuchung deren Anliegen der Titel klar umreißt In a  e, der 54-—18: als Apostolischer Delegat In Ostindien ätıg SEWESEN WAarl,

angEMESSENEIN Rahmen halten, E1 zunächst auf etliche lesenswerte dort die verwickelten Verhältnisse zwischen der alten portugiesischen
Patronatsmission und den britischen Kolonialherren klären un somiıtaufschlußreiche Vor- un Teilstudien der 19888 erschöpfend behan- für Peking entsprechende diplomatische Erfahrungen mitbrachte Krst hın

delten dramatischen Problematik hingewiesen, die ın der hRv aQus- und her schwankend. hat der aps dem diplomatischen Druck Frankreichs
tführlich besprochen bzw. iın Besprechungen einbezogen wurden nachgegeben und die Ernennung Agliardis zurückgezogen 204-212), der
1551; 1983, 70I; 1986, 246-248). In diesen Rezensionen wird der langjäh- annn 1889 Nuntius In Bayern wurde.
rıge Werdegang des 1U  — vollendet vorliegenden Standardwerkes deut- Mehrere AD an S0  ge erleichtern die Orientierung und erhöhen
iıch uch biographische Notizen dem gelehrten 1mM saarländi- den Wert der Publikation:
schen Industriegebiet geborenen) Vr wurden geboten. Erwähnenswert RD b 541-563) „Dynastien In China“ (564) Hervorhe-
ıst überdies, daß 1M 986/87 SOWIE 1m 19838 mıt der benswert ist, daß Vt. den egınn der Chou-Dynastie nicht ach der traditionellen
Vertretung des Lehrstuhls für Mittlere un! Neuere Kirchengeschichte Chronologie mıiıt A Chr. ansetzt, sondern ach dem LEUETIEIN Stand der
der Westftälischen Wilhelms-Univ. Münster betraut wurde Forschung 1030 Ulrich nger (Einführung ın das Klassische Chinesisch

Ursprünglich hatte V{. beabsichtigt, iıne se1t langem ın Angriff | Wiesbaden 29) ist ach eingehenden Untersuchungen dem Ergebnis
gekommen, daß Ööniıg Wu wahrscheinlich 1050 die ang gesturz‘ hatNOMMEN! wissenschaftliche Biographie des ersten Steyler Missl1ons-
S e 565-567 „Abbildungsverzeichnis“ A g1bischofs Johann Baptist Anzer 1-1 ABl SC bringen.

Bel der Beschäftigung mıiıt dem vielschichtigen Problem der Protekto- (571—58! ‚Index der geographischen Namen“ 590-592) o g1
(593-599).ratsirage, bei der Anzer 1ne entscheidende gespielt hatte, wurde Fast saämtlichen chinesischen Namen und Realien wurden INn deutlicherjedoch klar, daß ıne umfassende Erörterung der Aporie „Imperialis- Handschrift die chinesischen Zeichen beigefügt. Iie Präzısıon der egıster, diıe

{I11US un! Missiıon “ den Rahmen einer lesbaren Anzer-Biographie persönlich (unter Mitarbeit VO:  e Angelika Striegel) angefertigt hat, ist aum
gespren. hätte, die somıt einem späteren Zeitpunkt erscheinen coll übertrefflich. Besondere rwähnung verdient die angehängte sehr deutliche
(VII) ausfaltbare arte der Süd-Shantung-Mission (sämtliche ınträge 1U In

[J)er eigentlichen Abhandlung hat aufschlußreiche „Bemer- Umschrift).
Für Anführungszeichen In iremdsprachigen lexten sind die „Richtlinien fürkungen Z U Thematik und Quellenlage“ vorausgeschickt

(1-5). den Schriftsatz“ (Duden 1986, 71) beachten. ertreier elgiens eım
Stuhl Wälr Traf de Lichtervelde 117 581)egen der Überfülle bloß handschriftlich vorliegender Materialien die Der Ladenpreis muß ohl als Weltspitze angesehen werden. InForschungsarbeiten ın den (deutschen, französischen un! römischen) Archiven

überaus mühsam un! Jangwierig. Der Besuch wichtiger Archive der DDR vorab eiNner Zeıt, da die Kirche dem Reich der wachsende Aufmerk-
des Deutschen Zentralarchivs In Potsdam. das neben den Beständen der Kolon:i- samkeit schenkt, kommt uch historischen Publikationen in diesem
al-, Rechts- un! Wirtschaftsabteilung des Auswärtigen mies 1m Kaiserreich mıt Umfeld Thöhte Bedeutung
ein1ıgen ausend Aktenbänden den gesamten Bestand der ehemaligen Kaiserlich Münster Werner PromperDeutschen (GGesandtschaft ın Peking besitzt wurde hne Angabe VO  5 Sachgrün-
den unter erwels auf eue Dienstvorschriften VO! dortigen Miıinısterium des
nNnneren abgelehnt. Der „Reichtsbote“ konnte allerdings In der Deutschen Staats-
bibliothek In Ost-Berlin eingesehen werden. Daneben wurden zahlreiche Bestän- Tworuschka, Monika: Analyse der Geschichtsbücher Thema Islam. Der

Islam In den Schulbüchern der Bundesrepublik Deutschland Teilde alter Zeitungen 1n der Bundesrepublik systematisch durchgeforstet. Korrekt
nterna:muß heißen: 39° die en der Archives diplomatiques 1n Parıs SOWIle Braunschweig: Georg-Eckert-Institut für Schulbuchforschung

die der Archives de la egatıon francaise Pekin, die sich heute ın Nantes 1986) AA 34
belinden (4)

(Studien ZUT Intern. Schulbuchforschung, 47), kart.

Das mıiıt aubergewöhnlicher Akribie erstellte polyglotte Verzeichnis „Auf der Basıs eiıner Bestandsaufnahme un Analyse sämtlicher In
AV-AÄLIV) ıst beeindruckend der Bundesrepubli: Deutschland 1mM Jahre 1979 ImmMer noch der

Einige wenige Druckversehen selen angemerkt: erstmalig zugelassenen Geschichtsschulbücher, die sich mıt dem Islam
(Olanda (XV) Affari Ecclesiastici Straordinari (XVI Bernard ına (AAI) befassen, wird versucht, die Kepräsentation und Darstellungsweise des

Hajjar La France le catholicisme oriental AAXVUIN), enrTIi0Nn bis auf die Islams herauszuarbeiten SOWI1E zumindest indirekt Krıterien für
neueste Zeıt Pang daoisme XÄXAXV) Es ıst TENNEeN!: SO-vrani 1ne Verbesserung aufzuzeigen“ (2) Diese Absicht Seiz die Autorin
Ol-icy AAIV) Missiol-ogy XXVII), Devel-opment (AL) Machtaus-übung (ALI) auf akribische Weise Hochdifferenzierte abDellen geben ıine
Stud-ies ALI) Übersicht über die quantitative Verteilung des Themas ‚Islam  « In 111

Auf wel ın dieses Verzeichnis aufgenommene bedeutende rTezente Geschichtsbüchern er Schulstufen ab der Hauptschule; nach Zerle-
Aufsätze des {S: die ın der hRv bisher nicht erwähnt wurden, sSe1 SunNng des Themas In kleinste Einheiten folgt 1ne ausführliche inhaltli-
besonders aufmerksam gemacht: che und didaktische Beurteilung dieses Materials. uch die nach 1982

Imperialistische Welt- un! Missionspolitik: der Fall Kiautschou, 1n mperla- bis ZUTLC Herausgabe der Untersuchung erschienenen Geschichtsbücher
lismus un! Kolonialmission, hg. VO.  - Klaus Bade (Wiesbaden 269-288; werden In einer kritischen Kurzanalyse berücksichtigt
Rückblende den Anfängen der SVD-Mission 1n Süd-Shantung. ZUT Erinne- Die Autorin resumılert: Die Ausführungen ZU Islam ıIn den nNeuUueTenN Schul-
rung die beiden ersten Jahrzehnte der Missionstätigkeit ın China VOTLr 100
Jahren, 17 Verbum SVD 23 1982) 263-281

büchern selen quantitativ ausführlicher, fachwissenschaftlich fundierter un! INn
vieler Hinsicht schülerbezogener als vergleichbare Darstellungen 1n JIteren

Eine sehr instruktive 1n „Neue Periode der Missions- Büchern; einseltige der falsche Aussagen der untersuchten extie lägen ohl
einem immer och 1n Teilen bestehenden Informationsdefizit (vgl 311) Fürtätigkeit 1mM Jahrhundert  4 (7-22 macht den uneingeweihten Leser
künftige Geschichtsbücher selen ordern: ıne och stärkere Einbeziehungmıiıt der Thematik der Evangelisation 1m allgemeinen (16—22) un! der

China-Mission 1m besonderen (7-15) vertraut. islamischer Quellen, eine kontinuierliche un! gegenwartsbezogene Darstellung
des Islams, eine fundierte Aufarbeitung geschichtlich gewachsener Voreinstel-In acht Kap (23-5 werden die hartnäckigen Verhandlungen auf lungen (vgl. ebd.)diplomatischer Ebene vorab zwischen Deutschland, Frankreich und Dem Geschichtslehrer bietet diese Perfektion wohl kaumdem Hl Stuhl SOWIle die Dramatik der Folgen und Rückwirkungen, übertreiffende Untersuchung wertvolle Hinweise für die Auswahl desdie sich dQus der Übernahme des nationalen Schutzes ergaben, un! die Unterrichtsmaterials ZU. Thema ‚Islam'  “ Autoren un! Verlagenspannungsgeladenen Reaktionen auf diese Lre1gn1sse iın China und

Deutschland erstaunenswert dokumentiert entfaltet un:! scharfsinnig gezielte Hilfen für die weltere Arbeit.
Münster eorg T SCHEkritisch durchleuchtet, daß sich die profunde Studie wWI1e e1n

fesselnder Roman liest Bel manchem Leser werden wohl Erinnerun-
gen Cronins “ hO Kyes of the Kingdom” wachgerufen. Tworuschka, Udo Analyse der evangelischen Religionsbücher ema

kommt der Schlußfolgerung, daß die Missionare unbestreitbar In Islam. Der Islam 1ın den Schulbüchern der Bundesrepublik Deutschland,Anlehnung ihre Nation un! mıiıt patriotischer Gesinnung ihre Tätigkeit Teil Braunschweig: Georg-Eckert-Institut für Internationale Schulbuch-
ausgeübt haben, jedoch ıIn überwiegender Mehrzahl die Unabhängigkeit der Iorschung 1986) XIX, 300 (Studien ZUT internationalen Schulbuchfor-
Glaubensverkündigung wahren wußten kiınen Schwerpunkt der Untersu- schung, 47) kart
chung bildet das Verhältnis des Deutschen Reichs Frankreich, das seine
Schutzhoheit bedroht Sa (3) Als xponent der katholischen Süd-Shantung- Diese Untersuchung VOI evangelischen Religionsbüchern fußt
1SS10N stand Bischof Anzer ım Brennpunkt der Kritik (4) Parallelen VABSE auf derselben Absicht, arbeitet mıt elner äahnlichen präzisen Methode

und umfaßt denselben Zeıtraum VOIN Veröffentlichungen wıe die obenPatronatsmission auchen ıIn dem VO. V{. abgesteckten Horizont nicht auf. Als
spannende Marginalie 1ın dieser Richtung wird jedoch detailfreudig geschildert, besprochene. Die Kriteriologie ZUTC nhaltlichen Beurteilung der exte
daß Leo II1 als Vertreter des Stuhls für Peking den vatikanischen ist erweıtert worden (22—24) Wenn ber da gefragt wird „Wird durch
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die Verwendung VO  e} indirekter Rede, Konjunktiv und anderen Sprach- Im dritten Abschnitt „Zeit-Fragen‘ werden ın dermiıtteln indirekt AA E Ausdruck gebracht, daß INnan islamische (3lau- engaglerten Stellungnahme dUus dem ( leis geratenden Problemati-bensinhalte für Iragwürdig hält?“ 23} könnte das dazu ren, ein1ige sierungen „Ende der Neuzeit?‘ „Technik-Feindschaft?‘ „Naturifröm-simple Regeln der deutschen Sprache mißdeuten vgl unten
145) migkeit?“) wichtige Akzente gesetzt. Philosophisch-theologisch beson-

ders pointiert die Gedanken „Heimat“ 111,12).Im Laufe selNer Untersuchungen stellt der \V+ neben manchen
erfreulichen Ergebnissen immer wieder Vermischungen vVon Informa-

„Heimat meınt Verbindlichkeit Von Bindungen  M6 ZE7) End-gültig daheim
wird „der ensch 1m Geheimnis Gottes se1n, daß darin unterwegs bleibt.tıon und Wertung, mangelnden Respekt, Fehler und schiefe Gewich- ben d us dieser Hoffnung Sind WIT Jetz schon: unterwegs daheim“ (vgl.tungen ın der Darstellung des Islams nachweislich fest 1Nne [undierte 278{) kın Zugang dem. Was politisch un!| darüber hinaus „Frieden“ (111,13)Herausforderung die betreffenden Multiplikatoren. meint, wird ber ein Bedenken der Kardinaltugenden Dıie

Münster eorg 1FrSCHNe abschliebenden Ausführungen (IV) in denen der V{., besonders 1M Rückegriff auf
Richard Vomn St Viktor un!| Der verschiedene, VOT allem VO': jJüdischen Denken
inspirlierte Ansätze elner Ich-Du-Philosophie hinaus, dem etzten trinitarischen
TUN! menschlicher Freiheits-Erfahrung nachspürt stellen besonders hohe
Anforderungen den Leser, sofern och NIC näher mıit dem Kern des
Splettschen Denkens vertraut ıst.Splett, Jörg: Freiheits-Erfahrung. Vergegenwärtigungen christlicher Anthropo- Eın reichhaltiger Bd, dem INan ine weıte Verbreitung wünschentheologie. Frankfurt Knecht 351 Y Halbl 48 —

„ Wır rühren hiermit e1n allgemeineres Phänomen, daß nämlich
möchte. Daß bei der großen Zahl der schwierigen Themen viele
Probleme L1UT ben angerissen werden können, versteht sich VO  @ selbstviele geneigt Sind, Ausbrüche VON Ekel, Argwohn, Nngs und Verzweil- Schwieriger wlegt die Frage, wleweit der Vo  - gewählte methodischelung für hrlich un ‚authentisch‘ halten, Zeugnisse des Glücks, der

Dankbarkeit für Hingabe un! Ireue hingegen als Schönfärberei, 1mM Zugang grundsätzlich Lragen EIMAS., Es „WIT!  d für christliches
Philosophieren plädiert, doch selbstverständlich ohne theologischebesten Fall als nalve Ilusion abzutun“ (244 Mıt diesem Satz ıst EeWwu bin ich mMI1r TEUNC. christlichervielleicht besten der Grundtenor des uchs getroffen, das hier

dUus dem Stoff zahlreicher Einzelstudien komponiert hat Das (Ganze ıst
t10 ben meılner akzeptierten Siıtuation“ (vgl 76) Was esa.dieser Unterschied zwischen „Prämissen“ un:! „Präsuppositionen“,ın VIeT größere Sinnabschnitte gegliedert. WeNnNn sa „Allein VO Tod Jesu ChristiIm ersten “EICH T des Unbedingten“ werden die

Fundamente „Christlicher Anthropo-theologie“ freigelegt.
her können Menschen begründet riskieren, in elıner (Gemeinschaft
uch der ‚.Dümmere'‘ se1N, der NaC.  bt“ vgl Besteht hierVerantwortliches en ste unter „Wahrheits-Anspruch“ (1,1) Der dialogi- nicht die efahr, einerseits außerchristliche Humanıtät nicht ernstsche INn dieses Begri{fis MuUu. zunächst gegenüber Verkürzungen und Verdek-

kungen 1mM geläufigen Verständnis herausgearbeitet werden. Welche Methode nehmen, andererseits, WeNnn letzte Antworten geht,
hat das Reden wählen, insotfern sich ber den Binnenraum VO  — Kirche VO. „Ein-für-allemal“ Christi einer OC nicht stringent durchge-führten) philosophischen Enthaltung en zuviel auszublenden? Diehinaus verantwortlich weiß un!| dennoch nicht die Herkunft der INSIC|
verleugnen will, aAUuUSs dem erwächst? Der V+}: TI} entschieden für das vielum- Diskussion den Sinn „Christlicher Philosophie“ wird weitergehen.
strıttene Konzept einer „Christlichen Philosophie“ e1N (1,2) Worum geht Freiburg Br ansjürgen Verweyendiesem Reden zuletzt? Der „Grundbegriff ‚Gott‘“ (1,3) muß schon Anfangwenigstens SOWeıt 1NSs klare gebracht werden, daß die Rede VO „Wahrheits-
Anspruch“ eın leeres Wort bleibt WeNnn uch TST nach dem Durchgang durchs
Detail sich die Konturen des Woher Jenes Anspruchs schärfer umreiben lassen
(at Irinitarischer Sıinn-Raum“).

Der zweıte Abschnitt „Lebens-Bedingungen“ ıst, Vo  — The Study of Spirıtuality. by Cheslyn ]O S3 Geoffrey nwrigh EThemenstellung un konkreter Durchführung her, wohl als der ZE611- Edward Yarnola S] London SPCK 1986. Z 634 8 brosch. 15.—
tralste (und, 1mM Blick auf eiınen weiteren Leserkreis, verständlichste) Vorliegender bezeugt das wachsende Interesse des angelsächsi-eil des Buchs anzusehen. schen Raums Spiritualität, Geistliche Theologie, „Aszese-Mystik“.

entfaltet hellsichtig die grundlegenden Aspekte un! Stationen VO:  - ET zäahlt Autoren, darunter weitbekannte Fachleute WIe AnthonyMenschsein. Das ıTa Vo:  . Cassirer: „Rerum videre formas ist keine geringere Meredith für die Antike: Andrew Louth, dessen Hinführung ZAufgabe als COBNOSCETE Causas“ (196, Anm 12) bezeichnet sehr treffend patrıstischen geistlichen Theologie ZU besten gehört, Was augenblick-den 1ler ZU Ausdruck kommenden Willen, 1Im geNaueN Hinblick auf die ich finden ıst: der orthodoxe Bischof Vo  a Diokleia, Kallistos Ware,Phänomene sich nicht durch Unkenrufe die Möglichkeiten glückender Humanı-
tat verstellen lassen, iImmer In lebendiger Auseinandersetzung mıt einem

dessen Bücher uch ın Deutschland populär sind; die Mediävistin
Benedicta Ward:; Clhifton Wolters, Fachmann für englische Mystik:; derbreiten Spektrum VonNn Einreden un! mıt gutem Gespür für das, Was 1ın einer Anglikaner Mark Gibbard, dessen 1INs Deutsch übersetzte uch überlangen Tradition VO.  - Philosophie, Theologie un!| Dichtung wurde

Als „Freiheit un! Verbindlichkeit“ (11,4) un! „Hilfs-Kraft“ (11,5 lassen sich das Gebet die nüchterne Klugheit des Angelsachsen dokumentiert; der
die beiden grundlegenden Aspekte Von Menschsein umschreiben. Wo Grenze lange eıt uch ın Rom dozierende kalifornische Jesuit Edward Mala-
und Wahl als die eigentlichen Möglichkeiten der Freiheit neglert werden, ergibt esta:; Walter Hollenweger, Autor des Grundbuchs über die Pfingst-siıch schließlich das seltsame Paradox, daß INnan Freiheit evolutionär wegıinterpre- bewegung:; John Macquarrie, eın bekannter anglikanischer Theologe.1er un 1m gleichen Atemzug Freiheitsrechte 1m sozilalen und politischen KRaum Die t{wa 100 kinzelbeiträge sind redaktionell gut aufeinanderkompromißlos durchzusetzen bereit ist (vgl. 105) Freiheit auf dem Wege, sich
helfen la lieben sich beide Sackgassen vermeiden. abgestimmt un mıt Bibliographien versehen, die sich einigermaßen

„Sexualität“, „Kind-Sein“, „Krankheit“, „Alter“, „Dem Tod begegnen“
auf den Englisch-sprechenden Raum beziehen. Sprachlich sind die

11L,6-10) die Grundkonkretionen VO)  - Menschsein. Hıer erwelıst sich besonders Beıträge jedermann zugänglich, der für die Thematik Interesse hat Die
S.S Fähigkeit, einer „Wahrheit, die sich durchsetzt“ Besseres aQus der Erinnerung Auswahl der Bildbeilagen (schwarzwei. ist allerdings rechtS
entgegenzuhalten eiwa 1mM Rückgriff auf Scheler un! jewerth). „Zum Vorzüglich hinwiederum sSind die mehrspaltigen Indizes (besondersErnst des Leiblichen gehört der TNS Von nstitutionen nicht uletzt Sachen,)
auch darum weil ehrliche Liebe den anderen die eigene Lieblosigkeit Eın 1633 ntwirft (1—44) The Theology of Spirituality. Ich tindeund Schwäche In Schutz nehmen muß  ‚66 (vgl. 148) Nietzsches us sich ihn 1n selıner KUurze ausgezeichnet gelungen: Die Autoren berichten sachlich undrollendem Rad“ wird die Metapher der Schale ZUT Beschreibung VO.  - Kind-Sein nüchtern ber Probleme (Z. die verschiedenen Positionen ZU. Verhältnis:als Empfänglichkeit gegenübergestellt. Der „große und unverhohlene unsch,gelobt werden“, ist vielleicht eın Vorblick auf die verheißbene Herrlichkeit, die

ystik na| die mibverstehende Ablehnung der Mystik durch einige
darin besteht, „Von ‚ott geliebt [ ZU| werden: N1C: NUTr se1in Mitleid, sondern seın

evangelische Autoren). Der . Bogen ıst weıt NNT, daß Inan auch bDer
ystik un! unstT, ber die „Natur”-Mystik ın Lawrences LadyEntzücken [ zu ] wecken (vgl 182{1) Die Funktionalisierung VO.  - Krankheit Chatterley’s LOver der das Lob des Jesus-Gebets durch Salinger Frannyıst N1C: schon dadurch behoben, daß IN  - e1n Leiden als „psychosomatisch“ and Z,00eVy) hört Man erfährt ber das espräc mit anderen Religionenbedingt erklärt. ES geht ıne besondere Weise des Einbezogenseins ıIn die (allerdings ıst die Referenz VO.  - Zaehner, Mysticism, Sacred an Profane,Welt, die INan als „Entzug 1m ezug“ bezeichnen ann. Krankheit bietet die

Möglichkeit, iım „Innewerden des Entzugs ın allem Leben“ die „Unselbstver-
durch spätere Werke des grobßen englischen Religionsphänomenologen veraltet).

ständlichkeit der Gewähr dessen, Was sich eiınem nicht entzieht“ erfahren
uch die Soziologie der Spiritualität un 1ne rage ach der Vermittlung(„Medien“; mıit Erwähnung Von Tolkien!) wird behandelt In der Kürze(vgl. 199f) DIie Gedanken über die „Abschiedlichkeit“ des Daseins, die der V{. des Kaums alles in allem Vorzüglich!Jean METYS bitterem SSaV „Über das Altern“ entgegenhält, vermögen mich

N1IC| ganz überzeugen (1,9) So richtig gerade ım Hinblick auf die letzte
Der O11 The History of Spirituality 45-561) ist der gewichtig-

Lebensphase ıst, „daß die entscheidende Hilfe ben die ZU Sich-Helfen-Lassen
ste Hıer wird natürlich jeder Spezialist Kritisierbares finden. So ist die 1TeutonicMystic (1 Rheinländer: Ruusbroec, Kempis, Dt Theologie; Nik Kues,sSe1IN muß“ (vgl. 235), scheinen MLr uch ın dem Kap „Dem Tod begegnen“ 315-327) schon VO  - dieser Dreiteilung her aum vertreien; Namen WI1e OC:die Fragen nicht ıIn etzter Schärfe aNnsSESANLEN. Quint, Ruh, Haas werden N1IC. einmal erwähnt: dafür manche andere
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zweıtrangıge Lıteratur. Doch für den (‚esamtentwurtf dieser Geschichte bleibt das Bel einem breiten Spektrum findet jeder Spezialist uch Inunwesentlich. on cdie Grundeinteilung empfiehlt ih 7 B Biblische un
philosophische Quellen; eIN1gES ber das Jesus-Gebet un:! die ostkirchliche

einem glänzend gelungenen Buch Mängel, un! jeder aufmerksame
Leser wünschte sich ein1ıge Akzente verschoben.Spiritualität manche deutschsprachige Darstellungen In ihrer Naıiıyıtät decouvrie-

rend), Spiritualität der Ikone: keltische Spiritualität; ante:; die Reformatoren INan „Dıie Geburt der christlichen Spiritualität“ 1,1-20; Sandra
Luther. Zwingli, Anabaptisten, Galvin); für den Nicht-Kenner Wichtiges ber die Schneiders) L1UTE VOI der geistlichen Schriftauslegung und nicht
„Later protestant Spirituality“; Jansen1smus:; Kierkegaard; Schwarze FTOmMM1g- VOI iturgie und Sakrament) darstellen sollte 1eSs ist allerdings vorzüglich
keit; ann auch die anderen großen Religionen (wenıger befriedigend und hinter gelungen? Hıer könnten die ausgezeichneten eiträge VON John
der Ausgewogenheit des Teils zurückbleibend, weil modischen Trends nach- weiterhelfen: „Christ Savlor In the t“‚ „Lastern Liturgical Theology“, der
laufend); uletzt die Spiritualität VON heute (miıt Okumene, Charismatische Kallistos Ware: „mastern Ways of Prayer and Gontemplation.“ Ich finde uch
Bewegung, Religionsgespräch). Die Schlaglichter zeıgen den Reichtum die Beurteilung des Ps Dionysius („his Occasional references Christ dIfe

Verständlich ist. daß der 22a3 Pastoral pilrituality(| die largely cosmetic“, 1,144:; anders ber In 1, XÄA) negatıv. Z Anselm
eısten Fragen stellt deshalb hat I119.  > iıh; ohl uch hne Artikel betitelt. uch Erlösungstheorie 1:455) dürfte Balthasars positivere Einschät-
ler gibt Perlen, wI1e die zweieinhalb Seiten ber die „Adaption der histori- ZUNS nicht VEISESSCHN werden. Im möchte ich außer Meyendorff un! Ware
schen Spiritualität für heute“. Besonders autmerksam machen ıst auf die och Jean Leclercq: „VWestern Ways of Prayer anı Gontemplation“ un!
gelungene Iypisierung der Spiritualität VON Wainwright Der Christ 1M egen- TOWLIL, „The Notion of ırginity 1n the arly Church“ hervorheben.
CT ZUE Kultur: der Christ 1n der Kultur:; der Christ ber der Kultur:; Christ un:! Im 5: kommt 1mM Sanzen der Teil, die „Themen e{iwas uUrz. Auf ıne
Kultur 1mM paradoxen Verhältnis. vorzügliche „Spirituality of the Dominicans“ folgt 1Ne blasse Aufzählung VOI

„The Spirituality of the Franciscans“: die weıteren Darstellungen der KarmelitenAls Deutscher ist [11d.  — neldisch über diese 1mM groben un! Sanzen un! ugustiner sind ansprechend. Verständlich allerdings ist, daß die „Majorgut gelungene Synthese, die überdies ihre Parallelen hat, w1e der Currents ıIn Late Medieval Devotion“ her In Aufzählung beschrieben SINd; ber
brillante über „Christian Spirituality l; Origins LO the Twelfth I1a vermißt e1INe Behandlung der häretischen Trends (ein1ges azu der

Gesamteinleitung: „Apostolic Life an Church Reform“; 1M wird dieGentury” (Bd Vo  . World Spirituality) un! Iragt Was alles
seichter, Augenblickstrends nachlaufender der hochspezialisierter „Gnostic Spirituality“ monographisch behandelt). Enttäuscht hat mich die Dar-
un! TÜr die melsten auch Theologen) ınteressanter Lıteratur wird stellung der „Devotio Moderna“; gerade das Spirituelle die Taft der ‚Imıtatıo

Christi‘ bei al] ihrer Einseitigkeit kommt Urz. Das einfache Nebeneinander-übersetzt un: dieses ausgezeichnete Werk? tellen der Reformatoren Luther and eginnıngs of the Reformation; The
München Spirituality 98 Zwingli an Bullinger; The Spirituality of ohn Calvin:; TheJosef Sudbrack S] Spirituality of the Radical Reformation), scheint M1r auch nicht geglückt sSe1IN.

Ausgezeichnet iıst wlederum mıiıt „I1’wo 1S10NS of the Church:
kast anı West the Eve of Modern Times“, und uch das Schlußkapitel il
Ra ı t£) „Daints anı Sinners: Roman Catholic and Protestant Spirituality ın the
Sixteenth Gentury“.

Christian Spirituality: Vol Orıgins IO the Twelft CenturYy. Bernard Wenn uch IL1UTF Facetten erwähnt werden konnten, wurde ohlcGinn, ohn eyendorif, Jean Leclercq. Vol High Middle doch euUMlCc. daß WIT einen wirklichen theologischen „Durchbruch“Ages and Reformation. ıllal Bernard cGinn, ohn eyen-do r{f London: Routledge egan Paul! 1986) XAÄXÄV, 502 1987, XAAÄIV,
VOTL uns aben, dem gelingt, die reiche spiriıtuell-mystische Tradition

479 (World Spirituality. An Encyclopedic History of the Religious uest, des Christentums ndlich in die Wissenschaft des aubDens und der
16/17), 39.50 472 927 Glaubensgeschichte einzubringen. Wiıe notwendig ıst, kann das

Gegenbeispiel des ben erschienenen Lexikons der katholischen Jau-Die vorliegenden Bde antworten auf welı Anliegen UuU1Nlserer eıt benslehre zeigen, ın dem wenıge Autoren größere Komplexe Vondem wachsenden Interesse Spiritualität, un! dem intensiver WEelI -
denden Dialog der Religionen. Cousins ist sich des Wagnisses

Stichworten behandeln ewiß gibt den Artikel „Spiritualität“ aber
bleibt ım reıin Formalen hängen. „Mystik“ fehlt, und INan etwaselıner „NCW discipline ın the 1e of religion, the discipline of spirituali- darüber finden hofft, 1m Artikel „Erfahrung“, wird INan enttäuscht:ty  ‚66 EeWuU. Nach vorliegenden Veröffentlichungen ist das agnıs voll

gelungen Was uch bei Mitarbeitern wWI1e Peter Brown, Caroline
Nach dem wird die SS Tradition überschlagen und iIm

begonnen. Ob heute noch 1Ne breitere Darstellung der atholi-Walker Bynum, William Courtenay, Jean Gribomont, schen Dogmatik erlaubht ist, ın der Meister Eckhart, Johannes VOAlois Marla aas, Charles Kannengilesser, Jean Leclercq,
Marc Lienhard, Bernard McGınn, ohn Meyendorff, Leonid

KTEUZ, Teresa Von vila USW. keine Raolle spielen? Sicher nicht, WEeNnNn
INan 1Im Geist des ständig zıt1ierten arl Rahners die ThematikOÜuspensky, Kallistos Ware, Adolar Zumkeller un! vielen herangeht.weıteren nicht anders erwarten Wäd.  _ Auffällig (und bezeichnend! Die vorgestellte Aufarbeitung der „Christian Spirıtuality” zeıigtist, außer Fritz (Zwingli Bullinger) kein Theologieprofes- bessere Wege.SOT aQus dem deutschsprachigen Raum unter den Autoren ist.

MünchenDie Einzelbeiträge ind aßlich geschrieben (accessible and uUSe 1(0) FOsefsSudbrae6
the general reader, 1, V Was wohl uch der redaktionellen Mühe
der Hg. verdanken ist uch e1n Spezilalist greift ankbar gecnInformation, Zusammenfassung un Durchblick den den Grund
für das Gelingen ist nicht zuletzt die geschickte Gesamtplanung. Schürmann, He1inz: Rosenkranz un! Jesusgebet. Anleitung ZU! iInneren eten.endet mıt dem 1 Jahrhunderrt, sicher eın Höhepunkt christlicher
Spiritualität; Bd I1 beginnt mıiıt den Bettelorden, die 1Nne NEeEUeE kulturel- Freiburg, asel, Wien: Herder 175 Sn kart 18.80

DIie Zeıten sind vorbei, da Romano (suardiniı sCcnh selines Kosen-le Epoche ankünden, un endet für manch einen willkürlich, ber
sicher nicht hne Berechtigung mıt den Reformatoren. Der atholi- kranzbuches VOoNn liturgischen Fachgelehrten 1Ns Abseits geschoben
sche Neuansatz beginnend mit Ignatıus, TJTeresa, Johannes wird den wurde: ber uch für heute wäre reizvoll sehen, wıe die

exegetischen Fachleute auf das Büchlein des Erfurter NeutestamentlerAuftakt ZU. dritten Bd bilden Gelungener noch ist die Gliederung der
einzelnen Bde ın Perioden Schulen) und Bewegungen, und reagleren. Man erkennt ın diesem, aQUsSs früheren Arbeiten erwachsenen
Themen. Im eil wird Iso nicht einfach das and der Geschichte handlichen Bändchen das Eros des Wissenschaftlers:
abgerollt, sondern werden Schwerpunkte gesetzt; „The plif- Die Anmerkungen sind mißlicher Bibliotheksverhältnisse sorgfältig
ting Spirituality of Pseudo-Dionysius“ der „Religious Women ın the durchgearbeitet. Der Text ist klar gegliedert un! sorgfältig aufgebaut. SO bringt
ater Ages  . bzw. 18) Autoren behandeln diese Themen. der Zweite Hauptteil: Das Jesusgebet 1m Kirchenjahr, sämtlichen Fest- un!

Sonntags-Evangelien der TEL Lesejahre knappe Gebetsanstöße (begleitet VOIZentrale rage des Zeiıtraums (z Mensch als Bild Gottes zwelge- eiNer kurzen krinnerung den Text), die uch über das Rosenkranzbetenteilt: östlich un westlich:; der augustinische Ansatz; Leidensfrömmig-keit; Liıturgie und Spiritualität (im I1 und Eucharistie)
hilfreich ZUFC Meditation sind. Ihe Einführung: Rosenkranz un Jesusgebiet,
sıtulert klar und uUrz diese Gebetsweise, während der TSstie Teil viele praktischewiederum zweigeteilt: USW.) werden ım eil monographisch darge- Nregungen gibt. „Ekıne abschließende Besinnung auf die ıtte“ bietet ınestellt Diese Aufgliederungen machen die Geschichte einem lesba- betende Kurz-Christologie, die den Lieblingsgedanken Schürmanns, die eX1-

IeN, interessanten Bericht, dessen Einzelkapitel INan als Monographie STeNZz Jesu, entfaltet: „Jesus engaglert 1mM Engagement Gottes
lesen kann; sS1e lassen uch das Profil der Jjeweiligen Autoren besser Diese Synthese VO  z exakter, oft sehr knapper Sprache, überlegenemerkennen. Anzumerken ind weiterhin uch gut ausgewählte, Je 372 biblischen, historischen un: dogmatischen Wissen un tiefer From-
Schwarzweißbilder un! die auf den englischsprechenden Raum migkeit ıst ine erfreuliche Erscheinung auf dem „guten leider meılst
spezlalisierten bibliographischen Angaben. u en sind die VOrZUg- 1U  S gutgehenden Markt der ‚Meditationsliteratur‘“, den Sch vorsich-
lichen Sach- und Namen- (nur die historischen) Register, die das uch tıg glossiertaufzuschließen helfen. München JosefSudbrack S]
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Auswahl VO.  — neuerschienenen Büchern un! Autfsätzen ZUr. Vel) OLa 11ımo: DDas fer des Abraham Paradigma des Glaubens aQus dem
Theologie un! ihren Grenzgebieten nachexilischen eıta ter. TEhK 835, 1988, 9—-164

Kalser, tto: Beobachtungen ZUT sogenannten ThronnachfolgeerzählungZusammengestellt VO  — TWIN S Müunster, unter Mitarbeit Daviıds. RE 64, 1988, 53—20
VON Seminaren des Fachbereichs Kath Theologie aato, Who 1Ss Immanuel? The CNse and the foundering of Isaiah’’s

der Uniıversitä Münster Mess1lanıic expectations. Ähbo Äho kad Förl 1988 D.; 139,— 1SS.,Äboa(Sigelverzeichnis ThRev 1971, Sp 149-160) n1, (GGabriele: Daniele Ocalittico? Una (ri)definizione del
pensliero del Libro ll Daniele In Libro dei Sogni all’A Ocalittica.

Henoch 9, 1987, 267-—302; 3—-344 Fossum, Jarl The Mag arlans:l. Allgemeines pre-Christian EWIS. sect Eis significance for the study of Gnosticism and
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